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Dipl . lng .  Josef Riegler 
Bundesminister für 
Land- und Forstwirtschaft 

VORWORT 

Die Forschungsaktivitäten der vergangenen Jahrzehnte haben zu einem gewaltigen Produktivitätsfortschritt im 
Agrarbereich geführt. Heute wissen wir, daß hohe Leistungen nachhaltig nur zu erzielen sind,  wenn auch d ie ökolo­
gischen Voraussetzungen neben der Wahrung und Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und der Erhaltung der 
bäuerl ichen Strukturen beachtet werden.  

Im Sinne der eingeleiteten Neuorientierung in R ichtung einer ökosozialen Agrarpol it ik sind daher k lar formul ierte 
Ziele und sachlich fundierte Entscheidungsgrundlagen erforderlich .  Diese können nur durch intensive Forschung 
und Entwicklung sowie durch den weiteren Ausbau des land-,  forst- und wasserwirtschaftl ichen Forschungs- und 
Versuchswesens erarbeitet werden. 

Zur Verbesserung der Effizienz der Forschung ist vorgesehen,  durch gemeinsame Bemühungen des Bundesmini­
steriums für Land- und Forstwirtschaft und seiner Bundesanstalten sowie un iversitärer und außerun iversitärer For­
schungseinrichtungen die Agrarforschung besser zu koordin ieren und auf Schwerpunkte konzentriert weitgehend 
interdiszipl inär und international abgestimmt zu intensivieren. 

Der Forschungsbericht 1987 des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft soll entsprechend d ieser Ziel­
setzung Bi lanz und Ausbl ick sei n .  
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EINLEITUNG 

Gemäß § 8 des Forschungsorganisationsgesetzes, BGBL. Nr. 341/ 1981 hat die Bundesregierung bis 1 .  Mai eines 
jeden Jahres dem Nationalrat einen umfassenden Bericht über die Lage der Forschung in Österreich vorzulegen, 
der auch die Maßnahmen zu enthalten hat, die die Bundesregierung zur Förderung der Forschung für notwendig 
erachtet. 
Dem Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft (BMLF) fällt dabei die Aufgabe zu, über das Forschungs- und 
Versuchswesen seines Wirkungsbereiches zu berichten. 
Der vorliegende Bericht über das Jahr 1987 ist bereits der 2 1 . seiner Art und gliedert sich in die Teile: 

Forschungspolitische Betrachtung 
Forschungsanliegen 
Rahmenbedingungen 
Bericht über die Forschungstätigkeit 1987 
Adressenverzeichnis der ForschungssteIlen des Ressorts 
Stichwortverzeichnis. 
In der forschungspolitischen Betrachtung wird die allgemeine Lage der Forschung in der Land-, Forst- und Wasser­
wirtschaft in Österreich aufgezeigt und insbesondere auf die programmatischen und finanziellen Maßnahmen einge­
gangen. 
Im Anschluß daran wird in Form'von Kurzberichten ein Überblick über die im Jahre 1987 innerhalb und außerhalb des 
Ressorts durchgeführten Forschungsarbeiten gegeben und über die aufgewendeten Forschungsförderungsmittel 
aus dem Grünen Plan berichtet. 
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A. FORSCHUNGSPOLITISCHE BETRACHTUNG 

1. Allgemeiner Überblick 

Das Forschungs- und Versuchswesen im Bereich der 
Land-, Forst- und Wasserwirtschaft ist gemäß Bundes­
ministeriengesetz dem Bundesministerium für Land­

und Forstwirtschaft zugewiesen. Im Rahmen dieser 
Zuständigkeit werden Forschungsanliegen Dritter in 
Sachgebiete gegliedert und nach fachlicher Prüfung die 

Teil- bzw. Gesamtfinanzierung aus Mitteln des Grünen 

Planes getätigt. Darüber hinaus wird der Betrieb von 
land-, forst- und wasserwirtschaftlichen Bundesanstal­
ten und die Koordinierung der laufenden Agrarior­
schung wahrgenommen. 

Forschungsanliegen gelangen in erster Linie im Rahmen 
der ressorteigenen Anstalten zur Durchführung. Die 
Beauftragung oder Förderung anderer ForschungssteI­

len ist dann notwendig, wenn die Bearbeitung eines Pro­
blems besondere Forschungsdisziplinen eriordert oder 
wenn die Kapazität der Anstalten für bestimmte For­
schungsarbeiten nicht ausreicht. 

Forschungsziele im Bereich der Landwirtschaft sind 
beispielsweise: Ernährungssicherung, Sicherung der 
Rohstoffversorgung, Verbesserung der Qualität land­
wirtschaftlicher Produkte, Eriorschung von biogenen 
(nachwachsenden) Rohstoffen und deren Verwertungs­
möglichkeiten, Vermehrung der Wertschöpfung, Erhal­
tung der Kulturlandschaft, Erhaltung von Grenzbetrie­

ben, Alternativen auf dem Gebiet der Tier- und Pflanzen­
produktion (Erschließung neuer Produktionszweige), 
Methoden des konventionellen und alternativen Land­
baus, Abbau des Spannungsfeldes zwischen Ökologie 
und Ökonomie, Pflanzenbau unter dem Aspekt des land­
wirtschaftlichen Boden- und Umweltschutzes und der 
Rückstandsproblematik (Integrierter Pflanzenbau), 
Kostensenkung und optimaler Betriebsmitteleinsatz, 

Verbesserungsmöglichkeiten der Vermarktung landwirt­
schaftlicher Produkte, Überprüfung agrarpolitischer 
Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit. 

Die forstliche Forschung dient der Erarbeitung besserer 
Erkenntnisse zur Erhaltung und Regelung der Nutz-, 
Schutz-, Wohlfahrts- und Erholungswirkung des Waldes. 

Aktueller Forschungsschwerpunkt ist gegenwärtig das 
Phänomen Waldsterben. Im Mittelpunkt stehen dabei, 
neben der laufenden Schadenseriassung und deren Ent­
wicklung im Hinblick auf neue Erhebungstechniken 
basierend auf dem Luftbildveriahren, die äußerst kom­
plexen Ursachen - Wirkungsbeziehungen, metho­
dische Fragen der Schadensdiagnostik und der Verursa­
cherermittlung sowie Sanierungsmöglichkeiten in 

geschädigten Waldbeständen einschließlich der Schutz­
waidbereiche. Weitere Forschungsarbeiten widmen sich 
der menschengerechten Gestaltung der Waldarbeit, der 
bestmöglichen Ausnützung des wichtigen ROhstoffes 
und Energieträgers Holz sowie der Weiterentwicklung 
des forsttechnischen Systems der Wildbach- und Lawi­
nenverbauung. 

Die wasserwirtschaftlichen Forschungsarbeiten befas­
sen sich auf der Grundlage eines mittelfristigen Pro­
gramms schwerpunktmäßig mit dem Erkennen und 
Bewerten menschlicher Einwirkungen auf den natürli­

chen Wasserkreislauf, wobei dem Grundsatz der Was­
servorsorge vorrangige Bedeutung beigemessen wird. 

Zu folgenden Themen wurden Forschungsarbeiten 

durchgeführt: Instandhaltung kleiner Gewässer, limnolo­
gische Auswirkungen des Nutzwasserentzuges durch 
Kleinkraftwerke ; zweistufig anaerob-aerobe Reinigung 
organisch hochbelasteter Industrieabwässer; Versaue­
rung von Hochgebirgsseen im Kristallin; Bewertungs­
grundlagen für den Pflanzenschutzmitteleinsatz aus der 
Sicht des Gewässerschutzes. 

Weitergeführt bzw. in Angriff genommen wurden Unter­

suchungen zur Indikatoriunktion von Algen für Schad­
stoffe, zur Abschätzung der punktförmigen Gewässer­
belastung durch die Landwirtschaft, zur Eriassung der 
biologischen Gewässerbeschaffenheit in Flußstauen, zur 

Ermittlung einer Wasserwirtschaftsbilanz für das öster­
reichische Einzugsgebiet der Donau. 

Die durchgeführten Forschungsarbeiten sind neben der 
Erkenntnisfindung zur Optimierung von Qualität, Wert 

und Menge der land-, forst- und wasserwirtschaftlichen 
Leistung ebenso auf die "Erhaltung des Produktionsfak­
tors Naturgrundlagen" ausgerichtet und dienen somit 

der Existenzsicherung der in diesen Wirtschaftszweigen 
Tätigen, woraus letztlich ein natürliches Konvergieren 
zwischen langfristigen Erzeuger- und Konsumentenin­

teressen abgeleitet werden kann. 

2. Ag rarforschungsenquete 1988 

Zum Thema "Zukunft der österreichischen Agrarior­
schung angesichts ökologischer und ökonomischer 
Grenzen" fand auf Einladung von Bundesminister 

Dipl.lng. Riegler an der Universität für Bodenkultur am 

25. Jänner 1 988 eine Forschungsenquete statt. Rund 
200 Teilnehmer aus Wissenschaft und Forschung, Ver­

waltung und Praxis nahmen daran teil. 

Von Oktober 1 987 bis Jänner 1 988 wurden dazu in 

5 Arbeitskreisen (Agrarökonomik;  Vermarktung ; Tech­
nologien ; Umwelt :  Boden, Wasser, Wald; Ländlicher 
Raum) von Vertretern der Wissenschaft und Forschung 
sowohl aus dem universitären als auch außeruniversitä­

ren Bereich sowie von Fachleuten aus Industrie und Ver­
waltung Empfehlungen erarbeitet. In einer Forumsdikus­

sion fand dazu im Rahmen der Enquete ein intensiver 
Meinungsaustausch statt. 

Zur Dokumentation der vereinbarten Intensivierung der 
Zusammenarbeit der Bundesministerien für Wissen­
schaft und Forschung und Land- und Forstwirtschaft 
nahmen die Bundesminister O.Univ. Prof. Dr. Dr. h.c. 

Hans Tuppy und Dipl.lng. Josef Riegler die Eröffnung 
gemeinsam vor. 

Bundesminister Dipl.lng. Riegler stellte die Gründung 
eines beratenden Forschungsgremiums (Beirat) in Aus­
sicht und skizzierte die Leitlinien der Forschung im 
Bereich des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft für die folgenden Jahre. 

Wissenschaft und Forschung der verschiedensten Diszi­
plinen als auch Verwaltung und Praxis sind aufgerufen, 
durch intensive Zusammenarbeit beizutragen, Lösungs­
vorschläge für die derzeit bestehenden Agrarprobleme 
zu erarbeiten und die dabei ihnen gestellten Aufgaben 

zu eriüllen. Für die Erhaltung der natürlichen Lebens­
grundlagen einer gesunden Umwelt sind nicht nur Wei-
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chenstellungen im eigenen Bereich notwendig, sondern 
auch der Mut, Anforderungen an die Allgemeinheit 
durch die Landwirtschaft zu formulieren und noch viel 
vehementer als bisher zu vertreten. Die Sicherung der 
bäuerlichen Existenz ist Grundvoraussetzung der Erhal­
tung des Ländlichen Raumes. Gleichzeitig sind aber 
Fortschritt und neue Entwicklungen auch im Agrarbe­
reich zu diskutieren und dann mit dem notwendigen Maß 
an Verantwortung zu verwirklichen. 
Stärker als bisher sind neue Chancen und Möglichkeiten 
zur Kostensenkung, z.B. durch Resistenzzüchtung und 
Rationalisierung von Arbeitsabläufen, zu nützen. Nicht 
nur angesichts der laufenden EG-Diskussion kommt der 
Wiederherstellung des Marktgleichgewichtes, der Verfei­
nerung des wirtschaftlichen Instrumentariums und den 
Fragen von Vermarktung und deren Organisation beson­
dere Bedeutung zu. Daher müsse eine verstärkte Kon­
zentration aller Kräfte in Forschung und Wissenschaft, 
eine Aufgabenteilung sowie die Zusammenarbeit von 
Universitäten, Bundesanstalten, Ländern und Landwirt­
schaftskammern bis hin zur Praxis das Bestreben für die 
Zukunft sein. 

3. Internationale Zusammenarbeit 

Das Bundesministerium mißt der verstärkten internatio­
nalen Forschungskooperation große Bedeutung zu. Im 
Rahmen der Agrarforschung ist für 1987 zu berichten: 
Konsultativgruppe für Internationale landwirtschaftli­
che Forschung (CGIAR - Consultativ Group for Inter­
national Agrlcultural Research) : 

Zielsetzung der CGIAR, bei der Österreich Mitglied ist 
(Beitrag seit 1986 jährlich 1 Mill. US $), ist vorwiegend 
die Erhöhung der Nahrungsmittelproduktion in den Ent­
wicklungsländern. Eine engere Projektkooperation der 
Bundesanstalt für Pflanzenschutz besteht mit dem Kar­
toffelforschungszentrum (CIP - Centro International de 
La Papa) in Lima, Peru. 
Vom 8.10. bis 9.10.1987 fand auf Einladung Österreichs 
die Tagung der europäischen Geberländer zur CGIAR 
unter Leitung des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft in Wien statt. Dabei wurden neue For­
schungsinitiativen besprochen und die Rolle der euro­
päischen Geberländer eingehend diskutiert. 
Im Rahmen der Erhaltung pflanzlichen Genmaterials 
besteht zwischen der Bundesanstalt für Pflanzenbau 
und der Landwirtschaftlich-chemischen Bundesanstalt 
eine intensive Zusammenarbeit mit dem IBPGR (Inter­
national Board for Plant Genetlc Resources). 

An folgenden wissenschaftlichen Verbundsystemen 
der FAO (ESCORENA - European System of Coope­
ratlve Research Networks In Agrlculture) wirkten For­
schungsstellen des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft mit: Network on Pesticides (Bundesan­
stalt für Pflanzenschutz) , Network on Soyabean, Net­
work on Sunflower, Network on Maize, Network on 
Durum wheat (Bundesanstalt für Pflanzenbau) , Network 
on animal waste utilization, Network on pastures and 
foodcrop production (Bundesanstalt für alpenländische 
Landwirtschaft) . 
Eine Mitarbeit der Forstlichen Bundesversuchsanstalt 
besteht mit der FAO Arbeitsgruppe für die Bewirtschaf­
tungsregelung von Gebirgseinzugsgebieten der euro­
päischen Forstkommission der FAO. 
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Europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wis­
senschaftlichen und technischen Forschung (COST -
Cooperatlon europeenne dans le domalne de la 
Recherche Sclentifique et Technlque): 

Die Mitarbeit des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft an den COST-Aktionen (Einbindung 
Österreichs seit 1971) wurde 1987 intensiviert. Durch 
COST-Projekte werden bestehende oder vorgeschla­
gene Forschungsprogramme von gemeinsamem Inter­
esse mehrerer Teilnehmerländer konzentriert durchge­
führt. Es wird damit die Vermeidung unerwünschter 
Mehrgleisigkeiten, der uneingeschränkte Zugang zu For­
schungsergebnissen und die wissenschaftliche Zusam­
menarbeit international gewährleistet. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft ist 
im Rahmen eines Forschungsauftrages an das Institut 
für angewandte Mikrobiologie der Universität für Boden­
kultur an der COST-Aktion 88 .. Methoden für die Früher­
kennung und Identifizierung von Pflanzenkrankheiten" 
beteiligt. Kontakte bestehen weiters für den in Ausarbei­
tung befindlichen COST -Bereich .. Lebensmitteltechnolo­
gie". 

Sitz und Sekretariat der IUFRO (International Union of 
Forestry Research Organisations) befinden sich an der 
Forstlichen Bundesversuchsanstalt in Wien. Sie dient 
der Zusammenarbeit von dzt. ca. 600 Versuchsanstalten 
und Fakultäten in 100 Ländern mit über 15.000 forstwirt­
schaftlich Tätigen auf allen Gebieten der Forstwirtschaft 
einschließlich der Waldarbeit und Forsttechnik sowie der 
Forsterzeugnisse. 

Von der Höheren Bundeslehr- und Versuchsanstalt für 
Wein- und Obstbau bestehen Kontakte mit Rebzuchtan­
stalten in BRD, Ungarn, Italien, Frankreich und CSSR, 
In den USA zu Universitäten In New York, Mlchlgan, 
Mlnnesota, Wlsconsln und Virginia, betreffend Unterla­
gen-, Apfel-, Stein- und Beerenobstzüchtung sowie 
Intensivanbau und Heckensysteme für maschinelle 
Ernte. 

Seitens der Landw.-chem. Bundesanstalt wurden inten­
sive Kontakte im Bereich der Erhaltung pflanzengeneti­
schen Materials (u.a. mit dem ZentralinstItut für Gene­
tik und Kulturpflanzenforschung In Gattersleben, DDR, 
dem Botanischen Garten In Warschau, der Welsh Plant 
Breedlng Station In England) gepflegt und an zwei 
FAO-Projekten mitgearbeitet. 

Mit den Fachbereichen Erosion und Bodentieflockerung 
befaßte sich die Bundesanstalt für Kulturtechnik und 
Bodenwasserhaushalt in Zusammenarbeit mit dem 
ungarischen Institut für Produktionsentwicklung der 
Agrarwlssenschaftlichen Universität Keszthely und mit 
dem Fachbereich bodenphysikalische Forschung in 
Kooperation mit dem polnischen Institut für Agrarphy­
sik der Polnischen Akademie der Wissenschaften. 

Eine Mitarbeit des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft besteht auch für die internationale 
Arbeitsgemeinschaft Donauforschung. 

Die pflanzenbau lichen Bundesanstalten des Bundesmi­
nisteriums für Land- und Forstwirtschaft sind mit dem 
VDLUFA (Verband Deutscher Landwirtschaftlicher 
Untersuchungs- und Forschungsanstalten) über regel­
mäßige Vortragsveranstaltungen verbunden. 
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Für zah lreiche, in den Tei len D - F  des Berichtes darge­
stellte Forschungsprojekte bestehen spezifische inter­
nationale Kooperationen .  Als Beispiel  sei hier angeführt :  

Forschungsprojekt " I n  vitro Vermehrung und Konservie­
rung von Waldbäumen" in  Zusammenarbeit von For­
schungslaboratorium Colworth House, GB, Forstl icher 
Bundesversuchsanstalt, Österreichischem Forschungs­
zentrum Seibersdorf. 

Forschungsprojekt " Rural Change in  Europe, Research 
Programme on Farm Structures and Pluriactivity, Sub­
gruppe : Berglandwirtschaft und strukturschwache 
Regionen" .  Tei lnehmende Länder: EG-Länder, Schweiz, 
Norwegen und Österreich (Bundesanstalt für Bergbau­
ernfragen)  . 

Forschungsprojekt "Untersuchung der Regionalstruktur 
im G renzgebiet Österreich-Ungarn" in Zusammenarbeit 
mit dem Forschungsinstitut für Agrarökonomik in 
Budapest (Bundesanstalt für Agrarwirtschaft) . 

Enger Kontakt sowie Berichts- und Informationsaus­
tausch bestehen seit Jahren m it dem Bundesministe­
rium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, BRD. 
Diese Zusammenarbeit wurde durch Tei lnahme und Vor­
trag des Leiters der Agrarforschung , M in isterialrat Dr .  
Gocht im Rahmen der Agrarforschungsenquete unter­
strichen .  

E in Berichts- und Informationsaustausch wurde auch 
mit dem US Department of Agriculture sowie dem 
Schweizer Bundesamt für Landwirtschaft vereinbart. 

B. FORSCHUNGSANLIEGEN DER LAND-, FORST-UND 
WASSERWIRTSCHAFT 

1. Landwirtschaft 

Der überwiegende Tei l  der landwirtschaftl ichen For­
schung im Bereich des Bundesministeriums für Land­
und Forstwirtschaft wird in den 1 5  landwirtschaftl ichen 
Bundesanstalten und 4 Bundesversuchswirtschaften 
wahrgenommen. Die Forschungsvorhaben der Bundes­
anstalten werden dabei im Rahmen der Aufgaben gemäß 
Bundesgesetz BGB!. Nr . 230 vom 27.4. 1 982 über die 
landwirtschaftl ichen Bundesanstalten durchgeführt .  

Im Bundesministerium für Land- u n d  Forstwirtschaft 
bestanden im Berichtsjahr innerhalb der Forschungsauf­
gaben der Bundesanstalten und -versuchswirtschaften 
sowie bei Förderungen und Aufträgen an Dritte folgende 
Forschungsschwerpunkte: 

a. Landwirtschaftliche Alternativen: 

Dazu zäh len: 
Alternative Fütterungsversuche zur Prüfung der Sub­
stitutionsmöglichkeit von importiertem Sojaextrak­
tionsschrot durch in ländische Eiweißfuttermittel 
(Ackerbohne, Futtererbse, Kürbiskernkuchen)  ; 
Projekte zu alternativen Produktionen bei Ausnüt­
zung von Marktlücken :  z .B .  Erzeugung von Bio-Die­
sei; Rapsverwertung im Nichtlebensmittelbereich ; 
Damtierfleischprodukt ion ; Trocknung von Äpfeln ; 
Lammfleischproduktion ; Fischproduktion ; Hei l - und 
Gewürzkräuterproduktion in Berggebieten ; Nähr­
stoffansprüche von Faserflachs ; 
Projekte des alternativen (b iologischen) Landbaues : 
z .B .  Düngungssystemvergleich im Grünland ; Ökolo­
g ische und ökonomische Fragen der Grünlandbe­
wirtschaftung ; Verg leichende UnterSUChungen über 
die Produktionsmethoden der naturwissenschaft l ich­
fortschrittl ichen Landwirtschaft und des b iologi­
schen Landbaues ; Vergleich intensiver und extensi­
ver Sorten unter Bedingungen des biologischen 
Landbaues ;  Alternative Bewirtschaftung eines Grün­
land betriebes ; Naturnaher Gemüsebau ; Prüfung 
einer organisch-biolog ischen Apfelkultur im Ver­
gle ich zur konventionel le n ;  Alternative Traubenpro­
duktion ; Alternativer Weinbau ; 
Alternative Pflanzenzüchtung : z .B.  Prüfung und 
Anwendung neuer Methoden zur züchterischen 

Ertrags- und Qual itätsverbesserung (Sojabohne,  
Körnerleguminosen, Raps,  Sonnenblume, Triticale , 
Lupine etc . ) ; 
Alternative Vermarktung : z . B .  D irektvermarktung 
landwirtschaft l icher Produkte; Marktchancen der 
Baby-beef Produktion ; Neue Produkte aus der Verar­
beitung von Schafmi lch.  

b .  Optimaler Betriebsmitteleinsatz sowie Senkung der 
Produktionskosten : 

Dazu gehören u.a. : 
Vorhaben zur Vermeidung von Produktionsausfällen : 
z .B .  Optimale Umweltgestaltung für das landwirt­
schaftl iche Nutztier ;  Zyklusd iagnose aus Kotproben 
bei R ind ,  Pferd und Schwein ; Untersuchungen über 
einen Zusammenhang zwischen der Nachgeburts­
verhaltung beim R i nd und dem Steroidgehalt im Blut ; 
Projekte zur Erforschung der Mögl ichkeit  zur Sen­
kung der Produktionskosten : z .B .  Optimierung der 
Obstkühl lagerung ; Stickstoffeinsparung durch Klee­
einsaaten ; 
Optimaler Betriebsmittele insatz : z .B .  Auswirkung 
verschiedener Futterniveaus (Grundfutter ohne/mit 
Kraftfutter) auf die Lebensleistung kombinierter/ 
milch betonter Rinder ;  Einfluß der Schweinerasse auf 
Mastleistung,  Energie- und Proteineinsatz im 
Schlachtkörper ; M in imierter Dünge- und Pflanzen­
schutzmitteieinsatz. 

c. Integrierter Pflanzenbau: 
Resistenzforschung : z .B .  Krankheitsresistenz bei 
Getreide und Mai s ;  Resistenzzüchtung zur Bekämp­
fung von Getreidekrankheiten ; 
Frühdiagnose : z .B .  Früherkennung von Pflanzenviro­
sen im Obst- und Weinbau mittels monoklonaler 
Antikörper im ELlSA ; 
Warndienst : z .B .  Erstel lung eines Warndienstes für 
Gemüsekrankheiten ; 
Min imierung des Pflanzenschutzmitteleinsatzes : z .B .  
Ermitt lung von Schadensschwel len ; Verbesserung 
der Appl ikationstechnik ;  
Biologischer Pflanzenschutz : z .B .  i ntegriertes 
Bekämpfungskonzept gegen die Weiße Fliege im 
Gemüsebau ; b iologische Bekämpfung von Bakte-
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rienkropf in Obst-, Wein- und Zierpflanzenkulturen ; 
Pflanzenschutz im Obst- und Weinbau mit H i lfe von 
Nützlinge n ;  
Biomechanischer Pflanzenschutz : z . B .  Attraktivität 
verschiedener Fallentypen ; B iotechnische Bekämp­
fung der Spargelfl iege. 

d .  Züchtungsforschung - Biotechnologie und Gentech­
nik (in Pflanzenbau und Tierhaltung) : 

Dazu zählen u .a. : 
Embryotransfer beim R ind ; Kreuzungsversuch von 
Braunviehkühen mit Brown Swiss und Holstein Frie­
sian ; Markergenforschung bei Haustiere n ;  
Virusbefreiung selektierter Knoblauchherkünfte mit 
H i lfe der Meristemkultur ;  Einsatz der Zel l- und Gewe­
bekultur zur Produktion von Jungpflanzen im Garten­
bau ; Gewebekultur bei Obstgehölzen.  

e .  Allgemeine Forschungen zum Umweltschutz sowie 
Bodenschutz: 

Neben den umweltrelevanten Projekten der Schwer­
punkte " Integrierter Pflanzenschutz" und "Alternativer 
Landbau" befassen sich u .a. folgende Forschungsvor­
haben mit al lgemeinen Themen zum Umweltschutz 
sowie Bodenschutz : 

Grünbracheversuche im pannonischen Kl imagebiet ; 
Standardis ierung bodenchemischer und bodenmi­
krobiologischer Methoden für landwi rtschaftl ich 
genutzte Böden ; 
Infrarot-Luftbildauswertung im Bereich der Almen 
und höheren Wald regionen zur Almflächenerhebung 
und E rfassung von Umweltschäden ; Schwermetall­
gehalte bei Böden ; 
I mmissionskontrollen bei landwirtschaftl ichen Kultu­
ren ;  
Auswirkungen von Flächenpräparierungen und 
Geländekorrekturen im Rahmen des Fremdenver­
kehrs ; 
Erforschung der umweltbezogenen Handlungsmög­
l ichkeiten der Landwirte. 
Auswirkungen der Aufnahme von OO-Raps auf d ie  
Gesundheit der Rehe,  Vorbeugemaßnahmen. 

f. Rückstände in agrarischen Produkten 
Flächendeckende Untersuchungen von Rohmilch auf 
Rückstände von Pflanzenschutzmitteln ; 
Untersuchungen über die Aufnahme von Hexachlor­
benzol ( HeB) durch Ölkürbi s ;  
Wirkung verschiedener Phosphordüngung auf d i e  
Arsenaufnahme b e i  vier verschiedenen Gemüsear­
ten ; 
Mykotoxinkontamination bei  Hafer ;  
Einf luß der Düngung auf die Haltbarkeit von Emmen­
talerkäse. 

g .  Agrarökonomische Studien: 

Es wurden agrarpolit isch bedeutsame Marktstudien in 
Auftrag gegeben bzw. fortgeführt (z .B .  Projekte zur Pro­
gnose der Produktion und der Entwicklung der Agrar­
märkte : Ernteerträge ,  Schweine- und Rindermarkt, 
M ilchmarkt usw. ; Entwicklungschancen, E inkommens­
entwicklung der österreichischen Landwirtschaft ; Aus­
wirkungen der R ichtmengenregelung bei  Milc h ;  Ver­
flechtung der österreichischen Landwirtschaft ; Entwick­
lung des Agrarsektors 1 990 - 1 995) .  

1 2  

h .  Einführung neuer Technologien: 

Z.B. Pi lotversuch zur Einführung von Bildschirmtext in 
der Landwirtschaft ; Entwicklung neuer Methoden zur 
Steuerung der Käseherstel lung ; Sortencharakterisie­
rung mit H i lfe der Zellkern-DNA ; Verbesserung der Bio­
gastechnologie ; Pilotprojekt B IO-Diesel .  

2. Forstwirtschaft 

Ziel der forstl ichen Forschung ist die Erarbeitung neuer 
fachl icher Erkenntnisse und wichtiger Entscheidungshi l­
fen für die E rfü l lung der Aufgaben des Ressorts zur Ver­
besserung und nachhaltigen Sicherung der Nutz-, 
Schutz-, Wohlfahrts- und Erholungswirkung des Waldes, 
der menschengerechten Gestaltung der Arbeit im 
Walde ,  der bestmög lichen Ausnützung des Rohstoffes 
und Energ ieträgers Holz sowie die Weiterentwicklung 
des forsttechn ischen Systems der Wildbach- und Lawi­
nenverbauung . 

Erklärtes Schwerpunktprogramm des forstl ichen For­
schungs- und Versuchswesens b i ldet aus Aktualitäts­
gründen die Problematik neuartiger Waldschäden und 
forstschädl icher Luftverunrein igungen,  wobei 

d ie E rforschung der äußerst komplexen U rsachen­
Wirkungsbeziehungen beim Waldsterben ,  
d ie  Weiterentwicklung der verschiedenen Untersu­
chungsverfahren für die Feststellung der Immis­
sionsbelastung und des Ausmaßes der Schädigung 
des österreichischen Waldes, insbesondere die Ent­
wicklung von Erhebungstechniken basierend auf 
dem Fernerkundungsverfahren und darauf aufbau­
end die Errichtung eines interdiszip l inären Beobach­
tungsnetzes, 
d ie ökologischen und ökonomischen Folgen von 
Immissionsschäden,  
methodische Fragen der Schadensdiagnostik und 
der Verursacherermittlung unter besonderer  Berück­
sichtigung der einwirkenden Synergismen und 
die Sanierungsmögl ichkeiten in geschädigten Wald­
beständen mit Schwergewicht in den SchutzwaIdge­
bieten 

vordringliche Forschungsanl iegen sind. 

Als ein weiteres Forschungsanl iegen ist die für die 
Umsetzung des Konzeptes zur Erhaltung und Sicherung 
der forstl ichen Genressourcen notwendige Begleitfor­
schung anzusehen. 

E ine wichtige Aufgabe der forstl ichen Forschung ist es,  
d ie Produktionskraft des Waldes zu erhalten und zu ver­
bessern. Aus diesem G runde müssen Möglichkeiten 
untersucht werden,  wie die Flächenproduktivität weiter 
gesteigert werden kann .  Dies ist vor al lem durch d ie  

optimale Ausnutzung des standörtl ichen Potentials, 
durch Standortskartierung, gezielte Baumartenwahl 
und Verbesserung der Waidpflegemaßnahmen ,  
optimale Stammzahl- und  G rundflächenhaltung ,  
Intensivierung d e r  genetischen Forschung auch im 
H inbl ick auf  die E inbeziehung neuer biochemischer 
Analyse- und Identifikationsverfahren, 
Walddüngung und Mel ioration ,  
Einbringung fremdländischer Baumarten und 
die E inführung neuer Produktionsverfahren und 
-bedingungen (Kurzumtriebsversuche, Energ ieholz­
anbau etc . )  

anzustreben.  
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Neben der Forschung im Zusammenhang mit dem Wald­
sterben und der produktionsorientierten Forschung 
müssen auch andere Untersuchungen über den 
Gesundheitszustand des Waldes verstärkt betrieben 
werden ,  da sich jeder Schaden am Einzel individuum als 
e rtragsmindernder Faktor zu Buche schlägt und darüber 
h inaus d ie  überwirtschaft l ichen Funktionen des Waldes 
beeinträchtigt. Forschungsanstrengungen zur Verbes­
serung des Forstschutzes und der Waldhyg iene müssen 
vor allem abzielen auf : 

d ie  Reduzierung der Wildschäden am Wald ,  
d ie  Verminderung der Sturm-, Schnee- und Stein­
schlagschäden ,  
die Entwicklung alternativer, umweltfreundl icher 
Mögl ichkeiten zur biotechnischen Schädl ingsbe­
kämpfung,  
d ie Verhinderung von Pilzkrankheiten .  

Weitere Forschungsschwerpunkte müssen auf dem 
Gebiet der Forsttechn ik  i n  Zusammenhang mit 

der umweltfreundlichen Forstaufschl ießung unter 
Berücksichtigung der Wirtschaftl ichkeit ,  
der  technischen und verfahrensmäßigen Weiterent­
wicklung der Holzernte und -bringung unter 
Bedachtnahme auf die Pflegl ichkeit ,  
den Auswirkungen von Holzerntemethoden auf den 
Nährstoffhaushalt des Waldes, 
der Entwicklung neuer Erntemethoden im Hinbl ick 
auf d ie  energetische Nutzung des Holzes sowie 
der Geräte- und Maschinenprüfung 

gesetzt werden. 

I n  Zusammenhang mit der Forsttechnik ist der WaIdar­
beit besondere Bedeutung beizumessen. 

Auf der Basis von ergonomischen U ntersuchungen und 
Zeitstudien sol len menschengerechte und rationel le 
Arbeitsverfahren entwickelt und somit zur Humanisie­
rung der Waldarbeit beigetragen werden. 

Für d ie  bestmögliche Ausnutzung des Rohstoffes Holz 
müssen d ie  Untersuchungen über die 

optimale Ausformung des Rundholzes, 
Holzqualität i n  Zusammenhang mit Standort, Wald­
pflege und Holzerntemethoden, 
Probleme bei der Holzlagerung 

intensiviert werden.  

Weitere Forschungsanstrengungen betreffen die ver­
stärkte Verwertung von Holz als Energ ieträger. 

Eine bedeutende Stellung im forst l ichen Forschungs­
und Versuchswesen nehmen auch die U ntersuchungen 
auf dem Gebiet der Wildbach- und Lawinenverbauung 
ein, die i n  erster Linie auf die 

Verbesserung der Grundlagen für die Gefahrenzo­
nenplanung , 
Vertiefung der Erkenntnisse über Ursachen und 
Dynamik von Lawinenereignissen , 
Erstel lung des Wildbach- und Lawinenkatasters, 
Verbesserung der Verbauungsmethoden und Bauty­
pen und die 
Begründung und Bewirtschaftung von Schutz- und 
Bannwäldern sowie d ie  möglichst umweltfreundl iche 
An lage von Forststraßen und Schipisten in Einzugs­
gebieten von Wildbächen und Lawinen 

abzielen sollen .  

Auch auf dem wichtigen Gebiet der  Forstpolit ik und 
-ökonomik s ind Forschungsarbeiten durchzuführen .  So 
müssen z.B. die Untersuchungen über 

die Weiterentwicklung der Österreichischen Forstin­
ventur ,  d ie über Vorrat und Zuwachs des öster­
reichischen Waldes Aufschluß gibt ,  
die wirtschaftliche und regionalpolitische Bedeutung 
des Bauernwaldes, 
die Bedeutung des Waldes als Einkommensquel le 
und für die Arbeitsplatzsicherung, 
d ie  Entwicklung und Vol lziehung des Forstrechtes 
und verwandter Rechtsgeb iete, 
Probleme im Bereich der Waldnutzungsrechte, 
d ie E instel lung der Bevölkerung zum Wald ,  zur Forst­
wirtschaft und zur Jagd,  
d ie Forst- und Waldgeschichte, 
das Holzaufkommen und den Holzmarkt sowie über 
die Organisat ion,  Planung und Kontrol le in Forstbe­
trieben (z .B .  neue Methoden der Forsteinrichtung 
und des Rechnungswesens) 

i ntensiviert werden. 

Schl ießlich g ibt es e ine Reihe von Forschungsanl iegen,  
deren Schwerpunkt auf den überwirtschaftl ichen Funk­
tionen des Waldes l iegt.  Hiezu bedarf es Untersuchun­
gen auf dem Gebiet der 

Erhaltung , Regeneration und Verbesserung der 
Schutz- und Bannwälder, 
Hochlagenaufforstung, 
forst l ichen Raumplanung,  i nsbesondere der 
Rodungs- und Waldflächenentwicklung,  
Bewirtschaftung von Erholungs- und Wasserschutz­
wäldern, 
Erhaltung der Artenvielfalt im Ökosystem Wald.  

3. Wasserwirtschaft 

Wasserwirtschaftliche Zielsetzungen 

Die wasserwirtschaftl ichen Zielsetzungen des Bundes­
min isteriums für Land- und Forstwirtschaft orientieren 
s ich an den Erfordernissen des Gewässerschutzes, der 
Sicherung der Wasserversorgung und des Schutzes des 
Menschen und seines Siedlungsraumes vor dem 
Gewässer. 

Im Vordergrund stehen dabei folgende Aufgaben :  
Erfassung und Begrenzung der E inleitung von 
Schadstoffen in die Gewässer beim Verursacher und 
ih re Vermeidung bzw. Verminderung 
Erfassung und Bewertung der Gewässergüte unter 
besonderer Berücksicht igung der gefährl ichen, gifti­
gen,  nicht oder schwer abbaubaren sowie b ioakku­
mulativen Schadstoffe, 
Erkundung und Sicherung der maßgeblichen Was­
servorkommen als G rundlage für die Deckung des 
gegenwärtigen und künft igen Wasserbedarfes sowie 
Aufzeigung ihrer  qual itativen und quantitativen 
Gefährdung und Beitrag zu vorbeugenden Maßnah­
men,  
Schutz der Bevölkerung und ihres Siedlungs- und 
Wirtschaftsraumes vor den schadenbringenden Aus­
wirkungen exzessiver Hochwasserereignisse , 
Wahrnehmung der österreichischen wasserwirt­
schaftlichen Interessen gegenüber Nachbarstaaten 
und internationalen wasserwirtschaftl ichen Organisa­
tionen .  
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Die Umsetzung dieser Ziele e rfolgt durch folgende 
Instrumente: 

Erstel lung wasserwirtschaft l icher Fachunterlagen 
und wasserwirtschaftl iche Planung,  
Förderung von Wasserbauten ,  
Wasserwirtschaftskataster, 
Hydrographie ,  
wasserbautechnische Amtssachverständigentätig-
keit ,  
wasserwirtschaft l iche Forschung,  
wasserwirtschaft l iche Bundesanstalten ,  
internationale wasserwirtschaft l iche Zusammenar­
beit ,  
Fachtätigkeit zur Vorbereitung legistischer Maßnah­
men, Verordnungen und R ichtl inien sowie Zusam­
menarbeit mit einschlägigen Fachstel len .  

Das wasserwirtschaftliche Forschungsprogramm 

Die Erarbeitung und Bereitstel lung fachl icher Unterlagen 
bi lden eine wesentl iche Voraussetzung für eine vorsor­
gende und vorbeugende Wasserpol it ik.  

I n  Ergänzung bzw. Vorbereitung von wasserwirtschaft l i ­
chen Planungen und Untersuchungen,  Grundsatzkon­
zepten und mathematischen Modellen gemäß den 
Bestimmungen im Wasserbautenförderungsgesetz 
e rfolgt die Durchführung wasserwirtschaft l icher For­
schungsarbeiten auf der Grundlage eines mittelfristigen 
Programmes für den Zeitraum 1 987 bis 1 990. 

Dieses Programm zeigt in e iner bereits zum drittenmal 
fortgeschriebenen mehrjährigen Vorschau jene Themen­
bereiche auf , denen im Aufgabenbereich Wasserwirt­
schaft - Wasservorsorge sachl iche und zeit l iche Priori­
tät zukommt. 

Aktuelle Probleme l iegen insbesondere im Schutz der 
Gewässer vor schwer und n icht abbaubaren Schadstof­
fen, im vorbeugenden Hochwasserschutz und im natur­
nahen Gewässerausbau sowie in der Abstimmung der 
wasserwirtschaftl ichen Planung mit anderen Nutzungs­
faktoren. 

1 )  Ökologische Funktionsfähigkeit von Gewässern -
Immissionsforschung 

Leitlinie: Erfassung und Bewertung menschl icher E in­
g riffe in den natürl ichen Wasserkreislauf als G rund lage 
zur Erhaltung der ökologischen Funktionsfäh igkeit der 
Gewässer. 

Themenbereich : 

Anorganische Schadstoffe (Schwermetalle) 
Behandlung speziel ler Fragen zur Wirkung von 
Schwermetallen auf das Gewässerökosystem (Stoff­
wechsel; chronische, mutagene,  toxische und tera­
togene Auswirkungen ,  Bioakkumu lation etc . ) ; 
Vertei lung und Transport der Schwermetal l e  im 
Gewässerökosystem (Adsorption , Adhäsion,  Akku­
mulation , Remobi l is ierung ) ; 

Organische Schadstoffe 

14 

Behandlung spezie l ler Fragen zur Wirkung von aus­
gewählten organischen Schadstoffen auf das 
Gewässerökosystem (Stoffwechsel ,  chronische, 
mutagene,  toxische und teratogene Wirkungen,  Per­
sistenz, Abbaubarkeit, Bioakkumulation etc . ) ; 
Abbauverhalten von organischen Schadstoffen im 
Gewässer, Akkumu lationsverhalten ; 

Mikrobielle Gewässerbelastung 

Mikrobie l le Belastung von Gewässern ; Verbleib von 
pathogenen Bakterien,  Viren und Pilzen aus Abwas­
sereinleitungen, ökologische und hygienische Fol­
gen der mikrobiel len Belastun g ;  

Gewässerversauerung und thermische Belastung 
Entwicklung und E influßfaktoren des Versauerungs­
geschehens von Gewässern, Ausmaß der Versaue­
rung ; 
Auswirkungen der Versauerung auf Gewässerökosy­
steme und Wassernutzungen ; 
ökologische Auswirkungen des Einsatzes von Wär­
mepumpe n ;  

Gewässertoxikologie 

Erfassung von akuten ,  subakuten und chronischen 
Wirkungen von Inhaltsstoffen durch ausgewählte 
Testorganismen ; 
Untersuchungen von pflanzlichen und tierischen 
Organismen auf Eignung für toxikologische Tests. 

Wasserlührung und Gewässerausbau 
- Limnologische Beurtei lungskriterien für Restwasser-

führung an voralpinen und M ittelgebirgsflüssen ; 

Grundlagen zur Verbesserung der ökologischen Funk­
tionsfähigkeit von hart regul ierten Gewässern (Revital i ­
s ierung) ; 

Untersuchungen über die Zusammenhänge und Aus­
wirkungen der Änderung der Raumstruktur charakte­
r istischer Verbauungsarten und Bauwerke auf d ie  
Gewässerbiozönose . 

2) Abwassertechnik - Emissionsforschung 

Leitlinie: Verringerung und Verminderung von Gewäs­
serbelastungen durch Weiterentwicklungen am Techno­
logiesektor. 

Themenbereich : 
Verbesserung der biologischen Verfahren der 
Abwasser- und Schlammbehandlung zu technisch 
und wirtschaft l ich optimaler Leistungsfähigkeit (z .B .  
Verfahrenskombination,  Anpassung an Belastungs­
verhältn isse,  Untersuchungen zum Abbauverhalten 
von organ ischen Schadstoffen und Rückhalt von 
Schwermetallen ,  Maßnahmen im Bereich Kanalisa­
tion) ; 
Entwicklung,  Verbesserung und Erprobung von che­
misch-physikal ischen Verfahren in  der Abwasserrei­
n igung hinsichtlich des R ückhaltes bzw. Abbaues 
von Schadstoffen, wie toxische Stoffe, Hemmstoffe, 
persistente und resistente Stoffe, Schwermetalle ; 
Möglichkeiten für d ie Abwasserbehandlung ausge­
wählter Industriesparten unter dem Gesichtspunkt 
hoher Rückgewinnungsanteile von Abwasserinhalts­
stoffen ,  der Anwendung wassersparender Produk­
tionstechniken und der Schl ießung innerbetriebl icher 
Wasserkreisläufe ; 
Verwertungsmöglichkeit von Klärschlamm außerhalb 
der Landwirtschaft; 
Ökonomische Auswirkungen von Emissionsbegren­
zungen auf ausgewählte Wirtschaftssparten . 

3) Landwirtschaft - Gewässerschutz 

Leitlinie: Erarbeitung von fachl ichen Grund lagen und 
praxisnahen Vorschlägen zur Abstimmung von Landwirt­
schaft und Gewässerschutz. 
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Themenbereiche : 
Klärschlammverwertung in der Landwirtschaft, Kon­
sequenzen für die Abwasserreinigung: 
Antei l  der punktuel len Verschmutzung aus dem 
Bereich Landwirtschaft an der Gewässerbelastung 
insbesondere Seeneutrophierung : 
E insatz von Pflanzenschutzmitteln unter besonderer 
Berücksichtigung des Gewässerschutzes : 
Gezie lte Verminderung der Nitratbelastung des 
Grundwassers unter Berücksichtigung von Betriebs­
struktur und Standort. 

4) Sicherung der Wasserversorgung 

Leitlinie:Erfassung und Bewertung von Gefährdungspo­
tentialen für Grundwasservorkommen als Vorausset­
zung für die Sicherung der Wasserversorgung. 

Themenbereiche : 
Untersuchungen über Lebensdauer und Verhalten 
von Bakterien, Pilzen und Viren im G rundwasser, ins­
besondere in bezug auf Anforderung in Wasser­
schon- und -schutzgebieten: 
Einflußfaktor Luftschadstoff insbes. Radionuklide auf 
Grundwasserqualität ; 
Methodik zur Erfassung von Altlasten und Beurtei­
lung von bestehenden Deponien im H inbl ick auf den 
Grundwasserschutz, Entwicklung von Verfahren und 
Methoden für nachträgl ichen G rundwasserschutz ; 
Anforderungen an die land- und forstwirtschaftl iehe 
Bodennutzung in Wasserschon- und -schutzgebie­
ten , insbes. Abgrenzung des Begriffes "übl iche land­
und forstwirtschaft l iehe Bodennutzung" im Sinne 
des Wasserrechtsgesetzes. 

5) Schutzwasserwirtschaft 

Leitlinie : Weiterentwicklung schutzwasserwirtschaft l i ­
eher Methoden für den vorbeugenden und passiven 
Hochwasserschutz und den Schutz der Bevölkerung vor 
Wassergefahren. 

Darste l lung des Zusammenhanges al ler Abfluß- und 
R ückhaltekomponenten (Bewuchs,  Versiegelung, 
ober- ,  unterirdischer Abfluß ,  stehender und f l ießen­
der Rückhalt) , Forschungsgrundlagen zur Optimie­
rung der Retention: 
Verbesserung der Methodik für S imu lation und Erar­
beitung von mathematischen Model len für F lutwel­
lenberechnungen. 

6) Quantitativer Wasserhaushalt - Hydrographie 

Leitlinie: Weiterentwicklung der methodischen G rundla­
gen zur E rfassung bzw. Abschätzung der Komponenten 
der Wasserhaushaltsgleichung, Bearbeitung speziel ler 
Fragen des quantitativen Wasserhaushaltes.  

Themenbereiche : 

Entwicklung eines dynamischen Model les zur 
Abschätzung der PMP (probable max.  precip itation) 
und Anwendung auf ausgewählte E inzugsgebiete i n  
Österreich ; 
Methodische Arbeiten über d ie Durchflußmessungen 
an Kraftwerkswehrstel len (Wehreichungen an der 
Donau) ; 
Entwicklung von Verfahren zur Simu lation von 
Abflüssen aus Niederschlägen; 
Wasserwirtschaftsbilanz für das österreichische Ein­
zugsgebiet der Donau . 

C. RAHMENBEDINGUNGEN DER FORSCHUNGSTÄTIGKEIT 
1987 

1. Programmplanung und Koordinie­
rung 

E ine  wesentl iche Bedeutung kommt der  Koord in ierung 
der laufenden Forschung zu , welche federführend von 
den Forschungsabtei lungen wahrgenommen wird. Dabei 
werden die Forschungsprogramme der ressorteigenen 
Anstalten abgestimmt und auf mögl iche Mehrg leisigkei­
ten geprüft. 

Neue Forschungsvorhaben werden bei der zuständigen 
Fachabtei lung des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft e ingere icht. In Programmbesprechun­
gen werden nach Abstimmung mit anderen Forschungs­
vorhaben im Bereich des Bundesmini steriums für Land­
und Forstwirtschaft Anregungen, Ergänzungen und Ver­
suchsvorschläge berücksichtigt. Im Verlauf des Projek­
tes wird beim Ressort über die Forschungsarbeiten aus­
führl ich berichtet. 

In Zusammenarbeit mit den Fachabtei lungen des Bun­
desministeriums wurden Forschungsaufträge und For­
schungsförderungen an ForschungssteI len außerhalb 
des Ressorts in Ergänzung zu den Forschungsprogram­
men der Dienststel len vergeben .  

B e i  d e n  Genehmigungsentscheidungen für d i e  Vergabe 
von Forschungsförderungsmitteln  und für die Vergabe 
von Forschungsaufträgen werden die Fachabtei lungen 

des Bundesmin isteriums für Land- und Forstwirtschaft 
sowie e inschlägige Forschungs- und Versuchsanstalten 
des Ressorts zur fachl ichen Beurtei lung der Projekte 
e ingeladen. Die Finanzierung externer Projekte sowie 
die Genehmigung der Forschungsprogramme der 
Dienststel len e rfolgt nach Maßgabe der ressortpolit i­
schen Zielsetzungen und Schwerpunkte im Interesse 
der Öffentl ichkeit und im Rahmen der vorhandenen Bud­
getm ittel .  

Für d ie Beurtei l ung der  Weiterführung von bereits 
genehmigten Vorhaben wi rd der fachl iche Bericht über 
den Fortgang der Forschungsarbeiten herangezogen.  

2. Finanzierung 

Für die Forschung im Bereich des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft wurden 1 987 Bundesmittel 
von gesamt ca. 300 M i l l ionen Schi l l i ng aufgewendet .  Für 
Förderungen und Aufträge für land- ,  forst- und wasser­
wi rtschaftliehe Forschungen an außenstehende For­
schungsträger wurden davon 1 987 ca. 24 Mi l l ionen 
Schi l l ing aufgewendet. Der forschungsaktive Antei l im 
Budget der ressorteigenen Bundesanstalten und sonsti­
gen Dienststel len des Bundesmin isteriums für Land­
und Forstwirtschaft sowie der forschungsaktive Anteil 
der Beitragszahlungen zu Organ isatione n ,  d ie For-
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schung und Forschungsförderung zum Ziel  haben,  kön­
nen aufgrund der Erhebung des Österreichischen Stati­
stischen Zentralamtes über Forschung und experimen­
tel le Entwicklung mit ca. 276 Mi l l ionen Schil l ing beziffert 
werden .  

3. Verteilung der Forschungsmittel 

Im Rahmen des Grünen Planes 1 987 standen für die For­
schungsfinanzierung für Projektträger außerhalb des 
Ressorts rund 24 Mi l l ionen Schi l l ing zur Verfügung.  Die 
1 987 aufgewendeten Forschungsförderungs- und -auf­
tragsmittel wurden damit durch vermehrte Durchführung 
von Forschungsarbeiten vorwiegend durch Angehörige 
der Universität für Bodenkultur und der Veterinärmedizi­
nischen Universität Wien gegenüber 1 986 nahezu ver­
doppelt. 

Die Aufwendungen der Bundesanstalten für For­
schungsarbeiten werden alljährl ich aus den jeweiligen 
Anstaltsbudgets bestritten .  

Die folgende Tabelle g ibt e in Bi ld über  die im Jahr 1 987 
vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
e ingesetzten Forschungsmittel, gegl iedert nach Diszipli­
nen : 

in Mi l l ionen 
Schill ing 

Landwirtschaft . . . .  200,879 
davon 
15 landw. Bundesanstal-
ten') . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
4 Bundesversuchswirt-
schaften ') . . . . . . . . . . . . 
Bundesgärten ') . . . . . .  . 

Förderung und Aufträge 
Forstwirtschaft ....... . 
davon 
Forstl .  Bundesversuchs-
anstalt' ) . . . . . . . . . . . . .  . 
Förderung und Aufträge 

1 6  

70,570 

1 84.975 

3,980 
0,927 

1 0,997 

59,5 1 4  
1 1 ,056 

in Prozent 

67,0 

23,6 

61 ,7 

1 ,3 
0,3 
3,7 

1 9,9 
3,7 

in Mil l ionen 
Schi l l ing in Prozent 

Wasserwirtschaft . 7,397 2,5 
davon 
3 wasserw. Bundesan-
stalten') . . . . . . . . . . . . . .  5,7931 1 ,9 
Förderung und Aufträge 1 ,604 0,6 
Beiträge an in- und aus-
ländische Forschungsor-
ganisationen ') . . . . .  1 0,7 12  3,6 
Land- und forstw. 
Rechenzentrum') . .  8 ,234 2,7 
Österr. Kuratorium für 
Landtechnik . . . . . . . . . . .  1 ,855 0,6 

Gesamtforschungsaus-
gaben . . . . . . . . . . . . . . . .  299,647 1 00,0 

')  Forschungsaktiver A ufwand bzw. Anteil am Eriolg 1987 
(Schätzwerte gemäß der Erhebung zur Forschung und experi­

mentellen Entwicklung. Beilage T zum Bundesfinanzgesetz 
1987) 

4. Berichtszusammenstellung 

In der folgenden Darstel lung wird e in  Überbl ick über den 
derzeitigen Stand der vom Bundesministerium für Land­
und Forstwirtschaft durchgeführten bzw. finanzierten 
Forschungs- und Versuchstätigkeiten auf dem Gebiet 
der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft gegeben. 

Dieser Überbl ick entstand unter Berücksichtigung der 
beim Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
b is  zur BerichtersteI lung eingegangenen Kurzberichte 
der mit Forschungsarbeiten betrauten Personen ,  I nstitu­
tionen sowie der ressorteigenen Dienstste l len .  

Nähere Informationen über die einzelnen Forschungsar­
be iten s ind den entsprechenden Jahresberichten der 
Bundesanstalten bzw. den Abschlußberichten zu den 
einzelnen Projekten zu entnehmen,  welche beim Bun­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft aufl iegen. 

l' 
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D. LANDWIRTSCHAFTLICHE FORSCHUNGSBERICHTE 1987 

1. Bundesanstalt für Agra rwirtschaft Projektnummer: 55/84 

Projektnummer: 40/80 

Tite/ des Projektes : 
Stand der Raumforschung und Raumplanung für die 
Landwirtschaft in Österreich 

Projekt/eiter: Dipl . lng.  Dr. W. SCHWACKHÖFER 

Laufzeit: 1 980 - 1 987 

Prob/em-/ A ufgabenstel/ung: 

Die Landwirtschaft hat auch in Österreich seit Ende des 
Zweiten Weltkrieges i nsgesamt g roße Areale an wertvol­
len landwirtschaft l ichen Nutzflächen im Zuge der Flä­
chenwidmung aufgegeben .  Diese F lächen wurden für 
konsumtive Zwecke verbraucht und sind damit endgült ig 
für die Landwirtschaft verloren.  I n  der Regel wurden 
gerade die günstigsten Lagen mit besten landwirtschaft­
l ichen Böden in Anspruch genommen, wodurch zu dem 
b isher quantitativen Verlust noch schwerwiegende quali­
tative Einbußen von produktivem Bodenkapital h inzuge­
kommen s ind.  

Es stellte sich die Aufgabe, d iesen seit rund d re i  Jahr­
zehnten anhaltenden Verlust am landwirtschaft l ichen 
Produktionskapital Boden unter dem Gesichtspunkt der 
Raumordnung zu untersuchen. 

Diese Forschungsaufgabe war besonders interessant, 
wei l  e inerseits die Raumordnungsgesetze der Bundes­
länder (außer Wien) die Erhaltung wertvol ler landwirt­
schaft l icher Nutzflächen bzw. Böden grundsätzl ich ver­
ankert haben,  andererseits aber die tatsächl iche Ent­
wicklung beweist, daß die Umwidmung wertvol lster 
Bodenflächen durch die Gemeinden b islang unvermin­
dert angedauert hat . Es war das Ziel ,  die Raumord­
nungstätigkeiten aller Bundesländer im Bereich der 
Landwirtschaft systematisch seit Beginn der Raumord­
nungsgesetzgebung vor 30 Jahren zu untersuchen und 
eine kritische Bi lanz der bisherigen Leistungen der 
Raumordnung im Bereich der Landwirtschaft zu versu­
chen.  

Ergebnisse : 

Die Studie gibt e inen umfassenden Überbl ick über Ent­
wicklung und Stand der Raumordnung in den Ländern, 
soweit sie die landwirtschaft l ichen Betriebe , i hre Flä­
chen und Besitzer d irekt berühren . Damit wird zugleich 
der Kernbereich der Raumordnung angesprochen ,  denn 
jede weitere Ausbreitung und Entwicklung von Gesell­
schaft und Wirtschaft im Raum kann nahezu ausschl ieß­
l ich auf umgewidmeten landwirtschaftl ichen Flächen vor 
sich gehen.  Den landwirtschaft l ichen G rundeigentümern 
als Inhabern des plan baren Raumes fällt hiemit e ine 
Schlüsselstellung zu ,  die von ihnen Weitbl ick und Ver­
antwortung für die Existenz ihrer Betriebe ,  aber auch für 
die weitere Entwicklung des ländl ichen Raumes und 
ganz besonders der Stadtumlandgebiete verlangt. 

Die Ergebnisse werden in der "Schriftenreihe" der Bun­
desanstalt für Agrarwirtschaft, Nr .  48 mit dem Titel 
" Raumordnung und Landwirtschaft in Österre ich" publ i­
ziert werden.  

2 

Tite/ des Projektes: 
Entwicklung des Getreidebaues und des Getreide­
marktes in Österreich 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  FESL 

Laufzeit: 1 984- 1 987 

Prob/em-/ A ufgabenstel/ung : 

Eine der Aufgaben der Bundesanstalt für Agrarwirt -
schaft besteht darin ,  d ie wichtigsten Agrarmärkte mit 
wissenschaftl ichen Methoden zu untersuchen.  Wegen 
seiner großen Bedeutung für d ie  in ländische Versorgung 
( als G rundnahrungs- und Futtermittel und auch als 
Exportprodukt) wurde das Getreide einer Untersuchung 
unterzogen .  Absicht war es ,  eine Gesamtschau über die 
Getreidewirtschaft zu geben. Eine Gesamtschau hat den 
Vortei l ,  daß zum einen die Zusammenhänge dargestel lt 
und zum anderen auf dieser Grund lage aufbauend bei 
Bedarf spezielle Probleme bearbeitet werden können. 

Ergebnisse : 

Die Untersuchung enthält, neben Al lgemeinem über den 
Getreidebau, Daten und Fakten über die wirtschaftl iche 
Bedeutung ,  d ie Erzeugung nach Regionen, d ie  Ernte, 
Markt le istung und Lagerung,  d ie  Erzeugung und Ver­
wendung, die Bearbeitung und Verarbeitung des Getrei­
des, den Handel mit Getreide und Getreideprodukten 
sowie die Preise, Preisentwicklung,  staatl iche Stützung,  
Verwertungsbeiträge in Form von Zeitreihen und Kom­
mentaren dazu und letzt l ich die gesetz l ichen Grundla­
gen der österreichischen Getreidewirtschaft. 

D ie  Arbeiten für d ieses Projekt wurden abgeschlossen 
und das Ergebnis l iegt einerse its als Manuskript vor und 
ist andererseits in Form von Zeitreihen als Basis für wei­
tere U ntersuchungen EDV-mäßig gespeichert. E ine 
Publ ikation in der "Schriftenreihe der Bundesanstalt für 
Agrarwirtschaft" ist für Anfang des Jahres 1 989 geplant. 

Projektnummer: 57/84 

Tite/ des Projektes: 
Untersuchung zur Schaffung von Standarddeckungs­
beiträgen als Hilfsmittel zur Ermittlung der Produk­
tionsrichtung und der wirtschaftlichen Größe von land­
wirtschaftlichen Betrieben 

Projekt/eiter: 

Dipl . lng .  Dr. PFINGSTNER,  Dip l . lng .  B INDER 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Ergebnisse : 

Es wurden die in Europa diesbezüglich bestehenden 
Systeme studiert bzw. untere inander vergl ichen .  Daraus 
resultierend wurde ein auf die Verhältnisse in Österreich 
angepaßter Vorschlag auf Basis des Systems von Stan­
darddeckungsbeiträgen der BRD bzw. EG erarbeitet. 
Weiters wurden die Standarddeckungsbeiträge aufgrund 
verschiedenen statistischen Grundlagenmaterials für 
al le Betriebszweige und nach polit ischen Bezirken als 
regionaler Einheit berechnet. 

In Zusammenarbeit mit dem LFRZ und der LBG wurde 
mit Hi lfe der i n  der  Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 
ermittelten Standarddeckungsbeiträge eine neue 
Betriebssystematik zur Ermittlung der Produktionsrich-
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tung und der wirtschaftl ichen G röße von landwirtschaft l i ­
chen Betrieben erarbeitet. 

Die Betriebe werden den Betriebsbereichen Landwirt­
schaft oder Forstwirtschaft zugeordnet,  wenn jeweils 
mindestens 75% ihres gesamten Standarddeckungsbei­
trages auf e inen der  Produktionsbereiche entfal len .  
Erreicht keiner der zwei Produktionsbereiche einen 
Antei l  von 75%, so wird der Betrieb den kombinierten 
Land- und Forstwirtschaftsbetrieben zugeordnet. 

Im Betriebsbereich Landwirtschaft werden die Betriebe 
einer der Betriebsformen Marktfrucht-, Futterbau-, Ver­
edlungs-, Weinbau- und Obstbaubetriebe zugeordnet, 
wenn mindestens 50% des betriebl ichen Standarddek­
kungsbeitrages aus der entsprechenden Produktions­
richtung stammen.  

Jene Betriebe, be i  denen ke ine der landwi rtschaft l ichen 
Produktionsrichtungen einen Antei l  von mindestens 50% 
erreicht, werden als landwirtschaft l iche Gemischtbe­
triebe klassifiziert .  

E ine  Publ ikation der Ergebnisse i s t  in der  "Schriften­
reihe" der Bundesanstalt für  Agrarwirtschaft als Nr .  50 
mit dem Titel "Neues Klassifiz ierungssystem für land­
wirtschaft l iche Betriebe in Österreich" vorgesehen. 

Projektnummer: 60/85 

Titel des Projektes: 

Bevölkerungsveränderungen in der "Höhenregion" 
Österreichs 

Projekt/eiter: Dr. GREIF  

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ A ufgabens teilung : 

Die Auswertung e iner projektbezogenen Datei wurde 
durchgeführt. Es l iegen nunmehr für die Gemeinden 
Österreichs ab 1 000 m See höhe neben der Entwicklung 
von Einwohnerzahlen sowie der Geburten- und Wande­
rungsbilanz auch detail l ierte Angaben über sozialökono­
mische und regionalstrukturel le Strukturwandlungen im 
letzten Zensusintervall vor. Sie beziehen sich auf : land­
und forstwirtschaftl iche Betriebe, Wohnbevölkerung 
nach Wirtschaftsabtei lungen,  Altersgruppen der Wohn­
bevölkerung, Geschlechtsverhältnis der Wohnbevölke­
rung und BOdennutzungsverhältnisse. Die Datenbe­
stände wurden nach dre i  räumlichen Dimensionen, näm­
lich Gemeinden , Höhenstufen und pOlitischen Bezirken 
ausgewertet. 

Ergebnisse: 

Insgesamt erweist sich die "Höhenregion" Österreichs, 
mit Ausnahme der Land- und Forstwirtschaft, als eine 
durchaus dynamische Wirtschaftsregion - wohl i n  
erster Linie dank des  Fremdenverkehrs. 

a)  Die Einwohnerzahl ist i n  Gemeinden über 1 000 m 
Seehöhe zwischen 1 961  und 1 971  um 8 - 1 6% gestie­
gen ( je nach Höhenstufe , am stärksten in  1 500 bis 
1 600 m Höhe ) ,  zwischen 1 97 1  und 1 981  sogar um 
1 4- 2 1 % .  

b )  D ie  land- u n d  forstwirtschaftl ichen Betriebe sind im 
Zeitraum 1 970- 1 980 insgesamt von 1 3.248 auf  1 2. 1 1 9  
( -9%) zurückgegangen ; dabei nahm die Zahl der 
Nebenerwerbsbetriebe in  al len Höhenstufen über 
1 000 m nur  um 1 1 % zu ,  d ie der Vol lerwerbsbetriebe 
jedoch um genau ein Drittel ab, am stärksten in Höhen 
über 1 400 m ( -51 % ) .  

1 8  

c )  Die Zahl der Berufstätigen wuchs von 1 97 1  auf 1 981  
je nach Region um 1 2- 30%. Daran s ind  die Berufstäti­
gen in 

Gewerbe und Industrie mit etwa 30-60%, 
Handel und Lagerung mit etwa 50- 1 00%, 
Beherbergung und Gaststättenwesen mit etwa 
50-90% betei l igt .  
D ie  Zahl der Berufstätigen in der Land- und Forst­
wirtschaft sank im gleichen Zeitraum um etwa 
1 0-40%. 

d) Bei einer beachtl ichen Zunahme der jungen Jahr­
gänge der 1 5- b is  35-jährigen von insgesamt 25% 
( 1 971 - 1 981 ) herrschte 1 981  in der Höhenregion Öster­
reichs ein Frauendefizit von durchschnitt l ich 5% ( Kärn­
ten 1 0%,  Tirol 1 1  %) ; nur in den Salzburger Höhenge­
meinden wurde ein Frauenüberschuß von 6% registriert .  

Projektnummer: 62/85 

Titel des Projektes: 
Lebens- und Arbeitsverhältnisse von HaupterwerbS­
landwirten 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  PEVETZ 

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die Befragung erfolgte in Form einer geklumpten 
(gemeindeweisen) Stichprobe von ca. 1 .200 Haupter­
werbslandwirten in acht Bundesländern mittels e ines 
vol l  strukturierten Fragebogens ( mit einer abschließen­
den offenen Frage)  im Interviewverfahren. 

Die Arbeit mit  orts- bzw. regionsgebundenen Erhebern 
sowie die Hauptdifferenzierung der Ergebnisse nach vier 
Gemeindetypen l ieß nur  e ine gemeindeweise Erhebung 
in Frage kommen.  

Die i nsgesamt 35 Gemeinden gl iederten s ich  i n  7 Agrar­
gemeinden,  1 1  Berggemeinden, 6 Grenzlandgemeinden 
und 1 1  industrienahe Gemeinden. Die Befragung 
umfaßte folgende Themenbereiche : Persönliche und 
famil iäre Angaben, Betriebsverhältn isse, Arbeitserfas­
sung und Maschineneinsatz (einschl ießl ich überbetrieb­
l icher Zusammenarbeit) , Absatzverhalten (e inschl ießl ich 
Direktabsatz) , E inkommensverhältnisse, Einstel lung 
zum Nebenerwerb, Information und Beratungskontakte ,  
Lebensstandard und Versorgung,  Freizeit ,  E rholung und 
Sozialkontakte, Gesundheit und ärztl iche Versorgung,  
al lgemeine Lebens- und Berufsansichten sowie eine 
absch l ießende Textfrage nach dem persönl ichen Haupt­
problem. 

Ergebnisse: 

I nsgesamt konnten 1 . 1 74 Fragebögen ausgewertet wer­
den.  Davon entfielen 26, 1 %  auf Agrargemeinden, 35,7% 
auf Berggemeinden, 1 4,5% auf G renzlandgemeinden 
und 23,8% auf industrienahe Gemeinden.  

Als wichtigste Differenzierungskriterien erwiesen sich 
der Gemeindetyp , die wirtschaft l iche Betriebsgröße, 
Lebensalter und Ausbi ldungsgrad des Betriebsle iters, 
die Fami l iengröße,  das Gesch lecht des Betriebsle iters 
sowie der bergbäuerl iche bzw. nicht bergbäuerliche 
Charakter des Betriebes.  

Bergbauern erscheinen zwar i n  der Regel e inkommens­
und arbeitsmäßig benachtei l igt ,  andererseits leben sie 
meist in verhältnismäßig großen Fami l ien ,  d ie Hofnach­
folge e rscheint in der Regel gesichert und die Gesamt-
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einstel lung zum bäuerl ichen Beruf ist überwiegend posi­
t iv.  

Das andere Extrem bi lden insbesondere die kleineren 
weinbautre ibenden Bauern im niederösterreichischen 
Ostgrenzland, die mit ungünstigen Fami l ienstrukturen ,  
betriebl ichen und  reg ionalen Problemen sowie einem 
ausgeprägten Mangel an Betriebsnachfolgern mit e iner 
eher negativen GrundeinsteI lung zum landwirtschaftli­
chen Beruf in Zusammenhang stehen.  

Als überdurchschnittl ich oft mensch l ich-fami l iär benach­
teil igt erwiesen sich Frauen als Betriebsleiterinnen ; 
Frauen bewi rtschaften auch sehr häufig wirtschaftlich 
marg inale Betriebe ohne Hofnachfolger. Wo solche 
betriebl iche Situationen in größerer Zahl anfallen ,  ist in 
naher Zukunft mit einer Konzentration agrarsozialer Pro­
bleme zu rechnen. 

Die Arbeit  ist abgeschlossen und eine Veröffent l ichung 
in der "Schriftenreihe" der Bundesanstalt für Agrarwirt­
schaft, Nr. 49, ist vorgesehen. 

Projektnummer: 67/86 

Titel des Projektes: 
Ausstattung der landwirtschaft l ichen Fachschulen mit 
Informationsmedien 

Projekt/eiter: Dipl . l ng .  B INDER , D ip l . lng .  KREUZIGER ,  
Dip l . lng .  PEVETZ 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ Aufgabensteilung : 

1 986 waren 1 04 landwirtschaft l iche Fachschulen unter­
schiedl ichen Typs in 8 Bundesländern m ittels  eines Fra­
gebogens nach i hrer Ausstattung mit Druckmedien 
(Bücher und Zeitschriften ) ,  audio-visuel len Medien und 
EDV-Anlagen befragt worden. Der Fragebogen wurde 
von 81 Anstalten beantwortet. 

Ergebnisse : 

Eine al lgemeine Schüler- und Lehrerbibl iothek gibt es in 
etwa 70% der Anstalten ;  d ie  übrigen haben entweder 
getrennte Lehrer- und Schülerbibl iotheken oder aus­
schl ießl ich eine Lehrerbibl iothek. Ausstattung,  perso­
nelle Betreuung und al lgemeiner Stel lenwert aller d ieser 
verschieden strukturierten Büchersammlungen im Rah­
men des gesamten Schulbudgets und -betriebes sind 
n iedrig zu  veranschlagen.  

Nur  12 der mit der Bib l iotheksführung betrauten Perso­
nen weisen eine bib l iothekarische Ausbi ldung bzw. 
e inen entsprechenden Kursbesuch auf. 

Die Bücherbestände schwanken zwischen den Extrem­
werten 85 und 3.550. Der jährl iche Bücherzugang l iegt 
beim G roßtei l  der Schulen unter 25 Werken. Ähnl ich 
unbefriedigend ist die Situation bei  den Zeitschriften.  

Durchschn itt l ich stehen den Schulen jährl ich ca. 
S 9.000 , - für bibl iothekarische Anschaffungen zur Ver­
fügung,  mit e iner Schwankungsbreite zwischen "nach 
Bedarf" bzw. S 500, - und S 80.000, - .  

D a  i m  Gegensatz zur den herkömmlichen Druckmedien 
der Einsatz von Fi lmen und Videos ohne entsprechende 
Geräte ( Projektoren ,  Empfangs- und Aufzeichnungsge­
räte usw . )  nicht möglich ist ,  wurde versucht,  aus der 
Zahl der vorhandenen Geräte und deren Einsatzhäufig­
keit Schlüsse auf deren Gebrauch zu z iehen.  

Al lgemein konnte festgestellt werden ,  daß Mädchen­
schulen schlechter mit audio-visuel len Geräten ausge­
stattet sind als Burschenschulen.  

Auffäl l ig ist d ie große Typenvielfalt der vorhandenen 
Geräte ,  auch innerhalb der e inzelnen Bundesländer. 
Dies läßt darauf schl ießen ,  daß von den Schulerhaltern 
keine gezielten Anschaffungen vorgenommen werden ,  
obwohl bei der Abnahme größerer Serien von den ein­
zelnen F irmen bedeutende Rabatte zu  erzielen wären.  

Auch die E inschulung der Lehrer an den AV-Geräten 
sowie der Servicedienst l ießen s ich bei e iner geringeren 
Typenvielfalt erleiChtern. 

Nur etwas mehr als die Hälfte der erhobenen Anstalten 
besitzen überhaupt S-8-mm-Projektoren. davon werden 
77% nur  fallweise b is selten eingesetzt. Diese Zahlen 
zeigen, daß von dem Medium , .Arbeitsstreifen" bzw. 
"Single-Concept-Fi lm" relativ wenig Gebrauch gemacht 
wird . 

Fast jede Anstalt besitzt mindestens einen 1 6-mm-Pro­
jektor ; d urchschn itt l ich hat jede projektorbesitzende 
Anstalt 1 ,6 Geräte .  Fast 70% der Projektoren werden 
sehr häufig eingesetzt ; man kann daher von einer inten­
siven Nutzung des Mediums , , 1 6-mm-Tonfi lm"  spre­
chen.  

Fast die Hälfte der erhobenen Anstalten besitzen bereits 
Video-Recorder. Diese Geräte werden meist häufig bis 
fal lweise eingesetzt . Daraus läßt sich schl ießen,  daß die 
Anstalten auch eine Videothek besitzen ,  denn ohne 
geordnete archivierte Video-Kasetten ist ein zie lführen­
der E insatz der Geräte nicht mögl ich . 

Der Übergang auf das derzeit vorherrschende VHS­
System ist schon weitgehend vol lzogen.  Von den 
36 Video-Recorder besitzenden Anstalten haben 
20 (56%) darüber h inaus noch mindestens eine Video­
Kamera. Von den insgesamt 22 Kameras werden 10 sehr 
häufig bis häufig ,  8 fallweise und 3 selten eingesetzt . 

M i t  e iner Ausnahme sind alle Anstalten mit Fernsehemp­
fängern ausgestattet. Durchschnitt l ich kommen auf eine 
Anstalt 2 , 1 5 Geräte . D ie Frage nach der Teletext- und 
BTX-Taugl ichkeit der Fernsehempfänger wurde von den 
meisten Anstalten n icht beantwortet. Nur  10 Anstalten 
gaben ausdrücklich eine Teletexttaug l ichkeit und 
3 Anstalten die BTX-Taugl ichkeit ihrer Fernsehempfän­
ger an. Der G roßteil der Fernsehempfänger wird sehr 
häufig bis häufig benützt.  Sieht man von den 36 Anstal­
ten ab, die im Besitz eines Video-Recorders sind, blei­
ben 43 Anstalten übrig, die das Fernsehgerät aus­
schl ieß l ich zum d i rekten Empfang des normalen Pro­
gramms nützen .  

Von den  80  landwirtschaftl ichen Fachschulen ,  d ie  
unsere Frage nach der für  d ie  EDV-Anlagen zuständigen 
Person beantworteten, nannten 28% eine Person. Anga­
ben über die EDV-Einrichtungen konnten nur 36% der 
befragten landwirtschaftl ichen Fachschulen machen :  An 
41 % der Schulen waren weder EDV-Einrichtungen vor­
handen noch geplant oder gewünscht. 

Da der E insatz der EDV in der Praxis entscheidende 
Wettbewerbsvortei le für jene Betriebe ergibt, d ie diese 
Technik n utzen ,  erfordert die Ausbi ldung der künft igen 
Bauern und Bäuerinnen eine Integration der EDV in die 
Unterrichtsfächer an den landwirtschaft l ichen Fachschu­
len. 
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Das Ergebnis der Befragung über den derzeit igen Stand 
der EDV-Ausrüstung und -Ausbi ldung an den landwirt­
schaftl ichen Fachschulen ist unbefriedigend : Nur e in 
Drittel der landwirtschaftl ichen Fachschulen setzte 
wenigstens einen programmierbaren Taschenrechner 
ein. Von der Möglichkeit, BTX zu nutzen ,  wurde nur  in 
einer e inzigen landwirtschaftl ichen Fachschule 
Gebrauch gemacht. 

Die Ergebnisse wurden in e iner Bei lage zu Heft 9/ 1 987 
des "Förderungsd ienstes" veröffentl icht.  

Projektnummer.' 69/86 

Titel des Projektes: 

Modellrechnungen zur überbetrieblichen Maschinen­
verwendung in der Landwirtschaft 

Projekt/eiter: Dipl . / ng .  JANETSCHEK 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Anhand von 3 landwirtschaftl ichen Betrieben aus dem 
Maschinenring Mürzhofen wurde untersucht, wie der 
überbetriebliche Maschineneinsatz sich auf die gesamte 
Organisation des landwirtschaftl ichen Betriebes aus­
wirkt . 

Ergebnisse : 

Die betriebswirtschaft l ichen Ergebnisse der durchge­
führten Modellrechnungen lassen sich wie folgt zusam­
menfassen :  

I n  kleineren Betrieben f indet durch den Fremdmaschi­
neneinsatz eine E inkommenssteigerung statt, die in 
i hrem Umfang sehr von den mögl ichen Alternativen der 
Mechanisierung abhängt. Bei steigenden Einsatzflächen 
halten sich die Kostendifferenzen zwischen den ver­
schiedenen Formen der Maschinenhaltung in G renzen, 
insbesondere wenn man die Auswirkungen auf das land­
wirtschaftl iche Einkommen betrachtet. 

Die ind irekten Wirkungen des Maschinenringeinsatzes 
im Rahmen des landwirtschaft l ichen Einzelbetriebes 
bestehen vor allem in den alternativen Verwertungsmög­
l ichkeiten der freigesetzten Produktionsfaktoren. 

Bestehen d iese Verwertungsmögl ichkeiten n icht, so ist 
e ine Verbesserung der Rentab i l ität des Maschinenein­
satzes durch die Anschaffung von Gebrauchtmaschi­
nen,  organisationsunabhängige Nachbarschaftsh i lfe ,  
durch e ine Verlängerung der Nutzungsdauer und Sen­
kung des Reparaturaufwandes mögl ich.  

Landwirte, d ie e in überbetriebl iches Maschinenangebot 
als eigenen Betriebszweig anstreben ,  sollten die eige­
nen Betriebsverhältn isse mit  ihrem Vorhaben abstim­
men. Weiters sol lte man bei der Spezial isierung auf 
Lohnmaschinenarbeit bedenken, daß die wirtschaftli­
chen Entwicklungschancen dafür nur in wenigen Betrie­
ben und Regionen gegeben sind.  

Fehler i n  der Finanzierung,  der Organisation und der 
Produktionstechnik können durch den überbetriebl ichen 
Maschineneinsatz nicht korrigiert werden.  

Bezügl ich der Faktormobi l ität wirkt ' der Maschinenring­
einsatz auf den Faktor Boden bzw. Betriebsauflösung 
eher verzögernd. 

20 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Dip l . lng .  HANDSCHUR,  D ip l . lng .  FESL 
1 /69 - Prognosen über die Entwicklung auf Agrarmärk­
ten ( 1 969-fortlaufend)  

Dipl . lng .  B INDER,  D ip l . l ng .  JANATSCHEK, Dipl . l ng . Dr. 
KREISL, Dipl . lng .  Dr. PFINGSTNER 
5/71  - Erarbeitung und laufende Verbesserungen der 
Grundlagen für Betriebsplanung sowie Durchführung 
von LP-Planungen ( 1 97 1 -fortlaufend) 

Dipl . lng. ORTNER ,  Dipl . lng.  S IMON 
8/72 - Sektorales Prognosemodell für die öster­
reichische Land- und Forstwirtschaft ( 1 972-fortlaufend)  

Dip l . lng .  B INDER,  Dip l . lng.  ORTNER 
1 5/73 - Kurzfristige Prognosen von Ernteerträgen aus 
Witterungsdaten ( 1 973-fortlaufend)  

D ip l . lng .  JANETSCH E K, D ip l . l ng .  Dr .  PFINGSTNER 
22/74 - Model lrechnungen für laufende agrarpol it ische 
und betriebswirtschaft l iche Informationen ( 1 97 4-fortlau­
fend) 

Dipl . lng .  BINDER, D ip l . lng .  HANDSCHUR 
32/76 - Ökonometrische Modelle für  den öster­
reichischen Schweine- und Rindermarkt ( 1 976 - 1 988) 

Dip l . lng .  ORTNER 
49/81 - System und Umfang der Exportstützung von 
Mi lchprodukten ( 1 981 -fortlaufend) 
68/86 - Preis- und Einkommenselastizitäten für Mi lch 
und Mi lchprodukte ( 1 986- 1 988) 
73/86 - Ein Simulationsmode l l  der österre ich ischen 
M i lchwirtschaft ( 1 986- 1 988) 

Dr. GREIF  (und Dr. CSETE vom Forschungsinstitut für 
Agrarökonomik in Budapest) 
6 1 /85 - Untersuchung der Regionalstruktur im G renz­
gebiet Österreich-Ungarn ( 1 985 - 1 988) 

D ip l . lng .  AICHHOLZER,  Dip l . lng .  Dr .  PFINGSTNER 
63/85 - Mögliche wirtschaftliche Bedeutung von Alter­
nativproduktionen ( 1 985- 1 989) 

D ip l . lng .  B INDER (gemeinsam mit der Höheren Bundes­
lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau, Klo­
sterneuburg 
70/86 - Ertragsprognosen im Weinbau ( 1 986-fortlau­
fend) 

Dr. G REIF ,  Dr. KREISL 
71 /86 - Untersuchung der aktuel len Probleme im 
Bereich der Anteils- und Nutzungsrechte in der öster­
reichischen Land- und Forstwirtschaft ( 1 986 - 1 988) 

Dip l . /ng .  JANETSCHEK 
72/86 - Model lrechnungen zur Wirtschaftl ichkeit des 
Beregnungseinsatzes im Rahmen der 2 .  Ausbaustufe 
des Marchfeldkanalprojektes ( 1 986- 1 989) 

D ip l . /ng .  SIMON, Dip l . lng .  ORTNER 
74/86 - Berechnung der Produzenten- und Verbrau­
chernutzen nach dem PSE/CSE-Konzept der OECD 
( 1 986-fortlaufend)  

Dipl . lng .  Dr. PFINGSTNER,  D ip l . lng .  B INDER 
75/87 - Klassifizierung von landwirtschaftl ichen Betrie­
ben zur Darstel lung der wirtschaftl ichen Lage der Land­
wirtschaft ( 1 987 -fortlaufend) 

D ip l . lng .  WAGNER 
76/87 - Neuabgrenzung der landwirtschaftl ichen Kle in­
produktionsgebiete i n  Österreich ( 1 987- 1 989) 

III-70 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 21 von 156

www.parlament.gv.at



Dipl . lng .  HANDSCHUR 
77 /87 - Der Außenhandel Österreichs mi t  landwirt­
schaftl ichen Produkten und Holz ( 1 987- 1 988) 

D ip l . lng .  B INDER,  D ip l . lng .  FESL, Dipl . l ng .  HANDSCHUR 
78/87 - Markt und  Preis beobachtung des  Wein- und 
Traubenmarktes ( 1 987- 1 988) 

D ip l . lng .  PEVETZ 
79/87 - Einbindung der Landwirtschaft in Naturschutz­
und Landschaftspflegekonzepte ( 1 987 - 1 988) 

Dipl . lng.  PFINGSTNE R ,  i n  Zusammenarbeit mit den Bun­
desanstalten für Pflanzenschutz, Pflanzen bau und 
Bodenwirtschaft 
80/87 - Umstellung eines landwirtschaft l ichen G utsbe­
triebes auf " Integrierte Pflanzenproduktion" ( 1 987-fort­
laufend)  

2. Bundesanstalt für alpenländische 
Landwirtschaft 

Projektnummer: BK 1 /67 

Titel des Projektes: 
Bodenwasserhaushalt und Nährstoffbewegung im 
Boden 

Projekt/eiter: Dipl . lng.  G. EDER 

Laufzeit: 1 967 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Mittels der in Gumpenstein vorhandenen Lysimeteran­
lage sol len die Art und Menge der aus dem Boden aus­
gewaschenen Nährstoffe, insbesondere des Nitrates 
bestimmt werden. Die Bodensäulen in den Lysimeter­
kammern sind mit Dauergrünlandbeständen bewachsen. 
Jeder gedüngten Variante steht bei  zwei Bodentypen 
(Rendsina und Braunerde ) eine ungedüngte Variante 
gegenüber. So soll die Nährstoffauswaschung in Abhän­
gigkeit von der Düngung und dem Bodentyp erfaßt wer­
den.  

Ergebnisse : 

Es war die Nitratauswaschung aus der Rend­
sina - sowohl bei der gedüngten wie auch bei der 
ungedüngten Variante - wesentlich höher als aus der 
Braunerde .  D ie Ursache lag in der trockenen Witterung 
des Jahres 1 986, in dem es zu nur  bescheidenen Sicker­
wasserbewegungen kam, wenn auch mit hohen 
N03-Konzentrationen. 

Als es nun im Jänner und Februar im Stadium der Vege­
tationsruhe zu Sickerwasserbewegungen kam, wurden 
beachtl iche N03-Mengen ausgewaschen. Dazu kam 
dann noch der extrem kalte März 1 987, einer der bisher 
kältesten Märzmonate d ieses Jahrhunderts, der starke 
Auswinterungsschäden hervorrief . Das in den Wurzeln  
der  ausgewinterten Pflanzen gespeicherte N03  wurde 
ebenfal ls frei und ausgespült .  Aus den lückigen Pflan­
zenbeständen wuschen nun die 1 987 überaus häufigen 
Sickerwasserbewegungen auch überdurchschnittl iche 
Nitratmengen aus. Der Pflanzenbestand der Braunerde, 
der keine Schädigung erl itt ,  verursachte weniger Sicker­
wasserbewegungen (stärkere Evapotranspiration) bei 
wesentl ich kleineren N03-Konzentrationen im Sicker­
wasser. 

Projektnummer: BK 2/61 

Titel des Projektes: 

Erhaltung und Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  G. EDER 

Laufzeit: 1 961 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Der Sammelbegriff Bodenfruchtbarkeit umfaßt e ine Viel­
zahl von Bodeneigenschaften.  Einige davon wurden im 
Laufe d ieses Projektes untersucht. Im Berichtsjahr 
wurde der Bodeneigenschaft "Krümelstabi l ität" und 
deren Beeinflussung durch die unterschiedl ichen Wirt­
schafts- und M ineraldünger nachgegangen,  nachdem im 
Jahr zuvor der starke Einfluß  der Krümelstabil ität auf die 
Erosionsbere itschaft eines Bodens dargestellt werden 
konnte . 

Ergebnisse . 

Die Untersuchungen wurden auf verschiedenen Boden­
typen unter der Kulturart Dauergrünland vorgenommen. 
Oberböden unter G rün land sind bekannt für ihr  Krümel­
gefüge .  Die Stabil ität der Bodenkrümel wurde mittels 
des Aufgußtestes nach KOSMAT bestimmt. So sind 
ohne jegl iche Düngung im Oberboden einer Pararend­
sina 85% der Krümel stab i l .  Bei mineral ischer Volidün­
gung sinkt hier die Krümelstabi l ität auf 54% ab , um bei 
nährstoffgleicher Gül ledüngung wieder auf 66% zu stei­
gen.  

Die gleiche mineralische Vol ldüngung erbringt auf e iner 
Rendsina 77% Krümelstabi l ität, Gü lledüngung 86% und 
Stal lm istdüngung 91  % .  

Auf e iner  Braunerde pendelt s ich  im Laufe der Jahre die 
Krümelstabil ität ohne Düngung bei 78% ein, bei  Stal l­
mistdüngung waren es 79%, bei Gül ledüngung 75% und 
bei mineral ischer Vol ldüngung 7 1 % .  Die Ergebnisse wur­
den in den Veröffentl ichungen der Bundesanstalt Gum­
penste in ,  Heft 1 ,  publ iziert .  

Projektnummer: BK 3/78 

Titel des Projektes: 

Einflüsse von Wirtschaftsdüngern (Gülle und Stallmist) 
und Siedlungsabfällen (Klärschlämme und Müllkompo­
ste) auf Böden 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  G. EDER 

Laufzeit: 1 978 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Der erste Teil d ieses Projektes, der dem Einfluß  hoher 
und überhoher Gaben an Rindergül le auf den Boden gi lt ,  
läuft seit 1 978. 

Der zweite Teil d ieses Projektes geht den Auswirkungen 
von Klärschlamm- und Mül lkompostdüngung auf land­
wirtschaft l ich genutzten Böden, ebenfalls unter der Kul­
turart Dauergründland, nach .  

Ergebnisse: 

Der Gül leversuch erbrachte das Ergebnis ,  daß unter den 
h iesigen Boden- und Standortsverhältnissen ( Pararend­
sina, mittelgründig , sandiger Schluff, 1 0 1 0  mm Nieder­
schlagssumme) und auf Dauerg ründland der Gü l leanfall 
von vier Großvieheinheiten - auch mehrere Jahre hin­
tere inander gegeben - den Boden nicht schädigt .  E in  
Großte i l  der Ergebnisse dieses Tei lprojektes wurde in  
den Veröffentl ichungen der Bundesanstalt Gumpen-
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ste in .  Heft 3, und im Bericht über das bayerisch-öster­
reichische G ül lekol loqu ium publ iz iert .  

Im Berichtsjahr wurden Sickerwässer klärsch lammge­
düngten Bodens stichprobenartig auf deren Gehalt an 
Atrazin  und organ ischen Schadstoffen untersucht. Die 
Untersuchungen auf Atrazin wurden an der Bundesan­
stalt für Pflanzenschutz und auf organ ische Schadstoffe 
an der Landw.-chem. Bundesanstalt Linz durchgeführt. 
Im Sickerwasser des ungedüngten Bodens konnten 
weder Atrazin noch organ ische Schadstoffe nachgewie­
sen werden .  Dafur wurde aber in den Sickerwasserpro­
ben der klärschlammgedüngten Böden sowohl Atrazin 
als auch Lindan und Alpha-Endosulfan gefunden. 

Projektnummer: PS 3/80 

Titel des Projektes: 
Wirkung verschiedener Klimaeinflüsse auf die Entwick­
lung ausgewählter Arten 
Projekt/eiter. I ng .  Dr. M .  SOBOTIK 

Laufzeit. 1 980 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im Hinblick auf Boden und Umwe ltschutz wird es immer 
wichtiger,  Vegetationsänderungen exakt festzustel len .  
Kl imatisch bedingte Veränderungen müssen von Bewirt­
schaftungsformen und anderen Umwelteinflüssen unter­
schieden werden können.  Voraussetzung dazu ist e ine 
möglichst genaue Kenntnis der differenziert wirkenden 
Umwelteinflüsse. Die Untersuchungen können umso 
gründl icher durchgeführt werden,  je differenzierter die 
I st-Zustände aufgenommen werden.  

Besonders auf artenarmen Flächen wird es erforderl ich 
sein ,  den morphologischen und anatomischen Bau aus­
gewählter Testpflanzen für die Beurtei lung mit heranzu­
ziehen. Die wichtigste Aufgabe besteht zur Zeit im Auf­
f inden der vielseitigst zu verwendenden Testpflanzen 
sowie in der Entwicklung einer Eichmethode. 

Ergebnisse:  

Bisher  konnten Untersuchungen an e in igen Vertretern 
der Doldenblüt ler sowie an der Gewöhnl ichen Schaf­
garbe durchgeführt werden .  Eine Reaktion auf morpho­
logische und anatomische Parameter auf unterschiedl i­
che Kl imae inflüsse konnte beobachtet werden .  

Um d i e  Bodenunterschiede ausschl ießen z u  könne n ,  
wurden a l l e  Pflanzen in das gle iche Substrat gepflanzt.  
Somit konnten die U nterschiede in Wuchshöhe ,  Ver­
zweigungsgrad, Verzweigungswinkel ,  Grundachsen­
länge,  Dicke der Wurzeln ,  Gesamtlänge der Wurzeln ,  
Ausbi ldung der Größe der Xylem-Elemente, Ausbi ldung 
von Sklerenchymzellen im Phloem auf kl imabedingte 
Unterschiede zurückgeführt werden.  

Die Versuchspflanzen von der Gewöhnl ichen Schaf­
garbe, Achil lea m i llefol ium,  stammen von einem Klon. An 
sechs verschiedenen Standorten entwickelten sich vier 
verschiedene Wuchsformtypen des Sprosses und 
3 Wuchsformtypen der Bewurzelung.  Die Gesamtlänge 
der Ausläufertriebe und die Zah l der Blütentriebe stand 
in einem verkehrt proportionalen Verhältnis .  Die größten 
Unterschiede im anatomischen Bau zeigten sich im 
Grad der Verholzung und in  der Entwicklung der Skle­
renchymzel len .  Die Ergebnisse zeigen,  daß die Gewöhn­
l iche Schafgarbe gute Voraussetzungen für eine Test­
pflanze besitzt und weitere Versuche sinnvoll wären .  
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Projektnummer: PS 4/68 

Titel des Projektes: 

Wurzel-Atlas mitteleuropäischer Grünlandpflanzen, 
Bd. 2. Dicotyledoneae 
Projekt/eiter.' 

Ing .Dr. M .  SOBOTIK ( in Zusammenarbeit mit dem Pflan­
zensoziologischen Institut Klagenfurt, 

Prof. Dr. L. KUTSCHE RA) 

Laufzeit: 1 968 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die Wichtigkeit der Wurzeln für das Sproßwachstum 
zeigt sich schon darin, daß die räuml iche Ausdehnung 
des Wurzelsystems die des Sprosses oft weit übertrifft. 
Die Kenntnis der unterirdischen Tei le,  besonders der 
Wurzeln ,  kann daher einen entscheidenden Beitrag für 
die Schaffung optimaler Wachstumsbedingungen der 
Kulturpflanzen leisten. 

Aufgrund des Fehlens eines zusammenfassenden Wer­
kes wurden von 370 Arten die Verte i lung der Wurzeln im 
Bodenraum,  die Tiefenentwicklung,  d ie Morphologie der 
Bewurzelung,  ergänzt mit anatomischen Untersuchun­
gen an jeweils mehreren Standorten,  untersucht.  

Für  die Praxis bieten diese Untersuchungen eine 
Erleichterung bei der r icht igen Standortwahl ,  der Wahl 
von zweckmäßigen Fruchtfolgen sowie der Früherken­
nung von Schadensentwicklungen.  

Ergebnisse : 

Aus der Gegenüberstel lung von 370 Arten aus 38 Fami­
l ien i n  ihren morphologischen Merkmalen der unteri rdi­
schen Tei le sowie der anatomischen Merkmale der Wur­
zeln l ießen sich eine Reihe von weitgehend stabilen 
sowie auch von variablen Merkmalen finden. Die stabi len 
Merkmale wurden in einem Entwurf eines Bestimmungs­
schlüssels verwendet. Die variablen Merkmale bewegen 
sich innerhalb arttypischer Grenzen. 

Anhand der variablen Merkmale können in vielen Fällen 
Standorts- oder Schadenseinflüsse abgelesen werden.  

Zu den morphologischen,  vari ierenden Merkmalen zäh­
len :  Wurzeltiefe, Verzweigungsgrad , Vertei lung der Wur­
zeln im Bodenraum. 

Zu den anatomischen ,  variablen Merkmalen zählen : 
Schichten des Abschlußgewebes, ZeI lgröße, Verhol­
zungsgrad, Sklerenchymante i l ,  G röße der Sekretgänge. 

Projektnummer: G M  2.2/76 

Titel des Projektes: 
Alternativkulturen, 11. Pflanzenbauliche Probleme des 
Körnerleguminosenanbaues zur Gewinnung von Ganz­
pflanzensilagen bzw. Trockenkorn 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  W. HE IN 

Laufzeit: 1 976 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Anbau von Pferdebohne und Körnererbse in Gumpen­
stein als auch in  einem Körnerleguminosen-Saatgutver­
mehrungsgebiet (Gewinnung von Trockenkorn im Vor­
dergrund) sowie Ermitt lung von produktionstechnischen 
Daten ,  wie günstigste Pflanzenzah l ,  optimale Pflegemaß­
nahmen und richtiger Erntezeitpunkt. 
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Ergebnisse: 

Die Ernteerträge in den beiden vergangenen Jahren 
waren vom Hagel stark beeinträchtigt, wobei ganz 
besonders stark die Körnerleguminosen betroffen 
waren.  

Zu sehen war, daß d ie Kultur von Pferdebohnen und 
Körnererbsen im Produktionsgebiet der Hochalpen an 
sich anbautechnisch mögl ich ist, daß d ie Pferdebohne 
selbst unter ungünstigsten Bedingungen eine sehr frühe 
Saat verlangt, um ihre optimale Entwicklung zu errei­
chen, daß sie aber bei den häufigen und heftigen Som­
merniederschlägen stark zur Lagerung neigt. Bei einem 
derartigen Bestand kommt es in der Folge zu verstärk­
tem Krankheitsbefall bzw. kann die völ l ige Ausreifung 
der Hülsen und der darin enthaltenen Körner nicht mehr 
erfolgen.  

Die Ergebnisse des Versuches im Murtal können nur  im 
Zusammenhang mit der  ungünstigen Jahreswitterung 
gesehen werden und bedürfen unbed ingt einer Ergän­
zung durch weitere Versuchsjahre. 

Bei den Pferdebohnen konnten wir im Durchschn itt bei 
einer Pflanzenzahl von 55 Kornl m2 20 dtlha - umge­
rechnet auf 86% TS - erreichen ,  bei den Körnererbsen 
lag der Ertrag bei rund 35 dtlha bei einer Pflanzenzahl 
von 951 m2 

Die Erntefeuchte betrug bei den Pferdebohnen rund 
40%,  bei den Körnererbsen nur rund 1 8%. 

Das Tei lproJekt über die Gewinnung von Ganzpflanzensi­
lagen aus Ackerbohnen wurde zusammen mit der Abtei­
lung für Tierproduktion durchgeführt .  Die Verdaul ich­
keitsuntersuchungen brachten ein Ergebnis der Verdau­
l ichkeit der Ackerbohne von rund 50% der organischen 
Substanz. 

Projektnummer: GM 2.3/84 

Titel des Projektes : 
Alternativkulturen, 1 1 1 .  Mehrjährige Ackersilopflanzen 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  W. HE IN 

Laufzeit.' 1 984 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Prüfung der Mögl ichkeiten einer Verwendung von 
Heracleum als mehrjährige ACkersilopflanze in inneralpi­
nen Tal lagen ,  die als Si lomaisgrenzlagen bezeichnet 
werden.  

Ergebnisse : 

Nach dem Ansaatjahr und 2 Hauptnutzungsjahren las­
sen sich über diese interessante Pflanze folgende Aus­
sagen mache n :  Heracleum als äußerst rasch antrei­
bende und schnellwüchsige Pflanze erreicht innerhalb 
einer Zeitspanne von 60 - 75 Tagen Frischmasseer­
träge von ca. 900 dtlha bei einer Düngung,  die wesent­
l ich unter jener für Silomais l iegt. 

Allerdings muß bei der Ernte des 1 .  Schnittes, der meist 
M itte Jun i  erfolgt, der geringe Trockensubstanzgehalt 
von ca. 1 0% berücksichtigt werden,  jedoch mit 
1 40 kglhalTag muß die tägliche Produktionsleistung 
relativ hoch angesehen werden . 

Vergleichbar ist diese Pflanze mit Si lo mais im Rohpro­
tein- und Fettgehalt sowie bei  den N-freien Extraktstof­
fen mi t  einer Wechselwiese in den Kulturbedingungen. 
Ebenfal ls sol lte der Zuckerertrag d ieser Pflanze mit  

51 kg/ha/Tag Beachtung f inden ,  wobei die Leistung an 
jene der Zuckerrübe bei einem Drittel der dafür benötig­
ten Zeit herankommt. Erste Erfahrungen mit s i l iertem 
Heracleum haben Angaben in der Literatur bestätigt. 

Mit großer Sicherheit kann festgeste l lt werden,  daß 
jewe i ls der 1 .  Aufwuchs gesunde, kräftige Pflanzen her­
vorbringt, während die Pflanzen beim 2. Aufwuchs Pi lz­
und Virosenbefall zeigen .  

Projektnummer: GM 3/73 

Titel des Projektes : 

Monoku ltur mit Si lomais 

Projektleiter: Dip l . lng .  W. HE IN 

Laufzeit: 1 973 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

M ittels dieses VersuchsproJektes sol len die Vor- und 
Nachtei le e iner Mais-Monokultur mit organischer (Stal l ­
m ist und Gül le)  und m ineralischer Düngung im Vergleich 
zu Mais in einer einfachen Fruchtfolge erhoben werden.  
Gerade der Si lomais bietet s ich als le icht zu mechanisie­
rende Kulturart für den intensiven Ackerfutterbau an. 

Ergebnisse : 

Sehr deutlich kommt die Überlegenheit von Si lomais i m  
1 .  Jahr nach Wechselwiese i m  Trockenmasse-Ertrag 
zum Ausdruck. An dieser Stel le muß aber auf die posi­
t ive Wirkung der Stal lmistdüngung innerhalb der Mono­
kulturvarianten hingewiesen werden, die m it 1 02,3% 
höher als der TM-Ertrag bei Si lomais im 2. und 3. Jahr 
nach Wechselwiese ist. In den anderen qual itativen 
Merkmalen, wie Kolbenanteil und Trockensubstanz im 
Kolben , sind die Unterschiede zwischen Mais in  Mono­
kultur und in der Fruchtfolge nicht so groß wie beim 
TM-Ertrag . 

Das Bi ld der Versuchsergebnisse hat sich seit den 
Anfangsjahren stark gewandelt. Deshalb muß die wei­
tere ErtragsentwiCklung zugunsten der  Fruchtfolgevari­
anten sorgfältig beobachtet werden.  Bezügl ich der 
Bodenstruktur zeigt die Stal lm istvariante beim pH-Wert 
und beim Humusgehalt die höchsten Werte, bei der Krü­
melstabil ität wi rkt sich die Einschaltung der Fruchtfolge 
positiv aus. Auf diese Parameter muß verstärktes 
Augenmerk gelegt werden 

Projektnummer: GM 4/75 

Titel des Projektes: 

Die Wirkung hoher Güllemengen auf Silomais und den 
Ackerboden 
Projekt/eiter: Dip l . lng .  W. HE IN  

Laufzeit: 1 975 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung:  

Dieses Versuchsprojekt umfaßt den Vergleich von Gül le  
und M ineraldüngung in 4 versch iedenen Steigerungsstu­
fen mit einer weiteren Untertei lung in eine gekalkte und 
ungekalkte Variante in seiner Wirkung auf den Si lomais. 

Seit sich die ersten sichtbaren Schäden an den Mais­
pflanzen bei hohen Aufwandsmengen in  der Mineraldün­
gung gezeigt haben, ist die Beobachtung al ler aussage­
kräftigen Parameter verstärkt worden ; zudem ist inner­
halb des Projektes das Augenmerk vermehrt auf die 
Entwicklung und Veränderung der - durch die hohen 
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Düngermengen 
gelegt worden . 

Ergebnisse : 

stark belasteten - Bodenstruktur 

Was das Wachstum und die Ertragsentwicklung der 
Maispflanzen betrifft, muß gesagt werden,  daß die Mine­
raldüngerparzel len, die auf der Basis der Nährstoff­
Gleichheit zu den Gü l ledüngungsparzellen versorgt wer­
den, in den ersten 4 Jahren des Versuches den Gülle­
parzel len überlegen waren .  Ab dem 5. Versuchsjahr 
konnte eine Verschlechterung des Bodenzustandes bei 
der M ineraldüngung beobachtet werden,  ab dem 7. Ver­
suchsjahr sanken die Relativerträge dieser Parzel len 
und zeigten zunehmende Versauerung , ohne daß es 
noch zu sichtbaren Schäden an den Maispflanzen 
gekommen war. Ab d iesem Zeitpunkt wurde der Ver­
such mit einer Kalkung weiter untertei l t ,  wobei sich spe­
ziell in den bei den höchsten Steigerungsstufen bei  der 
Mineraldüngung die Kalkung positiv auf den Pflanzener­
trag wie auf den Kolbenantei l  und die Trockensubstanz 
im Kolben auswirkte. 

Bei der Gül levariante führte die Kalkung eher zu einem 
E rtragsrückgang, ebenso waren dadurch ein geringerer 
Kolbenanteil und eine geringere Trockensubstanz im 
Kolben bedingt. Be i  den  Inhaltsstoffen wurden in  den 
Pflanzen der Mineraldüngungsparzellen wesentl ich 
höhere Roh- und Reinproteinwerte gefunden. 

Sehr deutl ich konnte d ie Veränderung des pH-Wertes 
der M ineraldüngervariante festgestellt werden,  wobei 
durch die extrem niedrigen Werte in den höchsten Stei­
gerungsstufen die Nährstoffaufnahmen für d ie Pflanzen­
wurzeln  stark beeinträchtigt wurde und sichtbare 
Wachstums- und Entwicklungsschäden an den Mais­
pflanzen hervorgerufen wurden. 

Projektnummer: HF 3/75 

Titel des Projektes: 
Die Wirkung hoher Güllemengen auf Hackfrüchte und 
auf den Ackerboden 
Projekt/eiter: Dipl . lng .  Dr. K.  CHYTIL 

Laufzeit.· 1 975 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im Jahre 1 986 wurde letztmalig i n  der Art gedüngt, wie 
es der ursprüngliche Versuchsplan vorsah . Der Einfluß 
der Düngungsvarianten (Gülle 80, 1 20 ,  
1 60 und 200 m3/ha und Jah r ;  entsprechende Mineral­
düngung) auf Boden, Keimung - in Abhängigkeit von 
Salzkonzentration der Böden und pH-Wert - Bodenle­
ben und Nährstoffbewegung im Boden war der Schwer­
punkt der Untersuchungen. 

M it dem Vegetationsjahr 1 987 begann eine 4 Jahre dau­
ernde Zeitspanne, i n  der die Nachwi rkung der Düngung 
mit hohen Güllegaben geprüft wird . Die Flächen werden 
überhaupt n icht gedüngt. Die eine Hälfte des Versuches 
wi rd mit Maismonokultur bestel lt ,  auf der anderen Hälfte 
steht Weizgras , in den Folgejahren Gerstgras und Hafer­
gras . 

Der Schwerpunkt der Beobachtungen 1 987 war die 
Feststel lung der Ertrags- und Qualitätsparameter bei 
Weizgras neben der Beobachtung der Nährstoffmobil i­
sierung und N-min Untersuchung. 
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Ergebnisse :  

1 987 lag die Luft- u n d  BOdentemperatur in d e n  Monaten 
Mai und Jun i  wesentl ich unter den langjährigen M itte l­
werten. Die N-M ineral isierung war entsprechend 
schwach .  Diese Tatsache wirkte sich i n  den Erträgen 
aus . Die Nährstoffnachwirkung brachte auf den M ineral­
düngungsvarianten ein insgesamt höheres Ertragsni­
veau . Der Trockensubstanzgesamtertrag (Summe aus 
einem Weizgrasschnitt und zwei Grasschnitten) betrug 
von der Variante M1 49 dt TS, von M2 75 dt TS, von 
M3 86 dt TS und von M4 76 dt TS. Bei M4 wurde der 
starke Ertragsabfall des Weizens bei den stark versauer­
ten Mineraldüngerparzel len wi rksam. 

Das Ertragsniveau auf den Gül levarianten lag bei 
G1 ( M 1 ) ,  G2 (M2) und G3 ( M3) unter dem der Mineral­
düngervararianten, bei G4 ( M4) lag der Jahresertrag mit 
86,8 dt TS höher a ls bei Düngung m it M ineraldünger. 

Projektnummer: HF 4/75 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen über die maschinelle Rodbarkeit von 
Futterrüben 
Projektleiter. Dipl . l ng .  Dr .  K.  CHYTIL 

Laufzeit.· 1 978 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Der Rückgang der Futterrübenflächen i n  Österreich 
setzt sich seit etwa 1 983 n icht mehr fort, seit 1 986 ist 
sogar eine Zunahme der Rübenflächen festzustel len.  Die 
Gründe für diese Entwicklung sind vielfält ig ,  doch dürf­
ten neben der Erkenntnis,  daß Futterrüben ein hochwer­
tiges wirtschaftseigenes Futtermittel darstel len und daß 
durch die Verfütterung die Produktionskosten der Mi lch 
deutl ich zu senken s ind,  die geänderten arbeitswirt­
schaftl ichen Bedingungen eine wesentliche Rolle 
spielen. 

Der AKh-Bedarf der voll mechanisierten Rübenkultur 
beträgt heute nur mehr rund 20% des AKh-Bedarfes bei 
händischer Bearbeitung. Die wesentlichsten Forderun­
gen an Saatgut und Sorte sind deshalb die genetische 
E inkeimigkeit und die verlustarme maschinel le Rodbar­
keit mit Ziehmaschinen. Die Prüfung dieser Rodbarkeit 
ist die übergeordnete Aufgabe d ieses Projektes. 

Ergebnisse : 

Die Rodbarkeit m it Zieh maschinen ist umso schlechter. 
je tiefer eine Sorte in der Erde sitzt. Die Festigkeit der 
Blattstiele reicht bei den Sorten BIOFIX, MONOFIX, 
R UBRA und MONOL Y nicht aus, um eine verlustarme 
vollmechanische Ernte zu ermögl ichen. 

Projektnummer: HF 6. 1 /85 

Titel des Projektes: 
Alternativkulturen - Enzian 

Projekt/eiter: Dipl . lng.  Dr. K. CHYTIL 

Laufzeit: 1 985 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung . 

Erarbeitung einer praxisgerechten Produktionsmethode 
für "Gentiana lutea" auf bergbäuerl ichen Betrieben. 

Schwerpunkt 1 987 : Feststel lung der arbeits- und 
betriebswirtschaftl ichen Daten.  Ernte eines kleinen Tei­
les des Versuches zur Feststel lung von Ertragsdaten im 
3.  Vegetationsjahr. 
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Ergebnisse:  

Die Vermarktung der Sommerernte aus 1 986 zeigte , daß 
sich d urch die Herste l lung und den Verkauf von Samen 
hohe Deckungsbeiträge erarbeiten lassen . Die Lieferung 
von Saatgut erbrachte bei einem Verlust durch Reini­
gung von rd. 20% einen Preis von S 900/kg. Der Hektar­
ertrag an Trockensamen betrug 1 986 1 80 kg. Die Probe­
g rabungen 1 987 erbrachten ein Erntefrischgewicht von 
durchschnittl ich 258,6 g je Wurzelstock bei einer Varia­
t ionsbreite von 1 60 g bis 450 g je Stock.  

Würde im 3.  Vegetationsjahr geerntet werden,  könnte 
m it e inem Hektarertrag von 25,8 Tonnen Frischmasse 
gerechnet werden. 

Das Hauptproblem der Produktion l iegt - in völ l iger 
Übereinstimmung mit Berichten aus der Praxis - in der 
Beherrschung der Verunkrautung.  Der Handarbeitsauf­
wand ist enorm und stellt die Wirtschaftl ichkeit der Kul­
tur in Frage. 1 988 werden die von FRANZ ( 1 980) zur 
Unkrautbekämpfung empfohlenen Wirkstoffe Chlortolu­
ron, Metoxuron und Methabenzdiazuron im Versuch 
Verwendung finden. 

Projektnummer: GL 1 /61  

Titel des Projektes: 
Bedarfsgerechte Grünlanddüngung mit Phosphor, 
Kalium, Nebennährstoffen und Spurenelementen 

Projektleiter: Univ.Doz. Dr. G. SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 96 1  - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Das Ziel d ieses Forschungsprojektes bestand im 
wesentl ichen darin ,  zuverlässige Zahlen darüber zu erar­
beiten ,  welche Mengen an Phosphor und Kalium - den 
beiden wichtigsten Grundnährstoffen - Grünlandbe­
stände al ler Art unter den sehr verschiedenartigen 
Standorts- und Nutzungsbedingungen der Praxis über 
die Düngung benötigen,  um entsprechende Erträge und 
Futterqual itäten zu l iefern.  Derartige Zahlen sind unbe­
dingt notwendig,  um die Wirtschafts- und Mineraldünger 
gezielt, ökonomisch und umweltfreundl ich einsetzen zu 
können. 

Außerdem sollte krit isch überprüft werden,  i nwieweit die 
Ergebnisse der bei uns übl ichen Methoden der Boden­
untersuchung auf P und K ( Laktatmethoden )  zur Ver­
besserung der Zielgenauigkeit der Düngung beitragen 
können . 

Ergebnisse : 

Das wichtigste Ergebnis des Projektes sind die Gum­
pensteiner Normen für die PK-Düngung des Grünlan­
des. Sie gestatten eine sehr gute Anpassung der Wirt­
schafts- und Mineraldüngergaben an die sehr unter­
schiedlichen Standorts- und Bewirtschaftungsbedingun­
gen der Praxis .  

Es fäl lt u .a. stark ins Gewicht, daß die Phosphatgaben 
auf Grund der in den langfristigen Versuchen erzielten 
Ergebnisse gegenüber früheren Düngungsempfehlun­
gen ganz erheblich verringert werden konnten.  

Die Höhe der empfehlenswerten Kaligaben ist  nicht nur 
an die Stickstoffversorgung der Bestände und d ie Art 
der Nutzung anzupassen ,  sondern vielmehr als bisher 
auch an d ie natürl iche Kaliversorgung des Bodens. 

Die Ergebnisse der Laktatmethoden der Bodenuntersu­
chung gestatten zwar recht zuverlässige Rückschlüsse 
darauf, ob man bisher angemessen ,  im Übermaß oder 
unzureichend mit Phosphor und Kal ium gedüngt hat, 
besagen aber nur wenig über die natürl ichen Phosphat­
und Kal ireserven des Bodens und deren Verfügbarkeit. 
Auch d iese Erkenntnis ist in den Gumpensteiner Nor­
men für die PK-Düngung des Grün landes berücksich­
tigt, wenn auch nur bei Kal ium,  wo dies unbedingt not­
wendig erscheint. 

Der Kalkdüngebedarf des Grün landes wurde und wird 
auf Grund der erzielten Ergebnisse oft überschätzt. Nor­
malerweise genügen im Grünland etwa 
200 - 300 kg CaO ( + MgO) je ha und Jahr (e inschl ieß­
l ich der Kalkzufuhren durch die Wirtschaftsdünger und 
basisch wirkenden Phosphate ) ,  um den wünschenswer­
ten pH-Wert im Boden aufrecht zu erhalten .  Eine Magne­
siumdüngung des Grün landes kann auch im Alpenraum 
zweckmäßig sein.  Bezügl ich des Düngebedarfes an 
anderen Nebennährstoffen und an Spurenelementen 
sind noch weitere Versuche und Untersuchungen erfor­
derl ich .  

Projektnummer: GL 2/55 

Titel des Projektes: 

Richtige Wirtschaftsdüngeranwendung auf dem Grün­
land 

Projekt/eiter: Univ.Doz. Dr.  G. SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 955 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Dieses Forschungsprojekt diente im wesentl ichen zur 
Klärung der seit langem umstrittenen Frage, wie sich 
das "Gül lesystem" ( " Flüssigmistsystem" )  im Vergleich 
zum traditionel len "Stallmist- und Jauchesystem" dün­
gewirtschaftlich im Grünland bewährt und wie man die 
Gü l le auf dem Grün land am besten anwendet. 

Ergebnisse · 

Von den umfangreichen Versuchsergebnissen werden 
folgende als besonders bedeutungsvoll für die Praxis 
erachtet : 

Selbst dickflüssige Gül le ,  wie sie heute im al lgemeinen 
verwendet wird , hat sich im Grün land gut bewährt. Es 
sind damit etwa ebenso gute Düngungserfolge zu erzie­
len wie mit Stal lmist + Jauche, auch auf die Dauer. 

Die Wirksamkeit des GüllestickstOffes, die man kennen 
muß, um die Gül le gezielt und umweltfreundl ich einset­
zen zu können, die aber nach wie vor sehr unterschied­
l ich beurteilt wird , ist auf Grund der erzielten Ergebnisse 
folgendermaßen zu beziffern ( Relativwerte im Vergleich 
zu Kalkammonsalpeter in %) : z.B. Rindergül le unver­
dünnt 25% unmittelbare Wirkung und 35% Jahreswir­
kung ; bei Verdünnung 1 : 1 ,  50 bzw. 60%. Schweinegül le 
unverdünnt 40% unmittelbare Wirkung und 50% Jahres­
wirkung ; bei Verdünnung 1 :  1 ,  60 bzw. 70%. 

Die Gesamtwi rkung des Gül lest ickstoffes ist al lerdings 
d urch d ie gute Nachwirkung wesentl ich höher als die 
Jahreswirkung (um 25 Prozenteinheiten bei der Rinder­
g ül le und etwa 15 Prozenteinheiten bei der Schweine­
gül le ) .  

Die UnterSChätzung der relativ hohen Gesamtwirkung 
des Gül lestickstoffes hat in der Praxis zweife l los nicht 
selten zu Schäden duch Überdüngung und zu Grund-
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wasserbelastungen geführt. Spezifische . ,GÜl leschä­
den" im Hinbl ick auf das Pflanzenwachstum und die 
Güte des Pflanzenbestandes . die in letzter Zeit wieder 
einmal stark hochgespielt worden sind, sind im allgemei­
nen nur bei unsachgemäßer Gülleanwendung zu 
befürchten . 

Eine gute Verwertung der Gül lenährstoffe und eine weit­
gehende Ausschaltung der weniger angenehmen Eigen­
schaften der Gül le (Neigung zur Futterverschmutzung ; 
gelegentl iche Verursachung von Wachstumsschocks ; 
u .U .  Übertragung von Krankheitskeimen und Parasiten ;  
Geruchsbe lästigung etc . )  ist vor al lem durch folgende 
Maßnahmen zu erreichen : 

Gezielte Anpassung der Jahres- und E inzelgaben an 
den Nährstoffbedarf der Pflanzenstände.  

Günstige Anwendungszeitpunkte (h insichtl ich der 
Jahreszeit und der Witterungs- und Bodenverhält­
nisse ) .  Empfehlenswert für das Grünland sind insbe­
sondere die Frühjahrs- und Herbstausbringung,  bei 
entsprechender Verdünnung auch die Sommeraus­
br ingung. 

Gute Homogenisierung und gleichmäßige Verte i lung .  

Verdünnung auf wenigstens 1 : 0 ,5 bis 1 : 1 ,  sofern 
es die Ausbringungskosten gestatten , im besonde­
ren bei der Sommerausbringung. 

Gegen die Winterausbringung spricht u.a. auch die 
erhöhte Gefährdung von Grund- und Oberflächenge­
wässern . 

Projektnummer: GL 3/61 

Titel des Projektes: 
Die mineralische Stickstoffdüngung als Mittel zur 
Grünlandintensivierung 
Projekt/eiter: Univ.Doz. Dr. G. SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 96 1  - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Ob und inwieweit man außer dem verfügbaren Wirt­
schaftsdüngerstickstoff auch noch mineralischen Stick­
stoff auf dem Grünland anwenden sol l ,  war lange Zeit 
hindurch stark umstritten und ist auch heute noch n icht 
ganz abgeklärt . Die bis dato erzielten Ergebnisse rei­
chen aber aus, um eine klare Linie auf diesem Gebiet 
vertreten zu können. 

Ergebnisse : 

Nur mit H i lfe der mineral ischen Stickstoffdüngung ist es 
in der Regel mögl ich ,  das Ertragspotential des Grünlan­
des weitgehend oder vol l  auszuschöpfen : E in zufrie­
denstel iender wirtschaftl icher Erfolg ist aber von dieser 
Maßnahme nur unter bestimmten Voraussetzungen zu 
erwarten ,  wie : r ichtige Mengenbemessung in Anpas­
sung an die Standortsverhältnisse und den Bestandes­
typ ; starke Vorverlegung des Nutzungszeitpunktes, was 
auf den Winterfutterflächen i . d .R .  nur  gel ingt, wenn ent­
sprechende Voraussetzungen für eine sch lagkräftige 
Futterkonservierung vorhanden sind etc. 

Zupachtung, I nanspruchnahme von Zinsviehweiden und 
die Ausnützung von Nebenerwerbsmöglichkeiten sind 
i . d .R .  wirtschaftl ich günstiger zu beurteilen und in Anbe­
tracht der gegenwärtigen Überschußsituation im al lge­
meinen auch viel s innvoller als die Anwendung von 
m ineral ischem Stickstoff auf dem Grünland , ausgenom-
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men z .B .  Gräserreinbestände.  Wenn die standörtl ichen 
und betriebswirtschaftl ichen Voraussetzungen für die 
Anwendung von min .  N. auf dem Grünland sprechen ,  so 
ist es Ld .R .  zweckmäßiger, wirkl ich ausgiebige Gaben zu 
verwenden als die sog. "Kompromißgaben" . die nur d ie 
Leguminosen verdrängen, aber nicht wesentl ich mehr 
zur Stickstoffversorgung der Bestände beitragen kön­
nen als vor ihrer Verdrängung die Leguminosen. 

Weder die grundsätzl iche Ablehnung der min.  N-Dün­
gung, wie sie in erster Linie vom "Biologischen Land­
bau" vertreten wird , ist gutzuheißen, noch die generelle 
Anwendung relativ hoher Gaben, wie sie in  weiten Teilen 
der EG praktiziert wi rd ,  sondern nur eine differenzierte 
Vorgangsweise in Anpassung an die Standortsverhält­
n isse und betriebswirtschaftl ichen Erfordernisse. In vie­
len Situationen wird es empfehlenswert sein,  die inner­
betriebl ichen Gunstflächen m it mineralischem Stickstoff 
zu düngen und auf den entfernter gelegenen und min­
derwertigeren Flächen darauf zu verzichten. 

Grundsätzl ich sollte man aber in der gegenwärtigen 
marktwirtschaftl ichen Lage nach Möglichkeit keinen 
mineralischen Stickstoff auf dem Grünland anwenden . 
ausgenommen bei stark grasbetonten Bestandestypen 
und Gräserreinbeständen des Ackergrünlandes. 

Das ist im wesentl ichen der im Rahmen dieses For­
schungsprojektes erarbeitete "österreich ische Weg" ,  
zum Unterschied von dem in Holland kreierten und viel­
fach nachgeahmten "hol länd ischen Weg" ,  der in hohem 
Maße m itverantwortl ich ist für d ie triste Überschußsitua­
tion bei den Grünland-Veredlungsprodukten in der EG.  

Projektnummer: GL 4 . 1 /55 

Titel des Projektes : 
Wirksamere Bekämpfung von Grünlandunkräutern 
Projekt/eiter: Dipl . lng .  H. HÜBNER und 
Univ.Doz. Dr. G. SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 955 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Viele unserer Grünlandbestände sind schlecht, haben 
einen stark überhöhten Kräuteranteil und einen zu gerin­
gen Anteil an wertvollen Gräsern.  Nicht wenige werden 
darüber hinaus auch von absoluten Grünlandunkräutern , 
wie Stumpfblättriger Ampfer, Rasenschmiele ,  Brennes­
sei, Weißer Germer etc . ,  mehr oder weniger domin iert .  

Der  Sinn dieses Forschungsprojektes bestand im 
wesentlichen darin ,  weitere Erfahrungen darüber zu 
gewinnen,  wie man derartige Bestandesmängel und Ver­
unkrautungssituationen am besten saniert. 

Ergebnisse:  

Absolute Grünlandunkräuter, die viele unserer Grün land­
flächen entwerten oder sogar existentiell gefährden ,  
sind nur  dann mit einem vernüftigen Aufwand u n d  Mini­
mum an Chemie in den Griff zu bekommen,  wenn man 
laufend geeignete Vorbeugungsmaßnahmen gegen ihre 
Weiterverbreitung ergreift . Dazu gehört neben der 
Beseit igung von Standortmängeln und Bewirtschaf­
tungsfeh lern insbesondere auch die rechtzeit ige Durch­
führung der Einzelpflanzenbekämpfung.  

Gegen d ie meisten absoluten Grün landunkräuter gibt es 
bereits wirksame Herbiz ide. Die Versuche gegen Rumex 
obtusifol ius und Deschamsia caespitosa haben aber 
gezeigt, daß noch viel zu tun ist ,  um für jedes Unkraut 
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das wirksamste, kostengünstigste und narbenscho­
nendste M ittel sowie den günstigsten Anwendungszeit­
punkt und die optimale Aufwandmenge zu ermitte ln .  
Wuchsstoffherbizide können zwar gute Dienste in der 
Einzelpflanzenbekämpfung von d icotylen Grünlandun­
kräutern leisten und sind auch kostengünstig ,  d ie Ganz­
flächenbehandlung mit Wuchsstoffherbiziden ist aber im 
allgemeinen nur zur Bestandeslenkung auf semiintensiv 
bis intensiv bewirtschafteten Grünlandflächen mit zu 
vernach lässigendem Leguminosenantei l  und eventuel l  
als Vorbereitungsmaßnahme für eine Grünlanderneue­
rung zu empfehlen.  

Auf Grünland mit größerem Leguminosenantei l  haben 
sich bei starkem Besatz mit Stumpfblättrigem Ampfer 
( Rumex obtusifol ius) F lächenbekämpfungen mit dem 
Wirkstoff Asulam bewährt, wenn bald darauf Punktbe­
kämpfungen folgten. Weil die Wirkung des Asulam tem­
peraturabhängig ist ,  sollen Flächenspritzungen gegen 
Ampfer bei Durchschnittstemperaturen von 20, 1 5, 1 2 , 
1 0  bzw. 8° C '  mit 4,0 : 4 ,5 ;  5,0 ; 5,5 bzw. 6,0 I/ha ASULOX 
im Stadium der mittelgroßen Rosette durchgeführt wer­
den ,  um den optimalen Bekämpfungserfolg zu errei­
che n ;  
( '  Durchschn itt = 1 /2 Morgentemperatur + 1 /2 Ma­
ximumstemperatur) 

Projektnummer: GL 4.2/55 

Titel des Projektes: 
Grünlanderneuerung 

Projekt/eiter: Univ.Doz. Dr. G. SCHECHTNER 
und Dip l . lng .  H.  HÜBNER 

Laufzeit: 1 955 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die U nkrautbekämpfung al le in genügt in vielen Situatio­
nen nicht,  um degenerierte Grünlandbestände wieder in 
Ordnung zu bringen. Oft sind nämlich die Bestände 
n icht nur verunkrautet, sondern auch lückig oder durch 
die Unkrautbekämpfung lückig geworden. I n  diesen 
Situationen - oder auch bei bloßer Lückigkeit - ist 
e ine Bestandessanierung i . d . R .  nur dann zu erzielen,  
wenn man wertvolle Arten durch Nachsaat in  den 
Bestand einbringt oder eine totale Erneuerung des min­
derwertigen Bestandes durchführt. 

Im Rahmen dieses Forschungsprojektes wurde geprüft, 
wie sich die verschiedenen Verfahren der partiel len und 
totalen Bestandeserneuerung im Alpenraum bewähren 
und wo die neuralgischen Punkte bei der produktions­
techn ischen Durchführung l iegen. 

Ergebnisse: 

Die in  Österreich stark propagierte Nachsaat mit Bas­
tardraygras ( Bastardweidelgras) hat sich i nnerhalb des 
Alpenraumes wegen der verhältn ismäßig großen Aus­
winterungsgefahr n icht gut bewährt. Außerdem erfor­
dern Weidelgräser eine z iemlich i ntensive Düngung und 
Nutzung ,  um ihre relativ hohe Leistungsfähigkeit real isie­
ren zu können. Heutzutage sol lte man aber eher auf eine 
Extensivierung hinarbeiten. 

D ie partiel le Bestandeserneuerung durch Nachsaat 
sollte daher i nnerhalb des Alpenraumes im allgemeinen 
nicht mit Weidelgräsern, sondern mit ausdauernden 
Arten erfolgen,  auch wenn d iese viel schwieriger in den 
Bestand einzubringen sind als die Weidelgräser. 

Bei richtiger Durchführung und auf dazu geeigneten 
Standorten sind minderwertige Grünlandbestände sehr 
erfolgreich mittels Pflugumbruch und Neuansaat zu 
regenerieren .  

Besonders bewährt hat s ich in e inem langfristigen Ver­
such folgendes Verfahren :  Umbruch Mitte bis Ende 
Jul i  - ca. einen Monat Bracheeinschaltung mit entspre­
chender Bodenbearbeitung bei günstigen Boden- und 
Witterungsverhältnissen - Neuansaat M itte bis Ende 
August. 

Auch in anderen Erneuerungsversuchen hat d ieses 
"Gumpensteiner Regenerationsverfahren" sehr gut 
abgeschn itten .  

Auch der Fräsumbruch mittels " Lely-Säfräse" hat s ich in 
diversen Praxiseinsätzen als ein sehr wi rksames und 
elegantes Mittel zur totalen Bestandeserneuerung 
erwiesen, ausgenommen bei steinigen Böden und Hang­
lagen über der E insatzgrenze des Al lradtraktors. 

Bei Beständen mit höherem Anteil an schwer bekämpf­
baren Wurzelunkräutern ist es dabei allerdings notwen­
d ig ,  vorher eine Unkrautbekämpfung durchzuführen. 

Projektnummer.' GL 5/55 

Titel des Projektes ' 
Ackerfutterbau und Dauergrünlandneuanlage im 
Alpenraum 

Projektleiter: Univ.Doz.  Dr. G. SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 955 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Dieses Großprojekt wurde seinerzeit hauptsächl ich 
begonnen, um die Frage zu klären ,  ob die altherge­
brachte "Naturegartenwirtschaft" - d.h .  der kurzfri­
stige Ackerbau (im wesentl ichen Getreidebau) im Wech­
sel mit durch Selbstberasung entstandenem und mitteI­
bis längerfristig genutztem Grünland - noch zeitgemäß 

ist. 

Trotz einiger nicht un interessanter Argumente für die 
Naturegartenwirtschaft, wie insbesondere der damit ver­
bundene Erosionsschutz, ist d iese heute im öster­
reich ischen Alpenraum bedeutungslos geworden . 

Gebl ieben ist aber e in  nicht unerhebl iches Interesse für 
modernere Formen der Ackergrünlandwirtschaft (des 
Feldfutterbaues) , und daher wurde die Frage weiter ver­
folgt, inwieweit es im Alpenraum noch sinnvoll ist ,  
Ackergrünlandwirtschaft zu betreiben, welche spezifi­
schen Vorzüge und Schwächen die in Betracht kom­
menden Ackergrünlandkulturen besitzen ,  und nicht 
zuletzt : worauf es produktionstechnisch hauptsächl ich 
ankommt, um entsprechende wirtschaft l iche Erfolge 
damit zu erzielen. 

Als Vergleichsbasis d ienten einerseits angesäte Dauer­
wiesenparzel len, die mittlerweile überwiegend etwa 
20 - 25 Jahre alt geworden s ind,  und andererseits der 
auch im Alpenraum sprunghaft an Bedeutung gewon­
nene Silomais. 

Mit bearbeitet wurden einige Fragen der Anlagetechnik 
von Dauergrünland , weil es immer wieder vorkommt, daß 
Dauergrünland neu geschaffen werden muß, z .B .  beim 
Übergang von der Ackernutzung zur Grünlandnutzung 
oder nach Geländekorrekturen. 
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Ergebnisse : 

Die Bedeutung des Feldfutterbaues für den Alpenraum 
l iegt auf Grund der erzielten Ergebnisse hauptsächl ich 
darin ,  daß damit wesentl ich höhere Erträge und auch 
bessere Futterqualitäten zu erzielen sind als im Dauer­
g rünland. 

Speziell für  relativ kleine Vollerwerbsbetriebe, die darauf 
angewiesen sind,  auf gut ackerfäh igen Teilflächen des 
Betriebes viel Futter zu produzieren ,  ist es daher nach 
wie vor attraktiv und empfeh lenswert, Feldfutterbau zu  
betrei ben. 

Noch wesentlich höhere Erträge sind zwar auf den dazu 
geeigneten Standorten mit dem Anbau von Silomais zu 
erzie len,  permanenter Si lomaisanbau auf ein und dersel­
ben Fläche ist aber problematisch ,  und zur Unterbre­
chung von Silomais-Monokulturen ist Ackergrün land 
zweifel los sehr gut geeignet. 

Vol le wirtschaftl iche Erfolge sind mit dem Feldfutterbau 
nur dann zu erzielen ,  wenn man produktionstechn isch 
aufs Ganze geht, d . h .  d ie bestehenden Erfahrungen h in­
sichtl ich Sortenwahl ,  M ischungszusammensetzung, 
Fruchtfolgegestaltung,  Anlagetechnik,  Düngung und 
Nutzung vol l ausnützt, im besonderen auch jene,  d ie  im 
Verlaufe dieses Projektes dazu gewonnen worden s ind .  

Stickstoffselbsttragende Klee- und Luzernegräser ver­
dienen nach wie vor größeres Interesse, weil sie bei ent­
sprechender Fruchtfolgegestaltung nicht nur hohe 
Erträge und sehr gute Futterqualitäten liefern , sondern 
auch g roße Einsparungen in der Düngung ermögl ichen. 

Gräserreinbestände wurden zwar erst in den letzten 
Jahren in die Vergleichsversuche dieses Projektes mit  
e inbezogen und gehören auch noch weiter geprüft , 
schon jetzt kann man aber sagen ,  daß diese Ackergrün­
landkulturen wegen ihrer vielseitigen Nutzbarkeit und 
der guten Eignung für die Heubereitung wahrscheinl ich 
auch im Alpenraum Fuß fassen werden.  

Die besten Futterqual itäten sind im allgemeinen zu 
erzielen, wenn man sich in  der Nutzungsdauer der 
Ackergrünlandbestände auf ein bis zwei Hauptnutzungs­
jahre beschränkt. Eine derartige Beschränkung ist auch 
erforderlich ,  um eine Reduzierung der Verunkrautung 
von Ackerflächen durch den Feldfutterbau auf biologi­
schem Wege erreichen zu können. 

I n  der schon seit langem umstrittenen Deckfruchtfrage 
hat sich ergeben, daß man Ackergrün landbestände im 
Frühjahr im al lgemeinen eher mit e iner Deckfrucht 
ansäen sollte, um den E rtrag im An lagejahr zu erhöhen, 
Dauergrünlandbestände dagegen eher ohne Deckfrucht, 
es sei denn in erosionsgefährdeten Lagen oder Trok­
keniagen.  Gut bewährt als Deckfrucht hat sich i nsbeson­
dere d ie Sommergerste, wobei es sich auch im Alpen­
raum bewährt hat, die Deckfrucht schon in der späten 
Mi lchreife zu ernten und das gesamte Erntegut als 
"Gerstgras" zu si l ieren.  

Projektnummer: GL 7/61 

Tite/ des Projektes: 
Grundlagen der Grünlandnutzung - Auswirkungen auf 
Ertrag, Pflanzenbestand und Futterqualität 

Projekt/eiter. Univ.Doz. Dr. G SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 961  - 1 987 
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Prob/em-/ Aufgabenstel/ung: 

Dieses Projekt wurde vor al lem durchgeführt ,  um für die 
wichtigsten Bestandestypen des alpenländischen Grün­
landes die optimale Nutzungsintensität zu erfassen. 
Auch darüber gab es nämlich bei Projektbeginn noch 
erhebliche Auffassungsunterschiede, ganz ausgeräumt 
sind diese auch heute noch nicht. 

Grundvoraussetzung für eine zuverlässige Optimierung 
war d ie Klärung der Frage, wie sich die I ntensivierung 
der Nutzung ( = Vorverlegung des Nutzungszeitpunktes 
und Erhöhung der Nutzungsfrequenz) auf den Trocken­
substanzertrag des Grünlandes, die botanische Zusam­
mensetzung des Pflanzenbestandes und die Futterqual i­
tät auswirkt. 

Bearbeitet wurden d iese Fragen hauptsächl ich an Mäh­
flächen,  weil diese in  Österre ich wirtschaftl ich viel stär­
ker ins Gewicht fallen als die Weideflächen. 

Ergebnisse: 

Auf Fettwiesenstandorten - dem wirtschaftl ichen 
Rückgrat der meisten alpenländischen Betriebe - wer­
den die höchsten Massenerträge (Trockensubstanzer­
träge)  im al lgemeinen bei " landesübl icher" Nutzung 
erzielt ,  d . h .  bei Zweischn ittnutzung + Nachweide. 
Sowohl die Unterschreitung als auch die Überschreitung 
dieser Nutzungsintensität führt bei  gleichbleibender 
Düngungsintensität zu einer Verringerung der Massen­
erträge und damit auch zu einer Verringerung des 
potentie l len Viehbesatzes. 

Die I ntensivierung der Nutzung über die Dreischnittnut­
zung hinaus führt zu starken Bestandesumschichtun­
gen.  Bei vielseitig zusammengesetzten Dauerwiesenbe­
ständen müssen diese nicht unbedingt nachtei l ig sein ,  
weil d ie  Abnahme wertvoller Arten hier nicht selten 
durch eine Zunahme anderer hochwertiger Arten ausge­
g l ichen wird. Sind die Bestände dagegen nur schlecht 
gepuffert oder die standörtlichen Voraussetzungen für 
d ie Ausbreitung wertvoller Untergräser und von Weiß­
klee nur  schlecht ,  so ist al le in durch d ie Vielschnittnut­
zung eine erhebl iche Bestandesverschlechterung zu 
befürchten. 

Beinahe regelmäßig zu einer Degenerat ion der Bestände 
führt früher oder später die Kombination von intensiver 
Stickstoffdüngung und intensiver Mähnutzung,  wobei 
aber die tiefere Ursache dieses Phänomens hauptsäch­
lich in der intensiven Stickstoffdüngung liegt. 

Die Futterqualität wird durch die Intensivierung der Nut­
zung im großen und ganzen stark angehoben, d .h .  die 
wichtigsten Qualitätseigenschaften des Futters, wie der 
energetische Futterwert, die Aufnahmefähigkeit des Fut­
ters und der Rohproteingehalt werden dadurch eindeu­
tig verbessert. Speziell i n  der gegenwärtigen wirtschaftli­
chen Situation ist es daher grundsätzlich empfeh lens­
wert, die Chancen einer intensiveren Grünlandnutzung 
wahrzunehmen , weil die Qual ität des wirtschaftseigenen 
Futters oft mehr bringt als die Quantität, und weil d ie 
Überschußsituation einer Gegensteuerung bedarf. 

Man wird aber auch in der Frage der optimalen Nut­
zungsintensität n icht darum herumkommen, i ndividuel l  
zu entscheiden, und zwar hauptsächl ich in Abhängigkeit 
von den Standortsverhältn issen und dem Bestandestyp, 
der angewandten Düngungsintensität und natürlich auch 
der Art der Nutzung (Grünfütterung ; Gärfutter- oder 
Heubereitung) . 
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Projektnummer: GL 8/64 

Tite/ des Projektes: 
Verlustminderung bei der Futterernte und Futterkon­
servierung 

Projekt/eiter: Univ.Doz.  Dr. G. SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 964 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Mehr als die Hälfte des erzeugten Grünlandfutters ist im  
Alpenraum für  die Winterfütterungsperiode zu konser­
vieren .  Dabei gewinnt die Gärfutterbereitung als die 
attraktivere Methode gegenüber der Heubereitung 
zunehmend an Bedeutung . Al lerdings treten auch dabei 
in der Praxis noch immer schwerwiegende qual itative 
und quantitative Verluste durch Fehlgärungen und 
Schimmelbi ldung auf. Im  Rahmen d ieses Forschungs­
projektes wurde geprüft , welche Maßnahmen vor al lem 
ergriffen werden müßte n ,  um d iese Verluste auf ein 
erträg liches Ausmaß zu reduzieren .  

Ergebnisse : 

Fehlgärungen sind bei der Si l ierung von Grünlandfutter 
vor al lem darauf zurückzuführen ,  daß das Grün landfutter 
relativ geringe Mengen an vergärbaren KOhlenhydraten 
enthält und d iese bei mangelhafter Si l iertechnik noch zu 
einem guten Teil veratmet ( . ,verheizt" ) werden.  Es ver­
bleibt dann eine kräftige M i lchsäuregärung,  der pH-Wert 
sinkt zu wenig stark ab und die Gärfutterschädl inge kön­
nen sich weitgehend ungehindert vermehren. 

Die Fehlgärungsgefahr wird durch die Anwendung von 
Wirtschaftsdüngern , wie z .B .  unverdünnter Gül le ,  noch 
erheblich erhöht, und zwar entweder durch Wi rtschafts­
düngerreste ,  die in das Futter gelange n ,  oder durch 
ungünstige Verschiebungen in der Epiphytenflora. 

Auch die mineralische Stickstoffdüngung führt über eine 
Verringerung des Gehaltes an vergärbaren Kohlenhydra­
ten eher zu einer Verschlechterung der Gärfähigkeit des 
Grün landfutters, es sei denn ,  dieser Effekt wird d urch 
Verdrängung des Weißklees und Förderung relativ gut 
vergärbarer Gräser, wie der Weidelgräser, kompensiert. 

Die rasche Verdrängung des Luftsauerstoffes aus dem 
Futter durch aktive Verd ichtung, wie s ie z .B.  der Press­
deckel im Hochsi lo oder e ine gute Fahrsi lobeschickung 
e rmöglicht,  kann viel zur Sicherstel lung eines guten Gär­
verlaufes beitragen. Darin l iegt mit ein Grund,  weshalb 
sich das Fahrsi losystem in  der Praxis mehr und mehr 
durchsetzt, obwohl es in  we iten Kreisen der Fachwelt 
längere Zeit hindurch eher abfällig beurteilt worden ist. 

Das Anwelkverfahren hat sich auch in den Gumpenstei­
ner Versuchen als eines der besten Mittel zur SichersteI­
lung e ines guten Gärverlaufes erwiesen, sofern die Wit­
terungsverhältnisse ein zügiges Anwelken gestatten .  
D ie  Verwendung von  Sicherungszusätzen i s t  be i  der  
Si l ierung von Grünlandfutter sehr  zu empfehle n ,  wenn 
das Anwelkverfahren i n  Folge ungünstiger Witterungs­
verhältn isse n icht recht praktiziert werden kann .  Gut 
bewährt haben sich i n  den Gumpensteiner Versuchen 
die Ameisensäure und die Streusalze KOFASIL PLUS 
bzw. S ILOSOL. Einige andere M ittel haben dagegen 
stark enttäuscht. Auch die neuerdings stark propagier­
ten Bakterienpräparate haben bei  ausschl ießl icher 
Anwendung (ohne zusätzl ichen Zuckerzusatz) in den 
e rsten Versuchen nichts oder nur  wenig gebracht. Zuk­
ker wird als Si l ierhi lfsmittel wahrscheinl ich wieder an 

Bedeutung gewinnen,  es ist aber noch weiter abzuklä­
ren ,  welche Aufwandsmenge jeweils am besten ent­
spricht. 

Projektnummer: GL 9.0/75 

Tite/ des Projektes: 
In-vitro-Verdaulichkeit des Grünlandfutters 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  H .  HÜBNER 

Laufzeit: 1 975 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Die Verdaulichkeit ist e in hervorragender Maßstab zur 
Beurtei lung der Qualität des wirtschaftseigenen Futters, 
denn es bestehen sehr enge Zusammenhänge zwischen 
Verdau l ichkeit und energetischem Futterwert. Auch die 
Aufnahmefähigkeit des Grün landfutters wird in hohem 
Maße durch die Verdaul ichkeit bestimmt. 

Die Labormethode zur Ermittl ung der Verdaulichkeit 
nach TILLEY und TERRY ( 1 963) hat den bedeutenden 
Vorte i l ,  in ihren Ergebnissen der sehr aufwendigen In­
vivo-Methode sehr  nahe zu kommen. D ies wurde schon 
von TlLLEY und TERRY nachgewiesen und inzwischen 
mehrfach bestätigt. Diese Methode wurde in der techni­
schen Variante der Filtermethode übernommen,  weil 
diese für größere Serien - bei gleicher Aussage­
kraft - in der Anschaffung wesentl ich bi l l iger kommt als 
die Zentrifugenmethoden. Sie wurde in technischen Ein­
zelheiten noch etwas verbessert. 

Ergebnisse : 

In den Arbeitsgängen,  in denen als Standard englische 
Vergleichsproben aus HURLEY verwendet wurden,  f iel 
der Vergleich mit den Gumpensteiner Werten zufrie­
densteIlend aus. Es konnten dabei wertvolle Erkennt­
n isse über den Einfluß des Nutzungszeitpunktes und der 
Stickstoffdüngung auf die Verdaul ichkeit des Grünland­
futters gewonnen werden. Außerdem wurde die 
Methode zur besseren Beurtei lung des Futterwertes 
verschiedener Feldfutterbestände und von Sortenunter­
schieden verwendet. 

Projektnummer: GL 9 . 1 /79 

Tite/ des Projektes. 
Erfolgsaussichten der Güllebelüftung im Grünlandbe­
trieb 

Projekt/eiter: Univ.Doz. Dr. G. SCHECHTNER 

Laufzeit: 1 979 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Die Belüftung der Gülle gehört zu den unerläßlichen For­
derungen der Vertreter des b iologischen Landbaues. 
Aber auch seitens des konventionel len Landbaues ist 
man sehr daran interessiert zu erfahren ,  was diese Maß­
nahme bringt. 

Die Grünlandabtei lung hat 1 979 m it e inschlägigen Versu­
chen begonnen. Die Belüftung erfolgte in 300 bis 500 I 
fassenden Versuchsbehältern mit den von Dr .  ABELE 
für Versuchszwecke entwickelten Saugbelüftern 
( Umwälzbelüftern) und zwar in Form der Lagerendbelüf­
tung. 

Ergebnisse : 

Die Auswirkungen wurden hauptSächl ich im Feldversuch 
geprüft und es hat sich dabei vor al lem folgendes erge­
ben : 
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Die Belüftung der R indergülle hat auf dem relativ leich­
ten Gumpensteiner Boden zunächst gar n ichts 
gebracht, ab dem vierten Versuchsjahr ergaben sich 
aber immerhin leichte Mehrerträge in der Größenord­
nung von durchschnitt l ich 2 dt TS je ha und Jahr. 

Die Belüftung der Schweinegülle führt auf Grund der in 
Gumpenste in ,  Admont und Piber erzielten Ergebnisse 
eher zu leichten Mindererträgen als zu Mehrerträgen. 

Die Gül lebelüftung ist kaum in der Lage, Pflanzenbe­
standsprobleme in Grünlandbetrieben zu lösen .  

M it Hi lfe der Belüftung ist  es wahrscheinl ich mögl ich,  
Futterverschmutzungen durch die Gül le etwas abzu­
schwächen . 

Al les in al lem ist die Gül lebelüftung n icht uninteressant, 
eine generel le Empfehlung d ieser Maßnahme für die Pra­
xis kann aber anbetrachts der nicht unerheblichen 
Kosten und der pflanzenbaul ich eher nur geringen 
E rfolgsaussichten beim derzeitigen Wissensstand noch 
nicht ausgeprochen werden.  

Projektnummer: RD 1 /7 1  

Titel des Projektes.' 
Einkreuzungsversuch beim Milchvieh (Milch-, Mast­
und Schlachtleistung) 

Projekt/eiter: Dr. R. STEINWENDER 

Laufzeit: 1 971  - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Mit der E inkreuzung von milchbetonten Rassen in 
unsere Zweitnutzungsrassen ergab sich eine Reihe von 
Fragen und Gegenargumenten. 

Um diese Probleme objektiv untersuchen zu können, 
wurde in  Zusammenarbeit mit dem Institut für Nutztier­
wissenschaften der U niversität für Bodenkultur und der 
Höheren Bundeslehranstalt für alpen ländische Landwirt­
schaft ein Kreuzungsversuch beim Mi lchvieh durchge­
führt .  

Ergebnisse . 

Die Versuchstiere vertei len sich auf sieben Gruppen, 
e ine Braunviehgruppe (BV) und jewei ls drei Kreuzungs­
generationen (F" R" R2 ) von Braunvieh mit den Rassen 
Brown Swiss (8S) und Holstein Friesian (HF) . 

Bei insgesamt 245 Kühen waren in der ersten Laktation 
die drei Kreuzungsgenerat ionen von BV x BS dem rei­
nen Braunvieh in der FCM-Leistung um 1 2, 20 und 28% 
überlegen, die BV x HF-Kreuzungen um 27, 51 und 56%. 

In der zweiten Laktation ergaben sich analoge Abwei­
chungen von 24, 28 und 34% bzw. 33, 50 und 5 1 % .  

Die Melkbarkeit war beim Braunvieh a m  niedrigsten und 
bei den BV x HF - Kreuzungen am höchsten .  I n  der 
Fruchbarkeit ergaben sich keine signifikanten Unter­
schiede zwischen den Gruppen. 

Für die Kriterien der Mi lch leistung wurden keine signifi­
kanten Heterosis- oder Rekombinationseffekte gefun­
den. 

Die Mast- und Schlachtleistungsprüfung erfolgte bei 
1 51 Kälbern und 1 8 1  Jungstieren. I n  der Kälbermast 
ergaben sich für die tägl ichen Zunahmen keine wesentli­
chen Unterschiede zwischen den Gruppen . 

Die Futterverwertung wurde mit zunehmendem BS-bzw. 
HF-Genante i l  schlechter. In der AusSChlachtung waren 
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vor al lem die R2-Tiere dem reinen Braunvieh deutl ich 
unterlegen . Beim Jungstiermastversuch hatten die 
F, -Kreuzungen die höchsten Tageszunahmen,  in der 
Futterverwertung ergaben sich keine Unterschiede. Die 
F , -Stiere hatten auch die höchste Schlachtausbeute, die 
R2-Kreuzungen waren den übrigen Gruppen deutl ich 
unterlegen.  

Das Fleisch-Knochen-Verhältnis war beim Braunvieh am 
höchsten ,  mit zunehmendem BS- bzw. HF-Genanteil war 
eine Abnahme zu beobachten.  

Für e in ige ökonomisch wichtige Leistungskriterien wur­
den signifikante Heterosiseffekte in  erwünschter Rich­
tung nachgewiesen. Bei 382 weib l ichen Rindern wurden 
Gewicht und einige Körpermaße erhoben. Al le Gruppen 
hatten ungefähr das gleiche Geburtsgewicht, während 
der Jugendentwicklung d ifferenzierten sich die Gruppen 
und gegen Ende des Wachstums näherten sich die Kur­
ven wieder an. Die HF- und BS-Kreuzungen waren in der 
Gewichtsentwicklung frühreifer als das Braunvieh .  

Be i  der  Widerristhöhe und der  Rumpflänge waren deutl i­
che U nterschiede schon mit einem Alter von 6 Monaten 
gegeben und diese b l ieben über den gesamten Wachs­
tumszeitraum bestehen. Insgesamt waren die 
BV x HF R2-Tiere mit 48 Monaten am größten ,  längsten 
und schwersten. 

Projektnummer: RD 9/87 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Strahlenbelastung der Milch in 
Abhängigkeit von der Leistung der Milchkühe 

Projekt/eiter.' D R .  R. STEINWENDER,  Dr.  L. GRUBER 

Laufzeit: 1 987 
Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die Mi lch hat als Nahrungsmittel einen besonderen Stel­
lenwert und i hre Kontamination mit Radionukl iden stel lt  
eine mögl iche Gefahr für die menschl iche Gesundheit 
dar. 

Um den Anstieg der Cs-Aktivität in der M i lch und die 
Transferfaktoren für Cäsium (Cs) bei unterschiedl icher 
Mi lchleistung zu prüfen ,  wurde e in Fütterungsversuch 
mit verstrahltem Futter durchgeführt .  Der Abfall der Cs­
Aktivität in der Mi lch und die biologische Halbwertzeit 
wurden in einer daran anschl ießenden Absetzperiode 
durch Fütterung unverstrahlten Futters untersucht. 

Ergebnisse : 

Die Strah lenbelastung der Grundfuttermittel in der Bela­
stungsperiode, besonders der Grassilage, ist - gemes­
sen an den gesamtösterreich ischen Werten des Zeitrau­
mes nach der Reaktorkatastrophe - als recht hoch 
anzusehen . 

Mit der Fütterung der hochbelasteten Grundfuttermittel 
wurde eine hohe Cs-Aufnahme von 1 51 5  nCi in der 
1 .  Woche steigend auf 2280 nCi Cs ges. in der 5. Woche 
erreicht. 

Die Leistungsgruppe über 20 kg Milch hatte die höchste 
Grundfutteraufnahme und damit auch eine um 20% 
höhere Cs-Aufnahme. 

Die Cs-Ausscheidung über die M i lchmenge verdoppelte 
sich bis zur 3. Versuchswoche und stieg in den beiden 
weiteren Wochen weniger stark an.  Die Höhe der Cs­
Ausscheidung in der 5. Woche über die Mi lch war in  der 
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Leistungsgruppe über 20 kg Mi lch 207 nCi ,  in der 
Gruppe 1 5-20 kg 1 65 nCi und in der Gruppe bis 15 kg 
94 nCi ges , die Unterschiede zwischen den Gruppen 
waren signifikant. 

Bei Betrachtung der Cs-Aktivität in der M i lch zeigt sich 
jedoc h ,  daß die erhöhte Cs-Ausscheidung der Gruppe 2 
und 3 ausschl ießl ich auf deren höherer Mi lchleistung 
beruht, wogegen d ie Aktivität der Mi lch unabhängig von 
der Höhe der Mi lchleistung während der gesamten 
Hauptperiode nahezu ident war. Daraus ergeben sich 
Transferfaktoren zwischen 0 ,51  % für die Gruppe unter 
1 5  kg und 0 ,42% für die Gruppe über 20 kg Mi lch .  Diese 
Unterschiede sind aber nicht sign ifikant. Am 1 .  Tag nach 
dem Absetzen der Strahlenbelastung ist der Abfall der 
Cs-Aktivität der Mi lch stark verzögert, da der Verdau­
ungsbrei nur langsam den Verdauungstrakt durchwan­
dert und noch Cs resorbiert wird . Nach dem 3. Tag ist 
der Großteil des verstrahlten Futters ausgeschieden und 
die Cs-Aktivität wird in den ersten Tagen sehr rasch 
geringer. Nach 5-6 Tagen verflacht sich der Abfall al l­
mählich . 

Es zeigt sich deutl ich, daß die Cs-Aktivität nicht expo­
nentiell verläuft und die vorzeitige Abflachung der Kurve 
durch den einsetzenden Abbau der Cs-Konzentration im 
Körpergewebe bedingt ist .  

Auf Grund des tatsächl ichen Abfalls wurden Halbwert­
zeiten errechnet, die umso länger werden,  je weiter der 
Zeitabschnitt vom Absetzzeitpunkt entfernt l iegt. Vom 
1 .  bis 3.  Tag beträgt die Halbwertzeit 2,6 Tage, vom 
4. bis 7.  Tag 4,7 Tage und vom 8 .  b is 1 4. Tag 1 2,7 Tage. 
Mit der Halbwertzeit muß auch der Zeitraum angegeben 
werden ,  für die sie g i l t .  

Projektnummer: TE 1 /84 

Titel des Projektes: 

Verdaulichkeitsuntersuchungen mit Hammeln 

Projekt/eiter: Dr. L. GRUBER 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die Verdauungsversuche mit Hammeln d ienen der exak­
ten Erm ittlung des Futterwertes von Futtermitteln .  Die 
mit dem Kot ausgeschiedenen Nährstoffe werden der 
Nährstoffaufnahme über das Futter gegenübergestel lt .  

Ergebnisse . 

Bei den Futtermitteln  Heu und Grassi lage zeigt sich der 
starke Einf luß des Vegetationsstad iums auf die Verdau­
l ichkeit und Energiekonzentration. 

Bei S i lomais übt die Vegetationsdauer und die Wärme­
summe einen deutl ichen Einfluß auf die Verdaul ichkeit 
aus. 

Die Kraftfutter weisen eine überdurchschn itt l iche Ener­
g iekonzentration und Verdau lichkeit auf. 

Von der Verdaulichkeit her gesehen weist der zweima­
lige Schn itt der Topinamburpflanzen gegenüber der Ein­
schnittnutzung Vorteile auf. 

Projektnummer ' TE 2/85 

Titel des Projektes.' 
Untersuchungen zum Eiweißbedarf der Milchkuh 

Projektleiter: Dr. L .  GRUBER 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung . 

Zur Feststel lung der optimalen Proteinversorgung erhal­
ten Kühe der Rassen Fleckvieh,  Brown Swiss und Hol­
stein Friesian unterschiedl iche Proteinmengen (86 ,  
7 1  bzw. 57 g R P/kg FCM ) .  D ie Fütterungs- und Bi lanz­
versuche werden bei bedarfsgerechter Energ ieversor­
gung (mikrobielle Proteinsynthese) in der Hochlaktation 
durchgeführt .  Der Proteingehalt wird über das Verhältnis 
Grassi lage-Maissi lage und Getreide-Sojaschrot gesteu­
ert. 

Ergebnisse: 

Mit der Proteinversorgung ging auch die Futterauf­
nahme der Gruppe 3 (57 9 RP/kg FCM) leicht zurück. 
Bei bedarfsgerechter Energieversorgung sank der Pro­
tein halt der Ration von 14 auf 1 0% .  

In der  M i lchmengenleistung und  dem Gehalt an M i lchin­
haltsstoffen zeigten sich keine deutl ichen U nterschiede .  
Die N-Bi lanz der  Gruppe 3 war deutl ich negativ. 

Projektnummer: TE 3. 1 /86 

Titel des Projektes: 
Fütterungsversuche beim Milchvieh mit Wirtschafts­
futtermitteln - Einfluß des Kraftfutterniveaus auf das 
Futteraufnahmevermögen 

Projekt/eiter: Dr. L. GRUBER,  Dr. R. STE INWENDER 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Feststel lung des Futteraufnahmevermögens von Mi lch­
kühen in Abhängigkeit von der Rasse ( Fleckvieh,  Brown 
Swiss,  Holstein Friesian) und vom Kraftfutterniveau (0. 
25 und 50% der Ration) 

Ergebnisse.' 

Bei g leichen Futterrationen weisen HF-Kühe eine um 
1 8% höhere Futteraufnahme auf  a ls  FV-Kühe. Die BS­
Kühe unterscheiden sich nur unwesentl ich von den FV­
Kühen. Die höhere Futteraufnahme ist durch die höhere 
Mi lchleistung bedingt. Durch den steigenden Kraftfutter­
einsatz verminderte sich die Grundfutteraufnahme von 
1 2 ,7  auf 1 1 ,5 bzw. 9,2 kg TM. Das Grundfutter wurde 
also zu 32 bzw. 42% durch Kraftfutter verdrängt. 
wodurch die Mi lchleistung aus dem Grundfutter von 1 1 ,2 
auf 9,2 bzw. 4,9 kg FCM absank. 

Die Energieversorgung konnte mit steigendem Kraftfut­
teranteil von 1 05 auf 1 27 bzw. 1 5 1  MJ NEL erhöht wer­
den.  Die Ergebnisse der Mi lchleistung spiegeln die Ver­
hältnisse des unterschiedl ichen Fütterungsreg imes wie­
der. Die M i lchmenge und der Proteingehalt steigen mit 
erhöhtem Energieangebot an ,  während der Fettgehalt 
m it ste igenden Kraftfutterante i len absinkt. 

Projektnummer: SH 2/73 

Titel des Projektes: 
Fruchtbarkeitsvergleich 
Projekt/eiter.' Dipl . l ng .  F. R I NGDORFER 

Laufzeit: 1 973 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung . 

Die Rentabil ität der Lämmerproduktion hängt in erster 
Linie von der Anzahl der pro Mutterschaf und Jahr ver­
kauften Lämmer sowie deren Preis ab . Ziel der Schaf-
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zucht muß sein, die Zahl der aufgezogenen Lämmer pro 
Muttertier und Jahr zu erhöhen. 

Ergebnisse: 

In der folgenden Tabelle werden die Ablamm- und Auf­
zuchtergebnisse der Rassen Schwarzkopf (A) - mit 
mehr oder weniger Suffolkanteil - , Suffolk x Berg­
schaf - F1 (B) ,  braunes Bergschaf (C) und weißes Berg­
schaf (D) gegenübergestellt. 

n 

A 16 . . . . . . . . . . . . . . . .  
B *  11 . . . . . . . . . . . . . . . .  
C 11 . . . . . . . . . . . . . . . .  
D 3 . . . . . . . . . . . . . . . .  
D *  20 . . . . . . . . . . . . . . . .  

Ablamm-% Aufzucht-% 
1 986 1 987 1 986 1 987 

156 169 131 150 
200 327 182 291 
218 291 218 273 
100 400 100 333 
175 340 160 305 

• Diese beiden Rassen waren im Projekt . .  Lämmermastversu­

che" integriert und sind durch die Brunstsynchronisation in der 
Zwischenlammzeit etwas benachteiligt. 

Die relativ hohen Werte der weißen Bergschafe für das 
Jahr 1987 sind damit zu erklären, daß die Tiere 1 986 
meist nur 1 x zu Jahresmitte ablammten und dafür 1987 
wieder 2 x.  

Projektnummer: SH 4/84 

Titel des Projektes: 
Koppelweidetechnik 

Projektleiter: Dipl.ing. F.  R INGDORFER 

Laufzeit: 1984 - 1987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Neben der alpinen Schafhaltung ist in der Schafhaltung 
noch die Koppelhaltung anzutreffen. Die Flächen werden 
am besten mit einem fixen Knotenzaun eingezäunt. Zur 
Unterteilung in die einzelnen Koppeln eignet sich ein 
beweglicher Elektrozaun, wie z.B. das Elektroknotengit­
ter, oder 3 Litzendrähte. 

Die Größe der einzelnen Koppeln hängt vom Ertrag der 
Fläche, der Weidedauer, sowie von der Besatzstärke ab. 
Um diese Zusammenhänge und vor allem das Futterauf­
nahmevermögen auf der Weide näher zu durchleuchten, 
wurden der Flächenertrag, die Weidedauer und die 
Besatzstärke während 4 Weideperioden ermittelt. 

Ergebnisse: 

Die durchschnittliche Weidedauer pro Koppel lag zwi­
schen 6 - 8 Tagen. Nach Literaturangaben sollte die 
Weidedauer 1 Woche betragen, um der Fläche eine 
genügende Ruhezeit zu gewähren und der Ansteckung 
mit Larven von Würmern vorzubeugen . 

Das Futteraufnahmevermögen lag bei rund 2100 g TM je 
Tier und Tag. Die Nährstoffversorgung von rund 270 g. v. 
Ew. und 1200 StE war demnach höher als der Bedarf 
eines säugenden Mutterschafes mit Zwil l ingen. 

Der Trockenmasseertrag der Koppeln war, umgerechnet 
auf 1 ha, zu Beginn der Beweidung durchschnittlich 
1600 - 1700 kg. Bei größeren Erträgen wird auch die 
Wuchshöhe größer, und dann kann es zu Verlusten 
kommen, bzw. ein Nachmähen der Koppeln wird not­
wendig. Bei dem vorher angeführten Ertrag der Koppel 
und dem Futteraufnahmevermögen der Schafe braucht 
man pro Tier und Tag rund 12 - 13 m

2 
Weidefläche. 
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Projektnummer: SH 9/87 

Titel des Projektes: 
Einsatz von Nebenprodukten der Molkerei im Lämmer­
mastfutter 

Projekt/eiter: Dipl.ing. F. RINGDORFER 

Laufzeit: 1987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

In einem Lämmermastversuch wurde der Einsatz von 
zwei verschiedenen MOlkereiprOdukten im Lämmermast­
futter bezüglich der Auswirkung auf die Mast- und 
Schiachieistung der Lämmer untersucht. Bei den Pro­
dukten handelt es sich um ein sprühgetrocknetes Mol­
kenprotein mit ca. 42% Rohprotein und um ein walzen­
getrocknetes Molken-Käse-Quellmehl mit ca. 28 - 30% 
Rohprotein. Beide wurden zu je 20% dem Kraftfutter bei­
gemischt. 

Ergebnisse: 

Die Kraftfutterverwertung von jeweils 3,4 kg/kg Zuwachs 
der beiden Versuchsgruppen war im Vergleich zur Kon­
trollgruppe um 0,8 kg niedriger. Für die Rentabil ität der 
Lämmermast sind unter anderem auch die Produktions­
kosten entscheidend. Eine bessere Futterverwertung 
kann zur Senkung der Kosten beitragen, wenn dadurch 
die Futtermittelkosten nicht erhöht werden. 

Im vorliegenden Fall sind die Preise der beiden Produkte 
so hoch, daß beim ersten Produkt die Produktionsko­
sten weit über denen der Kontrollgruppe liegen, beim 
zweiten Produkt kompensiert der höhere Preis die bes­
sere Futterverwertung, sodaß hier die Kosten gleich sind 
wie bei der Kontrollgruppe. 

Bei den weiteren untersuchten Mast- sowie auch bei 
den Schlachtleistungsmerkmalen konnten keine signifi­
kanten Unterschiede festgestellt werden. Eine weitere 
für die Praxis wichtige Erkenntnis konnte aus diesem 
Mastversuch gewonnen werden. Das durchschnittliche 
Lebendgewicht der Tiere lag bei 30 kg (26 - 34 kg) und 
die Lämmer kamen direkt von der Alm. Solche Lämmer 
(vor allem die schwereren) sollten nicht zum Verkauf 
angeboten werden, da sie den Qualitätsanforderungen 
nicht entsprechen. 

Eine Mast dieser sogenannten Magerlämmer lohnt sich 
in dreifacher Weise : 
1. die Qual ität wird verbessert, 
2. das Angebot verlagert sich um 5 Wochen, 
3. der Preis erhöht sich dadurch. 

Wenn Qual ität (Pkt 1) und Kontinuität (Pkt 2) gewährlei­
stet sind, kann die Mastlämmerproduktion und damit die 
Schafhaltung zu einer rentablen Alternative (Pkt 3) wer­
den. 

Projektnummer: BA 1/76 

Titel des Projektes: 
Optimale Umwelt für das landwirtschaftliche Nutztier 

Projekt/eiter: Univ.Doz.Dr. H. BARTUSSEK 

Laufzeit: 1976 - 1987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Fehler und Mängel auf dem Gebiet der Haltungstechnik 
und des Stallbaues können nicht leicht beseitigt werden, 
sind oft in der Praxis unerkannt, verursachen jedoch lau­
fend hohe Verluste in der Tierproduktion. 
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Es wurde daher versucht, die Situation in der Praxis ,  und 
ihre Auswirkungen auf Tiergesundheit und Leistung zu 
analysieren , und daraus d ie Anforderungen für Verbes­
serungen abzuleiten .  

Neben Modell- und Labormessungen zur Entwicklung 
neuer Lüftungssysteme wurde eine breite Zusammenar­
beit mit in- und ausländischen Institutionen und prakti­
schen Landwirten verwirkl icht. 

Die E rfahrungen und die Gewichtung von Erkenntnissen 
der Nutzt ierethologie führten schl ießl ich zu einem 
Ergebnis,  das in etwa als "Stand des Wissens" auf dem 
Geb iet tiergerechter Haltungstechniken , besonders für 
R inder und Schweine,  zu bezeichnen ist, wobei auch die 
Verfahren und Methoden der Zusammenschau vieler 
E inzelbereiche, also eine ganzheitl iche Betrachtung, 
systematisch begründet wurden .  

Ergebnisse: 

Eine optimale Umwelt muß essentielle Verhaltensbedürf­
n isse der Tiere soweit befriedigen, daß Schmerzen,  
Schäden und abnormales Verhalten verh indert werden.  
Außerdem muß immer eine ausreichende Qualität der 
Stall -Luft sichergestellt werden ,  ohne daß Zugluft ent­
steht.  

Gruppenhaltung ist t iergerechter als E inzelhaltung ; Hal­
tungssysteme mit E instreu im Liegebereich der Tiere 
sind einstreulosen Systemen vorzuziehen. 

Porenlüftung ermöglicht die Real isierung optimaler Stali­
klimazustände. Zur ganzheitl ichen Beurtei lung wurde ein 
Tiergerechtigkeitsindex TGI entwickelt. Aus den allge­
meinen Anforderungen wurde eine Fülle anwendbarer 
Detai l lösungen erarbeitet. Das Gesamtmaterial wird im 
Buch  "Naturgemäße Viehwirtschaft" , Ulmer Verlag , 
Stuttgart, 1 988 veröffentl icht . 

Projektnummer: BA 3/79 

Titel des Projektes ' 
Das SOLPOR-System 

Projekt/eiter: Univ.Doz. Dr .  H. BARTUSSEK 

Laufzeit: 1 976 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Jede technisch und ökonomisch realisierbare Möglich­
keit, bei zu beheizenden Räumen (für Mensch und Vieh )  
Heizenergie einzusparen ,  ist angesichts begrenzter 
Ressourcen von Bedeutung.  Ob eine technisch prinzi­
piell mögl iche Lösung zur Energieeinsparung auch unter 
den gegebenen Bedingungen technisch machbar und 
ökonomisch sinnvoll ist ,  kann erst bei einem gewissen 
Stand der Entwicklung beurteilt werden. 

Das vorliegende Projekt versuchte diese Frage für die 
Kombinat ion luftdurchlässiger, nach Süden orientierter 
Porenwände mit dem Prinzip des Durchströmsonnenkol­
lektors (SOLPOR-System )  zu beantworten. Dazu wurde 
eine Reihe von Model lversuchen und Untersuchungen 
an zwei mit  dem System ausgestatteten Wohnhäusern 
durchgeführt. Der Transport des Wärmeträgermediums 
Luft, das g leichzeitig zur Belüftung der  Räume d ient, 
erfolgt d urch Venti latoren .  

Das Ergebnis der U ntersuchung a n  einem der beiden 
Versuchshäuser legte d ie Mögl ichkeit nahe, unter 
best immten Voraussetzungen ein SOLPOR-System auf 
Schwerkraft basis auszulegen. Der Verzicht auf eine 

mechanische Beförderung der Luft würde das System 
vereinfachen und damit verb i l l igen. Zu dieser Frage 
wurde 1 985 ein Tastversuch am Großmodel l  über 
802 Stunden durchgeführt .  

Ergebnisse: 

Als Ergebnis aller Versuche mit Ventilator-unterstützten 
SOLPOR-Systemen wurde ein Katalog von Empfehlun­
gen für Auslegung,  Bemessung und Detailgestaltung 
von Systemkomponenten erarbeitet. Als Nettoenergie­
gewinn können für Wohnhäuser rund 40%,  bei Stal lun­
gen wegen der wesentl ich höheren Luftwechselzahl 
etwa 60 - 70% der am Standort auf d ie horizontale Flä­
che einfal lenden Globalstrah lung angenommen werden. 
An durchschnittl ich sonnigen O rten entspricht dies bei 
Wohnhäusern etwa 1 50 - 200 KWh, bei Sta l lungen 
250 - 300 KWh pro m2 nach Süden orientierter SOL­
POR-Wand je Wintersaison .  

E in  Nachtei l ,  der den Einsatz in der Wohnbaupraxis 
stark behindert, ist der große Aufwand an Ausführungs­
genauigkeit bei den Systemkomponeten. Dieser Nach­
teil könnte nur bei industriel ler Vorfertigung der Kompo­
nenten nach dem Baukastenprinzip auf breiter Ebene 
überwunden werden. 

Bei landwirtschaftlichen Betriebsgebäuden wären 
Selbstbaulösungen mögl ich. Bisher hat sich kein prakti­
scher Landwirt bereit gefunden , das System bei e inem 
zu beheizenden Stal l einzubauen. Dieser Anwendungs­
zweig konnte daher n icht verfolgt werden .  

D i e  Auswertung d e s  Schwerkraft-Tastversuches 
erbrachte kein sicheres Ergebnis, da der E inf luß i nter­
stationärer Vorgänge auf die Resultate stationärer 
Rechenmodelle für die versch iedenen witterungsabhän­
gigen Betriebszustände bei nur einmonatiger Versuchs­
dauer gravierend sein kann .  

Außerdem konnte der  Luftwechsel im Model l  n icht 
gemessen ,  sondern nur rechnerisch abgeschätzt wer­
den. 

Die Ergebnisse, die Ausnützung der eingestrahlten Son­
nenenergie scheint zu etwa 20 - 25% mögl ich zu sein,  
deuten aber darauf h in ,  daß ein Schwerkraft-SOLPOR­
System bei ausreichender vertikaler Systemhöhe für 
Wohnhäuser möglich ist und sinnvoll sein könnte. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Dr.  Ing .  M. SOBOTIK 
PS 1 a/79 - Pflanzensoziologische Erhebungen zu 
Alternativproduktionen ; R inderhaltung - Alternative 
BeWirtschaftung e ines Grünland-Gül le-Betriebes 
( 1 98 1  - 1 993) 
PS 1 b/79 - Pflanzensoziolog ische Erhebungen zu 
Alternativproduktionen ; Damtierhaltung ( 1 979 - 1 994) 
PS 1 c/84 - Pflanzensoziologische Erhebungen zu 
Alternativproduktionen ; Schafhaltung ( 1 984 - fortlau­
fend)  

D ip l . lng .  W. HEIN 

GM 2 . 1 /83 - Alternativkulturen ; I .  Prüfung alternativer 
Getreidearten ( 1 983 - 1 990) 
GM 5/86 - Einfluß einer reduzierten Düngung auf 
E rtrag und Qualität von Futtergetreide und Silomais 
( 1 986 - 1 990) 
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Dipl . lng.  Dr. K. CHYTIL 
H F  6.2/86 Alternativkulturen Topinambur 
( 1 986 - 1 989) 
HR 6 .3/87 Die Kultur von Arnica montana 
( 1 987 - 1 99 1 )  

Univ.Doz. Dr. G .  SCHECHNTER 
GL 9.2/79 - Wirksamkeit von Gül lezusätzen h ins ichtl ich 
Verbesserung der Düngewirkung der Gülle auf Grünland 
( 1 979 - 1 988) 
GL 9.3/82 - Wirksamkeit von Klärschlamm als Dünge­
mittel auf Grün land ( 1 982 - 1 989) 

Dr. R. STEINWENDER 
RD 2/77 - Mutterkuhhaltung - Prüfung der F , -Mast­
kreuzungen ( 1 977 - 1 988) 
RD 4/81 - Alternative Bewirtschaftung eines Grünland­
Gül le-Betriebes ( 1 98 1  - 1 993) 
RD 6/69 - Stoffwechsel- und Fruchtbarkeitsstörungen 
i n  Problembetrieben ( 1 969 - fortlaufend) 
RD 8/79 - Damtierhaltung als Alternativproduktion 
( 1 979 - 1 988) 

Dr.  L. G RUBER 
TE 4/86 - Anwendung des Hohenheimer Futterwertte­
stes unter österreichischen Bed ingungen ( 1 986 - 1 988) 

Dipl . l ng .  F .  R INGDORFER 
SH 1 /85 - Lämmermastversuche ( 1 985 - 1 988) 

Ing. F.  SCHUPFER 
L T 3/86 - Wirtschaftsdüngerkette ( Innenmechanisie­
rung der Festm istkette) ( 1 986 - 1 989) 

Univ.Doz. Dr. H. BARTUSSEK,  Dr. R. STEINWENDER 
BA 2/85 - Der E inf luß der Umwelt auf Mastschweine 
(ab 1 985) 
BA 2 . 1 /85 - Die Auswirkung niedriger Stalitemperatu­
ren im Winter auf Mast- und Schlachtle istung von Mast­
schwe inen in Gruppenhaltung mit und ohne Strohein­
streu ( 1 985 - 1 990) 

Univ.Doz. Dr. H. BARTUSSEK 
BA 2.2./86 - Der Einfluß einer luftdurch lässigen Massiv­
wand auf das Stal lk l ima im Sommer und dessen Auswir­
kung auf die Mast- und Schlachtleistung von Mast­
schweinen ( 1 986 - 1 988) 
BA 2 .3 . /87 - EntwiCklung einer elektronischen Abruf­
fütterung und E inzelt iererkennung für Mastschweine in 
Gruppenhaltung ( 1 987 - 1 989) 

Dr. W. HAAS 
CH 2/60 - Ausarbeitung neuer Analysenmethoden 
( 1 960 - fortlaufend) 

3. Bundesanstalt für alpenländische 
Milchwirtschaft 

Projektnummer: 2/84 

Tite/ des Projektes: 

Verbesserung der Qualität und Ausbeute von Emmen­
talerkäse 

Projekt/eiter: Dr. H. JAGER 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Prob/em-/ Aufgabenste/lung: 

In den Forschungsarbeiten wurde der Schwerpunkt der 
Untersuchungen auf die Ein labung der Kesselmi lch in 
den Betrieben gesetzt. Dazu wurden 1 1  Tiroler Emmen-
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talerkäsereien ausgewählt .  Die Untersuchungen wurden 
über ein ganzes Jahr durchgeführt, um Schwankungen 
innerhalb des Betriebes zu erheben .  

Ergebnisse : 

Die Gerinnungszeiten ,  wie sie von den Betrieben erho­
ben wurden,  lagen zwischen 25 und 55 Minuten . Eine 
ähnl ich große Streubreite wurde auch bei der Messung 
der Labfähigkeit der Kesselm i lchen durch Bestimmung 
der Gerinnungszeit im  Labor unter stets g le ichen Bedin­
gungen gefunden. Diese Breite kann zu einem graßen 
Tei l  durch den pH-Wert erklärt werden,  der in  den Gren­
zen zwischen 6,48 und 6,77 gefunden wurde.  

Die Untersuchungen zeigten weiters. daß es den einzel­
nen Betrieben gelingt. über das ganze Jahr eine etwa 
immer gleiche Gerinnungszeit zu erreichen . Zwischen 
den e inzelnen Betrieben wurden jedoch große Unter­
schiede gefunden.  So lag die mitt lere Gerinnungszeit 
eines Betriebes bei 45 Minuten, während in einem ande­
ren Betrieb im M ittel eine Gerinnungszeit von 29 M inu­
ten gemessen wurde. Die Labgerinnung ist für die Quali­
tät des Käses von entscheidender Bedeutung und 
gerade bei diesem Schritt wird in der Praxis eine sehr 
große Streuung festgeste l l t .  

Projektnummer.' 1 1 /86 

Tite/ des Projektes: 
Einfluß der Düngung auf die Haltbarkeit von Emmenta­
lerkäse 

Projekt/eiter. Dr.  W. GINZINGER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Landes-Landwirtschaftskammer Tiral ,  ALPI 

Laufzeit: 1 986- 1 988 

Prob/em-/ A ufgabenste/lung: 

Das Projekt sol l den E inf luß der Umstel lung der Dün­
gung und des Zusatzes von Steinmehl auf d ie Haltbar­
keit von Emmentalerkäse abklären .  Dazu werden die 
Anl ieferungsmilch, die Kesselmi lch und der daraus 
erzeugte Emmentalerkäse im Alter von 4 Monaten unter­
sucht. 

Ergebnisse : 

Auf Grund der jahreszeitl ichen Abhängigkeit der Para­
meter und der relativ kurzen Laufzeit des Projektes 
konnte bisher bei den Anl ieferungsmilchen kein E influß  
der  Düngungsmaßnahmen festgeste llt werden.  

Bei  der Bonitierung der 4-monatigen Käse zeigte s ich,  
daß hohe Keimzahlen in  der Kesselmi lch Geschmacks­
fehler und geringe Haltbarkeit bewirken. Die U rsachen 
der hohen Kesselmi lchkeimzahlen waren ein geringer 
Antei l  von Lieferanten mit  extrem hohen Keimzahlen 
(über 1 Mi l l . /ml )  und die Stapelung der Milch in der 
Käserei .  

F ü r  eine niedrige Keimzahl in  der Kesselmi lch müssen 
daher einerseits Lieferanten mit hohen Keimzahlen aus­
geschieden und andererseits muß die Mi lch sofort verar­
beitet werden.  

Projektnummer: 1 2/86 

Tite/ des Projektes: 
Charakterisierung thermophiler M i lchsäurebakterien 

Projekt/eiter. Dr. H. SEBASTIANI 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 
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Problem-/ AufgabensteIlung : 

Durch Vereinzelung der vorhandenen Einzeistammkultu­
ren thermophiler Mi lchsäurebakterien und anschlie­
ßende elektrophoretische Charakterisierung der isolier­
ten Klone sollen klar definierte Einzelstämme isoliert 
werden. Diese neuen Isolate werden in weiterer Folge 
durch Analyse ihrer biochemischen Eigenschaften sowie 
ihres Plasmidgehaltes näher charakterisiert. Die in all 
diesen Belangen definierten Einzelstämme sollen dann 
zu neuen, verbesserten Mehrstammkulturen für die 
österreichische Käserei kombiniert werden. 

Ergebnisse: 

100 elektrophoretisch unterschiedliche Klone der haus­
eigenen Einzelstämme sowie weitere Streptococcen­
stämme wurden einer näheren Charakterisierung tech­
nologisch wichtiger Parameter unterzogen. Diese Unter­
suchungen umfaßten die Aufnahme der Säuerungsaktivi­
tät bei verschiedenen Wachstumstemperaturen, die 
Bestimmung der Ureaseaktivität in den einzelnen Stäm­
men sowie eine Stammspezifizierung mit Hilfe von 30 
ausgewählten Phagenstämmen. 

Die Ergebnisse lassen bezüglich der Phagensensitivität 
eine Unterteilung der Streptococcenstämme in 3 Cluster 
zu. Innerhalb dieser Verwandtschaftsgruppen kann eine 
weitere Gliederung nach dem Temperaturspektrum, in 
dem die Streptococcen maximale Säuerungsaktivität 
zeigten, getroffen werden. 

Weiterführende Untersuchungen über den Plasmidge­
halt in den Streptococcen weisen bislang nur auf eine 
Stammspezifität des gefundenen Plasmidmusters hin. 
Einige proteolytisch schwächere Laktobazil lenstämme 
wurden zu einer Mehrstammkultur vereinigt, die dann in 
Käsungsversuchen eingesetzt wurde. Die Ergebnisse 
sprechen bislang jedoch eher dafür, daß technologische 
Parameter einen größeren Einfluß auf die Käsereifung 
zeigen als die proteolytische Aktivität der Laktobazillen. 

Projektnummer: 13/86 

Titel des Projektes: 
Bakteriophagen thermophiler Milchsäurebakterien 

Projektleiter: Dr. H. SEBASTIANI 

Laufzeit: 1986-1989 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die in der BA Rotholz vorhandenen Phagenstämme 
müssen neu isoliert und gereinigt werden, um möglichst 
definierte Stämme mit einem hohen Titer in die Hand zu 
bekommen. Von diesen Phagen soll dann die Wirtsspe­
zifität ermittelt werden sowie eine Charakterisierung und 
eine verwandtschaftliche Zuordnung der einzelnen 
Stämme über die Hüllproteine der Phagen und eine 
Restriktionsanalyse ihrer DNA's versucht werden. 

Ergebnisse: 

Aus den Untersuchungen mit den über 100 gereinigten 
Einzelplaquelysaten über ihre Wirtsspezifität kristallisier­
ten sich bei den Bakteriophagen 2 und bei den Wirts­
stämmen 3 Familien heraus. 

Plaques von solchen Plattierungen auf nicht homologen 
Stämmen wurden dann auf ihren neuen Wirten angerei­
chert und in Rückplattierungen neuerlich ausgetestet. 

Es ergab sich dabei wiederum eine Bestätigung der 
gefundenen Verwandtschaftsverhältnisse. 

Untersuchungen zur Adsorption der Phagen an die ein­
zelnen Stämme ergab, daß in der Regel das Fehlen von 
Rezeptoren für eine fehlende Plattierung auf nicht 
homologen Stämmen verantwortlich war. Nur bei jenen 
Stämmen, auf denen kein Phage plattierte, sind Restrik­
tionsmechanismen wahrscheinlich, da auf diesen Stäm­
men für alle Phagen eine 100%ige Adsorption gefunden 
werden konnte. 

Alle untersuchten Phagen lieferten auf ihren homologen 
Stämmen bei 38° C knapp 1 00 Nachkommen innerhalb 
von 45-60 Minuten, eine Erhöhung der Temperatur auf 
45° C führte zu einer Verkürzung der Latenzzeit bei 
einer gleichzeitigen Reduktion der Nachkommenschaft. 

Die elektronenoptische Untersuchung von 11 Phagen 
brachte bis auf eine Ausnahme keine Unterschiede zwi­
schen Phagen zutage. Auch die elektrophoretische Auf­
trennung der Hül lproteine zeigte Unterschiede nur im 
Bereich der Hauptstrukturproteine. 

Projektnummer: 16/86 

Titel des Projektes: 
Pyroglutamlnsäure In Milch und MIlchprodukten unter 
besonderer Berücksichtigung des Käses 

Projekt/eiter: Dr. J. JAGER 

Laufzeit: 1986- 1987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Bei der Bestimmung der organischen Säuren mit Hilfe 
der HPLC wird bei reifem Emmentalerkäse eine Säure 
festgestellt, deren Peakfläche mit den üblichen Stoff­
wechselsäuren, wie Essigsäure, Propionsäure und 
Milchsäure, vergleichbar ist. 

Diese zunächst unbekannte Säure konnte nach ihrer 
Isolierung mit Hi lfe verschiedener Analysenmethoden als 
Pyroglutaminsäure (Pyrolidoncarbonsäure, 5-0xo-L-pro­
lin) identifiziert werden. Im abgelaufenen Jahr wurden 
verschiedene Milchprodukte auf den Gehalt an Pyroglu­
taminsäure untersucht. 

Ergebnisse: 

Bei Sauermilch, Buttermilch und Joghurt konnten keine 
nennenswerten Mengen an Pyroglutaminsäure nachge­
wiesen werden. Im Käse ist der Gehalt an Pyroglutamin­
säure je nach Art der Reifung verschieden. Größere 
Mengen an Pyroglutaminsäure wurden vor allem im 
Emmentaler gefunden. 

Die Auswertung der Ergebnisse ergab eine hohe Korre­
lation zwischen Pyroglutaminsäure und Nichtprotein­
stickstoff (NPN) und zwischen Pyroglutaminsäure und 
Glutaminsäure (r  = 0,922) . Die Pyroglutaminsäure kann 
somit bei Emmentalerkäsen neben anderen Größen wie 
Ammoniak, Glutaminsäure, NPN usw. als Maß zur 
Bestimmung der Proteolyse in die Tiefe verwendet wer­
den. 

Die vorliegende Methode ermöglicht es nunmehr, in 
einer einzigen Bestimmung (HPLC) sowohl die Gärun­
gen (Milchsäure, Propionsäure, Essigsäure usw.) als 
auch die Proteolyse (Pyroglutaminsäure) zu erfassen. 

35 

III-70 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original)36 von 156

www.parlament.gv.at



Projektnummer: 1 7/87 

Titel des Projektes: 

Freie Fettsäuren und freies Fett als Qualitätskriterien 
der RahmiIch 
Projektleiter: Dr. E .  TSCHAGER 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die höhere mechanische Belastung der Mi lch durch d ie  
Mechanisierung führte zu einer größeren Schädigung 
des Mi lchfettes. Bei den bestehenden Melk- und Kühl­
anlagen stel l t  sich die Frage ,  wo die krit ischen Punkte 
l iegen und was dagegen zu tun ist .  Wichtigster Grad­
messer für die Fettschädigung in der Rohmilch i st der 
Gehalt an freien Fettsäuren. Als Methode zur Bestim­
mung der freien Fettsäuren wurde die Lipo R -Methode 
von H .  MAHIEU gewählt. 

Ergebnisse : 

Der durchschnittl iche Gehalt an freien Fettsäuren l iegt 
bei 0,4 bis 0,5 meq/1. Werte bis 1 ,22 meq/I wurden vor 
al lem bei Rohrmelkanlagen festgestel lt .  Die n iedrigsten 
Werte wurden bei der Handmelkung gemessen. Bei 
sachgemäßer und sorgfältiger Arbeitsweise ist es 
jedoch auch möglich, bei  Rohrmelkanlagen niedrige 
Werte an freien Fettsäuren zu e rzielen. 

Von der Kühlart hat vor al lem der Tauchkühler einen Ein­
fluß auf den Gehalt an freien Fettsäuren .  Bei  Anlagen,  
d ie be i  der Kühlung nur zum Te i l  gefül lt  s ind,  führt der 
Lufteinschlag zu e iner e indeutig meßbaren Zunahme der 
Fettschädigung,  wie nachgewiesen werden konnte. 

Gegenüber den E inzell ieferanten wurden bei der 
M ischmilch aus dem Tanksammelwagen um ca. 
0 , 1 - 0,2 meq/I höhere Werte an freien Fettsäuren gefun­
den (maxWert : 0,73 meq/I ) .  

Die Ergebnisse zeigten, daß d e r  mechanischen Bela­
stung der Rohmilch mehr Augenmerk geschenkt wer­
den muß .  

Projektnummer: 21 /87 

Titel des Projektes: 
Haltbarkeit und Qualität von Hartkäse 

Projektleiter: Dr. W. G I NZINGER 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die Haltbarkeit und Qual ität von österreichischem Hart­
käse entspricht zum Teil n icht den Erwartungen des 
Konsumenten. Es ist daher notwendig,  Maßnahmen auf­
zuzeigen,  mit denen die Haltbarkeit und Qual ität von 
Hartkäse verbessert werden können. 

Ergebnisse : 

Im abgelaufenen Jahr wurden 1 20 Böhrl inge von 
Emmentalerkäsen vor dem Salz bad untersucht. Die Pro­
ben stammten aus verschiedenen Käsereien der Bun­
desländer Salzburg, Tire l ,  Vorarlberg, Oberösterreich 
und Steiermark. 

Nur 25% der Proben lagen beim Milchsäuregehalt im 
Normbereich. Der LAP-Wert - eine Maßzahl für die 
Haltbarkeit des Käses - lag bei 50% über 3 I . E . ;  diese 
Käse besitzen daher nur  eine ungenügende Haltbarkeit .  

Die 55 untersuchten reifen Emmentalerkäse hatten eine 
zu geringe Haltbarkeit. Bei den meisten Käsen waren die 
Werte für den Eiweißabbau zu hoch und der Calciumge-
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halt zu nieder. Es wird daher die Aufgabe der Käsereibe­
ratung sein, verstärkt auf die Fehler in der Technologie 
und die E inhaltung der Normwerte hinzuweisen. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
ve röffentlicht : 

Dr.  W. G INZINGER 

1 9/87 - Charakterisierung von Propionsäurebakterien 
( 1 987- 1 989) 

20/87 - Einfluß der Silage auf die Mi lchqualität 
( 1 987- 1 988) 

Ing. F .  OSL 

22/87 - Käsespezialsorten aus s i lofreier Rohmilch 
( 1 987- 1 988) 

4. Bundesanstalt für Bergbauern­
fragen 

Projektnummer: 35/86 

Titel des Projektes: 
DIrektzahlungen von Bund und Ländern 

Projekt/eiter: I. KNÖBL 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Systematische Darstel lung al ler Direktzahlungen an d ie  
Berglandwirtschaft i n  Österreich ( Geschichtliche Ent­
wicklung,  geltende R ichtl inien und Förderungserfolg ) .  

Ergebnisse : 

Der Bergbauernzuschuß des Bundes, d ie  Bewirtschaf­
tungsprämien und Alpungsprämien der Länder sowie die 
für das Wirtschaftsjahr 1 984/85 erstmals ausbezahlte 
Vergütung des "al lgemeinen Absatzförderungsbeitra­
ges" an Bergbauern der Zonen 3 und 4 werden nach 
ihren Zielsetzungen , den Vergabekriterien ,  dem Förde­
rungsumfang und den Empfängerzah len dokumentiert .  

Be i  jeder  der genannten Förderungsmaßnahmen wird 
die Entwicklung seit deren Einführung dargestel lt und 
zwar sowohl bezügl ich der Änderungen der Anspruchs­
kriterien als auch der Empfängerzah len und Auszah­
lungssummen. 

Der umfangreiche statistische Tei l  ( insgesamt 1 08 Tabel­
len) - Bergbauernzuschuß und Bewirtschaftunsprä­
mien werden dabei seit deren jeweil igem E inführungs­
jahr bis auf Bezirksebene dargestellt - ermöglicht Aus­
sagen über die regionale Wirksamkeit dieser Förde­
rungsmaßnahmen. 

Da d ie  Maßstäbe für den bergbäuerl ichen Charakter 
eines Landwirtschaftsbetriebes ein wesentl iches 
Anspruchskriterium bei den genannten D irektzah lungen 
sind,  werden zudem die Bergbauerneintei lungssysteme 
des Bundes und der Bundesländer erläutert . 

Die Publ ikation erfolgte als Forschungsbericht Nr.  1 0  
der Bundesanstalt. 

Projektnummer: 27/84 

Titel des Projektes : 
Wirtschaftlichkeitsvergleich der Rinderrassen 

Projekt/eiter: Dipl . ing .  J .  HOPPICHLER 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 
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Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Betriebs- und volkswirtschaft l iche Analyse der R inder­
produktion unter dem Aspekt des verstärkten E insatzes 
milchbetonter im Gegensatz zu kombinierten Zweinut­
zungsrassen (Wirtschaftl iche Bedeutung von Entwick­
lungstendenzen in der Rinderzucht) .  

Ergebnisse: 

Nach Rassen differenzierte Deckungsbeitragskalkulatio­
nen bezügl ich der Mi lchviehhaltung unter den Aspekten 
verschiedener Betriebsorganisationen bezüglich der 
Kalbinnenaufzucht und bezüglich der Stiermast wurden 
durchgeführt. Grenzkosten der Mi lchleistungssteige­
rung, Grenznutzen erhöhter Grundfutteraufnahmen und 
optimale Mastendgewichte bei Stieren sind weitere 
Punkte, die behandelt wurden. 

Die gesamtwirtschaft l iche Relevanz der Rinderrassen 
wird mit Hi lfe eines gesamtWirtschaftl ichen Produktions­
modelles abgeschätzt . Dabei geht es insbesondere um 
die Entwicklung des Faktors Boden (R indergrundfutter­
flächen) und Kraftfutter und um die zukünftige Über­
schußsituation am Rindfleischsektor - bei einer zuneh­
menden mi lchbetonten Kuhhaltung unter der Annahme 
einer gleichbleibenden Gesamtmi lchproduktion.  

Die wesentl ichen produktionstechnischen Parameter 
der Rinderwi rtschaft werden in ihrem Zusammenspiel in 
einem gesamtwirtschaftl ichen Produktionsmodell s imu­
l iert .  

Anhand e ines ökonometrischen Model ls  wird weiters d ie 
Preisabhängigkeit der R indfleischproduktion analysiert. 
Ein Exkurs über die wirtschaftl ichen Auswirkungen der 
Gentechnologie auf die R inderzucht b i ldet den 
Abschluß.  

Die Ergebnisse wurden in e inem umfassenden For­
schungsbericht von der Bundesanstalt publ iziert ( For­
schungsbericht Nr. 1 8 ) .  

Projektnummer: 30/85 

Titel des Projektes: 

Entwicklungschancen der Landwirtschaft und Agrar­
politik unter Bedingungen begrenzten Wachstums 

Projekt/eiter: Dr. R .  N I ESSLER 

Laufzeit: 1 985 - 1 988 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Systemanalyse der Entwicklungstendenzen im Agrar­
sektor ;  Simu lation bestehender Entwicklungstendenzen 
und alternativer agrarpol itischer Strateg ien.  

Ergebnisse : 

In einem ersten Teilbericht aus diesem Projekt (publ i ­
z iert als Forschungsbericht Nr. 19 unter dem Tite l :  
"Agrarpolitik 1 - Theoretischer D iskurs" ) werden die 
wesentl ichen Triebkräfte der Produktionsentwicklung 
und des Wandels der Agrarstruktur analysiert und deren 
Auswirkungen auf entwicklungsschwache Gebiete und 
Bergregionen abgeschätzt . Dabei  werden n icht nur d ie 
wichtigsten ökonomischen Probleme im Agrarsektor, 
wie die Überschußproblematik oder die E inkommensdis­
parität, diskutiert, auch auf sozial- und regionalpol itische 
Aspekte und die ökologische Problematik der modernen 

Landwirtschaft wird eingegangen .  Kritisch hinterfragt 
wird d ie Rolle der Agrarpolit ik im Entwicklungsprozeß 
der Landwirtschaft. 

Ausgangspunkt für die Überlegungen hiezu war die Tat­
sache, daß die stetig steigenden Marktordnungsausga­
ben den Handlungsspielraum für eine aktive, das Ein­
kommen und die Existenz der Bauern sichernde Agrar­
pol it ik zusehends e inengen .  

Dem derzeitigen agrarpolitischen Model l ,  mittels Export­
subventionen E inkommen für die Bauern zu schaffen ,  
wird e in  Konzept einer aktiven Einkommenspol it ik auf 
der Basis direkter Einkommenstransfers gegenüberge­
stellt . 

Im Rahmen der quantitativen Analyse des Agrarsektors 
wird am Bau eines Simu lationsmodel ls und an der 
Abschätzung der Auswirkungen agrarpol it ischer Maß­
nahmen gearbeitet. 

Projektnummer: 29/85 

Titel des Projektes: 

Europäisches Forschungsprojekt zur Erwerbskombi­
nation mit der Landwirtschaft "Rural Change in 
Europe: Research Programme on Farm Structures and 
Pluriactivity" früherer Tiel "Multiple Job Holding Farm 
Famil ies" 

Projekt/eiter: Dipl . l ng .  Th. DAX, Dr. R. N IESSLER 

Laufzeit: 1 985 - 1 992 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Hauptzielrichtung des Projektes ist es, die Dynamik des 
Wandels i n  landwirtschaftl ichen Betrieben und Haushal­
ten im Bezugsrahmen ausgewählter strukturschwacher 
Regionen zu untersuchen und die wesent l ichen Trieb­
kräfte und E influßgrößen des Wandels herauszuarbeiten .  

D ie Ergebnisse sollen Hi lfestel lung leisten bei der  
Gestaltung agrar- und regionalpolit ischer Maßnahmen, 
insbesondere für strukturschwache länd l iche Regionen. 
I n  diesem Forschungsprojekt geht es also nicht nur um 
die altbekannte Nebenerwerbslandwirtschaft als Kombi­
nation eines landwirtschaftl ichen Betriebes mit einem 
meist unselbständigen E rwerb , sondern vielmehr um die 
Mögl ichkeiten der E inkommensschöpfung durch Inte­
gration ( Para-Landwirtschaft ) ,  Nebengewerbe und klein­
strukturierte Organisationsnetze . 

Internationale Kooperation - Projektorganisation: Das 
internationale Projekt zur Erwerbskombination ist e in 
Projekt der EG-Länder, dem sich 4 Länder außerhalb der 
EG - die Schweiz, Schweden,  Norwegen und Öster­
reich - angeschlossen haben.  Die Länder außerhalb 
der EG sind inhaltl ich und organisatorisch voll i n  das 
Projekt eingebunden . Für sie entfallen ledigl ich die 
Finanzierungsbeiträge der EG-Kommission. 

D ie International Steering Group ( ISG) ist das Forum 
des Projektmanagements, i n  dem alle inhalt l ichen und 
organisatorischen Belange geklärt werden. Es  besteht 
aus der Projektleitung des internationalen Projektes und 
je einem Repräsentanten aller Tei lnehmerländer. 

Österreich wird in der ISG durch Dr .  N iessler vertreten .  
Die ISG tagt dreimal jährl ich.  Daneben wurden zu den 
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wichtigsten inhaltl ichen Schwerpunkten Arbeitsgruppen 
eingerichtet. Es sind d ies vor al lem die Themen Berg­
landwirtschaft, Tourismus,  Ostgrenzregion (mit der 
B R D ) ,  Erwerbskombination und Reg ionalentwicklung , 
neue Formen von Industrie und Gewerbe im ländlichen 
Raum.  Jährlich finden 2 bis 3 Arbeitsgruppen-Seminare 
statt. 

Ergebnisse · 

Grunderhebung (Baseline-Survey) : Vom September bis 
Dezember 1 987 fand unter M itwirkung der örtl ichen 
Landwirtschaftskammern die Grunderhebung in den bei­
den ausgewählten Studienregionen statt. Stichproben­
umfang : Bergregion Salzburg : 1 50 bäuerliche Haushalte. 
strukturschwache Region Südost-Grenze : 250 bäuerl i­
che Haushalte. Die Analysearbeiten dazu beginnen im 
Frühjahr 1 988. 

Context-Survey: Bei der Analyse des sozio-ökonomi­
schen Kontextes ( regional und national) ist der 1 .Tei l  
(Agrarstruktur) in Fertigstel lung begriffen .  Tei l  2 ( 1 988) 
wird sich mit der gesamtwirtschaftl ichen Verflechtung 
der Landwirtschaft und dem wirtschaftl ichen Wandel in 
den Regionen befassen. 

Panel-Survey: Nach der ersten Analyse der Ergebnisse 
der Basel ineerhebung wird 1 988 die erste Panelerhe­
bung mit einem reduzierten Sam pie von 1 00 Betrieben 
durchgeführt. I nhalt l icher Schwerpunkt dieser Erhebung 
l iegt auf der inneren Restrukturierung landwirtschaft l i ­
cher Haushalte, d.h .  Wandel im Zuge des Generat ions­
wechsels,  Hofübernahme, Betriebsumstel lungen etc. 

Erste Ergebnisse der Kontext-Analyse l iegen in einer 
Rohfassung vor. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffent l icht : 

D ip llng .  GROIER 
39/87 - Betriebs- und gesamtwirtschaftl iche Bedeu­
tung der Staffel- ( Leger)- wirtschaft des Almgebietes 
Vorarlbergs ( 1 987- 1 988) 

Dipl . l ng .  GROIER , D ip l . lng .  HOPPICHLER 
33/86 - Stand und Chancen der Baby-beef Produktion 
( 1 986 - 1 988) 

Dip l . lng .  HOPPICHLER 
38/87 - Betriebs- und gesamtwirtschaftl iche Analyse 
der R indermast ( 1 987- 1 989) 

I . KNÖBL 
25/84 Auswi rkungen der Bergbauernpolit ik 
( 1 985- 1 988) 

Dr. KRAMMER 
2/79 Strukturdaten des Bergbauerngeb ietes 
( 1 979-laufend) 
32/86 - Erstel lung von Unterlagen für die Gesamtüber­
arbeitung der Bergbauernzonierung ( 1 986-laufend) 
40/87 - Darstel lung des Systems und Analyse mögli­
cher Reformstrategien im Bereich der sozialen Siche­
rung der Bauern ( 1 987- 1 989) 

Dr. N I ESSLE R ,  Dipl . l ng .  DAX 
1 9/83 - Statistische E rfassung und Auswertung der 
Anträge und Erled igungen nach § 13 des Viehwirt­
schaftsgesetzes ( 1 983-laufend) 
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5. Bundesanstalt für Bodenwirt­
schaft 

Projektnummer: 4/84 

Titel des Projektes: 
Untersuchung bodenbiologischer Parameter (ein­
schließlich Projekt "Standardisierung von bodenbio­
chemischen und bodenmikrobiologischen Methoden 
für landwirtschaftlich genutzte Böden") 

Projekt/eiter: Dr. E .  KANDELER 

Kooperationspartner: 
I nstitut für Bodenforschung und Baugeologie der Uni­
versität für Bodenkultur , Bodenkundl iche Gesel lschaft 

Laufzeit.· 1 984- 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung. 

Ausarbeitung, Testung und Standard isierung von 
bodenbiologischen Methoden ; Anwendung in Feldver­
suchen zur Prüfung ihrer Aussagekraft. 

Ergebnisse . 

Erste Versuche zur Standardisierung einer Methode zur 
Bestimmung des N itrifikationspotentials wurden begon­
nen.  Nach Zugabe von (NH4) 2S04 wird das gebildete 
Nitrit gemessen, die Bildung von N itrat wird durch 
Zusatz von NaCI03 gehemmt. Bisher wurden die Zeitab­
hängigkeit der Reaktion und die optimale Hemmstoff­
konzentration geprüft ; die Methode wurde mit anderen 
Analysengängen vergl ichen.  

Drei  i n  I nnsbruck (im Rahmen des Arbeitskreises 
Bodenbiologie) ausgearbeitete Methoden zur Bestim­
mung der Aktivitäten von Xylanase , Cel lu lase und Aryl­
sulfatase wurden übernommen und erwiesen sich als 
gut durchführbar. 

Teilnahmen an den Enqueten des Arbeitskre ises Boden­
biologie und des VDLUFA ergaben gute Übereinstim­
mung bei den Methoden Biomasse, Atmung,  Protease, 
Urease, Glukosidase, Xylanase, alkalische und neutrale 
Phosphatase und Arylsulfatase ; verbesserungsbedürftig 
sind Dehydrogenase und Cel lu lase. 

Die Untersuchung mehrerer Feldversuche (Stroh-Klär­
schlammversuch Fuchsenbig l ,  Bodenbearbeitung 
Grafenegg, Phosphatdüngung im Grünland Rainfeld ,  
Fruchtfolge Fuchsenbig l ,  Dauerbrache Gumpenstein, 
Ökologieflächen Fuchsenbigl und Königshof) wurde fort­
gesetzt. 

Die Wirkung unterschiedl icher Bodenbewirtschaftung 
auf die Enzymkinetik von Phosphatasen und Proteasen 
wurde untersucht ;  V max und km waren durch d ie  Boden­
bearbeitung,  Fruchtfolge und Düngung beeinflußt .  

M it in- und ausländischen Instituten wurde zusammen­
gearbeitet ; mehrere Diplomanden der BOKU Wien wur­
den betreut. 

Projektnummer: 7/84 

Titel des Projektes: 
Luftbildauswertung zur Ertragspotentialermittlung 
(Projekt Schletz) 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  W. SCHNEIDER 

Kooperationspartner: 
Institut für Raumplanung (Federführung) ,  NÖ. Agrarbe­
zirksbehörde und andere 

Laufzeit: 1 984- 1 988 
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Problem-/ AufgabensteIlung : 

Überprüfung der Brauchbarkeit von Bodenkarten für die 
Einstufung von Bodenwertigkeiten. Überprüfung der 
Einsetzbarkeit von Luftbildern zur Einstufung von 
Bodenwertigkeiten sowie zur Abgrenzung von Boden­
formen gegeneinander und damit zur Korrektur von 
Bodenkarten. Benützung der bisher für das Projekt erar­
beiteten Unterlagen für die Vorhersage der Bodenero­
sion einschließlich der Erstellung eines Rechenmodelles 
auf der Basis der Formel von Wischmeier und Smith. 
Überprüfung durch Erosionsexperimente durch die Bun­
desanstalt Petzenkirchen. 

Ergebnisse: 

Eine Untersuchung von abgeschwemmtem Bodenmate­
rial auf Nährstoffe ergab bis zu 50 mg P20S und K20 pro 
100 g Boden;  daraus errechnen sich Verluste von fast 
40 kg P20S und K20 pro Hektar. Die Erosionsverluste 
unter Sonnenblume erreichen eine ähnliche Höhe wie 
die unter Mais. 

Projektnummer: 9/84 

Titel des Projektes: 
Magnesiumgehaltszahlen aus Bodenanalysen und 
Gefäßversuchen 

Projektleiter: Univ.Doz. Dr. O.H. DANNEBERG 

Kooperationspartner: 
Forschungszentrum Seibersdorf (Federführung) 

Laufzeit: 1984-1987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Ableitung von Grenzwerten für Magnesiumgehaltszah­
len der Bodenuntersuchung aus Bodenanalysen und 
Gefäßversuchen. 

Ergebnisse: 

Als Zentralatom des Chlorophylls, als Enzymaktivator, 
als Element, das den Quellungszustand der Plasmakol­
loide steuert und zur Stabilierung der Zellmembranen 
beiträgt, ist das Magnesium für die pflanzliche Ernäh­
rung von größter Bedeutung. Die vorliegende Arbeit 
hatte die Aufgabe, die chemischen Methoden zur Kenn­
zeichnung der Magnesiumversorgung von Böden mit 
den Magnesiumentzügen durch die Pflanze in Gefäßver­
suchen anhand von 1 3  österreichischen Böden zu ver­
gleichen. 

Als Versuchspflanzen dienten Raps und nach dessen 
Ernte Weidelgras (3 Schnitte). Die Magnesiumdüngung 
hatte keinen Einfluß auf den Ertrag, die Erntequal ität 
(Mg-Gehalt) stieg jedoch deutlich an. Von den Magnesi­
umextraktionsmethoden schnitt bei Mitscherlich-Gefäß­
versuchen die 0,01 m HCI-Extraktion bezüglich der Vor­
aussagbarkeit der Magnesiumentzüge am besten ab, 
wobei die NPK-gedüngte Stufe (r  = 0,9427) und die 
nichtgedüngte Stufe (r  = 0,8160) deutlich unterschiedli­
che Korrelationen ergaben. Die NPK-Unterversorgung 
der ungedüngten Stufen schmälerte die Aussagekraft 
aller chemischen Mg-Extraktionsmethoden. 

Bei einem zusätzlich durchgeführten Kleingefäßversuch 
war die Extraktion mit O,05m HCI am besten mit dem 
Magnesiumentzug durch die Maispflanzen korreliert 
(r = 0,880) . was auf den aufgrund der geringen Boden-

menge intensiveren Angriff der Pflanzenwurzeln auf 
schwerer verfügbare Magnesiumfraktionen zurückge­
führt wurde. Bei beiden Gefäßversuchstypen bot das 
K/Mg-Verhältnis am Sorptionskomplex die zweitbeste 
Korrelation mit dem Mg-Entzug, wobei keine Unter­
schiede zwischen NPK-gedüngter (r  = 0,9088) und 
ungedüngter Variante (r  = 0,9064) zu verzeichnen 
waren. 

Nach BERGMANN (1983) liegt das optimale K/Mg-Ver­
hältnis am Sorptionskomplex bei 0,5. Die schlecht mit 
Mg versorgten Böden, die K/Mg-Verhältnisse von 2,0 bis 
4,0 aufweisen, zeigten trotzdem keine Ertragssteigerung 
als Folge der Mg-Düngung. Die Erntequal ität (Mg­
Gehalte größer 0,2%) war jedoch nicht in jedem Fall 
gewährleistet. K/Mg-Verhältnisse größer 2,0 sind vom 
Standpunkt der Tierernährung bereits als bedenklich 
einzustufen. 

Nach dem K/Mg-Verhältnis erwies sich der Tongehalt 
des Bodens als zweitgrößter Einflußfaktor auf die Effek­
tivität der Magnesiumaufnahme. Die Magnesiumtransfer­
faktoren zeigten eine sichere geometrische Beziehung 
mit dem Tongehalt ( r  = 0,892, n = 13). 

Projektnummer: 10/87 

Titel des Projektes: 
Analytik und Vorhersage von pflanzenverfügbarem 
Stickstoff 

Projekt/eiter: Univ.Doz. Dr. O.H. DANNEBERG 

Kooperationspartner: 

Institut für Bodenforschung und Baugeologie, BOKU 
Wien;  Bundesanstalt für alpenländische Landwirtschaft ; 
ÖDB 

Laufzeit: 1987-1989 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Verbesserung der Vorhersage des pflanzenverfügbaren 
Stickstoffes durch Prüfung der chemischen Natur und 
der funktionellen Bedeutung von organischen Stickstoff­
Fraktionen, besonders des "heißwasserlöslichen" 
Bodenstickstoffes. 

Ergebnisse: 

Eine Gerätekombination zur säulenchromatographi­
schen Untersuchung organischer Bodenbestandteile 
wurde aufgebaut und getestet. Die verwendete Säule 
wurde mit Standardsubstanzen geeicht. Der "heißwas­
serlösliche" Bodenstickstoff war immer, unabhängig von 
Bodentyp und Bewirtschaftungsweise, aus den folgen­
den 4 Fraktionen gebildet : Fraktion 1 mit einem Mole­
kulargewicht größer 90.000 zeigte keine Farbreaktionen 
mit Folin- und Ninhydrin-Reagens ; Fraktion 2, 
M = 1 5.000 - 500, ergab mit beiden Reagentien posi­
tive Reaktionen ;  Fraktion 3,  ein geringer und zur quanti­
tativen Bestimmung nicht genügend abtrennbarer Anteil 
an freien Aminosäuren ; Fraktion 4, Ammonium. 

Die Verteilung der 4 Fraktionen war je nach Bodentyp 
und Bewirtschaftungsweise verschieden. Weitere Vor­
versuche lassen vermuten, daß auch andere zu ähnli­
chen Zwecken durchgeführte Extraktionen, z.B. mit Cal­
ciumchloridlösung, organische Stickstoff-Fraktionen 
gleicher oder ähnlicher Natur in Lösung bringen. 
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Projektnummer: 1 1 /87 

Tite/ des Projektes: 

Erweiterte Bodenuntersuchung von Feldversuchsflä­
chen und Anlage sowie praktische Erprobung von 
Schlagkarteien 

Projekt/eiter: Univ.Doz. Dr. O .H .  DANNEBERG 

Kooperationspartner: 
Bundesanstalt für alpenländische Landwirtschaft 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Bei vielen Feldversuchen können die Feldversuchser­
gebnisse mit H i lfe der e infachen BOdenuntersuchung 
nach CALIDL nicht erklärt werden .  Es sol l  versucht wer­
den, durch eine Kombination von feldbodenkundlicher 
Aufnahme und erweiterter Untersuchung zu einer befrie­
d igenden Erklärung dieser Ergebnisse zu kommen. 
Gleichzeitig sol len Schlagkarteien angelegt und prak­
tisch erprobt werden.  

Ergebnisse:  

Eine Reihe von langjährigen Versuchsflächen wurde 
feldmäßig begangen,  fe inkartiert und beprobt, das Pro­
benmaterial wurde einer erweiterten Untersuchung 
unterworfen .  Bei Einbeziehung von Gründigkeit, Grob­
stoffanteil und Nährstoffgehalt im U nterboden konnten 
sehr unterschiedl iche Mengen an Nährstoffreserven der 
einzelnen Standorte festgestellt werden.  E in Formblatt 
für e ine Schlagkartei wurde entworfen und für die Dar­
stel lung der Ergebnisse benützt . 

Projektnummer: 1 2/87 

Tite/ des Projektes: 

Die Rolle des Bodens bei Versauerung von Hochge­
birgsseen im kristall inen Einzugsgebiet 

Projekt/eiter: Dr. F. HORNER t 

Kooperationspartner: 
Institut fü r Limnologie,  Universität Innsbruck 

Laufzeit. 1 987 - 1 988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Klärung der Rol le des Bodens bei  der Versauerung von 
Hochgebirgsseen ; ein E influß war bei e inem vorange­
gangenen Projekt ("Versauerung von Hochgebirgs­
seen" ) festgestellt worden.  

Ergebnisse: 

Als Stud ienobjekte wurden 2 Seen mit unterschiedl i­
chem Chemismus, der Gossenköllesee und der Mutter­
berger See, beide in den Stubaier Alpen gelegen, ausge­
wählt .  Die Einzugsgebiete beider Seen wurden boden­
kundiich aufgenommen und im Maßstab 1 :2.000 kartiert. 
Die entnommenen Bodenproben wurden auf Totalge­
halte der wichtigsten E lemente, auf austauschbare 
Kationen und eine Reihe weiterer. Parameter untersucht. 

Während die feldbodenkundl iche Aufnahme wenig 
U nterschiede der beiden E inzugsgebiete zeigte, ergab 
die chemische Untersuchung Unterschiede in den Total­
gehalten an Ca, Mg und anderen ,  basisch wirkenden 
Kationen,  die offenbar auf einen verschiedenen Mineral­
bestand der dominierenden Ausgangsgesteine zurück­
zuführen waren .  

Damit im Zusammenhang stand auch ein höherer Gehalt 
an austauschbarem Ca und Mg im E inzugsbereich des 
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Gossenköllesees gegenüber dem des Mutterberger 
Sees.  Zusätzl ich kommen Unterschiede in  der Größe 
der Einzugsbereiche und der Größe und Tiefe der bei­
den Seen hinzu.  

Der Mutterberger See ist also stärker versauert als der 
Gossenköllesee, wei l  er flächenmäßig größer und seich­
ter ist, e in kleineres Einzugsgebiet besitzt und die 
Böden geringere Reserven an basisch wirkenden Katio­
nen besitzen. 

Projektnummer: 1 3/87 

Tite/ des Projektes: 

Pilotprojekt über den Aufbau eines EDV-gestützten, 
geowissenschaftlichen und bodenkundlichen Karten­
werkes unter Einbeziehung topographischer Datenbe­
stände am Beispiel des ÖK 50-Blattes Nr. 66, Gmun­
den (Pilotprojekt Gmunden) 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  H. HACKER 

Kooperationspartner: 

Forschungsgesellschaft Joanneum ; Geologische Bun­
desanstalt 

Laufzeit: 1 987- 1 988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

An einem überschaubaren Beispiel ,  dem ÖK 50-Karten­
blatt 66, Gmunden , soll Aufbau und Funktion einer dig i­
talen Bodenkarte sowie ihrer Verknüpfbarkeit m it ande­
ren (topographischen, geolog ischen) Karteninhalten 
demonstriert werden.  

Ergebnisse: 

Aus 4 Kartierungsbereichen wurde der I nhalt der ein­
schlägigen Bodenkarten des Kartenblattes 66 digital i ­
siert. Der dazugehörige Attributfile wurde,  teilweise 
unter Verwendung von bereits bestehenden digitalen 
U nterlagen des Bundesministeriums für Landesverteidi­
gung,  aufgebaut. 

Aus dem so aufgebauten Datenbestand wurden Bei­
spielskarten in verschiedenem Maßstab hergestel lt ,  
besonders auch abgeleitete Karten ( Bodenempfindl ich­
keitskarten ) .  

Projektnummer: 1 4/87 

Tite/ des Projektes: 
Untersuchung zur Umwelt- und Bodensituation am 
Truppenübungsplatz Bruckneudorf und im anschlie­
ßenden Revier Sommerein (Projekt TÜPL-Sommerein) 

Projekt/eiter: Ing.  E .  PECINA 

Kooperationspartner: 
Bundesministerium für Landesverteidigung ; Forstliche 
Bundesversuchsanstalt ; Umweltbundesamt 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Darstel lung der Umwelt- und Bodensituation im Bereich 
eines Truppenübungsplatzes mit Bereichen geringer 
Beeinflussung und daher weitgehend ungestörten Flä­
chen,  mit Übergängen zur normalen landwirtschaftl ichen 
Nutzung und mit Bereichen typischer Beanspruchung 
durch den mil itärischen Übungsbetrieb. 

Ergebnisse :  

Gemeinsame Kartierung eines Waldgebietes ( Revier 
Sommerein)  von ca. 620 ha mit der Forstl ichen BVA. 
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Beschreibung von 23 Profi len und Probenahme, Unter­
suchung von pH, Humus,  Korngrößenvertei lung,  " pflan­
zenverfügbaren" Nährstoffen und austauschbaren 
Kationen. Erstel lung einer Reinkarte 1 : 1 0.000 mit 
Legende und Entwurf der Bodenformenbeschreibung.  
Begehung einer Querschnittsl inie durch den TÜPL 
Bruckneudorf mit Beschreibung und Beprobung von 
Bodenformen. Bodenproben wurden auf die oben 
genannten Grundparameter und zusätzl ich auf die Total­
gehalte an Schwermetal len (Cd,  Pb, Ni, Cr, Cu, Zn) 
untersucht. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentlicht : 

Dr.  F. HORNER t 

2/81 - Methodenentwicklung, Mikro- und Makroele­
mente in  Böden ( 1 981 - 1 988) 

Dr.  H. GERBER 
1 /84 - Untersuchungen zum Stickstoffbedarf von Pflan­
zen ( 1 984- 1 988) 
3/81 - Untersuchungen über den Standardeinfluß auf 
die Nährstoffdynamik von Dauerkulturen ( 1 981 - 1 988) 
6/85 - Interpretation der Bodenuntersuchung im Lichte 
der Ergebnisse der Bodenkartierung ; Tei l  1 1 :  Folgepro­
jekt Lassee, Schönfeld ,  Zwerndorf ( 1 985- 1 988) 

6. Bundesanstalt für Fischereiwirt­
schaft 

Projektnummer: V.2/76 

Titel des Projektes: 
Versuche zur Bekämpfung wirtschaftlich wichtiger 
Fischparasiten 

Projekt/eiter: Dr. M. RYDLO 

Laufzeit: 1 976 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Einige der wichtigsten zur Bekämpfung von Fischparasi­
ten verwendeten Chemikal ien sind aus umwelt- und 
lebensmittelhygienischen Gründen in mehreren Staaten 
verboten (z .B.  Malachitgrün und Neguvon) .  

Es wurden daher Versuche zur Parasitenbekämpfung 
mit umwelt- und lebensmittelhygienisch unbedenkl ichen 
Verbindungen durchgeführt : Formalin ,  Chlorkalk, Kali­
umpermanganat, Kochsalz. 

Ergebnisse : 

Im Jahr 1 987 wurden bei Karpfen ( K  1 1 )  verg leichende 
Aquarienversuche zur Bekämpfung von Argulus folia­
ceus und Trichodina sp. durchgeführt. Getestet wurden 
Kurzzeitbehandlungen ( 1 -2 Stunden, "Bäder" ) und 
Langzeitbehandlungen ( 1 2  Stunden, "Teichbehandlun­
gen" ) .  Folgende Wirkungen (W 1 = sehr gut, 
W 2 = feststel lbar, W 3 = nicht feststellbar) waren 
erkennbar : 

W 1  W 2  W 3  

Argulus 
Kurzzeit . NaCI 2% KMn04 Formalin 

10 ppm 300 ppm 
Langzeit . Neguvon KMn04 Formalin 

0,4 ppm 2 ppm 20 ppm 

NaCI 1 %  

Trichodina 
Kurzzeit 

Langzeit 

W 1  

NaCI 2% 

Formalin 
300 ppm 

KMn04 

2 ppm 

NaCI 1 %  

Projektnummer: 1 . 1 /78 

Titel des Projektes: 

W 2  W 3  

K MnO, 
10 ppm 

Chlorkalk Neguvon 
2 ppm 0,4 ppm 

Formalin 

20 ppm 

Einfluß der Flußstaue Marchtrenk und Pucking auf die 
Gewässergüte der Traun 

Projekt/eiter: Dr. I. BUTZ 

Laufzeit: 1 978 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Fl ießgewässer, deren Gewässergüte schlechter als 
Güteklasse 1 1  ist, sollten nicht gestaut werden.  Die Traun 
hatte vor der Errichtung der Kraftwerke Marchtrenk und 
Traun-Pucking in Wels eine Gewässergüte von 1 1 - 1 1 1  mit 
Tendenz zu 1 1 1 .  M it der Errichtung der genannten Kraft­
werke ohne gleichzeitige Abwassersanierung war eine 
erhebliche Verschlechterung der Gewässergüte und 
F ischerei  zu erwarten.  Es  wurde die Wassergüte, 
Gewässergüte und das Fischnährtierangebot der Traun 
vor und nach der Errichtung der Kraftwerke festgestel lt  
mit der Fragestellung : 

ob sich im Untersuchungszeitraum die Abwasserbe­
lastung der Traun oberhalb der beiden Kraftwerke 
verändert hat ;  
wie sich der Aufstau der Traun durch die beiden 
Kraftwerke auf den Lebensraum der Fische in den 
Stauräumen auswirkt ; 
wie sich die beiden Stauräume auf den Lebensraum 
der F ische unterhalb der Kraftwerke auswirken .  

Ergebnisse:  

Die Untere Traun ist  auf Grund der im Einzugsgebiet 
gelegenen Seen (Traunsee, Attersee) e in sommerwar­
mer F luß .  Das aus den Seen ausgeschwemmte Plankton 
( Phyto- und Zooplankton) konnte in der Traun in der 
gesamten untersuchten Strecke ( Fluß-km 69,7-4,7) 
nachgewiesen werden.  Die hohen Temperaturen des 
Wassers im Sommer und die relativ hohe Drift an Plank­
ton und Detritus fördern das Vorkommen euryöker Fi l ­
trierer und Detritusfresser unter den Fischnährtieren. 

Die Traun erfährt durch die Abwässer der Papier- und 
Zellstoff industrie eine wesentl iche Verschlechterung der 
Wasser- und Gewässergüte (von 1 1  auf bis zu I I I - IV) . Die 
Schmutzstofffracht der Ager (F racht an Feststoffen, 
BSBs, KMn04) an der Mündungsstelle in die Traun war 
an den Untersuchungstagen nahezu ebenso hoch wie 
jene der Traun ,  obwohl der Anteil der Wasserfracht an 
der Traun nur 30% betrug. 

An der Stauwurzel des Stauraumes Marchtrenk betrug 
die Sauerstoffversorgungsstufe 1 1 1 ,  die Belastungsstufe 
1 1 - 1 1 1  und die Gewässergüte 1 1 - 1 1 1 .  Die Schmutzstofffrach­
ten, Wassergüte und Gewässergüte haben sich in den 
Jahren 1 978 - 1 984 nicht sichtbar verbessert. Die 
R ichtwerte der Immissionsrichtl in ie des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft ( 1 987) wurden n icht 
eingehalten. 
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Die schädigende Wirkung von Schwebstoffen auf Fische 
konnte in  Eierbrütungsversuchen nachgewiesen wer­
den.  Die im Augenpunktstad ium in Vibertboxen in der 
Traun exponierten Regenbogenforel leneier erstickten 
innerhalb 3�4 Wochen zwischen Steyrermühl und 
Ebelsberg. Die Lückenräume des Substrates und der 
Eier innerhalb der Vibertboxen waren ausgefül l t  mit 
abgesetzten Feststoffen (z.B Zel lstoffasern, Abwasser­
pi lzf locken, Algenfäden und mineral ischen Anteilen ) .  Die 
Eiverluste waren auch nach Errichtung der Kraftwerke 
festzuste l len .  

D ie  starke Belastung der Traun vorwiegend mit  indu­
str ie l len Abwässern führte zu einer Abnahme der Arten­
zahl .  I ndividuendichte und Biomasse an Fischnährtieren 
gegenüber der Vergleichsstrecke in  Steyrermühl .  In 
Lambach nahm die Individuend ichte und Biomasse und 
in Saag zusätzl ich die Artenzahl wieder deutl ich zu.  Die 
geringen Werte i n  Wels beruhen auf der schlechten 
Besammelbarkeit des Substrates. Die Retention partiku­
lärer Nahrung und der organismische Drift dürften die 
Ursache sein für den starken Rückgang der I nd ividuen­
dichte und B iomasse an Fischnährtieren stromabwärts 
der Stauräume.  Vor der Errichtung der Kraftwerke war 
bis Marchtrenk keine und in Ebelsberg eine geringe 
Abnahme des Fischnährtierangebotes festste l lbar. 

In den Stauräumen der beiden Kraftwerke konnten keine 
bis nahezu keine Unterschiede mit der Wassertiefe an 
Wassertemperatur, Leitfähigkeit, Gehalt an Chlor iden, 
Karbonaten und Sulfaten festgestel lt werden.  Zur Zeit 
von Niederwasserperioden bei relativ hohen Wassertem­
peraturen kann es zu anaeroben Verhältnissen über 
dem schlammigen Substrat kommen, verbunden mit 
e iner Abnahme des pH-Wertes und Nitratkonzentration 
und Zunahme an Nitriten und Ammon ium.  Eine kurzfri­
stig anhaltende Algenblüte im Stauraum Traun-Pucking 
unterhalb der Kläranlage führte zu einer chemischen 
Schichtung des Wasserkörpers. Die Algen führten zu 
hohen Sauerstoffübersättigungen und Abnahme an 
N itraten ,  Phosphaten und Ammonium i n  der oberflä­
chennahen Wasserschicht. 

In den Stauräumen werden zeit l ich und regional (z .B .  
über dem Bodensubstrat) begrenzt Sauerstoffversor­
gungsstufen von IV erreicht. Mit e iner Abwanderung der 
Fische in d ieser Zeit ist zu rechnen.  

Ähnl ich wie i n  Seen kann i n  Flußstauen zwischen Pela­
gial ,  Litoral und Profindals unterschieden werden.  
Eine Gütebeurte i lung des Pelagials an Hand al lochtho­
ner (e ingedrifteter) Plankton- und Benthosorganismen 
erscheint wenig s innvol l .  Dasselbe gi l t  für das Litoral ,  
welches sich auf e inen schmalen Uferstreifen 
beschränkt und relativ gut mit Sauerstoff versorgt wird. 

Das Profundal der Stau räume nimmt den Großteil des 
Benthals e in (ca. 90% ) .  Vorherrschendes Substrat ist 
Schlamm (Zel lstoffasern, Abwasserpi lzflocken ,  Pflan­
zenreste, mineral ische Ante i le ) .  Struktur und Mineralisa­
t ionszustand des Schlammes bestimmen die Artenver­
tei lung,  die Sedimentationsintensität und die Besied­
lungsdichte. 

Die hohe Ind ividuendichte an  Tubific iden in den Stauräu­
men ( b is zu 830.000 Stk/ m2) weisen auf eine hohe Sedi­
mentationsintensität h i n ,  d ie nach R. Zahner beim 
Bodensee mit Gewässergüteklasse IV beurtei l t  wird .  Die 
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hohe Gasungsaktivität des Schlammes weist ebenfalls 
auf einen sehr schlechten Gewässerzustand h in .  . 

F lußstaue sind eigene Gewässer, auf welche das für 
Fl ießgewässer erarbeitete System der Gewässergütebe­
urtei lung n icht unmittelbar übertragen werden kann .  
Zusätzl iche Beurtei lungskriterien s ind  notwendig (z .B .  
auf dem Gebiet der  Biochemie und  M ikrobiolog ie ) ,  die 
durch eine interd iszipl i näre Zusammenarbeit erarbeitet 
werden müssen. 

Projektnummer. V.3/84 

Titel des Projektes ' 
Laufende Untersuchungen über Fischkrankheiten in 
Österreich 

Projekt/eiter. Tzt. Th. WEISMANN 

Laufzeit. 1 984� 1 988 

Problem-/ A ufgabensteIlung . 

Ziel dieser Untersuchungen ist d ie Schaffung eines 
Überbl ickes des Gesundhe itszustandes in den Fisch­
zuchtbetrieben an hand von Problemfällen i n  Österreich 
insbesondere in Salzburg, Oberösterreich u nd Steier­
mark. 

Ergebnisse: 

Das im Laufe des Jahres erreichbare Fischmaterial 
wurde wiederum e ingehend pathologisch-anatomi­
schen, bakteriologischen und parasitologischen Unter­
suchungen unterzogen. Soweit Proben erhältl ich waren ,  
wurde paral lel dazu auch eine oder  mehrere Wasserpro­
ben aus dem Herkunftsgewässer der Fische auf diverse 
chemische Werte analysiert .  

Spricht man die wichtigsten Infektionskrankheiten an, so 
zeigte s ich ,  daß weiterhin e ine unverminderte Verlust­
rate bei der HVS (Hämorrhagische Virus Septikämie der 
Fore l len )  zu verzeichnen war. 

Der Schwerpunkt d ieses Infektionsgeschehens war im 
Frühjahr (namentl ich im Mai ) .  D ie  Furunkulose wurde, 
abgesehen von den Wintermonaten,  über das ganze 
Jahr vertei lt registriert. Hingegen wurde von unserer 
Seite ein geringeres Auftreten des Symptomenkomple­
xes der UDN (U lcerative Dermal Nekrose) beobachtet . 

Aufschlüsselung der im Rahmen des Projektes doku­
mentierten Fischkrankheiten im Jahre 19 87: 

Virosen : HVS (7 untersuchte Fälle bei Regenbogenforel­
len ; 2 weitere Fäl le fragl ich ) .  SVC = Spring Viraemia of 
Carp ( 1  Fall im Apri l ) .  SBE = Schwimmblasenentzün­
dung der Karpfen (1 Fall im September) . 

Bakteriosen:  Furunkulose der Fore l len (5 Fälle bei  RF ,  
BS, SS) . Bakteriel le Kiemenschwel lung (7 Fälle bei  RF ,  
BF,  BS,  SF) ,  ED = Erythrodermatitis der Karpfen (2  
Fälle im Apri l ) .  

Mykosen:  Abgesehen von  sekundären Verpilzungen in 
vie len Fäl len wurde e in Fal l  mit Saprolegniabefall bei 
G lasaalen festgestel lt ,  welcher als primäre Todesursa­
che angesehen wurde .  

Parasitosen : 18 Fälle mit Beteil igung folgender Parasi­
ten (Chi lodonella C . ;  Costia n . ;  Trichod ina sp. ; Gyrodac­
tylus e . ; Ichthyophthir ieus m . ;  Piscicola g . ;  Argulus f. ; 
Ergasi lus s . ) .  Weiters als Nebenbefunde (G lossatella 
sp. ; Triaenophorus n . ;  Cysdidicola ; Suctorien ) .  
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Nichterregerbedingte Erkrankungen : UDN ( 1  Fall im  
März) ; Kiemenschwel lung (7 Fälle) ; ernährungsbedingte 
Erkrankungen (4 Fälle) ; Gasblasenkrankheit (1 Fal l ) ; 
mi l ieubedingte Erkrankungen inc l .  Abwässer (8 Fälle) .  

Projektnummer: 1 .2/85 

Titel des Projektes: 
Belastung des Vorfluters durch die Forellen- und Karp­
fenteichwirtschaft 

Projektleiter.' Dr.  I. BUTZ 

Laufzeit.' 1 985 - 1 990 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

I m  Jahre 1 979- 1 980 wurden in Zusammenarbeit mit  
dem teichwi rtschaft l ichen Beispielbetrieb in  der Ober­
pfalz experimentelle Untersuchungen über die organi­
sche Belastung des Wassers mit Stoffwechselprodukten 
von Forel len bei der Verfütterung von Trockenfutter 
durchgeführt .  Um Maßnahmen gegen Wasserverunrein i­
gungen durch Fischzuchten treffen zu können,  ist es 
notwendig ,  erst das Ausmaß der Verunrein igung festzu­
stel len.  Für entsprechende Untersuchungen im Freiland 
wurden von der E IFAC Arbeitsempfehlungen ausgear­
beitet. womit eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse im 
europäischen Raum ermöglicht wird . I n  Österreich lagen 
kaum entsprechende Untersuchungen vor. 

Ziel des vorliegenden Projektes ist die Feststel lung von : 
Ausmaß der Vorfluterbelastung durch Schmutzstoffe 
aus österreichischen Forel lenteichwirtschaften bei 
unterschiedl icher Betriebsführung, 
Gewässerbeeinträchtigungen, 
Möglichkeiten einer Abwassersanierung. 

Die Dringl ichkeit der Abwasserproblematik ergibt sich in  
den Augen der Gewässeraufsichtsorgane auch für die 
Karpfenteichwirtschaft. Das Fehlen entsprechender 
Untersuchungen in  der Karpfenteichwirtschaft machte 
eine entsprechende Erweiterung der AufgabensteI lung 
notwendig .  

Ergebnisse ' 

Im Zeitraum von 1 985 - 1 987 wurden am Zu- und Ablauf 
von 12 Forellenteichwirtschaften in zweistündigen Inter­
vallen Wasserproben gezogen. Aus den Meßdaten ist 
Ausmaß und Tagesperiodik der Wasserbelastung m it 
Stoffwechselprodukten und Futterresten aus der Forel­
lenhaltung ersicht l ich .  

Die Konzentrationen an Schmutzstoffen sind bei Nor­
malbetrieb als gering zu bezeichnen und erfül len sogar 
die Empfehlungen der Immissionsrichtl in ie .  Die Tages­
frachten an Schmutzstoffen werden auf die verabreichte 
Futtermenge bezogen und lassen so einen Vergleich der 
Fischzuchten untereinander zu.  

E in Absenken des Wasserspiegels in Teichen und Fl ieß­
kanälen während der Abfischung und Reinigung der Hal­
tungseinrichtungen führt zu einer stoßweisen Belastung 
des Vorfluters m it Schwebstoffen und begleitenden 
Schmutzstoffparametern ( P, BSB5) .  1 987 wurde der E in­
fluß der Abfischung von 5 Karpfenteichen auf den Vorflu­
ter untersucht, das Untersuchungsmaterial wird derzeit 
ausgewertet. 

Für die Fragen der Abwassersanierungsmöglichkeiten 
hat sich eine Zusammenarbeit m it einem Abwassertech­
niker der Bundesanstalt für Wassergüte in Wien erge-

ben.  Gemeinsam werden beispielhaft Abläufe von Forel­
len- und Karpfenteichwirtschaften untersucht, die Analy­
senmethoden verglichen und ergänzt. Das Angebot von 
Abwasserreinigungsan lagen am Markt sol l auf deren 
Anwendbarkeit untersucht werden bzw. an öster­
reichische Verhältnisse angepaßte Reinigungsmöglich­
keiten vorgeschlagen werden.  

Projektnummer: 1 .4/85 

Titel des Projektes: 
Erhebung über den Fischbestand in der mitt leren 
Salzach 

Projekt/eiter.' Dr. A. JAGSCH 

Kooperationspartner: 
Tauernkraftwerke AG 

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im Bereich der mittleren Salzach ,  d . i .  der F lußabschnitt 
zwischen Schwarzach und Gol l ing ,  ist die Errichtung 
einer Kette von 7 Kraftwerksstufen geplant. 2 Stufen 
sind bereits fertiggeste l lt .  2 in Bau. Das gegenständl iche 
Untersuchungsvorhaben diente der Erhebung des 
Fischbestandes vor Errichtung der Kraftwerksbauten.  

Ergebnisse : 

Im Anschluß an frühere Untersuchungen wurden Fisch­
bestandsanalysen in  den einzelnen Abschnitten vor 
Beginn der Bauarbe iten durchgeführt .  Die method isch 
nicht einfachen Arbeiten erfolgten mittels E lektrofische­
rei und der Fang-Wiederfang-Methode, die eine Markie­
rung der Fische erfordert. 

Der Fischbestand des beschriebenen Salzachabschnit­
tes besteht hauptsächl ich aus Bachforel len (76%) und 
Regenbogenforellen (20% ) .  Äschen und Bachsaibl inge 
waren in geringer Menge vertreten. Die überall vorhan­
denen Koppen wurden n icht quantitativ erfaßt. Von vier 
weiteren Fischarten gab es jewei ls Einzelfänge. Der 
Fischbestand betrug im Mittel 470 kg/km (Schwan­
kungsbreite 99 - 1 .081 kg/km) .  

Verbaute , strukturarme Abschnitte zeigten deutl ich 
geringeren Fischbestand als gut strukturierte , natürl i­
chere Strecken . 

Die Erhebungen stel len einen ersten Abschnitt der 
Untersuchungen dar. Aufbauend auf der Feststel lung 
des status quo an te wären Untersuchungen des Fisch­
bestandes nach Einstau und mehrjährigem Betrieb 
nötig, um Aussagen über die Auswirkungen der Kraft­
werkskette auf den Fischbestand machen zu können. 
Auch die Funktionstüchtigkeit der Fischtreppen in die­
sem Bereich könnte dadurch geprüft werden.  

Projektnummer: 1 1 . 1 /85 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen über die Entwicklung des Trophiezu­
standes des Irrsees nach Inbetriebnahme der Ringka­
nalisation und Auswirkungen auf die fischereiliche 
Bewirtschaftung 

Projekt/eiter. Dr. A. JAGSCH 

Laufzeit: 1 985- 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im Zuge der Sanierungstätigkeit des Reinhalteverban­
des Mondsee-I rrsee wurde mit Ende 1 985 der Ansch luß 
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von 80% aller Anschlußpflichtigen erreicht. Durch das 
gegenständliche Projekt sollen Auswirkungen der Rein­
haltemaßnahmen auf den Irrsee studiert werden. 

Ergebnisse: 

1987 wurden an 12 Terminen chemisch-physikalische 
Parameter, Zooplankton und Phytoplankton untersucht. 
Im Juli ,  August und September wurden auch Primärpro­
duktion und Strahlungsverhältnisse in und am Wasser 
gemessen. Die durchschnittliche Sichttiefe ist mit 5,3 m 
konstant geblieben. Auch die schlechten Sauerstoffver­
hältnisse haben sich nicht nennenswert gegenüber 1986 
geändert. Unter Eis wurde starke Sauerstoffzehrung 
über Grund festgestellt (unter 40%). 

Die Biomasse des Phytoplanktons erreichte zu keinem 
Probentermin Werte, die auf eine dramatische Eutro­
phierung schließen ließen. Der Spitzenwert von 616 g/m3 
ist vergleichsweise niedrig. 

Meist war die Algendichte in den höheren Schichten 
(3-8 m) am größten, lediglich im Oktober war zwischen 
10 und 15 m ein Peak von Blaualgen (78% der Bio­
masse) festzustellen. Je nach Jahreszeit dominierten 
Diatomeen (Frühjahr-Frühsommer) bzw. Dinophyceen 
(Spätsommer) . 

Bei den Dinophyceen wurde in den letzten Jahren eine 
Zunahme einer Peridinium-Art festgestellt, auch Cera­
tium hirundinella hat einen hohen Antei l .  Die Blaualgen 
bestehen überwiegend aus Oscillatoria rubescens. 

Insgesamt wird festgestellt, daß die Eutrophierungsten­
denzen der letzten 10 Jahre nicht ausreichten, die Phy­
toplanktongesellschaft des Irrsees als eutroph einzustu­
fen. Es bleibt also nach wie vor die Frage offen,  woher 
der schlechte (für einen eutrophen See typische) Sauer­
stoffzustand kommt. 

Fischereiliche Untersuchungen wurden bislang aus zeit­
lichen Gründen nicht durchgeführt. 

Projektnummer: 1 1.4/85 

Titel des Projektes :  
Untersuchungen an Aalen in Voralpenseen 

Projekt/eiter: Dr. A. JAGSCH 

Laufzeit: 1985-1988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Aale sind einerseits wertvolle Wirtschaftsfische, richten 
aber andererseits in Seen, in denen hauptsächlich Core­
gonen- und Seesaibl ingsfischerei betrieben wird, 
beträchtlichen Schaden an. Im Rahmen dieses Projektes 
sollen Daten über Aalbestände in Voralpenseen gewon­
nen werden. 

Ergebnisse: 

Die Untersuchungen wurden an insgesamt 8 Terminen 
fortgesetzt (Mondsee, Egelsee, Traun b. Ebensee, Wal­
lersee). Am Egelsee wurden 6 im Jahre 1985 markierte 
Aale wiedergefangen. Das Durchschnittsgewicht dieser 
Aale betrug 70 g. Das Durchschnittsgewicht beim 
Besatz 1985 betrug 60 g. Diese geringe Gewichtszu­
nahme gibt einen Hinweis auf das langsame Wachstum 
der Aale in unseren Seen und eine Erklärung für die Tat­
sache, daß immer noch sehr viele, verhältnismäßig kleine 
Aale in den Salzkammergutseen auftreten, obwohl seit 
mehreren Jahren keine Besatzaktionen mehr durchge­
führt wurden. 
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Sehr hohe Aaldichte wurde in der Seeache, dem Ausrinn 
des Mondsees festgestellt. Am 26.8.1987 wurden auf 
einer Strecke von 180 m 487 Aale (66,8 kg) gefangen ; 
das ergibt einen Bestand von 372 kglkm bzw. 186 kgl 
hai 

Die Befischungsintensität ist äußerst gering. Unsere 
zahlreichen Aufforderungen an die Fischer, mit Reusen 
oder Aalfangkörben die Aale effektiver zu befischen, 
blieben bislang leider unberücksichtigt. Dasselbe gilt für 
den Wallersee (Jahresfang nur 1.200 kg). Die Aale wan­
dern ab und sind für die Fischereiwirtschaft verloren. 

Projektnummer: 1 1 1 .2/85 

Titel des Projektes: 
Versuche zur Aufzucht von Seelauben 

Projekt/eiter: Dr. A. JAGSCH 

Laufzeit: 1985- 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

In der Vergangenheit wurden in großangelegten Elektro­
befischungen durch Berufsfischer große Mengen an 
Seelauben während der Laichzeit aus Zuflüssen des 
Mondsees, insbesondere aus der Zeller Ache, entnom­
men und zu Speise- aber auch zu Besatzzwecken ver­
wertet. Diesem Raubbau wurde seitens der lokalen 
Behörden ein Riegel vorgeschoben. Es sollte nun ver­
sucht werden, Besatzmaterial aus der Aufzucht von 
Seelauben zu erhalten. 

Ergebnisse: 

Die Seelaube (Chalcalburnus chalcoides mento) ist eine 
Cyprinidenart, die in einigen Seen des Salzkammergutes 
vorkommt. Versuche zur Aufzucht wurden unternom­
men, um Besatzfische für diese Art zu erhalten. Die der­
zeitige Praxis zur Erlangung von Besatzmaterial bestand 
in einer großangelegten Elektrofischerei im Hauptlaich­
gewässer der Seelaube (Zeller Ache) durch Berufsfi­
scher. Der Gesetzgeber hat diesen Raubbau nunmehr 
untersagt. 

Das Laichmaterial für unsere Versuche wurde durch ört­
lich und zeitlich stark eingegrenzte Elektrofischerei 
gewonnen. Die Befruchtung der Eier erfolgte an Ort und 
Stelle in Plastikschüsseln. 

Die Erbrütung der Eier wurde im Warmwasserkreislauf 
bei 17-17,5° C in Zugergläsern und auf Brutrahmen 
durchgeführt. Die Eientwicklung dauerte 4-5 Tage. Das 
Schlüpfergebnis lag bei 95%. 

Die Anfütterung der Larven erfolgte ebenfalls bei 1JO C. 
Fütterung mit Lebendplankton ergab Schwierigkeiten, 
Fütterung mit handelsüblichem Trockenfutter (Larvstart) 
ergab keine Probleme. 

Seelauben wachsen langsam. Nach dem 2. Sommer 
wurden Setzlinge für Besatzzwecke ausgefangen. Sie 
waren durchschnittlich 5,4 cm lang und hatten ein 
Durchschnittsgewicht von 0,9 g. 

Der Versuch zeigt, daß man Seelauben unter Warmwas­
serbedingungen erbrüten und anfüttern kann. Fütterung 
mit lebendem Plankton ist zwar ernährungsphysiolo­
gisch optimal, in der Praxis können aber Schwierigkeiten 
auftreten. Fütterung mit Trockenfutter erwies sich als 
unproblematisch. 

In der Praxis könnte man Larven der Seelaube schon 
nach kurzer Zeit der Anfütterung in Freilandteiche 
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geben. Al lzulanges Halten in Aufzuchtbecken i st zu 
arbe itsintensiv und, durch d ie  mit der notwendigen Bek­
kenre in igung zusammenhängenden Probleme,  verlust­
reich. Das Wachstum in Frei landteichen erfolgt zwar 
langsam, doch könnten nach 2 Sommern Setzl inge 
abgefischt werden.  

Projektnummer: IV. 1 /85 

Titel des Projektes: 
Vergleichende Untersuchungen an Karpfenteichen im 
Süden Österreichs 

Projekt/eiter: Dr. E. KAINZ und Dr. K. SCHWARZ 

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ A ufgabens teilung : 

Durch den bestehenden I mportdruck bei Speisekarpfen 
kommt einer mög l ichst ökonomischen Speisekarpfen­
produktion  größte Bedeutung zu.  Da d ie  Karpfenteiche 
im Süden Österreichs b isher sowohl in l imnologischer 
wie i n  produktionsbiologischer H ins icht nur ungenügend 
untersucht worden waren ,  wurden 1 985 d iesbezügl iche 
Arbeiten an einer Teichwirtschaft im  Raum Feldbach in 
Angriff genommen, da Produktionssteigerungen bzw. 
eine mögl ichst wirtschaftl iche Fischproduktion nur mit 
H i lfe wissenschaftl icher Basisdaten mögl ich s ind.  

Ergebnisse: 

Die U ntersuchungen an der  Teichwirtschaft Saaz haben 
ergeben, daß die dazugehörenden Teiche al le Eigen­
schaften aufweise n ,  welche ertragreiche Karpfenteiche 
charakterisiere n :  eine günstige Ausgestaltung der  
Teichbecken h insichtl ich Gefäl le und Tiefe, eine hohe 
natürl iche Bonität des Teichbodens und die Speisung 
mit m ittelhartem,  nährstoffreichem Wasser. (Die ehe­
mals überaus hohe organische Belastung des Spei­
sungswassers ist seit der Inbetriebnahme der Kläran­
lage in Paldau, bachaufwärts von Saaz, seit 1 984/85 
stark zurückgegangen.)  

An Teichpflegemaßnahmen werden an dieser  Teichwirt­
schaft neben der periodischen Trockenlegung der Tei­
che vor al lem mechanische Wasserpflanzenbekämp­
fungsmaßnahmen (Ausmähen der U nterwasserpflanzen 
- und Schwimmblattpflanzen-Bestände und in gerin­
gem Maße des Gelegegürtels, wo dieser  zu breit wird) 
d urchgeführt .  

Die Bewirtschaftung erfolgte jewei ls i n  Abstimmung mit 
dem Chemismus des Speisungsgerinnes:  Als die orga­
n ische Belastung dieses Gerinnes Ende der sechziger 
- Anfang der siebziger Jahre ständig zunahm ,  wurde 
die Düngung ganz eingestellt und in  der Folge nur mehr 
Wasserkalkungen durchgeführt. Diese mit  Branntkalk 
durchgeführten Behandlungen zur Reinigung des Teich­
wassers erfolgten zuerst i n  größeren Zeitabschnitten 
und wurden später intensiviert. Derzeit werden al le Tei­
che ab Ende Juni im Abstand von 14 Tagen mit rund 
300 kg Branntkalk/ha bis i n  den Herbst hinein behandelt. 

Die Auswirkungen dieser  konsequenten Bewirtschaf­
tung zeigen sich in al len Produktionsstufen : in e iner 
hohen Primär- und Sekundärproduktion und letztl ich i n  
e iner  sehr  hohen Fischproduktion. Ähnl iche Beobach­
tungen waren auch in der Teichwirtschaft Waidhofen/ 
Thaya gemacht worden,  wo auch Anfang der achtziger 
Jahre mit 1 4-tägigen Kalkungen begonnen worden war, 
welche ebenfalls zu e iner Stab i l is ierung und deutl ichen 
Ertragssteigerung führten .  

Projektnummer: 1 .3/86 

Titel des Projektes: 
Fischbestand in versauerungsgefährdeten Fließge­
wässern des Mühlviertels 

Projektleiter: Dr. I. BUTZ 

Kooperationspartner: 
OÖ. Landesregierung 

Laufzeit: 1 986- 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

In Europa ist das Problem "Luftverschmutzung, saurer 
Regen,  Waldsterben" von höchster Aktualität. I n  Schwe­
den und Deutschland werden gebietsweise starke Ver­
sauerungen der Gewässer, verbunden mit e inem Rück­
gang der Fischbestände, festgestel lt .  I n  Österreich l ie­
gen von versauerungsgefährdeten Fl ießgewässern keine 
fischerei l ichen Untersuchungen vor. Aus personel len 
und zeit l ichen Gründen konzentrieren sich d ie  Untersu­
chungen auf Bächlein des Müh lvierte ls .  Für die Wah l  der 
Gewässer gelten folgende Kriterie n :  kleines Einzugsge­
biet in "nadelwaldgeschädigten" Flächen, keine bis 
geringe anthropogene Einflüsse (Abwasser, Düngung ) ,  
natürl icher Fischbestand ( d . h .  keine b i s  geringe Besatz­
maßnahmen) .  

Die U ntersuchungen konzentrieren s ich auf folgende 
Fragestel lungen : 

Ist e ine Versauerung in Fl ießgewässern des Mühl­
viertels festzustel len ( in  chemischer Hinsicht, Ände­
rungen im Fischbestand,  im Angebot an Fischnähr­
tieren ,  im Gesundheitszustand der F ische) ? 

Parasiten: Fast al le Arten parasitischer Helminthen ent­
wickeln  sich über Zwischenwirte. Da diese Zwischen­
wirte zum Teil gegenüber Versauerung empfindl icher 
sind als die i n  den entsprechenden Gewässern vorkom­
menden Fischarten ,  könnte das Verschwinden bestimm­
ter Parasiten (vor al lem Trematoden und Acanthocepha­
len) als Indikator für eine zunehmende Versauerung 
betrachtet werden .  

Ergebnisse: 

Von den 1 986 untersuchten 1 1  F l ießgewässern wurde 
1 987 der Wasserchemismus und das Makrozoobenthos 
quantitativ untersucht. Weiters wurde 1 987 von 2 Fl ieß­
gewässern an der OÖ.-NÖ. Landesgrenze der Fischbe­
stand aufgenommen, der Gesundhe itszustand der 
Fische, der Wasserchemismus und das Makrozoobent­
hos untersucht. Von weiteren 1 0  Gewässern wurde der 
pH-Wert und die Alkalität kontrol l iert .  

D ie Aufarbeitung der Makrozoobenthosproben sowie 
die Altersbestimmung der Fische an hand der Otolithen 
ist noch ausständig.  I n  den untersuchten Gewässern 
konnten keine Anzeichen einer Gewässerversauerung 
anhand des Fischbestandes und der Fischnährtiere fest­
gestellt werden.  

I m  Jahre 1 987 wurden 6 F ische (von 2 Fischarten) para­
sitologisch untersucht. Es wurden 2 Parasitenarten aus 
der Klasse der Trematoden und der Cestoden gefunden . 
Das bisher vorliegende Untersuchungsmaterial gibt 
noch keinen Hinweis auf eine zunehmende Versauerung 
der betreffenden Fl ießgewässer. 
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Projektnummer: 1 1 1 .  1 /86 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen über Seesaiblingsbestände in den 
Seen des Salzkammergutes und Versuche zur Auf­
zucht von Laichmaterial aus verschiedenen See­
saiblingspopulationen mehrerer Seen. 

Projektleiter. Dr. A JAGSCH 

Laufzeit: 1 986 - 1 990 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Der Seesaib l ing gehört zu den vom Aussterben bedroh­
ten Tierarten Österreichs.  I n  einigen Seen sind die Fang­
erträge rückläufig bzw. mußten die Fangaktivitäten ein­
geste l lt werden.  Um die Seesaibl ingsbestände zu erhal­
ten und Fangerträge für die Zukunft zu s ichern . müssen 
Bestandsuntersuchungen an versch iedenen Saib l ings­
seen durchgeführt werden.  Um die Populationseigenart 
der einzelnen Seen zu bewahren, sol lten Besatzfische 
mögl ichst aus den angestammten Popu lationen kom­
men. Es muß daher Besatzmaterial aus den versch iede­
nen Seesaibl ings-Seen gewonnen werden.  

Ergebnisse : 

Die Untersuchungen an natürl ichen Beständen erstreck­
ten sich 1 987 auf Hal lstättersee (3 Termine) , Attersee ( 1  
Termin ) ,  Zel ler See ( 2  Termine) , Mondsee ( 8  Termine)  
und Karwassersee (1  Term in ) .  Es wurden dabei  1 62 1ndi­
v iduen untersucht. Die Saibl inge der einzelnen Popula­
tionen wurden auch fotografisch dokumentiert .  

Am Mondsee wurden erstmals seit dem Fangverbot von 
1 978 größer angelegte Versuchsfänge mit Netzen ver­
schiedener Maschenweite durchgeführt .  Die Fangergeb­
nisse waren n icht sehr hoch . es konnte jedoch Laichma­
terial für Versuchszwecke gewonnen werden. Auch vom 
Hal l stättersee erhielten wir erstmalig Laichmaterial , 
wenn auch nur sehr wenig (unter 1 .000 Stück ) .  

I n  d e n  Altausseer See wurden a m  20.7. 1 987 1 .206 Stk. 
markierte Seesaibl inge ( Laichmaterial Winter 85/86 , Auf­
zucht in Kreuzste in )  e ingesetzt. Die Markierung erfolgte 
durch Injektion von Alcianblau , bauchseit ig, vor der 
rechten Bauchflosse.  Das Durchschnittsgewicht der 
Setzl inge betrug 3 1 , 1  g ,  d ie Länge lag zwischen 12 und 
19 cm.  

Besonders interessant verläuft der Besatzversuch des 
Zeller Sees. Die dort 1 985 erstmals i n  großem U mfang 
als Sömmerl inge e ingeb rachten Seesaib l inge (Stamm 
Grundlsee) wiesen 1 987 ein Durchschnittsgewicht von 
540 g auf. Zum Vergleich : Grundlsee - 200 g ;  Mond­
see - 280 g ;  Attersee - 70 g ;  Hallstättersee - 1 80 g .  

Die Aufzuchtversuche von Laichmaterial verschiedener 
Herkunft wurden fortgesetzt. E in Test mit der Fütterung 
von sog. "Bioplankton" (Naßkonserven) verlief negativ. 

Im Frühsommer gab es bei den Versuchsfischen von 
1 986 in allen Becken stärkere Ausfäl le  durch Furunku­
lose. 

Das beste Wachstum unter g leichen Bedingungen wie­
sen d ie  Seesaibl inge vom Altausseer See auf. 

Wissenschaftliches Hilfsprojekt 

Titel des Projektes. 
Orientierende Versuche zur Planktonzucht 

Projekt/eiter: Dr. A. JAGSCH und Dr. K. SCHWARZ 
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Ergebnisse: 

Zur Schaffung einer Alternative zum Fang von Lebend­
plankton aus dem Mondsee wurden 1 987 orientierende 
Versuche zur künstl ichen Aufzucht von Zooplankton 
durchgeführt. 

Zunächst wurde das als Futter für d ie Zooplanktonorga­
nismen dienende Phytoplankton gezüchtet. Es wurde 
eine rein anorganische Nährlösung (BE-Medium) ver­
wendet, die mit Chlamydomonas ge itleri bzw. mit Chlo­
rel la saccharophila beimpft wurde (Beginn : 5.5. 1 987) .  

Die Kulturen wurden i n  1 00 I Plastiksäcken angelegt. 
Nach 2 Wochen war das Frischgewicht der Algen pro 
Kultur auf ca. 30 g/m3 angewachsen .  

Zur Zooplanktonzucht wurden derzeit n icht benutzte 
Schlammklärbecken der ARA-Mond see benutzt ; Fas­
sungsvermögen ca 1 00 m3 Am 1 4 .7.87 wurden 2 Bek­
ken mit geklärtem Abwasser geflutet und mit den Algen­
kulturen versetzt. Chem. Daten des Wassers : Leitf. 
750 �lS, pH 7,65, SBV 3 ,29 mval/ I .  

Bereits 6 Tage nach Beimpfen der Becken wurde eine 
Algenblüte aus Chlorogonium,  Ch lamydomonas und 
Scenedesmus festgestel lt .  Der 02-Gehalt des Wassers 
stieg auf 22,4 mg/I .  Ein Becken wurde mit Zooplankton 
aus e inem WaidviertIer Teich beimpft , das andere wurde 
nicht beimpft (7 8.87 200 ml Zoopl.  Becken 1 1 ) . Becken I ,  
in dem s ich  wie auch im anderen Becken spontan eine 
größere Zooplanktonpopulation entwickelte und auch 
eine große Dichte von Insektenlarven beobachtet wurde,  
wurde m it 500 vorgestreckten Hechten besetzt. Am 
21 . 1 0 .87 wurden 200 Hechte einer Durchschnittslänge 
von 17 cm abgefischt. 

Die Gesamternte an Zooplankton am 21 . 1 0.87 betrug 
rund 21 kg . Da es hauptsächl ich aus großen Cladoceren 
bestand , e ignete es sich nicht besonders gut zur Fütte­
rung.  

Das größte Prob lem beim Versuch 1 987 bestand darin ,  
daß  die Becken undicht s ind ,  sodaß n ie  der  optimale 
Wasserstand von 1 - 1 ,5 m gehalten werden konnte. 
Ständiges Ergänzen des Volumens erbrachte unkontrol­
l ierbare Bedingungen . 

Die Tatsache ,  daß Junghechte diese Bedingungen aus­
hielten und sogar ein verhältnismäßig gutes Abfi­
schungsergebnis erzielt werden konnte, spricht für die 
gute Qual ität des Ablaufwassßrs der Kläranlage.  

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentlicht : 

Dr.  I .  BUTZ 
IV.3/86 - Dauer der Eientwicklung und Freßreife von 
Brütl ingen verschiedener heimischer Fischarten aus ver­
schiedenen Gewässern unter den Bedingungen in der 
Fischzucht Kreuzstein ( 1 986 - 1 988) 
IV.4/86 - Statistische Erfassung der Fore l lenteichwirt­
schaft in Österreich ( 1 986- 1 989) 

Dr. E. KAINZ 
IV.2/85 - Vergleichende Untersuchungen über die 
fischerei l iche Situation in  Fl ießgewässern Österreichs 
( 1 985- 1 988) 
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Dr. M. RYDLO 
V. 1 /68 - Untersuchungen über Auftreten und Schad­
wirkung von Fischparasiten in verschiedenen Gewäs­
sern Österreichs ( 1 968- 1 988) 

Tzt. Th. WEISMANN 
IV.5/87 - Untersuchungen zur Gefrierkonservierung 
und künstl ichen Besamung bei  e inheim ischen und 
gefährdeten Fischarten ( 1 987 - 1 990) 

7. Bundesa nstalt für Fortpflanzung 
und Besamung von Ha ustieren 

Projektnummer. 1 /80 

Titel des Projektes: 
Durchführung von ET -Zuchtprogrammen, praktischer 
Embryotransfer 

Projekt/eiter. Dr. ZLAMAL 

Laufzeit: 1 980 - 1 990 

Problem-/ Aufgabenste/lung: 

Diesem übergeordneten Projekt s ind al le dem Embryo­
transfer (ET) angeschlossenen Folgewissenschaften 
unterzuordnen.  Die praktisch nutzbare Gewinnung und 
Übertragung von Embryonen sowohl im  Sinne von ET­
Zuchtprogrammen als auch im Sinne der Schaffung von 
Genreserven wird ebenso zugeordnet. 

Im besonderen wird auf die weitere Verfe inerung der 
Technik der unblutigen Gewinnung und unblutigen Über­
tragung von R inderembryonen im Morulastadium und 
auf d ie  verschiedenen Methoden der Superovulations­
e inleitung besondere Aufmerksamkeit gelegt, um in  Hin­
kunft die Reaktion der Spendertiere, e in  wesentl icher 
Kernpunkt des ET, besser kontrol l ieren zu können.  

Die seit 1 986 betriebene ET-Station stellt für die Durch­
führung von ET -Programmen insbesondere zur Schaf­
fung von Genreserven eine entscheidende Ausgangsba­
sis dar. 

Der praktische ET, d . h .  die Durchführung von Zuchtpro­
grammen bei Züchtern, ist im  Berichtsjahr im  Vergle ich 
zu früheren Jahren deut l ich zurückgegangen. Dies hat 
seine Ursache dar in ,  daß e inerseits weniger Züchter auf­
grund der hohen Kosten und der stagn ierenden Zucht­
viehpreise auf die Biotechnik zurückgreifen.  anderer­
seits diese Programme bereits von einer geringen 
Anzahl ausgebi ldeter Tierärzte im Rahmen der freiberuf­
l ichen Tätigkeit durchgeführt werden.  

Die Aufgabenstei lung "Durchführung von ET -Zuchtpro­
grammen , praktischer EI" wird in Zukunft nicht mehr so 
sehr die praktische Durchführung sein, sondern die 
Aus- und Fortbi ldung von Tierärzten auf diesem Wis­
sensgebiet, damit fre iberufl iche Tie rärzte praktischen ET 
in verschiedenen Regionen ohne besonderen Fahrauf­
wand durchführen können. Dieser Trend zeichnet s ich 
auch in  anderen Tierzuchtländern Westeuropas ab. 

Ergebnisse : 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr bei wissenschaftli­
chen Programmen, i nsbesondere zur Anlegung von 
Genreserven seltener R inderrassen bzw. von Tieren mit  
seltenen genetischen Eigenschaften 27 Embryonenspü­
lungen vorgenommen und 208 Embryonen gewonnen.  

Es wurden insgesamt 1 4  Übertragungen getei lter 
Emb ryonen vorgenommen.  Im  Rahmen der Schaffung 
von Genreserven wurden an 5 Kühen 10 Superovulatio­
nen vorgenommen und 89 Embryonen gewonnen.  
Davon e igneten sich zum Einfrieren 32 Embryonen .  

Im  Laufe d ieser Forschungen wi rd versucht, von den 
seltenen Rinderrassen (gegenwärtig Original Braunvieh 
und Tuxer-R ind)  ca. 1 00 Embryonen nach Mögl ichkeit 
aus 25 versch iedenen gezielten Paarungen zu gewinnen .  

Projektnummer: 2/82 

Titel des Projektes: 
Tiefgefrierkonservierung von Embryonen 

Projektleiter.' Dr. ZLAMAL 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Universität München, Institut für Histologie 

Laufzeit.' 1 982 - 1 990 

Problem-/ Aufgabenste/lung: 

7-Tage-alte R inderembryonen (Morulastad ium)  werden 
in f lüssigem Stickstoff tiefgefrierkonserviert. Zum gege­
benen Zeitpunkt können die Embryonen wieder aufge­
taut und auf entsprechende Empfängertiere übertragen 
werden.  In Zusammenarbeit mit der Universität München 
(O.Univ. Prof. Dr. F .  Sinowatz) werden Untersuchungen 
über u ltrastrukturel le Veränderungen an Embryonen 
während des Gefrierprozesses durchgeführt. Zu diesem 
Zwecke werden Rinderembryonen in verschiedenen 
Gefrierstadien fixiert und transmissionselektronenmikro­
skopisch untersucht. 

Neben der One-step-Methode, die zwar in der Praxis 
nutzbar ist, jedoch zu geringeren Übertragungserfolgen 
führt, wurde wieder vermehrt auf die herkömmliche Tief­
gefriermethode zurückgegriffen .  Diese letztere Methode 
unterscheidet sich von der One-step-Methode insofern , 
daß nach dem Wiederauftauen unter Sichtkontrol le d ie 
Entfernung der Cryoprotectiva in mehreren Schritten 
erfolgt und nicht wie bei der One-step-Methode in einem 
Schritt. Diese Methode führt zu besseren Übertragungs­
ergebnissen, wei l  nach dem Wiederauftauen Embryonen 
m it geringerer Überlebenschance erkannt und selektiert 
werden können .  Man erhält bei strenger Selektion 
sowohl zum Zeitpunkt des Einfrierens als auch zum Zeit­
punkt des Wiederauftauens Übertragungserfolge bis zu 
50%. 

Ergebnisse.' 

1 5  vorse lektierte tiefgefrorene Embryonen wurden über­
tragen und voraussichtl ich 7 Trächtigkeiten erzie lt .  

An das H istologische Institut der Universität München 
wurden weitere tiefgefrorene Embryonen von R indern 
und Mäusen gesandt, d ie gegenwärtig einer u ltrastruktu­
rel len Untersuchung unterzogen werden. 

Die Tiefgefrierkonservierung von Rinderembryonen wird 
al lmähl ich zur praktischen Routine und kann bei  
Beschaffung entsprechender Ausrüstung von fre iprakti­
zierenden Tierärzten durchgeführt werden.  

Die Aufgabenstei lung der Bundesanstalt auf dem For­
schungsgebiet , .Tiefgefrierkonservierung von Embryo­
nen" wird sich in Zukunft mehr auf Beratung bzw. Aus­
bi ldung von Tierärzten verlagern,  die I nteresse an dieser 
Biotechnik der Fortpflanzung zeigen.  
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Projektnummer: 3/84 

Titel des Projektes : 

Mikromanipulation an Embryonen 

Projekt/eiter: Dr. ZLAMAL 

Laufzeit: 1 985 - 1 990 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Im Berichtsjahr wurde intensiv die komplizierte Methode 
der Embryonentei lung geübt und versuchsweise zahlrei­
che Embryonen geteilt. 

Insgesamt wurden 3 Teilungsmethoden näher unter­
sucht. 

Eine Teilungsmethode stellt die Teilung des Embryos 
außerhalb der Zona pellucida und die Verbringung der 
beiden Embryohälften in jeweils zwei Zonae pel lucidae 
dar. 

Bei der zweiten Methode wird der Embryo gemeinsam 
mit der Zona pellucida geteilt, d .h .  die Zona pellucida 
und der Embryo werden halbiert, wobei die Zona pellu­
cida auseinanderfällt. 

Bei der dritten Methode wird der Embryo innerhalb der 
Zona pellucida geteilt und die Zona pellucida fällt nicht 
auseinander, da sie nicht völl ig durchgeschnitten wird. 

Die dritte Teilungsmethode hat s ich biswei len als beson­
ders praxisgeeignet gezeigt. Diese Tei lung kann inner­
halb von 5 bis 1 0  Minuten d urchgeführt werden. 

Die Erstel lung identischer Zwil l inge ist von enormer 
genetischer Bedeutung,  weil solche Zwi l l inge das ideale 
Ausgangsprodukt zur Erforschung von genetischen 
Merkmalen unter geänderten Umweltbedingungen dar­
stellen. 

Ergebnisse :  

Insgesamt wurden 1 4  geteilte Embryonen übertragen 
und folgende Ergebnisse erzie lt :  

Tei lungsmethode 1 :  5 Übertragungen - 3 Trächtigkei­
ten, davon 1 identischer Zwil l ing 

Tei lungsmethode 2:  3 Übertragungen - keine Trächtig­
keiten 

Teilungsmethode 3: 6 Übertragungen - 3 Trächtigkei­
ten, davon 2 Einl inge und 1 Zwi l l ing 

Im Berichtsjahr wurde erstmals ein identischer Rinder­
zwi l l ing der Tuxer-Rasse geboren.  2 Tuxer-Kühe sind in 
der ET -Station der Bundesanstalt für die Schaffung von 
Genreserven eingestel lt worden. 

Projektnummer: 4/85 

Titel des Projektes: 
Geschlechtsbestimmung an Embryonen 

Projektleiter: Dr. ZLAMAL 

Laufzeit: 1 985 - 1 990 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die Geschlechtsbestimmung an Embryonen wird auf­
bauend auf die Mikromanipulation und Embryonenkultur 
so durchgeführt, daß einzelne Embryonalzel len entnom­
men und in  der Kultur zur Tei lung gebracht werden. Die 
Determinierung des Geschlechtes ist auf diese Weise 
zwar möglich, jedoch noch zu aufwendig,  sodaß gegen­
wärtig an den praktischen Einsatz noch nicht zu denken 
ist. 
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Ergebnisse: 

Im Berichtsjahr wurde die Methodik der Geschlechtsbe­
stimmung an Mäuse- und R inderembryonen erprobt. Es 
konnten jedoch keine praktisch nutzbaren Ergebnisse 
gewonnen werden,  da bei dieser zytologischen Methode 
der Geschlechtsbestimmung die Embryonen meist so 
stark geschädigt werden,  daß sie nicht überleben.  Die 
Geschlechtsbestimmung wird vermutl ich auf bioche­
misch-immunologischem Wege zu erforschen sein. 

Diese Forschungen können jedoch von der Bundesan­
stalt nicht durchgeführt werden .  Die Bundesanstalt wird 
1 988 noch einmal entsprechende Versuche durchführen 
und das Projekt 4/85 voraussichtlich abschl ießen. 

Projektnummer: 9/86 

Titel des Projektes : 

Einfrieruntersuchungen von Schweinesamen 
Projekt/eiter: Tzt. B. BERG ER 

Laufzeit: 1 986- 1 989 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die Schweinebesamung hat s ich weltweit als Frischsa­
menbesamung durchgesetzt, insbesondere wei l  die Ein­
frierbarkeit des Schweinesamens nach dem gegenwärti­
gen Stand noch mit großen Problemen behaftet ist und 
d ie Überlebensrate nach Wiederauftauen tiefgefrorenen 
Eberspermas teilweise um mehr als 2/3 herabgesetzt 
ist. Besondere Verdünner und besondere Einfrierverfah­
ren sind notwendig,  um eine entsprechende Anabiose 
durch Langzeitkonservierung durch Tiefgefrierung zu 
erreichen. 

Gegenwärtig ist der praxisgerechte Einsatz von Tiefge­
friersperma beim Schwein aufgrund der Einfrierschwie­
rigkeiten und der verminderten Fruchtbarkeitsresultate 
nach Einsatz von Tiefgefriersperma sowie aufgrund der 
erhöhten Kosten bei Tiefgefrierbesamung nicht möglich. 

Die Erarbeitung eines geeigneten Verfahrens zur Her­
stel lung von Tiefgefriersamen beim Schwein ist somit 
ein wichtiges Anliegen der Bundesanstalt und der Ver­
antwortlichen der Schweinezucht geworden. 

Ergebnisse : 

Da aus der internationalen Fachl iteratur bekannt ist, daß 
sich der Samen einzelner Eber und Eberl in ien nicht zur 
Tiefgefrierkonservierung (TGK) e ignet, wurde der 
gesamte Eberbestand einem Screening-Test auf Ein­
frierbarkeit mit H i lfe des Verfahrens nach Westendorf, 
R ichter und Treu unterzogen. Dabei erwiesen sich 8 von 
47 untersuchten Ebern als zur TGK ungeeignet. 

Die Westendorf-Methode ist infolge der langen Anpas­
sungszeiten sehr zeitraubend .  Um ein Verfahren der 
TGK zu f inden, das besser mit dem normalen 8-Stun­
den-Betrieb der Eberstation in Einklang zu bringen ist, 
läuft ein Vergleichsversuch der Westendorf-Methode mit 
2 anderen, kürzeren E infrierverfahren (Methode Aumül­
ler und eigene Modifikation) .  

Eine weitere Versuchsreihe ist dem optimalen Volumen 
der TG-Portion gewidmet. Verglichen werden 5 ml-, 
1 ml- und 0,5 mi-Pail letten .  Diese 0,5 ml  Pailletten schei­
nen von der Einfrier- und Auftaukurve her optimal zu 
se in ,  die Auftauergebnisse schwanken allerdings. 
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Erste Tendenzen sprechen für die modifizierten Verfah­
ren . Die Auftauverfahren für TGK-Ebersperma sind noch 
n icht ausgereift. Derzeit werden 3 verschiedene Auftau­
verdünner mit 2 verschiedenen Auftaugeschwindigkei­
ten getestet. Über d iese Untersuchungen sind noch 
keine gesicherten Aussagen möglich .  

Um e ine Voraussage über die E ignung einzelner Ejaku­
late zur TGK treffen zu können, wird derzeit eine paral­
lele Best immung der ORT-Werte ( = Osmotischer Resi­
stenztest = Best immung der Widerstandskraft der 
Samenzel len nach Veränderung der Osmolarität) nach 
Vengust und Schi l l ing durchgeführt. Bei positiver Korre­
lation der ORT-Werte mit den Auftauergebnissen kann in 
Zukunft das zeit- und materialaufwendige Tiefgefrieren 
von Testpai lletten entfal len.  

Projektnummer: 1 0/86 

Titel des Projektes: 
Ultrastrukturelle Untersuchungen an Embryonen nach 
mikrochirurgischen Eingriffen und Tiefgefrierung 
Projekt/eiter: Dr. FISCHE R LE ITNER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Un iversität München, Institut für H istologie 

Laufzeit. 1 986 - 1 988 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die Einfrierbarkeit von Embryonen stellt eine junge Wis­
senschaft dar, die in vielen Punkten noch n icht abgeklärt 
ist .  So wird gegenwärtig weltweit e ine Überlebensrate 
wiederaufgetauter Embryonen von durchschnittl ich 
30-40% erreicht. Auch die Frage der Verbindung nach 
der Wiedervereinigung zel lgetei lter Embryonen (nach 
mikroch irurgischer Zwi l l ingserstel lung und Chimärenbi l ­
dung) ist  gegenwärtig noch n icht untersucht. 

Neben den Kulturversuchen und histologischen Unter­
suchungen werden in erster Linie u ltrastrukturelle U nter­
suchungen m ittels Transmissionselektronenmikroskopie 
durchgeführt .  Die Bundesanstalt pflegt eine enge 
Zusammenarbeit m it dem histologischen I nstitut der 
Veterinärmedizinischen U niversität München, die diese 
u ltrastrukturellen Untersuchungen vornimmt. 

Zu diesem Zwecke werden neben Rinderembryonen 
auch Mäuseembryonen e ingesetzt, die einerseits bei 
den E infrieruntersuchungen speziel len E infrierverfahren 
unter besonderer Berücksichtigung der E infriermedien, 
der E infrierkurven und der zugesetzen Cryoprotectiva 
unterzogen werden , andererseits werden bei den Unter­
suchungen über die Verbindung homologer und hetero­
loger embryonaler Zellen nach mikrochirurg ischen Ein­
griffen an Embryonen bestimmte Markierungen ( Lec­
t ine) angewendet. 

Ergebnisse: 

Im  Berichtsjahr wurden weitere Embryonen von R indern 
bzw. Mäusen zu Untersuchungen an das Histologische 
Institut der Universität München geschickt. 

Erste Untersuchungen haben ergeben, daß durch das 
E infrieren von Embryonen u ltrastrukturelle Veränderun­
gen auftreten, d ie  innerhalb der verschiedenen Blasto­
meren verschiedenartig sein können und offenbar stark 
im Zusammenhang mit den osmotischen Druckverhält­
n issen im intra- und interzel lu lären Raum stehen.  

Projektnummer: 1 1 /87 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen über die Verwendbarkeit von Trok­
kenauftaugeräten in der R inderbesamung 

Projektleiter: Dr. FISCHERLEITNER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner. 

Die wissenschaft l ichen Untersuchungen über die Eig­
nung von Trockenauftaugeräten wurden von der Bun­
desanstalt Wels durchgeführt. E in Trockenauftaugerät 
für Tiefgefrier-R indersamen,  welches sich derzeit nicht 
im Handel befindet, wurde als Prototyp von der Arznei­
m ittelfirma R ichter, Wels, zur Erprobung kostenlos bei­
gestellt . 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Das Auftauen von tiefgefrorenem Rindersamen ist durch 
zahlreiche Versuche und Untersuchungen we itgehend 
geklärt, wobei von d iversen F irmen e lektronisch gesteu­
erte Auftaugeräte für die t ierärztl iche Praxis angeboten 
werden.  

Diese Auftaugeräte, d ie im Grunde aus e inem behe izten 
Wasserbad bestehen und an die Gleichstrombatterie 
des Autos angesch lossen werden können, sind sehr 
reparaturanfäl l ig . Auch der ständige Wasserwechsel ist 
unbedingt notwendig ,  um die hygienischen Auflagen 
erfü l len zu können. Durch ein Trockenauftaugerät, wei­
ches in der Bundesanstalt erprobt wurde. sol len diese 
Nachteile beseitigt werden .  

Ein Trockenauftaugerät ist  durch die Tatsache, daß kein 
Wasser als Wärmeüberträger notwendig ist, weniger 
reparaturanfäl l ig und auch wesentl ich hygienischer. Das 
Problem dabei ist die Frage ,  ob die Wärmeübertragung 
im VergleiCh zum d irekten Wärmeaustausch im Wasser­
bad ebenbürtig ist oder n icht. Die Wärmeübertragung im 
Trockenauftaugerät erfolgt durch e inen ausgeschl iffe­
nen Metallzyl i nder, dessen Durchmesser gerade so groß 
ist, daß die entsprechende Pai l lette darin Platz findet. 

Bei gestörter Wärmeübertragung können nicht jene Auf­
taukurven erreicht werden, die sich durch wissenschaft­
l iche Untersuchungen als optimal gezeigt habe n ,  wobei 
d ie Samenzel len während des Auftauvorganges am 
wenigsten geschädigt werden.  Der Temperaturverlauf 
beim Auftauvorgang wird mitte ls  e lektronischer Meßfüh­
ler,  die in die tiefgefrorenen Pai l letten eingebaut werden,  
vergleichend geprüft. Außerdem werden In-vitro-Versu­
che über die Mobi l ität und Vitalität nach dem Auftauvor­
gang im Trockengerät bzw. beim Naßauftauen ange­
stellt . 

Ergebnisse : 

Zur Durchführung des Versuches wurde e inerseits das 
Spermatherm Elektronik 2 als Naßgerät, andererseits 
der beschriebene Prototyp der Firma Richter als Trok ­
kengerät e ingesetzt. D ie  Auftautemperaturen wurden 
mittels Temperaturfühler, wobei e in Fühler in der M itte 
der Pail lette und ein zweiter Fühler randständig depo­
n iert worden ist, vorgenommen. Die Temperaturfüh ler 
waren mit einem Temperaturschreiber verbunden,  der 
den Temperaturverlauf bei einer Papiervcrschubge­
schwindigkeit von 0,5 cm/s aufzeichnete . 

Die Ergebnisse zeigten, daß der Temperaturverlauf zwi­
schen dem rand- bzw. m ittelständigen Temperaturfühler 
annähernd konform geht. Die Wärmeübertragung und 
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somit der  Verlauf der Auftaukurve ist jedoch deutl ich 
verzögert. 

Die sperma-morphologischen Untersuchungen ergaben 
zwischen dem Naßauftauverfahren und dem Trockenauf­
tauverfahren keine U nterschiede. Der Prozentsatz pro­
gressiv vorwärtsbewegl icher Samenzellen war jedoch 
beim Naßauftauverfahren signifikant höher als beim 
Trockenauftauverfahren . 

Die Ergebnisse haben gezeigt, daß d ie  Wärmeübertra­
gung beim Trockenauftauverfahren signifikant schlech­
ter ist, als dies beim herkömmlichen Naßauftauverfahren 
der Fall ist. Die Auftaukurve nimmt somit n icht den 
gewünschten Verlauf, und dies zieht auch eine s ignif i­
kant schlechtere Vorwärtsbewegl ichkeit nach sich. 

Entscheidend für das E inhalten einer optimalen Auftau­
kurve ist die möglichst homogene Übertragung von Wär­
meenergie auf die Pai l lette. Dies wird durch Wasser am 
sichersten erreicht. 

Es  ist zu erwarten, daß gegenwärtig bei  Anwendung von 
Trockenauftaugeräten ein schlechterer Besamungser­
folg erzielt wird, sodaß dieses Gerät für den praktischen 
Einsatz zur Zeit noch nicht empfohlen werden kann .  

Projektnummer: 1 2/87 

Titel des Projektes: 
Spermatologische Untersuchungen an Besamungs­
ebern in Abhängigkeit von Jahreszeit, Saisonalität, 
Keimgehalt und Rasse 

Projekt/eiter: Tzt. B .  BERGER 

Laufzeit: 1 987 - 1 990 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die Haltbarkeit von Ebersamen nach der Verdünnung ist 
von zahlreichen Parametern abhängig.  Diese Parameter 
sind jahreszeitl ich zu untergliedern, wie Haltbarkeitsun­
terschiede,  abhängig von der Saisonal ität bzw. abhängig 
von den Außentemperaturen und Dauer der Lichteinwir­
kung.  

Weitere wichtige Parameter stel len d ie  spermatologi­
schen Befunde sowie die Gesamtkeimzahl der Ejakulate 
dar. Es g ibt auch H inweise,  daß die Rassenzugehörig­
keit U nterschiede in der Samenqualität und Haltbarkeit 
aufweist. 

Auch der saisonale Hormonspiegel zu bestimmten Jah­
reszeiten sowie das Alter der  Vatertiere scheint in Korre­
lation zu Samenqualität und Haltbarkeit zu stehen.  

Ergebnisse: 

Erste vielversprechende Ergebnisse auf dem Gebiet der 
Saisonalität und der Samenproduktion bei KB-Ebern 
konnten gefunden werden, wobei auch die Temperatur­
unterschiede zwischen Sommer und Winter besondere 
Berücksichtigung f inden. 

Bei den e rsten Untersuchungen des Einflusses der  Sai­
sonal ität und der Rasse auf die Haltbarkeit des verdünn­
ten Samens wurde gefunden, daß streßanfäl l ige Eber 
e ine größere Streuung bei der Haltbarkeit aufweisen, als 
dies bei streßresistenten Ebern der Fall ist. Diese U nter­
schiede zeigen sich stärker im Zeitraum April bis Juni ,  
a lso in  jenem Zeitraum,  i n  dem auch der Gesamtsper­
mienausstoß, vermutlich saisonalbed ingt, am geringsten 
ist. 

Aus diesen ersten E rgebnissen läßt sich schl ießen, daß 
die Haltbarkeit des Samens bei Halothan-positiven Ras-
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sen stärkeren saisonalen Schwankungen unterworfen ist 
als bei Halothan-negativen Rassen .  Eine weitere Über­
prüfung über mehrere Jahre und statistische Absiche­
rung dieser vorläufigen Ergebnisse ist vorgesehen.  

Projektnummer: 1 4/87 

Titel des Projektes:  
Untersuchungen über Verfütterung von radioaktiver 
Molke an Besamungseber und deren Auswirkung auf 
die Samenflüssigkeit 

Projekt/eiter: Dr. FISCHERLEITNER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Bakteriologische-Serologische Bundesanstalt Linz 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Im Zuge des Reaktorunfal les in Tschernobyl trat das 
Problem der Verfütterung von radioaktiver Molke in  
Schweinezuchtbetrieben auf. Diese Untersuchungen 
sollten klarstel len,  wie weit radioaktive Substanzen, ins­
besondere Cäsium 1 34 und Cäsium 1 37 ,  über die 
Samenflüssigkeit ausgeschieden werden bzw. wie weit 
d ie  Verfütterung von radioaktiver Molke samenschädi­
gend wirkt. 

Bei diesem Versuch handelt es sich um einen rein orien­
tierenden Versuch, der spontan aus der Aktualität her­
aus durchgeführt worden ist. 

Ergebnisse: 

In der  Bundesanstalt wurden 2 Versuchseber und 2 Kon­
trol leber jewei ls  über 8 Wochen mit defin ierter radioakti­
ver Molke bzw. m it defin iertem herkömmlichen Futter 
gefüttert und die Radioaktivität der Samenflüssigkeit  
gemessen bzw. spermatologische Untersuchungen zur 
Beurtei lung der Samenqualität vorgenommen. Die radio­
aktiven Messungen wurden in der Bakteriologisch-Sero­
logischen Bundesanstalt in Linz vorgenommen. 

Die radioaktiven Unterschiede zwischen den Versuchs­
und Kontrol lebern betrug bei den Versuchsebern 
3 ,53 pCi ( Pico Curie) , gemessen an 9,4 g Versuchssub­
stanz ; bei  den Kontrol lebern wurde ein Wert von 2,74 
pCi an ebenfalls 9,4 g Versuchssubstanz gemessen . Die 
Unterschiede und die absolute Höhe der Radioaktivität 
s ind zwischen den Ebern generel l  so gering gewesen, 
daß sie nur  47 bzw. 38 % der Toleranzwerte erreichten .  
Auch die spermatologischen Untersuchungen ergaben 
ebenfal ls  keine signifikanten Unterschiede zwischen 
Kontrol l- und Versuchsgruppe. 

Wie die Ergebnisse zeigten ,  hat die Verfütterung von 
radioaktiver Molke keine nachweisbaren nachtei l igen 
Auswirkungen auf die Samen produktion und Samenqua­
lität der Versuchseber erbracht. 

Projektnummer: VI/ 1  /87 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Gefrierkonservierung und künstli­
chen Besamung bei einheimischen und gefährdeten 
Fischarten 

Projekt/eiter: Dr. F ISCHERLEITNER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Bundesanstalt für Fischereiwirtschaft in Scharfl ing 
( Dr. WEISMANNj 

Laufzeit: 1 987 - 1 990 
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Problem-/ AufgabensteIJung: 

Über die Tiefgefrierkonservierung und künstl iche Besa­
mung existieren sowohl in der angl ikanischen als auch in 
der deutschsprachigen Literatur bereits zah lreiche wis­
senschaftliche Publikationen, d ie  die Mögl ichkeit der 
Durchführung der Tiefgefrierung von Fischsperma und 
die anschl ießende künstl iche Besamung m it TGN2-kon­
serviertem Fischsperma beschrieben haben.  Diese 
Untersuchungen erstreckten sich vornehmlich auf forel­
lenartige Fische und Karpfen ,  also die häufigsten Nutzfi­
sche. 

Problem- und AufgabensteIlung dieser U ntersuchungen 
beziehen sich auf speziel le e inheimische Fische, die 
auch großteils zu den gefährdeten Fischarten zu zählen 
s ind.  Zu diesen Fischarten gehören Seesaibl ing ,  Seefo­
rel le ,  Reinanke , Äsche und Hecht. 

Im  Zuge d ieser Untersuchungen werden die in der lite­
ratur bekannten spermatolog ischen und andrologischen 
Parameter erhoben, E infrieruntersuchungen mit  ver­
schiedenen Verdünnern und verschiedenen Temperatur­
verlaufskurven durchgeführt und nach der Besamung 
m it TGN2-Sperma die Befruchtungsergebnisse erhoben. 

Besonderes Augenmerk wird im Zuge d ieser Versuche 
und Untersuchungen auf den Artenschutz sowie die 
Schaffung von Genreserven dieser gefährdeten, aber 
wirtschaft l ich bedeutenden Fischarten gelegt. 

E in ige der aufgezählten Fischarten befinden sich bereits 
auf der roten Liste gefährdeter Tierarten ,  sodaß i m  
besonderen auch d e r  Schaffung von Genreserven große 
Bedeutung zukommt. 

Bei d iesen Fischen handelt es sich um ausgezeichnete 
Speisefische. Die Sicherung bzw. der Neuaufbau der 
bestehenden Population ist daher für die Fischereiwirt­
schaft von besonderem Interesse. 

Ergebnisse: 

Verschiedene Verdünner zur Tiefgefrie rung von Sper­
mien verschiedener Fischarten wurden erprobt. I n  erster 
Linie wurde der Verdünner nach Stein eingesetzt, der 
von der Bundesanstalt Wels geringfügig modifiz iert wor­
den ist. Biswei len sind Samenzellen von Hecht, Äsche, 
Reinanke und Seesaibl ing tiefgefroren worden.  Insge­
samt lagern ca. 1 20 Samenportionen dieser genannten 
Fischarten in der Bundesanstalt Wels und werden vor­
aussichtl ich im Jahre 1 988 zur KB eingesetzt. Fischsa­
men wurde auch zur ultrastrukturel len Untersuchung an 
die Veterinärmedizinische Un iversität München,  Institut 
für Histologie, gesandt. 

Die Versuchsschwerpunkte für das Jahr 1 988 werden 
vor allem neben der weiteren Tiefgefrierung von Fisch­
samen verschiedener Arten in der Dichtebestimmung 
sowie Färbung und h istologischen und ultrastrukturel len 
Untersuchung l iegen .  I n  der Bundesanstalt für Fischerei­
wirtschaft werden Besamungsversuche mit tiefgefrore­
nem Samen durchgeführt. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebn isse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Dr. F ISCHERLEITNER 
1 3/87 - Ultrastrukture l le ,  andrologische und spermato­
logische Untersuchungen an Besamungsstieren mit pri­
mären oder sekundären degenerativen Veränderungen 
( 1 987 - 1 988) 

8. Bundesanstalt für Landtechnik 

Projektnummer: 1 .2/86 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Verbesserung der Biogastechno­
logie 

Projekt/eiter: 
Dipl . lng .  J. PERNKOPF, Dipl . l ng .  H .  LAMPEL 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIJung : 

Beendigung des Versuchsprogrammes mit kontinuier l i­
cher Impfgutrückführung bei verschiedenen R ückführra­
ten.  Erstel lung des 3.  Tei les des Forschungsberichtes 
"Biogasforschungsanlage Wieselburg" 

Ergebnisse . 

In Versuchsprogrammen der Vorjahre konnte eine sehr 
posit ive Auswirkung der an der Biogasforschungsanlage 
"Wieselburg" vorgesehenen Impfgutrückführung auf d ie 
Stabil ität und Leistung des Gärprozesses festgestel lt  
werden.  

Aus d iesem Grund wurde die An lage durch den E inbau 
einer Mohnopumpe samt elektronischer Steuerung 
technisch optimal adaptiert und e in Versuchsprogramm 
mit 32" C Gärbehältertemperatur und 10 Tagen Verwei l ­
zeit zur Klärung der optimalen Rückführraten gestartet, 
welches Mitte November 1 987 be endet wurde .  

I m  Versuchsprogramm wurde grundsätzl ich die Vortei l­
haft igkeit der I mpfgutrückführung bestätigt. Ebenso 
wurden Anhaltspunkte für optimale Rückführraten 
gefunden.  Die positiven Ergebnisse dürfen jedoch nicht 
über das grundsätzl iche Problem der Wi rtschaftl ichkeit 
von B iogasanlagen h inwegtäuschen. 

Projektnummer. 1 .3/86 

Titel des Projektes.' 

Meßtechnische Betreuung des Biogaszentrums Edel­
hof 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  H. LAMPEL 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIJung: 

Meßtechnische Betreuung des Biogaszentrums Edelhof 

Ergebnisse : 

Die meßtechnische Betreuung der drei Biogasanlagen 
am Edelhof sowie einer Kraft-Wärmekopplung zur Nut­
zung des erzeugten Biogases wurden bis Ende Mai fort­
gesetzt. Ab diesem Zeitpunkt waren keine weiteren 
Erkenntnisse zu vertretbaren Kosten zu erwarten .  Wie in 
den Vorjahren zeigten die drei Biogasanlagen in den 
Wintermonaten sehr unterschiedl iche Betriebsergeb­
nisse.  

Nur  eine Anlage konnte eine befriedigende Nettoener­
gie lieferung erzielen.  Selbst aber die Leistung dieser 
Anlage war infolge einer Betriebsstörung im Oktober 
1 986 nicht repräsentativ und im Vergleich zum Winter 
des Vorjahres stark gedrückt. Die beiden anderen Anla­
gen hätten für sich allein im Winter nicht betrieben wer­
den können .  Auch die Kraft-Wärmekopplung wies eher 
unbefriedigende Ergebnisse auf, sie konnte in den 
Monaten Jänner bis März tägl ich durchschnittl ich nur 
20 kWh Strom bei einem Gesamtwirkungsgrad von 57% 
erzeugen. 

5 1  
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Projektnummer: 1 .4/86 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Verteuerung biogener Brennstoffe 

Projektleiter: Dipl . lng .  M. WÖRGETTER 
Laufzeit.' 1 986- 1 988 

Problem-/ Aufgabenste/lung: 

Ermittlung verbrennungstechn ischer Kenndaten ver­
schiedener biogener Brennstoffe, i nsbesondere von 
Hackgut aus raschwachsenden Energ ieholzkulturen ,  
und deren Eignung in automatischen Kleinfeuerungen.  

Ergebnisse : 

I m  Berichtszeitraum wurden am Kesselprüfstand Unter­
suchungen an einer Vorofenfeuerung für Holzhackgut, 
Nennwärmeleistung 65 kW, bei Betrieb m it Buchweizen­
schalen, Kürbiskernschalen, Flachsschäben, Raps­
strohhäcksel, Körnermais und Maisschrot durchge­
führt .  

Im  Verg leich zu den Ergebnissen mit dem Nennbrenn­
stoff Holzhackgut zeigen sich dabei signifikante Unter­
schiede. 

Bei Buchweizenschalen steigt die Staubemission auf 
den fünffachen Wert. 

Bei Kürbiskernschalen steigt die Emission von Stick­
stoffmonoxid auf das Vierfache. 

Mit Flachsschäben und Rapsstroh kann nur d ie halbe 
Leistung erreicht werden, g le ichmäßiger Betrieb ist nicht 
möglich (Ursache dafür ist die geringe Schüttdichte und 
die schlechte Rieselfäh igkeit) . 

Vergle ichsweise am günstigsten l iegt der Körnermais : 
Die Stickoxidemission steigt auf das 3,2-fache, die Stau­
bemission auf das 1 ,3-fache.  

Im  Gegensatz dazu konnte die Anlage mit Maisschrot 
n icht über längere Zeit betrieben werden.  Als Ursache 
dafür wurde Zusammenbacken des Brennstoffs im 
Brennraum und in der Folge gehinderte Zufuhr  von Ver­
brennungsluft registriert. 

Projektnummer: 3 .2/86 

Titel des Projektes: 
Arbeitssicherheit am Bauernhof - Gefährdungsana­
lyse "Sturz und Fall" 

Projekt/eiter. lng.  A. WERNISCH 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 
Sozialversicherungsanstalt der Bauern mit  al len Landes­
steIlen des Unfallverhütungsdienstes ,  alle Landwirt­
schaftskammern mit Ausnahme Wiens 

Laufzeit: 1 986 - 1 989 

Problem-/ Aufgabenste/lung: 

Durchführung der Erhebung und Vorbereitung auf EDV­
mäßige Auswertung.  

Ergebnisse : 

Eine händische Vorauswertung aus 500 Betrieben hat 
ergeben,  daß von West- nach Ostösterreich hin weiter 
abfal lend die meisten Bäuerinnen weder über Erste­
Hi lfe-Kurse noch über Hausapotheken verfügen und so 
kaum in  der Lage sind,  im Unfallfall lebensrettende Maß­
nahmen zu ergreifen. Von der Arbeitsleistung her s ind 
es der Streß ,  die Wetterfühligkeit und die fam i liären Pro­
bleme, die die meisten Bäuerinnen negativ beeinflussen. 
Was die Informationsvermitt lung anbelangt, so n immt 
der R undfunk einen sehr hohen Stellenwert e in .  Die 
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Beratung wird sich um dieses Medium mehr bemühen 
müssen.  

Sechzehn Beamte des U nfallverhütungsdienstes der 
Sozialversicherungsanstalt der  Bauern führten zwischen 
März und Jahresende 1 987 in  725 landwirtschaftl ichen 
Betrieben die Gefährdungsanalyse durch ; Dauer einer 
Erhebung je Betrieb zwischen 2 und 4 Stunden ; Einzei­
informationen je Betrieb zwischen 700 und 1 000. 

Die Aufgaben der Bundesanstalt für Landtechnik umfaß­
ten alle begleitenden Maßnahmen zur Erhebung und die 
Vorbereitungen zur Auswertung.  Das waren ständige 
Kontakte mit den Herren des Unfallverhütungsdienstes 
zur Klarstei lung offener Fragen und Reisen in die Bun­
desländer zur Teilnahme an den Erhebungen. 

Ziel dieser Aktivitäten war es ,  al le nur  mögl ichen subjek­
tiven Einflüsse durch die I nterviewer auf die Befragung 
bzw. die sachliche Beurteilung hintanzuhalten bzw. aus­
zumerzen.  Daneben waren al le E rhebungsunterlagen 
aus den Bundesländern zu registrieren und zu kontrol­
lieren und für die verbalen Antworten eine Systematik 
zur Codierung zu erstellen .  Es wurden auch die E inga­
bemasken für die EDV-Auswertung erstellt. 

Projektnummer: 1 /87 

Titel des Projektes : 
Untersuchungen zur energetischen Verwendung von 
Rapsstroh 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  J. PERNKOPF 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Problem-/ Aufgabenste/lung: 

Unter Einschränkung auf den Raum Wieselburg : Erfas­
sung des Korn-Strohverhältnisses, Erprobung verschie­
dener Ernteverfahren ; U ntersuchungen der Brenneigen­
schaften .  

Ergebnisse : 

Für die U ntersuchungen stand eine Rapsanbaufläche 
von 2,9 ha zur Verfügung. Das Korn-Strohverhältnis 
wurde durch Ganzpflanzenanalyse unmittelbar vor der 
Ernte festgestellt. Die Rapsernte erfolgte auf den dre i  
Teilflächen bei  e iner Kornfeuchte zwischen 1 1  bis 1 3% 
Wassergehalt nach dem Stengeldruschverfahren .  Dabei 
ze igte sich unmittelbar nach dem Mähdrescher bereits 
viel fein zerbrochenes Rapsstroh .  

Ernteversuche wurden m i t  Ladewagen und Hochdruck­
bal lenpresse direkt oder vorgeschwadet vorgenommen. 
Es zeigte sich eine in al len Fäl len geringe Erntbarkeit 
des Rapsstrohs, die infolge des ungünstigen Wetterver­
laufes aber n icht unbedingt repräsentativ sein muß .  

Die Heizversuche mit  gehäckseltem Rapsstroh brachten 
in Vorofenfeuerungen nur etwa die Hälfte der Heizlei­
stung von Holzhackgut. Darüber hinaus war e in gleich­
mäßiger Betrieb der An lage nicht mögl ich ( mangelnde 
R ieselfäh igkeit) . 

Wissenschaftliches Hilfsprojekt 

Titel des Projektes: 
Entwicklung moderner Prüfeinrichtungen für Pflanzen­
schutzgeräte 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  G. H ÜTL 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Obstbaufachschule Gleisdorf 
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Laufzeit: 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Adaptierung des Bi ldanalysegerätes zur Auswertung 
des Bedeckungsgrades, der Tröpfchengröße, Tröpf­
chenzahl ,  Tropfenflächen und Tropfenvolumina von 
Pflanzenschutzmitteln auf natürl ichen Blattoberflächen 
und Blattstrukturen. 

Ergebnisse : 

Mit e iner speziel len Fotografiereinrichtung wurden von 
der Obstbaufachschule Gleisdorf über 1 500 Blätter, die 
durch versch iedene Pflanzenschutzgeräte appliziert 
wurden,  fotografiert. Die natürl iche Vertei lung der Tröpf­
chen dieser Blätter wurde m it dem Bildanalysegerät aus­
gewertet, und mit H i lfe eines Grafikprogrammes wurden 
die Tröpfchengröße,  Tröpfchenanzahl ,  Tropfenflächen, 
Tropfenvolumina und als wichtigste Kennzahl der 
Bedeckungsg rad übersichtl ich dargestel lt .  

Die umfangreiche Auswertung hat gezeigt, daß d urch 
eine richtige Aufbereitung der Blätter und eine gezielte 
Einstel lung der Bildwandlereinheit auch die i n  der Kultur 
ausgebrachten Tropfen von Pflanzenschutzmitteln m it 
dem Bi ldanalysegerät d i rekt von den benetzten Kultur­
b lättern erfolgreich ausgewertet werden können.  

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

D ip l . lng .  Dr. J .  SCHROTIMAIER 
1 . 1 /86 - Nutzung von Niedertemperaturwärme im Gar­
tenbau ( 1 986- 1 990) 
3/87 - Untersuchungen zur Zerkleinerung von Biomas­
sen bei  hohen Schnittgeschwindigkeiten ( 1 987 - 1 991 ) 

Dipl . lng .  J .  PERNKOPF 
2/87 - U ntersuchungen über die technische Verwend­
barkeit von Fetten und fetten Ölen pflanzlichen und tieri­
schen Ursprungs (Zusammenarbeit mit Fa. Gaskosks­
Vertriebs-GmbH,  Fa. Castrol-Austria-AG, Steyr-Daimler­
Puch-AG,  Bundesanstalt für M i lchwirtschaft, Landw.­
chem. Bundesanstalt) ( 1 987- 1 989) 

Ing .  A.  WERNISCH 
Datenermittlung und Datenaufbereitung zur Kalkulation 
des Lebenshaltungsaufwandes in bäuerlichen Haushal­
ten ( 1 987 - 1 988) 

I ng .  J. WIPPEL 
Arbeitswirtschaftl iche Studien zur Erstel lung von Pla­
nungsdaten für die Landwirtschaft ; Arbeitsbedarfszah­
len in der Feldwirtschaft ( 1 987- 1 988) 
Arbeitswirtschaftliche Studien zur Erstel lung von Pla­
nungsdaten für die Landwirtschaft ; Arbeitsbedarf in der 
Innenwirtschaft ( 1 986- 1 990) 

9. Bundesanstalt für Milchwirtschaft 

Projektnummer: Ma 2/85 

Titel des Projektes: 
Entwicklung einer Steri l isiereinrichtung für Eimermelk­
anlagen 

Projekt/eiter: Ing.  R. VOGLAUER 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Zur thermischen Steri l is ierung al ler mi lch berührten 
Oberflächen von E imermelkanlagen sollte eine einfache 
Einrichtung geschaffen werden. Gefordert wurde neben 
bestmöglicher Effektivität des Systems die einfache 
Handhabung,  eine gefahrlose Anwendung und ein i n  
bezug auf das Mi lchaufkommen im Eimermelkbetrieb 
vertretbarer Preis. Es wurde dazu ein Prototyp entwik­
kelt .  

Ergebnisse : 

Die genannte Einrichtung zur thermischen Steri l isierung 
m i lchberührter Oberflächen ermöglicht unter gerings­
tem Materialaufwand ( ledigl ich 20 I Heißwasser m it einer 
Temperatur von ca. 95° C)  und unter geringstmögl ichem 
Personalaufwand (ca. 20 Min. )  d ie Steri l isierung al ler 
mi lchberührten Oberflächen eines E imermelkzeuges . 

Projektnummer. Ma 4/86 

Titel des Projektes: 
Emissionshöhe und Emissionsspektrum im Abgas von 
in österr. Molkereibetrieben aufgestellten Dampfkes­
selanlagen 

Projektleiter.· Ing .  R. VOGELAUER 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Das i m  Berichtsjahr 1 986 begonnene Forschungsprojekt 
sol l österreichweit das Emissionsspektrum der in der 
Molkereiwirtschaft eingesetzten Dampfkesselanlagen 
und den daraus abzuleitenden Zusammenhang zu ver­
schiedenen Kesselbetriebsdaten ermitte ln .  

Es sollten Richtl in ien für den Dampfkesselbetrieb h in­
sichtl ich Lastvertei lung,  Auslastung und Steuerung der  
Feuerungsanlage zwecks Steigerung des feuerungs­
techn ischen Wirkungsgrades ,  damit Verringerung des 
Einsatzes an Primärenergie sowie Verringerung der 
umweltbelastenden Schadstoffemission durch S02' NO, 
und CO erarbeitet werden.  

Ergebnisse :  

D i e  unter Praxisbedingungen d urchgeführte Kontrol le 
des Gesamtwirkungsgrades der Dampfkesselanlage 
eines österreichischen Molkereibetriebes sowie die 
Überprüfung der St::hadstoffemission (S02-' NO,-, CO-, 
Feststoff-Emission) ergaben ,  daß kein Zusammenhang 
zwischen Einsatz e ines verbrennungswirksamen Kataly­
sators (Zweikomponenten-Katalysator) und der Verbes­
serung des feuerungstechnischen bzw. des Gesamtwir­
kungsgrades der untersuchten Dampfkesselanlage und 
nur ein geringfügiger positiver Zusammenhang zum 
Schadstoffemissionsspektrum dieser  untersuchten 
Anlage herzustellen ist. 

Es sind vielmehr die auf d ie  Dampfkessel leistung bezo­
gene Abstimmung des Brenners und die korrekte Bren­
nereinstel lung feuerungstechnisch wirksam, wobei 
durch derartige Maßnahmen auch der Gesamtwirkungs­
grad einer Kesselanlage positiv beeinflußt werden kann. 

Projektnummer: Te 4/86 

Titel des Projektes: 

Grundlegende Parameter zur Verarbeitung von Schaf­
miIch zu qualitativ hochwertigen Produkten 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  F. BECKER 

Laufzeit: 1 986- 1 987 

53 

III-70 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original)54 von 156

www.parlament.gv.at



Problem-/ AufgabensteIlung: 

Zur Verbesserung der Beratung bäuerl icher Produzen­
ten von Produkten aus Schafmi lch wurde folgendes Pro­
jekt durchgeführt :  

Chemische und bakteriologische Untersuchung von 
Schafmi lch aus verschiedenen Tierbeständen sowie 
technologische Versuche bezügl ich Käsereitauglich­
keit über eine Laktationsperiode 
Versuche zur Nachempfindung ausländischer Schaf­
käsesorten 
Versuche zur Verlängerung der Haltbarkeit bei unter­
schiedl ichen Behandlungs- und Lagerbedingungen 

Ergebnisse : 

Der Hauptanteil der in Österreich hergestellten Schaf­
käse ist ein Frischkäsetyp . Erfahrungsgemäß treten bei 
diese m  Käsetyp häufiger Schwierigkeiten auf als bei der 
Herstel lung anderer Käsesorten .  

Es konnte e ine  Reihe von Fehlern, d ie auf mangelnder 
Hygiene oder falscher Verfahrenstechnik (Temperatur,  
Kulturzusatz, Labmenge usw.) beruhen, behoben wer­
den. 

Projektnummer: Te 5/86 

Titel des Projektes, 
Verhinderung von Spätblähung in Schnittkäsen -
Maßnahmen und Alternativen 

Projektleiter: Dip l . lng ,  F, BECKER 

Laufzeit, 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung ' 

Das Programm soll mögl iche Alternativen zum Einsatz 
von Nitrat bei der Herstel lung von Schnittkäsen auf ihre 
E ignung,  e ine Spätblähung zu verh indern, überprüfen ,  
( Lysozym, Entkeimungsseparator und  Baktothermgerät , 
Nitrat oder Lysozym in Kombination mit Entkeimungsse­
parator) 

Ergebnisse :  

Lysozym erscheint geeignet. Spätblähungen im Käse 
zu verh indern, 
Die zum Einsatz gelangten E inheiten Lysozym haben 
den Säuerungsverlauf bei den Käsungen nicht beein­
f lußt .  
Zwischen den Käsen ,  d ie unter Verwendung von 
Lysozym bzw, Salpeter hergestel lt  worden waren ,  
konnten keine geschmacklichen Unterschiede fest­
gestellt werden. 

Lysozym ist deshalb für den praktischen Einsatz bei der 
Schnittkäseherstel lung als N itratersatz geeignet, wei l  
Spätblähungen verhindert werden,  keine geschmackli­
che Beeinflussung des Käses gegeben ist und die Tech­
nologie bei  der Käseherstel l ung nicht verändert werden 
muß ,  

Projektnummer: Ch 6/86 

Titel des Projektes : 

Flächendeckende Untersuchung von Rohmilch auf 
Schwermetalle in Österreich 

Projekt/eiter: Dip l . lng ,  J, MÜLLE R ,  F, GRUBHOFER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Landwirtschaftl ich-chemische Bundesanstalt, Linz 

Laufzeit: 1 986- 1 988 
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Problem-/ AufgabensteIlung : 

Erfassung der Kontamination österreichischer Roh­
mi lchen m it Schwermetal len 
Basisdaten für Höchstmengenverordnung 
Ableitung von Maßnahmen zur Senkung der Schwer­
metallbelastung 

Ergebnisse : 

1 987 wurden 554 Rohmi lchproben aus ganz Österreich 
auf die Schwermetalle Blei und Cadmium m ittels Atom­
absorptionsspektroskopie untersucht. Während der 
Großteil der Proben durchwegs dem Entwurf der 
Höchstmengen-Verordnung entspricht, l iegen dennoch 
einige wenige Überschreitungen vor, 

Projektnummer: Ch 5/87 

Titel des Projektes: 

MOlkereibetriebswasseruntersuchung auf Perchlor­
äthylen und andere organische Lösungsmittel 

Projekt/eiter,' Dipl . lng .  J, M Ü LLER , H .  SCHALHAS 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Fortsetzung eines Untersuchungsprogrammes der 
Jahre 1 983 und 1 984 zur Untersuchung der Molkere i­
betriebswässer auf Kontamination mit  o,a ,  ch lorier­
ten organischen Lösungsmitteln 
Basisdaten für Höchstmengenverordnung 
Erkennung von regionalen und saisonalen Schwan­
kungen sowie Ableitung von Abhi lfemaßnahmen 

Ergebnisse : 

1 987 wurden insgesamt 74 Betriebswässer aus ganz 
Österreich auf Perchloräthylen und andere organische 
Lösungsmittel untersucht. Es zeigte sich keine Ver­
schlechterung im Verg leich zu den Jahren 1 983 und 
1 984. 

Projektnummer, Ch 8/87 

Titel des Projektes: 
Testbericht über das Fettbestimmungssystem Büchi 
81 0/428 nach Soxhlet 

Projektleiter, Dipl . lng,  MÜLLER 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die Best immung des Fettgehaltes in Mi lch und M i lch­
produkten ist aufgrund der Betriebsbilanz eines m i lch­
wirtschaft l ichen Betriebes von großer Bedeutung,  
Besonders bei der Bestimmung von Sauermi lchen,  
Frucht joghurt etc, ist derzeit keine Methode vorhanden, 
d ie schnel l  und zuverlässig brauchbare Analysenergeb­
nisse l iefert .  

Ergebnisse ' 

Das Fettbest immungssystem Büchi 8 1 0/428 ist in seiner 
Genauigkeit und Wiederholbarkeit mit denen in der übli­
chen Standardmethoden vergleichbar. Betriebe,  die rou­
t inemäßig eine große Zahl von Fettanalysen durchfüh­
ren, können durch das genannte System ca, 50% 
Arbeitszeit im Laboratorium sowie die Hälfte des Extrak­
tionsmittels einsparen ,  
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Projektnummer: Ch 9/87 

Titel des Projektes: 
Bestimmung von Fe, Mn, Zn, Cu, Na, Cr, Pb und Cd in 
Betriebswässern österreichischer Molkereien mit 
Flammen- und Graphitrohr-AAS 

Projektleiter: Dipl . lng.  MÜLLE R ,  F. GRUBHOFER 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ A ufgabens teilung .' 

Die Erfassung der Schwermetal lkontamination öster­
reichiseher Molkereibetriebswässer war möglich, da aus 
dem gesamten Bundesgebiet U ntersuchungsproben in 
Wolfpassing e intrafen .  Besonders die Elemente Ble i  und 
Cadmium sind äußerst gesundheitsschädlich. Eisen und 
Mangan rufen in höheren Konzentrationen Geschmacks­
beeinträchtigungen des Trinkwassers hervor. 

Ergebnisse : 

Die untersuchten österre ichischen Betriebswässer wei­
sen hervorragende Qualität in bezug auf die Schwerme­
tallbelastung auf . Ledig l ich bei  dem Element Eisen 
kommt es zu geringfügigen Überschreitungen der 
ÖNORM M 6250 (Regelungen für Trinkwasser) . 

Projektnummer: Ch 1 0/87 

Titel des Projektes : 
Testbericht des automatischen Gefrierpunktbestim­
mers Typ Cryostar 1 1  P 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  MÜLLER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner. 

Firma Funke-Gerber 

Laufzeit. 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Das neuentwickelte Kryoskop der Fa. Funke-Gerber 
sollte auf seine Eignung in der Verwässerungskontrol le 
überprüft werden . 

Ergebnisse : 

Das Gerät liefert für die Praxis genügend genaue Resul­
tate und ist mit den am Markt befindl ichen Geräten kon­
kurrenzfähig. 

Das Testgerät der Fa. Funke-Gerber erwies sich als 
bedienungsfreundl icher und bi l l iger als vergleichbare 
Apparate und ist somit von Interesse für mi lchwirtschaft­
l iehe Betriebe und Labors, die e ine große Zah l von Roh­
milch proben auf Verwässerung testen.  

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Ing .  R .  VOGELAUER 
Ma 3/85 - Überprüfung von Leckagen an E imer- und 
Rohrmelkanlagen m ittels U ltraschal lmeßtechnik ( 1 985 -
1 988) 

Dipl . l ng .  J. MÜLLER und H. SCHALHAS 
Ch 1 /85 - ROhmilchuntersuchung auf R ückstände von 
Schädl ingsbekämpfungsmitteln i n  Österreich ( 1 985 -
1 988) 

1 0. Bundesanstalt für Pferdezucht 

Projektnummer. 1 /87 

Titel des Projektes: 
Der Straubfuß des Norikers 

Projektleiter: Dr.  W. POHL 

Laufzeit: 1 987 - 1 991 

Problem-/ AufgabensteIlung . 

Der Straubfuß stellt beim Noriker e ine nicht unbedeu­
tende Einkommensminderung für den Züchter dar. Es 
sol l te ermittelt werden ,  inwieweit d ie Erkrankung in  der 
Populat ion verbreitet ist, i n  weiterer Folge soll geklärt 
werden,  ob und wieweit der Straubfuß genetisch veran­
kert ist. 

Ergebnisse : 

Für d ie  Behandlung des Straubfußes wurde 1 987 in der 
Bundesanstalt e ine speziel le Salbe entwickelt, deren 
Anwendung die Hautveränderungen zur Abhei lung 
bringt.  Rezid ive treten al lerdings auf,  d .h.  mit dem Prä­
parat können zwar d ie  Symptome der Krankheit behan­
delt bzw. auf ein Mindestmaß reduziert werden ,  n icht 
aber die Ursachen.  

Die Durchsicht der Stamm blätter und Deckreg ister läßt 
bedingt den Schluß zu, daß in bestimmten Linien der 
Straubfuß häufiger vorkommt. Weitere Untersuchungen 
in  Zusammenarbeit mit dem Institut für Tierzucht der 
Vet .med.  Universität Wien ( im Rahmen e iner Disserta­
t ion) sind geplant. 

Projektnummer. 2/87 

Titel des Projektes. 
Samentiefgefrierung und Anlegen einer Samenbank 

Projektleiter. Dr. W. POHL 

Laufzeit: 1 987 -fortlaufend 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Von züchterisch wertvol len Hengsten sol len Samen tief­
gefroren werden, um einerseits über bedeutende Vater­
tierreserven zu verfügen,  andererseits soll in Österreich 
die künstl iche Besamung beim Pferd praxisreif auf- und 
ausgebaut werden. 

Ergebnisse: 

Im  Berichtszeitraum 1 987 konnten alle notwendigen Vor­
stufen zur routinemäßigen Erzeugung von Kryosperma 
(Samenbeurtei lung,  Verdünnung,  Tieffrieren, Wiederauf­
tauen) durchgeführt werden.  Die bisherigen Ergebnisse 
sind sehr zufriedenstel lend. 

1 987 konnte auch TG-Sperma in die USA exportiert wer­
den,  ein ige Stuten wurden bereits besamt. Bei Vorl iegen 
von Abfohlergebnissen werden diese ebenfal ls nachge­
reicht. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Dr. W. POHL 
4/86 - Frischsamenübertragung ( 1 986- 1 989) 
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1 1. Bundesanstalt für Pflanzenbau 

Projektnummer: 7 - 1 /78 

Titel des Projektes.· 

Wert- und Leistungsprüfung von Winterdurum-Zucht­
stämmen aus eigenem Zuchtmaterial einschließlich 
Winterhärteprüfung 

Projektleiter. Dipl . lng .  K.  NAGL 

Laufzeit.· 1 978 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Das Schwergewicht der Weizen produktion in Österreich 
l iegt auf Winterformen.  Durumweizen besitzt als tetra­
ploide Weizenart e ine andere genetische Konstitution, in 
der Erbanlagen für Winterfestigkeit größtentei ls feh len .  
Daher s ind vorwiegend Sommerformen verbreitet. Die 
EntWicklung von Winterformen m it ausreichender Win­
terfestigkeit würde Produktionsvorteile br ingen. 

Ergebnisse . 

Eigene WiRterdurumzuchtstämme wurden mehrjährig an 
der Versuchsstation Fuchsenbigl auf Ertragsleistung 
geprüft, in Exaktversuchen mit den Wintervulgarewei­
zensorten Probstdorfer Extrem ( 1 978 bis 1 983) und 
Pe rio ( 1 984 bis 1 987) verg l ichen und den Sommerdur­
umwe izen aus den amtl ichen Sortenprüfungen am sel­
ben Standort gegenübergestel l t .  E ine zusammenfas­
sende Darstel lung der Versuchsergebnisse über die 
gesamte Laufzeit des Projektes ist infolge des wech­
selnden Winterdurumzuchtmaterials nicht sinnvol l .  

I m  Prüfzeitraum b is  1 980 zeichnete s ich  e ine  Ertragsun­
terlegenheit des Zuchtmaterials gegenüber Probstdorfer 
Extrem von 6% bis über 25%, gegenüber den Sommer­
durumweizen von ca. 1 0  bis 1 5% ab. 

Durch verstärkte Auslese auf Winterfestigkeit und gün­
stigere kl imatische Bedingungen erreichten die Winter­
durumweizenerträge 1 981  bis 1 984 etwa das Niveau der 
Wintervulgareweizen , und die drei jeweils besten Prüf­
objekte übertrafen im vierjährigen Durchschnitt bei wei­
tem (ca 50%) das Ertragsmittel der Sommerformen 
Grandur, Miradur und Atti la .  Dennoch konnte im Jahr 
1 985 durch den strengen Winter wiederum keine 
Ertragsüberlegenheit gegenüber den Sommerdurumwei­
zen festgestel lt werden.  

I n  den Jahren 1 986 und 1 987 wiesen d ie  fünf jewei ls  
besten Winterdurumstämme im Durchschn itt Mehrer­
träge von etwa 1 0% verg l ichen m it den gemittelten 
Ertragsleistungen von Attila, Grandur, Miradur, Signadur 
und Un idur auf. 

Die Winterfestigkeit der eigenen Zuchtstämme ist für 
extreme Witterungsbedingungen noch unzureichend, 
l iegt aber wesentl ich höher als jene der Ausgangsfor­
men oder beispielsweise der deutschen Sorten Windur 
oder der 1 987 geprüften französischen Sorten Alpidur, 
Grodur und Neodur. Im  Vergleich zu den anderen Win­
tergetreidearten l iegt d ie Winterhärte des Winterdurum­
zuchtmaterials im  Bereich der Wintergersten mit  m ittle­
rer bis guter Winterfestigkeit .  

Projektnummer: 7 - 3/81 

Titel des Projektes: 
Vorprüfung von Sommerpferdebohnen-Zuchtmaterial, 
das aus verschiedenen Zuchtverfahren stammt (Poly­
cross, Spontankreuzungen, Mutationszüchtung) 
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Projekt/eiter: 
Dipl . lng .  K. NAGL, Dip l . lng .  K. MECHTLER 

Laufzeit: 1 981 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Mehrjährige Wert- und Leistungsprüfung von Pferde­
bohnenzuchtmaterial an verschiedenen Standorten zur 
Beurtei lung des Züchtungsfortschrittes in Zusammen­
hang m it den verwendeten Zuchtverfahren .  

Ergebnisse . 

Zuchtmaterial aus einer Mutantenpopulat ion, e inem 
Polycrossverband und aus Spontankreuzungen stand in 
mehrjähriger Prüfung an den Versuchsstationen Fuch­
senbig l ,  Grabenegg, Gleisdorf und Lambach - Stadl­
Paura. 

Ausgehend von der ertragreichen Sorte Kornberger 
Kleinkörnige konnte nach zweimaliger Strahlenbehand­
lung aus der erhaltenen Mutantenpopulation ,  auf welche 
auch die seit 1 983 im Zuchtbuch e ingetragene Sorte 
Karna zurückgeht, e ine kleinförmige,  weißb lütige Form 
mit graupigmentierter Samen schale ausgelesen werden.  
Geringere Wuchshöhe als die Ausgangsform und gerin­
gere als für weißblühende Formen erwartete Anfäl l igke it 
gegenüber Schadorganismen des Samens kennzeich­
nen weiters dieses Zuchtmaterial. 

Mehrjährige Ertragsvergleiche mit weißb lühenden ,  groß­
körnigen ,  frühreifen und noch kürzeren Formen aus 
einem Polycross lassen Ertragsvorteile der letzteren 
infolge ihrer Großkörnigkeit erkennen, falls der an sich 
schon kürzere Reifeverlauf nicht durch Trockenheit und 
Hitze noch beschleunigt wird . Dennoch sind die Ertrags­
leistungen der i nduzierten Mutante trotz des kleineren, 
aber sätechnisch sicher günstigeren Kornes für weißblü­
hende Formen auch im Vergleich zu den buntblütigen 
Standardsorten zufriedenstel lend.  E in Zuchtstamm aus 
d iesem Material wurde im EG-Versuch für Züchtungs­
neuheiten 1 985 bis 1 987 m itgeprüft. 

Aus Spontankreuzungen zwischen Kornberger Kleinkör­
niger und der großkörnigen hol ländischen Sorte M inica 
wurden zwei Zuchtstämme mittlerer Korngröße, geringe­
rer Fusariosenanfäl l igkeit und m it mehrjährigen Erträgen 
über den Standardsorten selektiert. Nach Abgabe an 
Züchter erfolgte im Jahr 1 986 die E intragung in das 
Zuchtbuch unter den Namen Arista und Carola. Somit 
lassen sich bei Pferdebohne sowohl mit den Methoden 
der Kombinationszüchtung als auch jenen der Muta­
tionszüchtung erfolgversprechende Neuentwicklungen 
schaffen .  

Projektnummer: 1 - 1 0/82 

Titel des Projektes : 
Produktionsintensität und Beregnung von Winterwei­
zen im Marchfeld 

Projekt/eiter: 

Prof. D ip l . lng .  A. GRAF, UnivDoz. Dr .  R .  HRON 

Laufzeit: 1 982 - 1 987 

Problem-/ Aufgabensteilung: 

In den Trockenlagen Ostösterreichs wird auch die 
Beregnung von Getre idekulturen ,  insbesondere von 
Winterweizen ,  gehandhabt . Durch Versuche über einen 
längeren Zeitraum sol l te geklärt werden,  ob und unter 
welchen kl imatischen Voraussetzungen der Einsatz der 
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Beregnung bei  Winterwe izen wirtschaft l ich gerechtfer­
tigt erscheint. 

Ergebnisse : 

Bei spät angebautem Winterweizen wurde im Durch­
schnitt sechsjähriger Versuche bis 1 976 mit H i lfe der 
Beregnung e in etwas höherer Ertrag ( 1 02,4%) als bei 
den zum normalen Zeitpunkt angebauten unberegneten 
Varianten erzielt, wobei aber das Ertragsniveau des Nor­
malanbaues mit Beregnung ( 1 09,5%) nicht erreicht 
wurde.  Im  Durchschnitt war die Beregnung weder der 
normalen Saatzeitvarianten noch der spät angebauten 
Varianten rentabel. 

Zwecks Ermittlung des optimalen Zeitpunktes der 
Beregnung wurden in  den Versuchen von 1 974 b is  1 982 
e inmalige Gaben M itte Apri l ,  Ende April , Mitte Mai und 
Ende Mai ( E inzelgaben von jeweils 3 1  bis 46 mm) und 
zweimalige Gaben bei  Kombinationen der genannten 
Termine (Gesamtgaben von 64 bis 87 mm) verregnet. In 
d ieser Versuchsreihe wurden die gestaffelten Bereg­
nungsgaben bei drei bzw. bei  fünf Sorten angewandt. In 
diesem Zusammenhang sei festgestel l t ,  daß die verwen­
deten Sorten auf das zusätzl iche Wasserangebot analog 
reagierten. 

In  d ieser Versuchsre ihe,  i n  der 52 Hauptvarianten (Mittel 
aus den Sorten-,  Düngungs- und Produktionsintensitäts­
varianten) einbezogen waren ,  wurde im Durchschnitt 
durch d ie  Beregnung e in Mehrertrag von 1 0 ,2% erzielt. 
Am erfolgreichsten erwies sich die e inmalige Beregnung 
im Mai  (E inzelgaben von 31  bis 46 mm bei den 1 5  Haupt­
varianten ) ,  wei l  durch d iese Maßnahme der Kornertrag 
im M ittel um 1 3,8% erhöht wurde.  Mit dem kostenmäßig 
günstigeren Beregnungsflügelsystem ,  S 27,5 je mm Nie­
derschlag je Hektar, ergab sich hiebei e in finanzie l ler 
Mehrertrag von S 1 .452 ,- je Hektar. Trotzdem muß dar­
auf h ingewiesen werden , daß auch bei diesem im Durch­
schn itt der Jahre monetär günstigeren Beregnungster­
min im Verlauf der Versuchsjahre in 33% der Fäl le nega­
tive B ilanzen gegeben waren.  

Die zusätzl ichen Stickstoffdüngergaben von 30 und 
60 kg N/ha brachten im Vergleich zur Basisdüngu'1g von 
60-90 - 1 80 kg N PK/ha im Durchschn itt der entspre­
chenden vierjährigen Versuchsreihe nur Mehrerträge 
von 2,2 und 1 ,8%. Die dafür erforderl ichen monetären 
Mehraufwendungen werden im Durchschn itt der Versu­
che bei den Beregnungsvarianten nur bei der Dün­
gungsstufe mit 90 kg Rein-N je Hektar durch d ie  etwas 
höheren Erträge gedeckt. 

Bei höherer  Produktionsintensität, zusätzl icher Behand­
lung der Weizenbestände mit 0 ,3 kg Derosal ( Fußkrank­
heiten) + 0,5 kg Bayleton (Meh ltau) und 2,0 I Stabilan je 
Hektar wurden sowohl bei den unberegneten als auch 
bei den beregneten Varianten e indeutige Mehrerträge 
erzielt. Trotz der nicht unerhebl ichen Mehraufwände für 
die zusätzliche Behandlung in der Größenordnung von 
S 1 .784, - je Hektar erscheinen die gesetzten Maßnah­
men wegen der höheren Erträge, bei unberegnet 
+ 8,9%, bei Beregnung im April + 1 0 ,3% , bei Beregnung 
im Mai + 8,4% und bei  Beregnung zum Ährensch ieben 
(Ende Mai bis Anfang Jun i )  + 5,5% mit Ausnahme der 
Spätberegnung gerechtfertigt. 

Tausendkorngewicht und Hektolitergewicht wurden 
durch die Beregnung in der Tendenz positiv beeinflußt, 

der Feuchtklebergehalt schwach negativ, ohne jedoch 
die E instufung als Qual itätsweizen zu gefährden, bei 
nahezu unveränderten Quellzahlen.  

Projektnummer: 1 - 1 1 /82 

Titel des Projektes: 
Methoden der Erhaltung von pflanzengenetischem 
Material 

Projektleiter: 

Univ.Doz. Dr. R .  HRON,  Dipl . l ng .  K. MECHTLER 

Laufzeit: 1 982 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Es sind Methoden der Langzeitlagerung von Saatgutmu­
stern an die gegebenen Mögl ichkeiten zu adaptieren ,  
um e ine  arbeitssparende Erhaltung von pflanzengeneti­
schem Material mit einem möglichst geringen R isiko von 
Einkreuzungen ( Fremdbestäubungen) und anderen 
genetischen Veränderungen zu verbinden.  Sowohl für 
den Erneuerungsanbau als auch für die Langzeitlage­
rung sind Arbeitsrichtl in ien zu entwickeln .  

Ergebnisse : 

Von den für d ie  Langzeitlagerung von Saatgutmustern 
geeigneten Materialien - Glas, Metal l ,  polyethylen­
überzogene Aluminiumfolie - wurde letztere ausge­
wählt, weil damit sehr raumsparend und in nahezu jeder 
bel iebigen Verpackungsgröße (bis ca. 500 g )  e ingelagert 
werden kann .  Dieses Material b ietet ausreichend Schutz 
gegen das Eindringen von Luftfeuchtigkeit, ferner ist die 
Alterung von Polyethylen bei  der gewählten Lagerungs­
temperatur von - 1 80 C bis - 20c C vernachlässigbar 
k lein .  

Der Feuchtigkeitsgehalt der Saatgutmuster ( in  erster 
Linie Getreideproben) wird bei 40" C über Kieselgel im 
Trockenschrank in 1 b is 2 Wochen auf 6 bis 8% gesenkt. 
Verbunden mit der Lagerungstemperatur von -200 C 
kann mit  einer Erhaltung der Keimfähigkeit für e inen 
Zeitraum von m indestens 20 Jahren gerechnet werden.  
Eine Kei mfähigkeitsbest immung und Gesundheitsprü­
fung nach dem Trocknungsvorgang gibt einen wichtigen 
H inweis auf den Zustand der Saatgutproben vor der E in­
lagerung.  Gemäß der R ichtl inien des IPBGR beträgt die 
Kornzahl je Sippe und Muster 4000. 

Der Erneuerungsanbau e rfolgt bei Getreide auf 1 0 m2 
großen Parzellen ,  in welchen eventuel l  auftretende 
Fremdtypen im Zuge einer optischen Bereinigung aus­
gemerzt werden.  Das für die E in lagerung bestimmte 
Erntegut wird aus der Parzel lenmitte entnommen, im 
Ähre ndrescher gedroschen und vor dem Trocknungs­
vorgang einer intensiven Rein igung unterzogen.  Für die 
Erneuerung oder Vermehrung von Pferdebohnensippen 
steht e in Isolationshaus aus insektendichtem Gewebe 
zur Verfügung .  

Projektnummer: 1 -4/83 

Titel des Projektes: 
Bestandesbildung, Bestandesdichte und Ertragssiche­
rung bei zwei- und mehrzeiligen Wintergersten 

Projekt/eiter: 

Un iv .Doz. Dr. R .  HRON,  Dipl . lng.  Dr. K. BUCHGRABER 

Laufzeit.- 1 976 - 1 987 
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Problem-/ Aufgabensteilung: 

Der Wintergerstenanbau in Österre ich weitet sich stän­
d ig ,  verstärkt im Feuchtgebiet, wohl aber auch im pan­
nonischen Anbaugebiet, aus. Die Beurtei lung der zwe i­
und mehrzeil igen Wintergersten im Ertragsverhalten und 
im Bestandesaufbau i n  den einzelnen Produktionsgroß­
räumen haben für den praktischen Anbau bzw. insbe­
sondere für die Sortenwahl eine zunehmende Bedeu­
tung.  

Ergebnisse ' 

Die zweizei l igen Wintergersten (die Sorten Viola, Sonja 
und Igri) f ielen im elf jährigen Durchschn itt im Trocken­
gebiet gegenüber den mehrzei l igen Wintergersten (den 
Sorten Romy, Judith,  Rachel ,  Gerbel etc . )  um 7%, im 
Feuchtgebiet um 1 0% ab, während in den Übergangsla­
gen zwei- und mehrzei l ige Wintergersten etwa den gle i­
chen Ertrag brachten .  

D i e  zweize i l igen Wintergersten zeigten gegenüber den 
mehrzei l igen Wintergersten im Trockengebiet bzw. 
Feuchtgebiet eine um 0,2 bzw. 0,3 Boniturnoten bessere 
Standfestigkeit. Die zweizei l ige Wintergerste wies im 
Trockengebiet im Mehltaubefal l durchschn ittl ich keine 
nennenswerten Unterschiede zur mehrzei l igen Winter­
gerste auf, im Feuchtgebiet, wo die zweizei l igen Sorten 
Bestandesdichten um die 1 .000 Ähren/ m2 erreichten ,  
stieg auch der Mehltaubefall gegenüber den mehrzei l i ­
gen Sorten um 0,3 Boniturnoten geringfügig an, in Ein­
zeljahren sogar um 1 , 1 ( 1 985) und 1 ,0 ( 1 983) Boniturno­
ten . 

Im Trockengebiet kamen bei der mehrzei l igen Winter­
gerste durchschnittl ich 481 Ähren/ m2, bei der zweizeil i­
gen 551 Ähren/ m2 zur Ernte. Die d reizei l ige Winterger­
ste zeigte im Feuchtgebiet um durchschn itt l ich 
287 Ähren/ m2 mehr als im Trockengebiet, bei der  mehr­
zei l igen Wintergerste betrug dieser Abstand nur rund 
60 Ähren/ m2. 

I m  Tausendkorngewicht wie auch in der Kornsortierung 
lag die mehrzeil ige Wintergerste,  ausgenommen die Sor­
ten Rachel und Rebekka, gegenüber der zweizeil igen 
Wintergerste deutl ich zurück. Im  Rohprotein wiesen die 
zweizeil igen Sorten Viola, Sonja und Igri im  Vergleich zu 
den mehrzeil igen Sorten wie Gerbei ,  Judith, R omy und 
Rachel e inen um durchschnittlich 1 , 1  % (absolut) höhe­
ren Gehalt auf. Auch im Rohfasergehalt lagen die zwei­
zei l igen Sorten um 0 ,8% (absolut) günstiger als die 
mehrzei l igen Sorten. 

Die Wintergerstenfläche in Österreich wird sich in den 
kommenden Jahren vermutl ich nicht mehr ausweiten. Es 
ist jedoch anzunehmen,  daß die zweizei l igen Winterger­
stensorten stärker als bisher in den Übergangslagen 
anstel le der mehrzei l igen Wintergerste vertreten sein 
werden .  Die zweizei l ige Wintergerste sol lte aber auf den 
trockenen Standorten wegen der geringeren Ertragslei­
stung und auftretenden -schwankungen zurückhaltend 
verwendet werden.  

Projektnummer: 1 -5/83 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Ertragssicherung und Erfassung 
geeigneter Standorte für Wintertriticale in Konkurrenz 
zu Roggen 
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Projekt/eiter: 

Univ.Doz. Dr. R .  H RON,  D ip l . lng .  Dr .  K. BUCHGRABER 

Laufzeit.' 1 982 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung: 

Die neue Getreideart Triticale wurde aus Kreuzungen 
zwischen Winterweizen und Winterroggen entwickelt ; es 
sollten Formen m it verbesserter Qual ität, Jedoch ähnl ich 
anspruchslos wie Roggen, geschaffen werden.  Winter­
triticale sol l  bezüglich Ertragsleistung sowie innerer und 
äußerer  Werteigenschaften auf verschiedenen Standor­
ten erprobt werden. 

Ergebnisse : 

Im Durchschn itt aus 38 Versuchen wurden Parzel lener­
träge von 6 1 ,3 dt pro ha erzie l t ;  h iebei ist zu beachten ,  
daß Felderträge unter gleichen Bedingungen um minde­
stens 10 bis 1 5% niedr iger ausfal len .  Die Roggensorten 
EHO-Kurz, Kustro, Danko und Akkord lagen ertraglich 
durchschn itt l ich um 7% hinter Lasko zurück, wobei nur 
das Wald- und Mühlviertel gegensinnig reagierte und 
sich dort ein um 2% höherer Roggenertrag ergab ; die 
E rtragslage von Lasko und EHO-Kurz ist im  Durch­
schnitt etwa gleich.  

Im  Rohproteingehalt lag Trit icale im  Durchschn itt von 
38 Versuchen mit 1 4 ,0% um 4,0% (absolut) über Rog­
gen. 

Für Schweine ist neben dem Eiweißgehalt noch der 
Lysingehalt bedeutend ,  da diese essentielle Aminosäure 
als erste die Proteinversorgung aus Getreide begrenzt. 

Triticale übertrifft im Lysingehalt d ie energetiSCh ver­
gleichbaren Getreidearten .  Es kann nach d iesen langjäh­
rigen Resultaten kein Anbaugebiet als typisch für Triti­
cale herausgestel lt werde n ;  vom Standort her eignen 
sich für Triticale insbesondere schwächere bis mittlere 
Böden. Auf nur bedingt oder kaum weizenfähigen Böden 
brachte Triticale häufig bessere Erträge als andere ver­
gle ichbare Getreidearten.  

Auf besseren Böden sind jedoch d ie Winterweizen 
ertrag l ich und in der Ertragstreue überlegen. In der Wirt­
schaftl ichkeit muß beim Triticaleanbau al lerdings der 
verminderte Pflanzenschutz berücksichtigt werden. 

Projektnummer: 6-2/83 

Titel des Projektes: 
Saatstärkenversuche bei Körnererbsen 

Projektleiter: 
DipJ . lng.  D. WOLFFHARDT, Dr. HW. LUFTENSTEJNER 

Laufzeit: 1 983 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Zur Frage der am besten geeigneten Saatmenge i m  Kör­
nererbsenanbau fehlen eigene E rfahrungen ,  die Litera­
turangaben sind nicht e inheit l ich.  Höchstwahrscheinl ich 
sind Sorten und Standorteinflüsse zu berücksichtigen. 
Bei den hohen Saatgutkosten (z .B.  1 00 Körner/ m2, bei 
einem Tausenkorngewicht von 250 9 und einem Preis 
von S 1 2 , - je kg Saatgut s ind dies S 3.000, - je Hektar) 
sind etwaige Reduktionsmöglichkeiten auch aus wirt­
schaft l ichen Gründen interessant. 

Ergebnisse: 

Die Saatstärkenversuche wurden 1 983 bis 1 985 an der 
Versuchsstation Fuchsenbigl durchgeführt ,  der U mfang 
wurde ab 1 986 durch Versuche in Hörzendorf, 1 987 
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durch einen weiteren in Großnondorf erweitert. Die Saat­
mengen lagen zwischen 60 und 1 20 keimfähigen Kör­
nern! m2 , d ie Sorten Paloma, Stehgolt, Bohatyr, Solara 
und Heron wurden als Prüfsorten gewählt, al lerdings 
nicht al le Sorten in jedem Versuchsjahr. 

Die Versuchsergebnisse waren n icht eindeutig. Der 
Ertragsunterschied zwischen den Saatmengen 80 und 
1 00 Körner war im al lgemeinen gering und n icht gesi­
chert. Es  wird daher eine Aussaatmenge von 80 keimfä­
higen Körnern! m2 empfohlen, in n iederschlagsreichen 
Gebieten eine solche von 1 00 Körnern. da nach Aus­
sage von Praktikern e in dichter Bestand bei starkem 
Lagern le ichter erntbar als ein dünner ist. Die Aussaat­
menge von 60 Körnern brachte in ein igen Fäl len gesi­
cherte M indererträge gegenüber 80 Körnern, war aber 
auch annähernd gleichwertig oder leicht überlegen ; 
wegen der doch möglichen Mindererträge kann zu einer 
Saatmenge von 60 Körnern nicht geraten werden. Bei 
der Saatmenge 1 20 Körner! m2 war bei den Sorten 
Bohatyr und Paloma gegenüber der Saatmenge 80 Kör­
ner die Tendenz zu e inem Ertragsanstieg zu verzeich­
nen, der aber meist statistisch nicht gesichert war. Die 
halbblattlose Sorte Solara brachte jedoch mit 1 20 Kör­
nern gesicherte Mehrerträge gegenüber der Aussaat­
menge von 80 Körnern und war auch der von 1 00 Kör­
nern überlegen .  Ob für halbblattlose Sorten al lgemein 
höhere Saatmengen zu empfehlen s ind,  müssen weitere 
Versuche zeigen. 

Die Saatstärkenversuche werden als H i lfsprojekt zur 
Sortenprüfung we itergeführt. 

Projektnummer.' 9- 1 9!83 

Titel des Projektes: 
Untersuchung über den Befall des Maises mit ver­
schiedenen Fusarienarten 

Projektleiter. Dip l . lng .  L. G IRSCH 

Laufzeit: 1 983- 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Fusarienarten kontaminieren in hoher Befal lshöhe m it 
starker I ntensität das Maissaatgut. Sie können als d ie  
wichtigsten samenbürtigen Ke iml ingskrankheitserreger 
des Maissaatgutes aus Saatgutproduktionen in unserem 
Kl imaraum angesehen werden. Im  Rahmen der routine­
mäßigen Untersuchungen des Maissaatgutes auf die 
qualitative und quantitative Mykoflora sol len im speziel­
len Kenntnisse über die Fusarienmykoflora gesammelt 
werden.  

D ie verschiedenen Fusarium-Spezies haben sowohl 
nach eigenen wie auch It .  Berichten in  der einschlägigen 
Literatur e ine unterschiedl iche Pathogenität auf den 
Maiskeiml ing,  d .h .  auf die Wirtspflanze Mais im Keim­
l ingsstadium. Die U ntersuchungen sollen eine differen­
zierte Beurtei lung der qual itativen Kontamination des 
Maissaatgutes insbesondere im Hinbl ick auf die E rstel­
lung zukünftiger Saatgutnormen erlauben. 

Ergebnisse : 

In den Jahrb üchern 1 982 bis 1 986 der Bundesanstalt für 
Pflanzenbau, Abschnitt "Gesundheitsprüfung des Saat­
gutes" ,  wurde laufend über Ergebnisse der Untersu­
chungen berichtet. Von der quantitativen Analyse der 
U ntersuchungen kann abgeleitet werden,  daß die derzeit 
bestehenden Saatgutnormen m it der Befal lsbezeich-

nung "Fusarium spp." m it einer Befallshöhe von 1 0% für 
den Normwert und 35% für den Grenzwert normativ 
n icht anwendbar sind,  da ein Großtei l des zur Anerken­
nung vorgestel lten Maissaatgutes einen Befall m it Fusa­
rium spp. über dem genannten Grenzwert aufweist. 

Die U ntersuchungen wurden primär an Maissaatgut, 
produziert im pannonischen Trockengebiet, vorgenom­
men. Die Mykoflora wird dominiert von der Fusariumspe­
zies Fusarium moni liforme (G ibberel la fuj ikuroi)  und vor 
al lem von Fusarium moni l iforme var. subglutinans (Gib­
berel la fuj ikuroi  var. subg lutinans) . Auch Cephalospo­
rium spp. (vermutlich Cephalosporium acremonium und 
Cephalosporium mayd is) trat häufig in hoher Befal ls­
höhe auf. Auf die Verwechslungsgefahr der Cephalospo­
rien mit den Fusarien im makroskopischen Erschei­
nungsbild sol l  besonders aufmerksam gemacht werden.  

Neben den angeführten Fusarienarten konnte e in  Befall 
m it Fusarium graminearum (Gibberel la zeae) und vor­
aussichtl ich Fusarium oxysporum,  zumeist in geringen 
Befal lshöhen (unter 1 0%)  ermittelt werden.  Sowohl d ie 
vermutl ichen Cephalosporien als auch Fusarium oxyspo­
rum bedürfen einer Bestätigung durch eine Nachunter­
suchung von einem kompetenten mykologischen Labor. 
Maissaatgut, produziert in  der Steiermark und in Ober­
österreich,  wies einen deutl ich höheren Befall mit  Fusa­
rium graminearum und voraussichtl ich Fusarium oxyspo­
rum auf . Die Zah l der untersuchten Proben aus d iesen 
Produktionsgebieten war eher gering, sodaß über die 
Fusarienmykoflora keine s ignif ikante Aussage getroffen 
werden kann. 

Projektnummer: 1 -7!84 

Titel des Projektes: 

Die Saatzeit bei Winterweizen in pflanzenbaulicher 
Sicht und die Beziehung zur Sortenwahl 

Projektleiter: 

Univ.Doz. Dr.  R .  HRON,  Dipl . lng.  Dr. K. BUCHGRABER 

Laufzeit.' 1 984- 1 988 

Problem-/ Aufgabens teilung: 

Langjährige Prüfung des Spätanbaues von Winterweizen 
m it dem jewei l igen aktuel len Sortiment.  Auf folgende 
Fragen wird näher e ingegangen : 

Wie ändert sich die Ertragsleistung nach Spätsaat? 
Welchen Einfluß übt ein Spätanbau auf die Entwick­
lung und auf die Qual itätsleistung des Winterweizens 
aus? 
Unterscheiden sich die Sorten in i hrer Spätanbaueig­
nung? 

Ergebnisse: 

Ein um 33 Tage verspäteter Winterweizenanbau 
( 1 0.November) im östl ichen Alpenvorland (Grabenegg) 
brachte im Erntejahr 1 987 einen durchschnitt l ichen Min­
derertrag von 5,9% gegenüber dem Normalanbau. Die 
Sorten Claudius ( - 1 0 ,9%) , Famulus ( - 1 0,3%) und Ika­
rus ( -9,3%) fielen dabei am deutl ichsten ,  Hubertus 
( -3,9% ) ,  Magnus ( -3 , 1 % )  und Citadel ( - 2,3%) hinge­
gen am geringsten gegenüber dem Normalanbau ab. 

Die langjährigen durchschn itt l ichen Ertragsleistungen 
beim Standort Grabenegg betragen bei 19 Versuchsjah­
ren und 1 65 Versuchsobjekten 64,5 dt!ha bei Normalan­
bau und 58,6 dt ( -9 , 1 %) bei Spätanbau. 
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Tausendkorn-, Hektol itergewicht sowie Feuchtkleber 
und Quel lzahl zeigten sich bei beiden Anbauterminen 
sehr ähnl ich. Beim Spätanbau ist im  Mittel  die Kornaus­
bi ldung etwas schwächer und der Feuchtklebergehalt 
etwas höher. Die Mindererträge des Spätanbaues sind 
nur  zu verh indern, indem man zur richtigen Zeit (5 bis 
20.  Oktober) sät ; sie s ind zu vermindern,  indem man d ie  
Saatstärke erhöht und die Stickstoffdüngung im Früh­
jahr höher ansetzt. 

Projektnummer. 1 -8/84 

Tite/ des Projektes: 
Wirksamkeit der Wachstumsregler und der Fungizide 
bei Winter- und Sommergerste 

Projekt/eiter: 

Univ.Doz. Dr.  R .  HRON,  Dip l . lng .  Dr .  K. BUCHGRABER 

Laufzeit.' 1 984- 1 988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Prüfung der Wirkung und Wirtschaftl ichkeit von Fungizi­
den und Wachstumsreglern am aktuel len Winter- und 
Sommergerstensortiment in Zusammenarbeit m it der 
Bundesanstalt für Pflanzenschutz. Erfaßt werden in  
mehrjährigen Versuchen die Ertragssicherung, d ie Qual i­
tät und d ie  übrigen Werteigenschaften der Sorten in den 
bedeutendsten Gerstenanbaugebieten unter unter­
schiedl ichen Jahresklimaten. 

Ergebnisse : 

Die Mehltaubekämpfung im pannonischen Raum bei 
Wintergerste mit 0 ,5 I/ha Bayleton 25 ergab in  den Jah­
ren 1 980 bis 1 984 eine durchschnittl iche Ertragssiche­
rung von 3 ,3% bzw. 230 kg/ha, und aus dreijährigen Ver­
suchen mit 1 ,0 I/ha Corbel zeigte sich eine von 5 ,8% 
bzw. 3 1 0  kg/ha gegenüber der unbehandelten Variante. 
Während bei Wintergerste eine Mehltaubekämpfung in 
den überwiegenden Fäl len sich als wirtschaft l ich 
e rweist, muß bei  Sommergerste die sortenspezifische 
Mehltauanfäl l igkeit im  Hinbl ick auf eine chemische Mehl­
taubekämpfung unbedingt beachtet werden.  Eine Mehl­
taubekämpfung der resistenten Sorte Atem brachte bei  
Anwendung von 1 ,0 IIha Corbel e inen nicht statistisch 
abgesicherten Minderertrag von 0,5% bzw. 30 kg/ha. Im  
Durchschnitt der  Sorten Kym, Hockey und  Serva ergab 
sich hingegen eine durchschnitt l iche Ertragssicherung 
von 1 ,9% bzw. 1 1 7 kg/ha gegenüber der unbehandelten 
Kontrol lvariante. Von den derzeit e ingetragenen Som­
mergersten sind nahezu 50% der Sorten mehltauresi­
stent bzw. -tolerant. Eine Spritzung dieser Sorten war 
erwartungsgemäß erfolglos und zudem drückte sie den 
Deckungsbeitrag um S 690 ,- je Hektar. Bei Sorten m it 
mittelstarkem bis starkem Befal l lag der  durchsch nittlich 
erzielte Mehrertrag an der Wirtschaftl ichkeitsgrenze. 

Die Anwendung des Wachstumsreglers Terpal brachte 
im Zeitraum von 1 980 bis 1 987 im Durchschnitt von 90 
Objekten auf fünf Standorten eine Ertragssicherung von 
3 ,3% bzw. 1 86 kg/ha bei Wintergerste ; die Wachstums­
regler Terpal und Cerone sind aufgrund mehrjähriger 
Ergebnisse als gle ichwertig einzustufen .  

E ine  kombinierte Behandlung der  Wintergerste m it Cer­
cobin FL gegen Halmbruch ,  Corbel gegen Mehltau und 
Ti l t  250 EC gegen Abreifekrankheiten sowie Terpal zur 
Halmverkürzung brachte in  Lambach - Stadl-Paura im 
Durchschnitt von 16 Objekten ( 1 985 bis 1 987) e inen 
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Mehrertrag von 1 5,9% bzw. 870 kg/ha gegenüber der 
unbehandelten Variante. Bei Sommergerste bewirkte 
eine kombinierte Anwendung von Corbel und Terpal im 
M ittel der letzten dre i  Jahre auf fünf Standorten und ins­
gesamt 44 Objekten einen Mehrertrag von 4,9% bzw. 
269 kg/ha gegenüber der unbehandelten Variante ; i n  
Fuchsenbigl lag d ie  Ertragssicherung durchschnittl ich 
bei 8 ,6% bzw. 570 kg/ha. 

Da Terpal und Cerone sich im Registrierungsverfahren 
befinden,  kann über die kombinierte Behandlung keine 
Aussage zur Wirtschaft l ichkeit gegeben werden.  

Projektnummer: 7-5/84 

Tite/ des Projektes: 
Studium des Ertragsaufbaues und der Ertragsbeein­
flussung durch den Einsatz von Wachstumsregulato­
ren bei Pferdebohne 

Projekt/eiter: 
Dipl . lng .  K. NAGL (Dip l . l ng .  K. M ECHTLER )  

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Prob/em-/ A ufgabensteIlung : 

Der E insatz von Wachstumsregulatoren bei Pferde­
bohne zielt auf eine Verbesserung der Standfest igkeit, 
des Kornertrages und der Ertragsstabi l ität ab. Es l iegen 
keine eindeutigen Ergebnisse über reproduzierbare, 
positive Wirkungen einzelner M ittel vor, so daß die 
Grundlagen einer wirkungsvol len Behandlungsweise 
erst erarbeitet werden müssen. 

Ergebnisse : 

Vorversuche an zwei Prüfstel len mit  Kornberger Klein­
körniger im  Jahr 1 984 l ießen bei  Anwendung von CCC, 
Terpal , Cerone, TIBA und Alar 85 nur bei letzterem in 
Lambach - Stadl-Paura signifikante Mehrerträge von 
1 1  % erkennen.  

1 985 b is  1 987 wurden daher die Untersuchungen nur 
noch m it Alar 85 in zwei Konzentrationen ( 1 20 und 
240 ppm 1 985 und 1 986 ; 1 987: 0 , 1 5  und 0 ,30%) und zu 
drei Behandlungszeitpunkten (Sechsblattstadium,  
1 .  Knospe sichtbar, 1 .  Blütentraube aufgeblüht) an je 
zwei Prüfstel len ( 1 985 : Fuchsenbigl ,  Grabenegg ; 1 986 
und 1 987 : Grabenegg und Lambach - Stad l-Paura) 
fortgesetzt. Im ersten Versuchsjahr war der Versuch in  
Grabenegg unauswertbar und  in  Fuchsenbigl konnten 
bei keiner der angeführten Behandlungsvarianten signif i­
kante Abweichungen festgestellt werden. 

1 986 wurde ebenso kein deutl icher Einfluß auf die 
Wuchs höhe und Standfestigkeit beobachtet. Jedoch l ieß 
sich e in maximaler Mehrertrag von 1 2% in  Grabenegg 
und 6% in Lambach - Stadl-Paura bei wesentl ich höhe­
rem Ertragsniveau festste l len.  Durch die ausgiebigeren 
Niederschläge waren 1 987 die E rtragsleistungen an bei­
den Prüfstel len annähernd gleich hoch. Eine Erhöhung 
der Aufwandmengen auf 0, 1 5% und 0,3% zeigte keine 
Verbesserung der Lagerneigung,  ebenso keine eindeu­
tige Verkürzung der Pflanzenlängen. 

Da aus Witterungsgründen der erste Behandlungszeit­
punkt in Grabenegg n icht e ingehalten werden konnte, 
wurde statt dessen eine dritte Konzentration mit 0 ,225% 
zu den beiden späteren Terminen geprüft. Das Ertrags­
verhalten wurde an d ieser Versuchsstel le m it Minderer­
trägen bis zu 1 3% beim dritten Behandlungsterm in und 
einer im besten Fall vorl iegenden Ertragsgleichheit mit 

III-70 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 61 von 156

www.parlament.gv.at



dem unbehandelten Standard eher negativ beeinflußt, 
al lerdings bei  einem viel höheren Ertragsniveau als im 
Vorjahr. 

I n  Lambach - Stadl-Paura gab es positive Ertragswir­
kungen im Ausmaß von 2 bis 6% durch die beiden letz­
ten Behandlungstermine , während der erste einen M in­
derertrag in etwa demselben Ausmaß bewirkte. 

Die Versuche mit Alar 85 lassen auf eine nicht unerhebl i ­
che Beeinflussung der Behandlungswirkung durch Jah­
reswitterung und Standortverhältnisse schl ießen, so daß 
veral lgemeinernde Schlußfolgerungen noch verfrüht 
erscheinen.  

Projektnummer: 1 0 - 1 /84 

Tite/ des Projektes: 
Erstellung eines neuen Qualitätsstandards für Auf­
mischbackprüfungen 

Projekt/eiter: Prof. Dr. K.  WAL TL 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Prüfung einer Sortenmischung als neuer Standard für 
den Aufmischbacktest anstel le von Erla Kolben. 

Ergebnisse :  

Für die Einstufung neuer Weizensorten und -stämme als 
Qualitätsweizen mit Aufmischcharakter ist neben der 
Feststel lung der indirekten Qualitätsmerkmale wie 
Feuchtklebergehalt und Quel lzahl und des Alleinback­
verhaltens das Ergebnis des Aufmischbackversuches 
ausschlaggebend. Als Qual itätsstandard des Aufmisch­
backversuches - eine M ischung aus 70% Grundmehl 
und 30% des Mehles der Prüfsorten (bzw. des Stan­
dards) werden verarbeitet - diente bis 1 984 die Sorte 
Erla Kolben.  Da diese Sorte seither nicht mehr zur Verfü­
gung steht, wurden mit dem Erntegut des Jahres 1 984 
d irekte Vergleiche der Sortenmischung Agron , Extrem 
und Perlo (zu gleichen Tei len)  mit der alten Standard­
sorte jewei ls von den Versuchsstel len Fuchsenbigl ,  
Großnondorf, Albrechtsfeld und Gerhaus durchgeführt. 
Im M ittel der Ergebnisse war der Aufmischeffekt der 
Sortenmischung um ca. 3% geringer als der der Sorte 
Erla Kolben .  

M i t  dem Material der  Ernten 1 985 und 1 986 wurden wei­
tere Aufmischbackversuche durchgeführt. Die M ischung 
der Sorten Amadeus, Extrem und Perlo wurden nun­
mehr mit der bereits genannten Sortenmischung vergl i­
chen.  Amadeus wurde anstelle von Agron in die Weizen­
mischung genommen, wei l  letztere Sorte bei den Auf­
mischbackversuchen nur einen mäßig hohen bis hohen 
Aufmischeffekt zeigte. Im  M ittel d ieser  2-jährigen Versu­
che zeigte die neue Sorten mischung (mit Amadeus) 
eine zweiprozentige Überlegenheit gegenüber der Sor­
tenmischung m it Agron und ist damit dem alten Quali­
tätsstandard praktisch gle ichzusetzen .  

Damit i s t  d ie  Kontinuität be i  der Taxierung des  Auf­
m ischeffektes von Qualitätsweizensorten auf dem bishe­
rigen hohen Qualitätsniveau gewährleistet. 

Projektnummer: 2 - 1 /85 

Tite/ des Projektes : 
Versuche zur Standraumfrage bei neuen Maissorten in 
Hinblick auf die Ertrags- und Qualitätssicherung 

Projekt/eiter. Dipl . l ng .  J .  H INTERHOLZER 

Laufzeit: 1 985 - 1 990 

Prob/em-/ AufgabensteIlung · 

Wie bereits aus früheren Untersuchungen hervorgeht, 
übt bei  Mais die Bestandesdichte einen sehr wesentl i­
chen Einfluß auf den Kornertrag aus. I n  den vorl iegen­
den Versuchen sol l  die Frage der optimalen Bestandes­
d ichte bei neueren Sorten unter den sehr unterschiedl i­
chen Boden- und Kl imaverhältnissen Österreichs geklärt 
werden .  Gleichzeitig soll die gestellte Versuchsfrage 
Informationen über negative Auswirkungen erhöhter 
Pflanzenzahlen auf das Reifeverhalten und den Stengel­
bruch l iefern . 

Ergebnisse · 

Im Jahre 1 987 wurden im österreichischen Körnermais­
gebiet an vier Standorten Standraumversuche mit 
jewei ls e iner Sorte angelegt. An drei weiteren Standor­
ten konnte eine Untersuchung m it zwei Sorten durchge­
führt werden .  Schl ießl ich standen in Lambach - Stad l­
Paura drei sehr früh- bis frühreifende Sorten im Stan­
draumversuch.  

I n  Fuchsenbigl stiegen die Kornerträge mit steigenden 
Pflanzenzah len geringfügig an.  Eine Aussaat im Zick­
zackverband brachte keine Mehrerträge .  I nfolge der 
guten Wasserversorgung konnten in Großnondorf bei 
der höchsten Bestandesdichte erhebl iche Mehrerträge 
erzielt werden. In Grabenegg waren die Ertragsunter­
schiede bei den e inzelnen Varianten unerhebl ich. In 
Lambach-Stadl-Paura stieg der Kornertrag bei der Sorte 
LG 20.80 (Rz.  230) mit Erhöhung der Bestandesdichte 
von 8 auf 10 Pflanzen/ m2 an und fiel bei 12 Pflanzen/ m2 

geringfügig ab . Dagegen reagierte Allet ( Rz .  240) bei 
Verminderung des Standraumes mit erhebl ichen M inde­
rerträgen.  Auch bei der Sorte Ass ( Rz .  1 90) bewi rkte die 
Erhöhung der Bestandesdichte Mindererträge. I n  Gleis­
dorf konnte d ie  Dichtsaatverträgl ichkeit der Sorte Dea 
( Rz .  290) wieder bestätigt werden .  In den Versuchen in 
Kärnten konnten bei etwa 8 Pflanzen/ m2 optimale Kor­
nerträge erzielt werden.  

Mehrjährig kann aus den Standraumversuchen, d ie für 
weite Te i le  des österreichischen Maisbaugebietes reprä­
sentativ sind, ein deutl icher Standort- und Sorteneinf luß 
festgestel lt werden. I n  den Versuchen im Trockengebiet 
konnte mit einer Bestandesdichte von 6,6 bzw. 7,6 Pflan­
zen/ m2 das Ertragsoptimum nahezu erreicht werden. In 
den küh leren Anbaulagen des ober- und niederöster­
reichischen Alpenvorlandes wurden auf tiefgründigen 
Böden die höchsten Kornerträge bei 8,7 bzw. 9 ,9 Pflan­
zen/ m2 erzielt .  Dagegen lag das Ertragsoptimum am 
schweren Boden in Gleisdorf i n  der Steiermark bei  9,3 
Pflanzen/ m2 Die Erhöhung der Bestandesdichte 
bewirkte eine relativ geringe Reifeverzögerung.  I n  ein i­
gen Versuchen mußte jedoch mit zunehmenden Pflan­
zenzahlen ein stärkerer Stengelbruch festgestellt wer­
den.  

Projektnummer: 2- 2/85 

Tite/ des Projektes: 
Der nutritive Wert des Silomaises 
Projekt/eiter: Dipl . lng.  J .  H I NTERHOLZER 

Laufzeit: ab 1 985 - fortlaufend 

Prob/em-/ Aufgabens teilung: 

Dieses Projekt wurde von der FAO (Sub-network Maize)  
im Jahre 1 985 in it i iert. Es wird versucht, d ie  genetische 
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und regionale Variation hinsichtlich des nutritiven Wer­
tes des Silo maises festzuste l len .  Ziel ist die Bewertung 
der Verdaul ichkeit verschiedener Maissorten .  Ausge­
wählte Maissorten werden an einem österreichischen 
Standort ( Lambach - Stadl-Paura) in d ie Untersuchun­
gen einbezogen und mit den ausländischen Ergebnissen 
vergl ichen. 

Ergebnisse . 

Fünf ausgewählte Sorten Silo mais wurden in die Kompo­
nenten Kolben, Blätter und Stengel sowie R ispen 
getrennt. Es folgte die Bestimmung der Trockensub­
stanzgehalte sowie der Trockensubstanzerträge .  Für die 
Verdaul ichkeitsuntersuchungen wurden getrocknete 
Proben nach Wagen ingen (N iederlande) geschickt. 

In den beiden Prüf jahren wurde eine Verdaul ichkeit von 
73,5% erreicht, sie variierte von 64,7 bis 81 ,4%, wobei d ie 
Standortunterschiede mit 70,5 bis 76,4% weniger ausge­
prägt waren als die Sortenunterschiede. An den Stand­
orten konnte bei den Sorten bezüglich der Verdaul ich­
keit  d ieselbe Rangfolge festgestellt werden.  Die fünf in 
Lambach - Stadl-Paura geprüften Sorten erreichten in 
den beiden Prüf jahren e ine Verdaul ichkeit von 72,8 bzw. 
73,4%, wobei Werte zwischen 69,9 und 77,2% gefunden 
wurden.  C i rce LG 9 (Rz .  260) ubertraf die in Österreich 
n icht mehr zugelassene Sorte Eta Ipho 1 82 in der Ver­
daulichkeit an al len Standorten .  

Die Verdaulichkeit der Gesamtpflanze wird sehr  wesent­
lich von der Verdau l ichkeit der Restpflanze bestim mt, so 
daß der ZÜChtung auf verbesserte Verdaul ichkeit der 
Restpflanze e in besonderer Stellenwert zukommt. Nach 
den vorl iegenden Versuchen ist eine Züchtung auf 
hohen Kolbenanteil und gute Zel lwandverdaulichkeit 
mögl ich.  

Projektnummer: 9-3/85 

Titel des Projektes.' 
Ausarbeitung einer Triebkraftmethode für GroBkörnige 
Leguminosen - Teilprojekt Körnererbse 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  Dr. F.  F IALA 

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ Aufgabensteilung : 

Eine befriedigende Regul ierung der Bestandesdichte 
beim Anbau von Körnererbsen als Voraussetzung für 
gesicherte Erträge kann saattechnisch ohne Kenntnis 
über die Feldtüchtigkeit des verwendeten Saatgutes 
n icht erzielt werden. 

Aufgabe war die Ausarbeitung einer geeigneten, repro­
duzierbaren Triebkraftmethode. d ie einen besseren Auf­
schluß über die Saatgutqualität ergeben sol l  als d ie  
Keimfäh igkeitsprüfung unter  optimalen Bedingungen 
und einer wen iger strengen Beurtei lung der Keiml inge. 

Ergebnisse : 

Die erprobten Triebkraftmethoden ,  Keimlingsbeurtei­
lungstest in Sand, Kaltprüfung und Leitfähigkeitstest, 
zeigten in e iner internationalen Versuchsreihe m it 1 4  
Ländern gute Reproduzierbarkeit und korrel ierten signi­
fikant mit den Feldaufgängen,  bei denen unterschiedl i­
che U mweltbedingungen vorherrschten .  

Obwohl die beschriebenen Methoden sich auch unter 
österreich ischen Bedingungen als brauchbar erwiesen , 
haben sich in den folgenden beiden Jahren der Keim-
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l ingsbeurtei lungstest in Sand und e ine weitere Methode, 
nämlich der Keiml ingsbeurtei lungstest in der Keimrol le , 
als am zweckmäßigsten herausgestel lt .  Bei Vorhanden­
sein eines entsprechenden Gerätes könnte auch der 
Leitfähigkeitstest unter Berücksichtigung von EinzeI­
kornmessungen mit EDV-unterstützter Auswertung als 
rasche, arbeitssparende Information über die Triebkraft 
bei Erbsen herangezogen werden.  

Projektnummer: 9-4/85 

Titel des Projektes: 
Ausarbeitung einer Triebkraftmethode für GroBkörnige 
Leguminosen - Teilprojekt Pferdebohne 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  Dr. F .  FIALA 

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ Aufgabensteilung ' 

Eine optimale Bestandesdichte, als Voraussetzung für 
die Entfaltung des genetisch fixierten Leistungspotenti­
als, kann saattechnisch , insbesondere bei E inzeIkorn­
ablage, ohne defin ierte Saatgutqual ität n icht erzielt wer­
den.  

U m  eine exakte Aussage über die Feldtüchtigkeit des 
Saatgutes zu bekommen,  ergab sich die Notwendigkeit 
der Erste l lung einer geeigneten reproduzierbaren Trieb­
kraftmethode für die Pferdebohne. Diese soll e inen 
strengeren Maßstab bei der Beurtei lung des Saatgutes 
anlegen als die Keimfähigkeitsprüfung.  

Ergebnisse : 

Wie bei der Erbse zeigten d ie  angewendeten Triebkraft­
methoden,  Keim l ingsbeurtei lungstest in Sand, Kaltprü­
fung und Leitfähigkeitstest, in einer internationalen Ver­
suchsreihe gute Reproduzierbarkeit. Die Ergebnisse 
korrel ierten signifikant mit den Feldaufgängen, bei 
denen stark unterschiedl iche Umweltbedingungen 
gegeben waren .  Die Belastbarkeit der Pferdebohne in 
der Kaltprüfung war größer als bei der Erbse. Die ange­
führten Methoden ergaben auch unter den öster­
reichischen Anbaubedingungen brauchbare Ergebnisse. 

Für die routinemäßige Beurtei lung des Saatgutes hat 
sich in der Folge der Keiml ingsbeurtei lungstest in der 
Keimrol le als arbeitssparende Methode erwiesen .  In 
gewissen Fällen (z.B. Krankheitsbefal l )  wird dieser Test 
in Sand durchgeführt werden müssen .  Um ein geeigne­
tes Entwicklungsstadium für die Keiml ingsbeurtei lung zu 
erreichen,  ist d ie  Keimdauer um durchschnitt l ich zwei 
Tage länger anzusetzen als bei Erbsen . Exakte Ergeb­
n isse sind auch beim Leitfähigkeitstest zu erzielen ,  
wenn e in geeignetes, bewährtes Gerät m i t  EDV zur Ver­
fügung steht Ein ausführl icher Bericht über die Versu­
che ist im Jahrbuch 1 987 der Bundesanstalt vorgese­
hen.  

Projektnummer: 9 - 1 6/85 

Titel des Projektes: 
Adaptierung der Triebkraftmethode (Kaltprüfung) für 
Mais im Hinblick auf die Beurteilung von Vorstufen­
und Basissaatgut 

Projekt/eiter: DipLing. L. GIRSCH 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die Beurtei lung der  Triebkraft von Vorstufen- und Basis­
saatgut,  und zwar in erster Linie von Inzuchtl in ien,  ist mit 
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der Methode des Kalttestes ( Cold-Test) n icht immer 
z ie lführend. Vor al lem die oft verminderte Wachstums­
schnel l igkeit läßt eine Beurtei lung der Keimpflanzen im 
H inbl ick auf die Zuordnung : tr iebkräft ig oder "nur" 
keimfähi g ,  nach dem Beurtei l ungsschema des Kalt­
testes oft n icht z u ;  d .h .  das Entwicklungsstadium nach 7 
Tagen,  1 0" C und 6 Tagen ,  25" C in der Erde-Keimrol le 
( Kalttest) erlaubt diese Differenzierung nicht. 

Ergebnisse . 

Aus den bisher durchgeführten Untersuchungen kann 
abgele itet werden ,  daß bei Vorstufen- und Basissaatgut 
( i nsbesondere I nzucht l in ien)  der Kalttest ( Erde-Keim­
rol le,  7 Tage 1 0' C,  6 Tage 25" C ,  LID)  nur bedingt für 
normative Zwecke herangezogen werden kann .  Inzucht­
l inien mit  verminderter Entwicklungs- und Wachstums­
schnel l igkeit waren oft nach der festgelegten Untersu­
chungsdauer von 1 3  Tagen nicht als tr iebkräftig beurte i l ­
bar .  Eine Verlängerung der Untersuchungsdauer ermög­
l ichte zwar zumeist e ine Differenzierung in  trieb kräftige 
und "nur" keimfähige Pflanzen nach dem beim Kalttest 
festgelegten Beurtei l ungschema, die Reproduzierbarkeit 
der Ergebnisse setzt aber die Anwendung der im Test 
angewendeten Untersuchungsdauer voraus .  Die mit 
dem Kalttest provozierten Streßbedingungen führen 
aber bei  bestimmten Inzuchtl inien auch zu einer derarti­
gen Beeinträchtigung des Wachstums, sodaß diese Par­
tien im normativen Sinne als nicht zur Saat geeignet zu 
bewerten wären.  Best immte Sorten könnten somit auf­
grund des Fehlens eines geeigneten Basissaatgutes -
im normativen Sinne - nicht produziert werden.  Die 
Zuhi lfenahme der Einstufung in Behelfssaatgut erscheint 
e inerseits im  Hinbl ick auf die zu vertretenden Untersu­
chungsergebnisse, aber auch dem verwaltungstechni­
schen Aufwand nach als unbefriedigend. In mehrjähri­
gen Paral leluntersuchungen konnten mit der streßunab­
hängigen Triebkraft-/Keimfäh igkeitsanalyse im Medium 
Sand (be i  40% Wasserkapazität) , Auswertung nach 7 
Tagen,  bei e iner Temperatur von 25° C, bei e inem Zyklus 
von 1 2/ 1 2  Stunden LichtiDunkel administrierbare Unter­
suchungsergebnisse erhalten werden.  Die Differenzie­
rung der keimfähigen Keiml inge erfolgt wie beim Kalttest 
in 3 Gruppen (I + II = triebkräft ig ,  1 1 1  = keimfähig) auf 
Basis morphologischer Beurte i lungskriterien .  Die Spiel­
räume für die Vergle iche von Wiederholungen i m  Ver­
such und von Versuchswiederholungen waren vereinbar 
m it den ISTA-Toleranzen und deutl ich geringer als beim 
Kalttest. Es erscheint zukünftig zweckmäßig ,  für norma­
tive Zwecke die TriebkraftiKeimfähigke itsanalyse mit der 
oben beschriebenen Methode durchzuführen und diese 
Methode in das österreichische Methodenblatt für die 
Saatgutprüfung zu übernehmen. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Un iv .Doz. Dr. R .  HRON 
1 - 1 6/82 - Testung von Restorerl inien be i  Winterwei­
zen ( 1 982- 1 987) 
1 - 1 7/82 - Untersuchungen über die Eignung und 
Anpassung neuer ausländ ischer Winterweizensorten an 
e inem jährlich von der Universität Nebraska, USA, 
zusammengestellten i nternationalen Sortiment 
( 1 982- 1 988) 

Un iv.Doz. Dr. R. H RON,  D ip l . lng .  Dr. K. BUCHGRABER 
1 -2/83 - Ertragsverhalten von Weizen und Gerste in  
re inen Getreidefruchtfolgen bzw. Monokulturen unter 
E inbeziehung von Alternativfruchtfolgen m it E rbsen und 
Raps ( 1 983- 1 988) 

1 -9/85 - Mög l ichkeiten der Ertragssteigerung und 
Verbesserung der Ertragssicherheit bei Winterweizen 
durch pflanzenbaul iehe Maßnahmen einschl ießl ich Fun­
gizidanwendung ( 1 985- 1 988) 
1 - 1 9/87 Einzelkornansaat bei Winterweizen 
( 1 987 - 1 989) 

Univ.Doz. Dr. R .  HRON,  D ip l . lng .  K. MECHTLER 
1 - 1 2/84 - Ausarbeitung verbesserter Methoden der 
Dokumentation der Sortensammlungen ( 1 984 - 1 988) 
1 - 1 3/84 - Evaluierung der Sortensammlung aufgrund 
der Beobachtungsdaten der Erneuerung ( 1 984 - 1 987) 

Univ.Doz.  Dr. R .  HRON,  D ip l . lng .  K. GOnWALD 
1 - 1 8/84 - Ertrags- und Qualitätsvergleich von konven­
t ionel len und Hybridroggensorten ( 1 984- 1 988) 

Univ .Doz.  Dr .  R. HRON in  Zusammenarbeit m it Dr.  H .  
LEW ( Landw.-chem.  Bundesanstalt, I nstitut für Analyt ik ,  
L inz)  
1 - 1 4/82 - Der Sorten- ,  Standorts- und Jahreseinfluß 
auf das Auftreten von Mykotoxinen bei Hafer 
( 1 982 - 1 987) 

D ip l . lng .  J. H INTER HOLZER 
2- 3/83 - Der Wasserbedarf von Körnermais, Ermitt­
lung des optimalen Beregnungszeitraumes in Abhängig­
keit des Entwicklungsstadiums bei Körnermais 
( 1 983- 1 988) 
2-4/85 - Untersuchungen zur Beziehung Saatgutqua­
l ität und Feldaufgang ausgewählter Maissorten 
( 1 985- 1 989) 
2-5/85 - Die Anbaueignung von Körnersorghum 

Dip l . lng .  WOLFFHARDT, Dr.  HW. LUFTENSTE INER 
6 -3/76 - Internationale Sonnenblumen-Sortenversu­
ehe im Rahmen eines Forschungsnetzes der FAO 
( 1 976-zweijährige Sortenzyklen) 
6 - 1 /82 - Wiesenverbesserungsversuch Grabenegg 
( 1 950- 1 988) 

Dipl . l ng .  K.  NAGL, D ip l . l ng .  K. MECHTLER 
7 -4/83 - Untersuchung und Prüfung von Pferdeboh­
nen mit genetisch verbessertem Futterwert (gerbstoff­
arm bzw. proteinreich) aus eigenem Zuchtmaterial 
( 1 983- 1 988) 
7 - 1 /86 - Strahlenbehandlung von Winterdurumweizen 
zur Mutationsauslösung ( 1 986 - 1 988) 
7 -2/86 - Induktion von zusätzl icher Formenvielfalt 
durch Strah lenbehandlung In einem gerbstoffarmen 
kleinkörnigen Pferdebohnenmaterial ( 1 986- 1 988) 
7 -3/86 - Mitarbeit an einem EG-Gemeinschaftsver­
such m it Züchtungsneuheiten der Pferdebohne 
( 1 986 - 1 988) 
7 -4/86 - Vergleichende Qual itätsuntersuchung von 
Winterdurumweizenzuchtstämmen mit Sommerdurum­
weizenstandardsorten ( 1 986- 1 988) 

Dr. J. STEINBERGER 
8 - 1 /84 - U ntersuchungen über d ie Ausprägungsten­
denz morphologischer Merkmale von Sommer- und Win­
terrapssorten ( 1 984- 1 988) 
8-2/84 - Untersuchungen über die sortendiagnosti­
sche Eignung botanischer Merkmale bei Pferdebohne 
( 1 984- 1 988) 
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8-3/84 - U ntersuchungen über die sortendiagnosti­
sche Eignung botan ischer Merkmale bei Rotklee und 
Luzerne ( 1 984 - 1 988) 

Dipl . lng .  Dr. F. FIALA 
9-2/83 - Entwicklung einer Triebkraftmethode bei 
Betarüben unter Berücksichtigung verschiedener Keim­
medien ( 1 983 - 1 987) 
9-5/85 - Ausarbeitung von Triebkraftmethoden für 
großkörnige Leguminosen Teilprojekt Sojabohne 
( 1 985 - 1 987) 

Dipl . lng .  L GIRSCH 
9- 1 7/83 - Vergleichende Untersuchungen über die 
Anwendung verschiedener Methoden zur Feststel lung 
von Pyrenophora avenae auf Hafer und Cochl iobolus 
sativus auf Gerste ( 1 983 - 1 987) 
9 - 1 4/84 - Auftreten sowie Auswirkungen des an sich 
saprophytischen Pilzes Chaetomium spp. auf die Keim­
fäh igkeit mit  F i lterpapier ( 1 984- 1 987) 
9 - 1 5/85 - Untersuchungen über die Reproduzierbar­
keit und Verbesserung des Aleuron-Tetrazol iumtestes 
bei Mais ( 1 985- 1 987) 
9 - 1 8/85 - Vergleichende Labor- und Feldversuche bei 
Ascochyta-spp.-kontaminiertem Erbsensaatgut 
( 1 985- 1 987) 
9- 1 2/87 - Untersuchungen über die Beeinflussung 
der Beschaffenheitsmerkmale Reinheit, Keimfähigkeit 
und Triebkraft in Abhängigkeit vom Mähdrusch (Trom­
meldrehzah l) und einer simul ierten mechanischen Bean­
spruchung ( 1 987 - 1 989) 
9 - 1 3/87 - Untersuchungen zur Ermittlung der tat­
sächl ichen Kontamination von Weizensaatgut mit Til letia 
spp. sowie zur Reproduzierbarkeit der Methode 
( 1 987 - 1 989) 

Dr. K. WALTL 
1 0 - 2/85 - Die Beurtei lung der Vermahlungseigen­
schaften neuer Weizensorten und -stämme an Hand von 
Vermahlungsdiagrammen ( 1 985- 1 987) 
1 0 - 1 /86 - Einfluß der Düngung auf den technologi­
schen Verarbeitungswert von Durumweizen 
( 1 986- 1 988) 

Dr. K. WALTL, Dip l . lng .  F.  GOTTWALD 
1 0 - 1 /84 - Untersuchungen über die Zusammenhänge 
zwischen Spelzengehalt, Proteingehalt sowie Korngröße 
von Gersten und deren Malzextraktausbeute 
( 1 981 - 1 987) 
1 0-2/84 - Prüfung des InfraAlyzer 400 ( I nfrarotrefle­
xionsmessung) zur Bestimmung von Inhaltsstoffen in 
landwirtschaftl ichen Ernteprodukten (Getreide ,  Futter­
pflanze n ,  Körnerleguminosen und Ölsaaten) 
( 1 984 - 1 987) 
1 0-3/85 - Untersuchungen über den Einsatz verschie­
dener Müh lensysteme für die NIR-Bestimmung bei 
schlecht homogenisierbaren Produkten (Ölsaaten ,  Kör­
nerleguminosen ,  Futterpflanzen) ( 1 985- 1 987) 

1 2. Bundesanstalt für 
schutz 

Projektnummer: 1 /8 1  

Titel des Projektes: 

Pflanzen-

Untersuchungen des Einflusses HCB-hältiger Luft 
(Freiland, Glashaus) auf den HCB-Gehalt von Kürbis­
kernen 
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Projekt/eiter: 

Dip l . ing .  Dr. P. FIDA, D ip l . lng .  R .  WOMASTEK 

Laufzeit: 1 981  - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Ölkürbiskerne weisen erhöhte HCB-Kontaminationen 
auf, die sich n icht vollständig als Folge einer Aufnahme 
über den Boden erklären lassen .  Die Ergebnisse des 
Projektes sol len zur Aufklärung der Frage beitragen ,  
i nwieweit Ölsaaten und insbesondere Kürbiskerne 
Chlorkohlenwasserstoff aus der Luft akkumul ieren. 

Ergebnisse : 

Die Ku ltivierung von Ölkürbissen hat als Alternative zu 
Kulturen mit hoher Überschußproduktion, wie z .8 .  
Getreide,  in Österreich ein ige Bedeutung.  HCB-Konta­
minationen,  die nicht aus einer d i rekten Anwendung die­
ses Wirkstoffes bei Ölkürbissen resultieren ,  ergeben 
beim Absatz der Kürbiskerne bzw. dem daraus gewon­
nenen Öl, vor al lem im Ausland, infolge von Toleranz­
überschreitungen immer wieder Schwierigkeiten .  

Es war daher nach Ermittlung der Rückstandssituation 
bei Ölkürbissen und der Bestimmung der Belastung der 
Böden mit HCB die Frage offen ,  ob die Luft ebenfalls mit 
HCB kontaminiert ist In  weiterer Folge war zu klären ,  ob 
die Kürbispflanzen imstande sind, HCB d irekt aus der 
Luft aufzunehmen und zu akkumul ieren . 

Die Ergebnisse der U ntersuchungen zeigen deutl ich, 
daß Luft ständig mit HCB kontaminiert ist Konzentratio­
nen um 4 ng HCB/m3 Luft wurden dabei beobachtet. 

Ein Versuch mit HCB-angere icherter Luft in e inem Glas­
haus ergab bei Kürbispflanzen eine deutl iche Erhöhung 
der HCB-Rückstände. Dieses Resultat wird als H inweis 
gewertet, daß Kürbispflanzen HCB in geringem Umfang 
auch aus der Luft aufnehmen können.  

Projektnummer.· 2/84 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen zur Einführung integrierter Pflanzen­
schutzmaßnahmen gegen Trialeurodes vaporaviorum : 
I. Kombinierter Einsatz von Gelbfallen und dem Nütz­
l ing Encarsia formosa zur integrierten Kontrolle der 
"Weißen Fliege". 

Projektleiter: Dip l . ing .  S .  BLÜMEL 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Landesversuchsanstalt tür Sonderkulturen ,  Wies/Stmk. 

Laufzeit.· 1 984 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Bei den vorliegenden Versuchen sollte die Wirksamkeit 
integrierter Pflanzenschutzmaßnahmen gegen die 
"Weisse Fliege" (Trialeurodes vaporariorum) an Unter­
glaskulturen im Hinblick auf eine praktische Anwendbar­
keit überprüft werden.  Dazu wurden gelbe Klebefallen in 
Kombination m it der nützl ichen Schlupfwespe Encarsia 
formosa zu verschiedenen E insatzzeitpunkten in unter­
schiedl icher Dichte bei Melanzani- und Tomatenkulturen 
e ingesetzt. 

Ergebnisse: 

Der in 3-jährigen Versuchen erprobte E insatz von gel­
ben Klebefal len in Kombination mit Encarsia formosa zur 
Bekämpfung der Weissen Fl iege (Trialeurodes vapora­
riorum) an Unterglaskulturen hat sich bei Tomaten 
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( Lycopersicon esculentum) und Melanzani (Solanum 
melongena) als erfolgreich erwiesen .  

Wichtige Kriterien für  den Bekämpfungserfolg s ind der  
richtige E insatzzeitpunkt, d ie Höhe des anfängl ichen 
Schädl ingsbefal les und die Dichte der e ingesetzten 
Bekämpfungsmittel .  

Durch diese, i n  ein i ntegriertes Pflanzenschutzkonzept 
problemlos e infüg bare Bekämpfungsmaßnahmen kann 
die Anwendung chemischer Wirkstoffe reduziert (Herab­
setzung der Rückstands- und Resistenzproblematik) , 
der Arbeitsaufwand und die Kosten für den Anbauer 
n icht unerheblich gesenkt werden. 

Projektnummer: 3/84 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen über die mikrobiel le Endoflora von 
Rhagoletis cerasi im Zusammenhang mit den Ursa­
chen der unidirektionalen Inkompatibilität. 

Projektleiter: Dipl . l ng .  S.  BLÜMEL 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung ' 

Im Zusammenhang mit der unidirektionalen Kreuzungs­
steri l i tät von Rh .cerasi sol lte untersucht werden, ob eine 
mögl iche Induktion durch endogene M ikroorganismen 
vorl iegt. 

Daher wurden verschiedene Entwicklungsstadien der 
Nord- und Süd rasse der Jahrgänge 1 982- 1 986 der 
Kirschfruchtfliege auf das Vorhandensein bzw. Nichtauf­
treten von Pi lzen und Bakterien (ausgenommen Rickett­
s ien ,  siehe Forschungsprojekt 20/86) überprüft. 

Zur Isolation der endogenen Mikroorgan ismen mußte 
die Oberfläche der Proben desinfiziert werden , ohne sie 
zu beschädigen oder einen negativen Einf luß auf die 
Endoflora auszuüben. Da herkömmliche Desinfektions­
methoden sich als n icht wirksam erwiesen ,  wurde eine 
Formalindampfbehandlung entwickelt. Desinfizierte Pro­
ben wurden nach der Kontrol le des Desinfektionserfol­
ges steril in F lüssignährboden homogenisiert, auf feste 
Nährböden ausgespatelt und bebrütet. 

Dabei wurden sowohl gepoolte Proben als auch E inzeI­
proben ( 1 00 Ovarien ,  1 20 Larven ,  1 200 Eier, 3200 Pup­
pen,  540 Adulte) untersucht. 

D ie  Identifikation der Isolate erfolgte morphologisch, 
durch Färbungen, biochemisch und serologisch .  

Ergebnisse: 

Die erarbeitete Desinfektionsmethode e rwies sich als 
wirksam und zugleich schonend für das Probenmaterial. 

Aus Ovarien ,  E iern und Larven konnten keine Bakterien 
oder Pilze isol iert werden.  

Aus Puppen und Adulten beider Rassen aller untersuch­
ten Jahrgänge wurden 16 verschiedene Enterobacteria­
ceae isol iert .  

Enterobacter agglomerans war konstant mit  a l len Pro­
ben assoziiert und trat mit der g rößten Häufigkeit al ler 
Isolate auf. 

Es konnten keine endogenen Pilze isol iert werden.  

Interpretation: Da die ersten drei  Entwicklungsstadien 
beider Rassen al ler  untersuchten Jahrgänge von Rh.  

cerasi keine Mikroorganismen aufwiesen, scheint  e ine 
transovarielle Weitergabe von Bakterien und Pi lzen aus­
geschlossen zu sein bzw. ein Effekt derselben auf Ova­
r ien, Eier und Larven als nicht sehr wahrschein l ich.  

Die Puppen und Adulten h ingegen zeigen eine kon­
stante,  aufgrund von Einze lproben aber prozentmäßig 
geringe Vergesel lschaftung mit Enterobacteriaceae. Da 
sowohl bei der Nord- als auch bei  der Süd rasse in  den 
Jahrgängen 1 982- 1 986 die g leichen Bakterien in der 
g leichen Häufigkeit gefunden wurden,  scheint auch hie­
rin nicht d ie  Ursache der Kreuzungssterilität, z.B. auf­
grund von Aposymbiose oder pathogener Effekte, zu l ie­
gen.  Die Bedeutung d ieser g ram-negativen Bakterien für 
die Kirschfruchtfliege ist noch n icht geklärt. 

Projektnummer: 6/84 

Titel des Projektes: 

Pilzparasiten zur biologischen Bekämpfung phyto­
pathogener Pilze. I .  Antagonismus zwischen Rhizocto­
nla solani und Trichoderma viride 

Projektleiter.' Dr. G. BEDLAN 

Laufzeit: 1 984 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Verschiedene Arten und Isolate der Gattung Tricho­
derma versucht man weltweit zur biologischen Bekämp­
fung von phytopathogenen Pilzen heranzuziehen 
(D 'E R COLE, SPORTELLI & NIPOTO, 1 984 : MARSHAL, 
1 982) .  So beschäftigten sich einige Versuche mit dem 
Einsatz gegen Sclerotin ia sclerotiorum (LEE & WU, 
1 984) , Sclerotinia minor (N IPOTI , SPORTELLI & 

D 'ERCOLE, 1 983) , Sclerotium rolfsii (HENIS & PAPAVI­
ZAS, 1 983) und Pythium spp. (HADAR, HARMAN & 

TAYLOR, 1 984) und viele andere. 

Oft wurden sehr gute Wirkungsgrade bei Versuchen in 
vitro erreicht, n icht jedoch bei Feldversuchen .  Mit Tri­
choderma viride Pers. sol lte nun ein E insatz im Frei land 
gegen die Schwarzfäule des Salates, d ie von Rhizocto­
nia solani Kühn verursacht wird , getestet werden .  

Der  Antagonist wurde einerseits vor und  etwa 1 0  Tage 
nach dem Auspflanzen des Salates auf die Parzel len 
gebracht, andererseits bereits i n  der Anzucht Erdpreß­
bal len und Paper pots beigegeben. 

Trichoderma viride Pers. wurde in  9 cm Petrischalen auf 
10 m l  Malzagarnährböden kultiviert und insgesamt 1 00g/ 
m2 ausgebracht. 

Ergebnisse: 

Die im Zwischenbericht 1 986 angeführten Ergebnisse 
fanden in den Versuchen 1 987 ihre Bestät igung. Dem­
nach hat der Einsatz von Trichoderma gegen Rh izocto­
nia solani an Salat e inen bescheidenen Wirkungsgrad im 
Frei land von  etwa 20- 30%. Die Ausbringung des  Pi lz­
präparates ist sehr aufwendig und erreicht auch n icht 
den Wirkungsgrad eines chemischen Präparates. Trotz­
dem,  und vor al lem in kleinen Anlagen, stellt diese 
Methode eine Alternative zum chemischen Pflanzen­
schutz dar. 

Die Ergebnisse des 1 987 abgeschlossenen Projektes 
werden im Laufe des Jahres 1 987 in e iner wissenschaft­
l ichen Zeitschrift publ iz iert. 
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Projektnummer: 9/84 

Titel des Projektes: 

Erarbeitung von Methoden zur Untersuchung von feld­
baulichen Ernteprodukten auf PflanzenschutzmitteI­
rückstände zwecks Kontrolle der Rückstandssitua­
tion : I .  Untersuchungen über bestehende Korrelatio­
nen zwischen dem Abbau systemischer Insektizide 
und ihrer Vektorenwirkung 

Projektleiter: 

Dr. F. F ILA und Dip l . lng.  E .  SCHIESSENDOPPLER 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung ' 

Im Pflanzkartoffelbau werden systemische Insektizide 
zur Verhütung der Blattrol l krankheit auf dem Wege der 
Vektorenbekämpfung und hochviskose Öle zur Verhü­
tung der Übertragung des Y -Virus e ingesetzt. 

Zu prüfen war ,  ob eine Veränderung von Blattlauswir­
kung und Abbauverhalten bei kombinierter Appl ikation 
von Ölen und systemischen Insektiziden eintritt. 

Als typische Insektizide wurden Formulierungen von 
Omethoate C ,Folimat " )  und Methamidophos ( "Tama­
ron") gewählt. Die Paraffinölkomponente war "BP Acti­
pron" .  

D i e  Versuche erfolgten a n  Freilandparzel len in d rei  auf­
e inanderfolgenden Jahren ( 1 984- 1 986 ) .  Die R ück­
stände wurden in Anlehnung an die Vorschriften der 
Methodensammlung der Deutschen Forschungsgemein­
schaft bestimmt. 

Ergebnisse: 

Die Abbaukurven werden d iskutiert. Eine - wie 
ursprünglich angenommen - entscheidende Beeinf lus­
sung der Kinetik ist n icht nachweisbar. Ebenso ist bei 
den Blattlauszahlen kein gesicherter Zusammenhang 
mit den Anwendungsvarianten festzuste l len .  

Projektnummer: 1 /85 

Titel des Projektes : 

Untersuchungen zur Einführ:,mg Integrierter Pflanzen­
schutzmaßnahmen im österreich ischen Obstbau : I. 
Einfluß eines Integrierten Pflanzenschutzkonzeptes 
auf die Spinnmilbenentwicklung im Apfelanbau. 

Projekt/eiter: 
Dipl . l ng .  Dr .  P FISCHER-COLBR I E  und M. BOROLOSSI 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Ergebnisse:  

I n  e iner steirischen ( Marbach )  und einer niederöster­
reichischen (Theiß)  Apfelerwerbsanlage wurden jewei ls  
Parzel len mit  " integrierten" und . , konventionel len" 
Pflanzenschutzprogrammen eingerichtet. Der Pflanzen­
schutzeinsatz erfolgte zwar in allen Versuchsparzel len 
nur  nach integrierten Richt l in ien (Einsatz al ler Mögl ich­
keiten zur Beobachtung des Schäd l ings- und Krank­
heitsauftretens) ,  jedoch kamen im integrierten Teil nach 
Mögl ichkeit  nützlingsschonende, im konventionel len Teil 
vermehrt nützl ingsabtötende Pflanzenschutzmittel bzw. 
-verfahren zur Anwendung.  In einem Tei lbereich beider 
Versuchsvarianten wurden Raubmilben eingebürgert. 
Dazu wurden wöchentl ich jewei ls 2 Triebe aus Streu­
obstbäumen,  besetzt vorwiegend mit der Raubmi lbenart 
Amblyseius aberrans in das Astwerk der Versuchs-
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bäume gesteckt. Ebenfal ls wöchentl iche Blattproben­
nahmen aus den einzelnen Versuchsparzel len sollten 
Aufschluß über die saisonale Entwicklung von Spinn mi 1 -
ben bzw. Raubmilben geben. 

Die Auswertung der dreijährigen Versuche zeigte, daß 
die E inbürgerung der an unseren Streuobstbäumen vor­
wiegend heimischen Raubmi lbe Amblyseius aberrans in 
Erwerbsobstanlagen auch mit begleitenden nützl ings­
schonenden Pflanzenschutzkonzepten nur sehr lang­
sam zu erreichen ist .  Wo dies durch wöchentl iche Aus­
bringung großer Raubmilbenzah len gelungen ist, konnte 
eine deutl iche Verringerung der Spinnmi lbenzahlen 
erreicht werden. Auch in den integrierten Versuchspar­
zel len ohne Raubmi lbenpopulation konnte al le ine durch 
den Wegfal l  breitwirksamer Insektizide d ie  i n  den kon­
ventionel len  Parzel len zum Teil deutl ich nachweisbare 
d i rekte Förderung der Spinnmi lbenpopulation n icht 
beobachtet werden.  

Im Jahre 1 987 konnte an der Apfelsorte Golden Del i ­
c ious aufgrund der in d iesem Jahre notwendigen soge­
nannten Kosmetikbehandlungen gegen Berostung der 
Früchte mit ihrer raubmi lbenabtötenden Wirkungsweise 
eine Raubmi lbenbesiedelung nur in sehr geringem Maße 
beobachtet werden.  

Projektnummer: 2/85 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen zur Einführung Integrierter Pflanzen­
schutzmaßnahmen im österreichischen Obstbau. 
11. Erarbeitung von praxisgerechten Methoden zur 
Sammlung und Freisetzung von R aubmilben. 

Projekt/eiter.' Dip l . lng .  Dr.  P .  FISCHER-COLBRIE 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 
Problem-/ AufgabensteIlung: 

Das gänzliche Fehlen von Raubmi lben in Obstanlagen 
mit konventionel lem Pflanzenschutz macht bei  Umstel­
lung auf integrierte Wirtschaftsweise eine E inbürgerung 
von Raubmilben notwendig. 

Ergebnisse : 

Die Übertragung von Raubmilben in Erwerbsobstanla­
gen durch Einbr ingung raubmi lbenbesetzter Triebe aus 
Streuobstanlagen erwies sich zwar als erfolgreich,  
jedoch auch als sehr arbeitsaufwendig.  Der Versuch , 
Raubmilben mit H i lfe von Winterschnittholz zu übertra­
gen,  brachte dagegen nur Tei lerfolge. Es wurden daher 
an unterschied l ichen Positionen des Str'euobstkronen­
gerüstes montierte Wellpapperinge und Fi lzstreifen ver­
schiedener Art als Überwinterungsstel len für Raubmi l­
ben angeboten und auf ihre Fängigkeit überprüft. F i lz­
streifen zeigten sich im Gegensatz zur Wellpappe als 
sehr gut fängig und gut zur Raubmi lbenübertragung 
geeignet. 

Projektnummer: 3/85 

Titel des Projektes : 

Untersuchungen über die Verbreitung von Spinn- und 
Raubmilben im Weinbau 

Projektleiter: 
Dr. E. HÖBAUS und M .  EL-BOROLOSSY 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 
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Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Raubmilben sind die effektivsten natürlichen Feinde von 
Spinnmilben, die sehr wichtige Schädlinge im Weinbau 
sind. Schon ein geringer Besatz an Raubmilben kann 
Spinnmilbenpopulationen unter der wirtschaftlichen 
Schadensschwelle halten. 

Ergebnisse: 

Um einen Überblick über in österreichischen Weinbau­
gebieten auftretende Arten räuberischer Mi lben zu 
erhalten, wurden Aufsammlungen und taxonomische 
Bestimmungen durchgeführt. Es wurden folgende Raub­
milbenarten gefunden : Typhlodromus pyri, Typhlodro­
mus talbi i ,  Amblyseius finlandicus, Amblyseius ander­
soni , Phytoseius bakeri und Apistemus sp .. 

In einer ökologisch bewirtschafteten Rebparzelle wurde 
der Verlauf von Spinnmilben- und Raubmilbenpopulatio­
nen verfolgt. Die Vermehrung der Raubmilben führte zu 
einer allmählichen Drückung der Populationsdichte der 
Spinn milben unter die wirtschaftliche Schadens­
schwelle. 

Da die effektivste Raubmilbenart, Typhlodromus pyri, in 
vielen österreich ischen Rebgebieten vorkommt, ist eine 
raubmilbenschonende Spritzfolge im Rahmen eines 
Integrierten Rebschutzkonzeptes sinnvoll, um allmählich 
die schädlichen Spinnmilbenpopulationen durch natürli­
che Feinde unter der wirtschaftlichen Schadensschwelle 
zu halten, wie dies in einigen Rebgebieten angrenzender 
Länder bereits erfolgreich durchgeführt wurde. 

Projektnummer: 4/85 

Tite/ des Projektes: 

Untersuchungen über Resistenzerscheinungen ver­
schiedener Populationen von Phorodon humuli mit 
Hilfe des Rapid-Dip-Tests, des Spray-Residue-Tests 
und des Esterase-Tests 

Projekt/eiter: DipLing. S. BLÜMEL 

Laufzeit:M 1985-1988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Vergleich Spray-Residue-Test und Rapid-Dip-Test 

Ergebnisse: 

Mit dem 1987 durchgeführten Spray-Residue-Test 
konnte im Gegensatz zum 1986 eingesetzten Dip-Test 
nur eine geringe bzw. keine Resistenz von Phorodon 
humuli Schr. sowohl gegenüber den in Österreich für 
diesen Bekämpfungszweck genehmigten Insektiziden 
als auch den zur Zeit in der amtlichen Mittelprüfung 
befindlichen Wirkstoffen und neuen Wirkstoffen festge­
stellt werden. 

Da in Österreich derzeit kein hohes Insektizidresistenz­
niveau der Hopfenblattlaus besteht, sollten Pflanzen­
schutzmaßnahmen so durchgeführt werden, daß eine 
mögliche Resistenzbildung unterbunden oder verzögert 
wird. Dazu gehört u.a. die Vermeidung einer zu frühen 
und häufigen Anwendung eines Wirkstoffes oder die 
Applikation überhöhter Wirkstoffdosen. Bei Ph.humuli 
wäre der gezielte Einsatz eines Wirkstoffes über eine 
Saison bzw. der Einsatz wenig persistenter Wirkstoffe 
empfehlenswert. 

All diese Maßnahmen fügen sich in ein Integriertes Pflan­
zenschutzkonzept ein,  dem durch Anwendung reduzier­
ter Wirkstoffkonzentrationen u.U. Rechnung getragen 

werden kann. Die Versuchsergebnisse von Feldversu­
chen 1986/87 zeigen den nützlingsschonenden und 
bekämpfungswirksamen Effekt solcher Applikationen. 

Wichtig wäre eine optimale Einstellung der Spritzgeräte, 
da ein mangelnder Bekämpfungserfolg oft auf falsche 
Spritztechnik zurückzuführen ist, fälschlicherweise aber 
Resistenzerscheinungen zugeschrieben wird. Dies 
konnte bei den o.a. Untersuchungen ebenfalls festge­
stellt werden. 

1 988 soll untersucht werden, welchen Einfluß die mehr­
jährige Anwendung bestimmter Wirkstoffe und Wirk­
stoffkonzentrationen auf die Resistenzentwicklung von 
Ph.humuli ausübt. 

Projektnummer: 7/85 

Tite/ des Projektes: 

Untersuchungen zur Identifizierung und Bekämpfung 
einer für Österreich neuen Pilzkrankheit an Marillen­
bäumen 

Projekt/eiter: Dr. G. VUKOVITS 

Laufzeit: 1985-1988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Im Jahre 1987 trat die Blattbräune der Marille in den 
Hauptanbaugebieten Niederösterreichs an sämtlichen 
Sorten epidemisch auf. Nachdem es 1985 und 1986 galt, 
den Erreger zu identifizieren, lag das Hauptgewicht der 
Untersuchungen des Jahres 1987 in der Erfassung der 
Biologie des Pilzes Apiognomonia erythrostoma und 
dessen Bekämpfung. 

Ergebnisse: 

Primärinfektionen durch Apiognomonia erythrostoma 
erfolgten ab der 2.Aprilhälfte, d .h.  unmittelbar nach dem 
Austrieb der Marillenbäume. Sie werden durch Ascospo­
ren ausgelöst, doch ist nicht auszuschließen, daß auch 
an Trieben oder Knospen überwinternde Konidien am 
Zustande kommen von Primärinfektionen mitbeteiligt 
sind. 

Die Krankheit tritt praktisch ausschließlich an Marillen 
auf. Unmittelbar benachbarte Steinobstbäume (Süßkir­
schen, Weichseln, Pfirsiche, Zwetschken) zeigten kei­
nerlei Krankheitsmerkmale. Auch künstliche Infektions­
versuche an diesen Obstarten verliefen durchwegs 
negativ. Es muß sich demnach um eine auf Marille spe­
zialisierte Form der Krankheit handeln. 

Bei Bekämpfungsversuchen erwies sich vor allem die 
richtige Terminisierung der Behandlungen als aus­
schlaggebend, die Wahl der Bekämpfungsmittel hinge­
gen als eher zweitrangig. 

Die Bekämpfungsmaßnahmen sollten schon vor dem 
Austrieb einsetzen, um etwa am kahlen Holz überwin­
ternde Konidien abzutöten. Unmittelbar nach der Blüte 
und in weiterer Folge sind gegen Blattfleckenpilze wirk­
same synthetische Fungizide auszubringen. Die Zahl der 
Behandlungen richtet sich nach den jeweils herrschen­
den Witterungsbedingungen. 

Stets ist jedoch zu bedenken, daß Primärinfenktionen 
während eines langen Zeitraumes (Mitte April bis Anfang 
Juni) zustande kommen können. Fungizidbehandlungen 
nach der Primärinfektionsperiode bleiben ohne Wirkung. 
Kurz vor dem Blattfall durchgeführte Spritzungen mit 
Harnstoffpräparaten zum Zwecke der Abtötung des Pil­
zes in den Blättern sind sinnvoll. 
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Projektnummer: 8/85 

Titel des Projektes: 

Untersuchung neuer Weinbau-Fungizide auf Ihren Ein­
fluß auf die vegetative und generative Entwicklung der 
Rebe, auf Gärverlauf, Geschmacksbeeinflussung und 
Rückstandsverhalten. 

Projekt/eiter: Dr. G. NIEDER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

HBLVA Klosterneuburg 

Laufzeit: 1985-1987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

In den vergangenen Jahren wurden zahlreiche systemi­
sche bzw. teilsystemische Fungizide zur Krankheitsbe­
kämpfung im Weinbau amtlich geprüft und einige von 
ihnen auch registriert. Da diese Präparate aufgrund ihrer 
Wirkungsweise weit mehr in den Stoffwechsel der Rebe 
einbezogen werden als reine Kontaktfungizide, erschien 
es von Interesse, nicht nur ihre biologische Wirksamkeit 
gegenüber pilzlichen Krankheitserregern der Rebe zu 
prüfen, sondern auch ihren Einfluß auf die Entwicklung 
der Rebe, auf Gärverhalten des Mostes und auf allfällige 
Rückstände in Most und Wein zu untersuchen. 

Ergebnisse: 

Nach der Applikation systemischer Oidium-Präparate 
war keine Beeinflussung der vegetativen und generati­
ven Entwicklung der Rebe zu beobachten. Nur bei zwei 
Fungiziden konnte nach unsachgemäßer Anwendung 
(überhöhte Konzentration) eine deutliche Hemmung des 
Triebwachstumes, der Entwicklung der Blätter und des 
Traubenansatzes festgestellt werden. 

Die qualitätsbestimmenden Kriterien für den Reifegrad 
der Weintrauben zeigen nach statistischer Auswertung 
teilweise hoch signifikante Unterschiede. Die Versuchs­
ergebnisse zeigen die errechneten Differenzen zwi­
schen den Mittelwerten des Invertzuckergehaltes und 
der Titrationsazidität sowie deren Signifikanzniveau. 

Bei der Untersuchung der aus den behandelten Trauben 
gewonnenen Moste und Weine konnte keinerlei Beein­
flussung des Gärverlaufes und auch keine Beeinträchti­
gung des Geschmackes der ausgebauten Weine festge­
stellt werden. 

Die ermittelten Rückstandswerte (soweit diese bereits 
vorhanden sind) lagen durchwegs unter dem Toleranzni­
veau . 

Projektnummer: 9/85 

Tite/ des Projektes: 

Untersuchungen über pathogene Holz- und R Inden­
pIlze der Rebe; Labor- und FreIlandversuche Inkl. bio­
logischer Bekämpfung 

Projekt/eiter: Dr. G. NIEDER 

Laufzeit: 1985-1988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

In den Weingärten kann man immer wieder die Erschei­
nungen von Kümmerwuchs und Absterbeerscheinungen 
beobachten. Deren Ursachen sind in vielen Fälle makro­
skopisch nicht eindeutig zu klären und können durch 
verschiedene pathogene Pilze bedingt sein. 
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Ergebnisse: 

Kümmerwuchs und Absterben von Weinstöcken werden 
in vielen Fällen von Pilzen unterschiedlicher systemati­
scher Stellung verursacht. Phomopsis viticola tritt nur 
gelegentlich und lokal in österreichischen Weinbauge­
bieten auf. Eine Bekämpfung mit Fungiziden ist derzeit 
nicht notwendig. Einem Befall durch Verticil l ium sp. kann 
nur durch schonende mechanische Kulturmaßnahmen 
und durch das Vermeiden von Wildverbiß vorgebeugt 
werden. Das gleiche gilt für Eutypa armeniacae. 

Wie die mehrjährigen Untersuchungen gezeigt haben, 
ist Roesleria pallida nicht als obligater Parasit der Rebe 
zu betrachten, sondern tritt vielmehr als Saprophyt auf, 
der aber auch als Schwäche parasit am Wurzelsystem 
von Reben auftreten kann, die durch verschiedene 
Boden- und Umweltfaktoren geschädigt und gesch­
wächt sind. Dieser Pilz tritt sowohl an unveredelten als 
auch an veredelten Reben bzw. an Unterlagen auf. 

Projektnummer: 11/85 

Tite/ des Projektes: 

Untersuchungen über das Auftreten von Phytophthora 
an Hopfen 

Projekt/eiter: Dr. G. NIEDER und Dr. M. KECK 

Laufzeit: 1985-1988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Phytophthora sp. (bzw. Phytophthora citricola) kann als 
Erreger einer Wurzelfäule an Hopfen auftreten. Aus ver­
schiedenen Ländern wurde bereits über diesen Pilz als 
Ursache des Kümmerns und Absterbens von Hopfen­
pflanzen berichtet (z.B. England, Kalifornien, Deutsch­
land). 

Ergebnisse: 

Phytophthora sp. (bzw. Phytophthora citricola) konnte in 
den Jahren 1984 und 1 985 erstmals in den Wurzeln von 
Hopfenpflanzen aus dem Mühlviertel nachgewiesen wer­
den. Da das Auftreten von Phytophthora sp. von klimati­
schen Faktoren und Bedingungen des Standortes 
abhängig ist und in den letzten zwei Jahren kein wirt­
schaftlich nennenswerter Befall festzustel len war, wurde 
das Forschungsprojekt "Untersuchungen über das Auf­
treten von Phytophthora an Hopfen" eingestellt. 

Projektnummer: 12/85 

Tite/ des Projektes: 

Prognose und Warndienst für wirtschaftlich wichtige 
Gemüsekrankheiten ; I. Pseudoperonospora cubensls 

Projekt/eiter: Dr. G. BEDLAN 

Laufzeit: 1985-1988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Erforschung der Biologie des Schaderregers, Erfassung 
von Klimadaten, Erstellung von Prognose und Warn­
dienst 

Ergebnisse: 

Nach dem epidemischen Auftreten des Falschen Gur­
kenmehltaues (Pseudoperonospora cubensis (Berk.et 
Curt. Rost.) 1984 wurde in den Jahren 1985 und 1986 
aufgrund von Witterungsdaten und Untersuchungen zur 
Biologie des Pilzes eine Möglichkeit zur Verbesserung 
der Spritzterminbestimmung erarbeitet. 
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Neben den Bedingungen für die Erstinfektionen nach 
Zuflug der Sporangien kommt den Bedingungen für die 
Sporulation und nachfolgender Inkubationszeit die 
größte Bedeutung zu.  

Die Anwendung d ieser Daten erbrachte für 1 987 eine 
genaue Vorhersage über Ausbruch dieser Krankheit und 
optimale Wahl der Spritztermine. 

Projektnummer: 1 4/85 

Titel des Projektes: 

In-vitro-Untersuchungen über die interspezifischen 
(bakteriziden) Effekte von PflanzenschutzmitteIwirk­
stoffen 

Projektleiter: Dr. M .  KECK 

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Den nachstehenden Untersuchungen l iegen folgende 
zwei Fragestel lungen zugrunde : 

1 .  Bestehen bei bekannten Pflanzenschutzmitteln 
Nebenwirkungen gegen bakteriel le Schaderreger, wie 
z .B .  Pseudomonas syringae? 

2 .  Üben bestimmte Pflanzenschutzmittel auf hypoviru­
lente Pseudomonas-Stämme,  die als Bodenbakterien i n  
Fragen des  biologischen Pflanzenschutzes zunehmend 
eine Rol le spielen, e ine schädigende Wirkung aus? 

Ergebnisse : 

Bisher ungeklärte Schäden an Kulturpflanzen werden 
nun zunehmend Infektionen phytophatogener Bakterien 
zugeordnet. In Österreich haben zwar Pflanzenbakterio­
sen bisher zu keinen größeren wirtschaft l ichen Schädi­
gungen, ähnl ich wie sie im Ausland beschrieben wurden 
(Feuerbrand) ,  geführt, jedoch sind sie wiederholt die 
Ursache von Qual itäts- bzw. Produktionseinbußen, ins­
besondere im Gartenbau gewesen. Das Spektrum der 
erprobten Bekämpfungsmöglichkeiten ist gering.  Neben 
prophylaktischen, produktionstechnischen Maßnahmen 
werden heutzutage vornehmlich Antibiotika- und Kupfer­
präparate zur chemischen Bekämpfung propagiert -
Mittel ,  deren Anwendung mit Nachtei len wie Resistenz­
bi ldungen bzw. Phytotoxizität verbunden sein kann .  Auf 
Grund dieses Engpasses und von praktischen Beobach­
tungen an Einzelfäl len ausgehend, wurden nun 
bestimmte Pflanzenschutzmittel auf  eventuel le bakteri­
zide Nebeneffekte unter E insatz pflanzenpathogener 
sowie saprophytischer Pseudomonas Stämme im Labor 
geprüft. Präparate mit den Wirkstoffen Dodin, Metiram, 
Mancozeb ,  Kupferoxych lorid , Oxych inol in ,  Demeton-S­
methyl und Methidathion zeigten bei E insatz der han­
delsübl ichen Konzentrationen eine deutl iche keimredu­
z ierende Wirkung.  Diese Ergebnisse stehen großtei ls im 
E inklang mit den wenigen diesbezüglichen ausländi­
schen Arbeiten .  S ie ste l len einerseits e inen H inweis für 
kombinierte Bekämpfungsmöglichkeiten von Pflanzen­
bakteriosen dar, andererseits lassen sie auf negative 
Auswirkungen d ieser Präparate auf sogenannte "nützli­
che Bakterien" wie natürl iche bakteriel le Antagonisten 
bzw. Rh izobakterien schl ießen. Praxisversuche unter 
kontroll ierten Bedingungen sind für eine endgültige Aus­
sage unerläßl ich. I h re Durchführung ist in einem Folge­
projekt geplant. 

Projektnummer: 8/86 

Titel des Projektes : 

Bakteriose im Obstbau ; I. Untersuchungen zur Feuer­
brand-Diagnostik 

Projektleiter: Dr. M. KECK, Dr.  J .P .  PAULIN 

Kooperationspartner: 

Centre des Recherches d 'Angers ; I nstitut für Phyto­
pathologie ( INRA,  Frankreich)  

Laufzeit: 1 986- 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Bei  der Entwicklung einer Labormethode zur Durchfüh­
rung von Feuerbrand-Sortenempfindl ichkeits- bzw. 
Bekämpfungsversuchen wurde überprüft, ob sich 
bestimmte, entnommene Pflanzenorgane, insbesondere 
unreife Früchte, als Testsubstrat für e ine differenzierte 
Aussage eignen.  Aufbauend auf den Versuchen von 
1 986 wurden wesentl iche methodische Optimierungen 
h insichtl ich der Inokulationstechnik , der Segmentierung 
des Versuchsgutes , der Inkubationszeit und des Aus­
wertungsschemas vorgenommen. 

Ergebnisse : 

Am IN RA-Forschungsinstitut für Phytobakteriologie, 
Angers (Frankreich ) ,  wurden paral lel zu Versuchen mit 
Pflanzen material französischer Herkunft 42 bzw. 25 Pro­
ben von in Österreich kultivierten Apfel- bzw. Birnensor­
ten in jeweils 5-facher Wiederholung untersucht. 

Eine erste statistische Auswertung ergab, daß nun 
innerhalb e iner  Sorte bei Verwendung des gleichen 
Apfelsegmentes die Ergebnisse reproduzierbar und daß 
die U ntersch iede zwischen den e inzelnen Sorten eben­
fal ls  wiederholbar s ind.  

D ie  noch laufende stat istische Auswertung soll zeigen, 
inwieweit diese Ergebnisse mit den i n  Frankre ich durch­
geführten Freilandversuchen hinsichtl ich von Blüten­
bzw. Triebspitzen infektionen übereinstimmen. 

Projektnummer: 1 0/86 

Titel des Projektes : 
Untersuchungen über Verbreitung, Übertragungsmodi 
und Wirtspflanzenspektrum phytopathogener Viren im 
heimischen Kartoffelbau ; I. PSTV (Potato Spindie 
Tuber Viroid) und Potato Rattle Virus 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  E. SCHIESSENDOPPLER 

Laufzeit: 1 986- 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

TRV gewinnt i n  einigen Kartoffelproduktionsgebieten 
Europas durch Beeinträchtigung der Verwertungsquali­
tät von Konsumkartoffeln zunehmend ökonomische 
Bedeutung .  Geschädigte Knollen erscheinen zum Ernte­
zeitpunkt ( Pfropfenkrankheit) oder während der gesam­
ten Lagerperiode ( Eisenfleckigkeit) äußerlich gesund. 
Sie sind somit in der ungeschälten Rohware n icht oder 
nur  periodisch selektierbar und treten bei industrie l ler 
Verwertung erst im Endprodukt qual itätsmindernd in 
Erscheinung.  

U ntersuchungen über die Übertragbarkeit von TRV kön­
nen Aufschlüsse über die Ursachen des ansteigenden 
Durchseuchungsgrades geben. 

Ergebnisse : 

Nachdem die Vorversuche mit dem ELlSA-Nachwe is von 
TRV wegen ungenügender Qual ität des Test-Kits ergeb-
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nislos verl iefen ,  wurden für d ie weiteren Untersuchun­
gen Indikatorpflanzen verwendet. Zur Reduzierung von 
Testunsicherheiten wurden in der Mehrzahl der Fäl le 
Doppeluntersuchungen vorgenommen (WEIDEMANN 
1 984) .  

Der Infektionserfolg war bei der Übertragung durch 
krankes Pflanzgut 71 %, über inf iziertes Substrat 
62-68%, und bei Propfung 1 00%. Nur  0 - 1 2% der 
Nachkommenschaft des infizierten Pflanzgutes wiesen 
visuel le Symptome in  Form von Eisenfleckigkeit sowie 
bogen- und kreisförmige Nekrosen auf. Für 78% der 
eisenfleckigen und für 62-73% der symptomlosen Knol­
len wurde e in positiver Nachweis über Chenopodium 
amarant icolor erzielt ,  während Material mit kreisring­
und bogenförmigen Nekrosen immer negativ reagierte 
(BECZN E R ,  HORVATH, ROMHANYI ,  FÖRSTER 1 984 ; 
WEIDEMANN 1 985) .  Mischinfektionen mit S-Vi rus hatten 
keinen E inf luß auf die Symptomausprägung von Cheno­
podium amarant icolor. 

In den vorl iegenden Untersuchungen wurde e in hoher 
Antei l  latent i nfizierten Materials gefunden. Das Fehlen 
von obligaten Routinenachweisen für TRV an Kartoffel­
pflanzgut und die mangelnde Selektionsmögl ichkeit auf­
grund visueller Symptome führen im Verlaufe der Erhal­
tungszüchtung zu einem Ansteigen des Durchseu­
chungsgrades von Vermehrungsmaterial .  Verschärft 
wird das Problem durch enge Fruchtfolge . Unter wei­
chen Bedingungen Eisenfleckigkeit, Pfropfenkrankheit 
oder Latenz auftreten ,  konnte nicht geklärt werden.  

Projektnummer: 1 1 /86 

Titel des Projektes : 

Labor- und Freilandversuche zur Erarbeitung wirksa­
mer Bekämpfungsmöglichkeiten von Armillaria mellea 
(Hallimasch) 

Projektleiter: Dr. G. N IEDER 

Laufzeit: 1 986- 1 988 

Problem-/ A ufgabensteIJung : 

Der Hal l imasch (Arm i l laria mel lea) tritt lokal als bedeu­
tender und gefährl icher Wurzelparasit der Rebe auf, 
besonders in  Weingärten ,  die auf ehemaligen Obstgär­
ten oder auf Wald- und Buschland gepflanzt worden 
sind. 

Ergebnisse :  

Eine d i rekte Bekämpfung mit Fungiziden ist - wie 
Laborversuche gezeigt haben - n icht möglich. Vor dem 
Aussetzen einer Neuanlage kann eine Bodenentseu­
chung Vortei le bringen. Nach positiven Laborversuchen 
m it Trichoderma viride könnte eine Bodenappl ikat ion 
d ieses Pilzes in gefährdeten Lagen d ie I nfektionsgefahr 
verringern. 

Als vorbeugende Maßnahme muß empfohlen werden, 
daß nach dem Rigolen al le vorhandenen Wurzelreste 
mögl ichst gründlich entfernt werden .  

Projektnummer: 1 2/86 

Titel des Projektes: 

Ermittlung der ökonomischen Schadenssschwellen in  
der Unkrautbekämpfung. 

Projekt/eiter: Univ.Prof. D ip l . lng .  Dr. H .  NEURURER 

Laufzeit.' 1 986 - 1 988 
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Ergebnisse : 

Raps : Die neuen OO-Rapssorten sind wesentl ich kon­
kurrenzfäh iger als die alten Sorten.  Außer Labkraut, 
Ausfallgetreide und Windhalm gab es keine Unkrautpro­
bleme. 

Kartoffel :  D ie Unkrautprobleme bei Frühkartoffeln wer­
den überschätzt, die bei Spätkartoffeln unterschätzt. 

Pferdebohne : Eine entsprechende mechanische Pflege 
( Eggen und Hacken) kann vielfach eine chemische 
Bekämpfung ersetzen.  Die Unkrautprobleme werden 
aber häufig unterschätzt. 

Erbs e :  Schlechtwetter zur Erntezeit brachte 1 987 große 
Unkrautprobleme in Erbsen. Die tolerierbare Verunkrau­
tungsstärke muß künftig geringer angesetzt werden .  

Projektnummer: 1 3/86 

Titel des Projektes: 

Entwicklung und Standardisierung von Laborbiotesten 
zum Nachweis pflanzenschädigender Stoffe 

Projektleiter: Univ.Prof. D ip l . lng .  Dr .  H. NEURURER,  
Dr .  E .  LÖFFLER 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIJung: 

Laborbioteste sol len e ine rasche Bestimmung der biolo­
g ischen Aktivität pflanzenschädigender Stoffe im Boden ,  
Wasser und in der Umwelt ermöglichen .  Es  wurden 
Kurzzeitteste von 2-4 Tagen und Langzeitteste 
(Wachstumsteste) mit einer Laufzeit bis zu 30 Tagen 
entwickelt. 

Ergebnisse :  

Im  Rahmen der Tätigkeit e iner  internationalen Forscher­
gruppe zur Entwicklung und Standardisierung von 
Laborbiotesten (Vorsitzender seit 14 Jahren Prof. Dr. 
Hans Neururer) wurden an der Bundesanstalt für Pflan­
zenschutz mehrere Testmethoden entwickelt. 

Es sind d ies :  

der verbesserte Kressetest zum Nachweis pflanzen­
schädigender Stoffe in Wasser und wässrigen Aus­
zügen ; 

die verbesserte Wurzelbi ldmethode zum Nachweis 
pflanzenschädigender Stoffe im Boden oder in 
festen Substraten ;  

der Verätzungstest zur Best immung der Empfindl ich­
keit von Pflanzen gegenüber Blattherbiziden und 

e in Wachstumstest zur Best immung abiotischer Ein­
f lüsse. 

Da B ioteste die biologische Aktivität e ines Stoffes auf­
zeigen, sind sie zur Beantwortung bestimmter Fragen 
besser geeignet als chemisch-physikalische Untersu­
chungsmethoden.  Bioteste sind besonders geeignet zur 
globalen E rfassung abiotischer Stoffe, zur Festlegung 
von Nachbaukarrenzfristen und zur Bestimmung der 
Widerstandsfähigkeit von Pflanzen unter bestimmten 
Streß- und Witterungsbedingungen. Vor al lem können 
sie aber als Ergänzung zu chemisch-physikal ischen 
U ntersuchungsmethoden wertvol le Hi lfestel lung le isten. 
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Projektnummer: 1 4/86 

Titel des Projektes. 

Erarbeitung der Grundlagen zur rationellen Unkrautbe­
kämpfung in Ölfrüchten und Eiweißfutterpflanzen 

Projekt/eiter: Univ.Prof . DipLing. Dr. H. NEURURER ,  
Ing .  W HERWIRSCH 

Laufzeit: 1 986- 1 988 

Ergebnisse : 

Lein :  Gute Ergebnisse brachten 1 kg/ha Afalon S oder 
1 kg/ha ML 50 vor Aufgang gespritzt bzw. 3 I/ha Basa­
gran oder 2 I/ha Dicopur M nach Aufgang gespritzt. 

Mohn : Nur gegen Gräser konnten m it 1 ,5 I/ha Super 
Monalox oder 1 I/ha Fusi lade Herbizid gute Ergebn isse 
erzielt werden .  Gegen breitblättrige Unkräuter bewährte 
sich kein Präparat. 

Sonnenblumen : Das Problem der Unkrautbekämpfung in 
Sonnenblumen ist weitgehend gelöst ; sie kann handar­
beitslos produziert werden .  

Sojabohnen : Mit den derzeit registrierten Präparaten 
Basagran und I l locan ist bei Sojabohnen nicht das Aus­
langen zu finden. Andere Produkte wie E lancolan, Elan­
colan + ML 50 oder Lasso + Sencor brachten bessere 
Ergebnisse, sind aber für diese Kulturen derzeit noch 
nicht registriert. 

Projektnummer: 1 8/86 

Titel des Projektes : 

UnterSUChungen zur RückstandSbelastung in ausländi­
schen Lebensmitteln 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  Dr. P .  F IDA und 

Dip l . lng .  R .  WOMASTEK 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Um allgemeine Rückschlüsse auf die R ückstandssitua­
tion bei Importwaren ziehen zu können,  war es notwen­
dig ,  die Anzahl der untersuchten Proben weiter zu erhö­
hen. Zusätzl ich war es von I nteresse, e in ige in ländische 
Proben zum Vergleich zu analysieren . 

Ergebnisse ' 

Der Probenumfang betrug im Jahre 1 987 1 76 Marktpro­
ben, davon 1 47 Muster ausländischer und 29 Muster 
i n ländischer Provenienz.  Die U ntersuchungen konzen­
trierten sich vor al lem auf die Ermittlung von Rückstän­
den bei Blattgemüse, da diese Pflanzen auf Grund ihres 
Verhältnisses zwischen Blattoberfläche und Gewicht 
nach Applikationen von Pflanzenschutzmitteln häufig zu 
e rhöhter R ückstandsbi ldung neigen. Außerdem wurden 
insbesondere Kulturen ,  die unter Glas gezogen wurden ,  
z u r  Untersuchung herangezogen.  Es hat sich gezeigt, 
daß Wirkstoffe bei Kulturen unter Glas in der Regel 
etwas langsamer abgebaut werden als im  Freiland. 

Wie im vergangenen Jahre wurden die Obst- und Gemü­
seproben auf Chlorkohlenwasserstoffe , Phosphorsäu­
reester, Dicarboximide,  substituierte Ani l ine,  Phthali­
m ide und Pyrethroide analysiert . Die Analysenergeb­
nisse zeigen,  daß d ie R ückstände im al lgemeinen weit 
unter den Toleranzen l iegen.  Unter den 1 76 Proben 
wurde ledig l ich eine Toleranzüberschreitung bei Salat 
m it Dithiocarbamat festgestellt. 

Projektnummer: 1 9/86 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen über die Belastung von Grundwasser 
und Oberflächengewässern mit Pestiziden 
Projekt/eiter: Dip l . lng .  Dr. P. F IDA,  Mag . H .  KOHLMANN,  
Dr .  F.  F ILA und Dip l . lng .  R .  WOMASTEK 

Laufzeit.' 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung ' 

I m  Laufe des Berichtsjahres wurden 1 85 Wasserproben 
auf die herbizid-wirksamen I nhaltsstoffe Atrazin und Ala­
chlor untersucht. In praktisch allen Proben wurde Atra­
z in nachgewiesen.  Die Konzentrationen lagen bis auf 
zwei Ausnahmen unter dem österreichischen Grenz­
wert. Außerdem wurden verschieden eingesandte Pro­
ben auf die Belastung mit ChlorKW-Pestiziden unter­
sucht. Zu diesem Analysenproblem wurde auch an 
e inem Ringversuch der ÖGMACH (Österreichische 
Gesel lschaft für Michrochemie und Analytische Chemie) 
m it dem Thema "Lindan und Perchlorethylen in  Wasser" 
tei lgenommen . Begleitend dazu wurden insbesondere 
im Bereich der le ichtflüchtigen Halogenkohlenwasser­
stoffe Methodenvergleiche zwischen Extraktions- und 
Purge and Trap-Verfahren vorgenommen. 

Ergebnisse:  

Die Ergebnisse der  R inganalyse zeigten, daß die hier 
verwendete Methode zu guten Resu ltaten führt ,  sodaß 
h iebei kaum Verbesserungen der Methoden notwendig 
sind.  

Die Atrazinuntersuchungen im Grundwasser des Leib­
nitzer Beckens zeigen nach der empfoh lenen Verringe­
rung der Aufwandmenge noch keine abnehmende Kon­
zentrat ion,  sodaß d iese UnterSUChung sicher noch wei ­
tere Jahre wird durchgeführt werden müssen. 

Projektnummer. 20/86 

Titel des Projektes: 

Zytologische Untersuchungen zur Frage der unidirek­
tionalen Inkompatibi lität bei Rhagoletis cerasi 

Projektleiter. Univ.Prof. Dr. K. RUSS, 
DipLing.  S .  BLÜMEL und Dr. M .  KECK 

Laufzeit.' 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung ' 

Zusätzlich zu den bereits beschriebenen Nachweisme­
thoden ( Elektronenmikroskop/Histologie) wurden 1 987 
andere Untersuchungsmethoden ( u .a.  ELlSA, Giemsa­
Färbung)  eingesetzt, sowie Rh .cerasi Adulte beider Ras­
sen neuen Therapien unterzogen .  

Ergebnisse : 

Ausstrichpräparate von Ovarien weniger Tage alter Flie­
gen zeigten bei Süd-Weibchen versch iedener Jahrgänge 
mit Gie msa anfärbbare M ikroorganismen,  d ie ihrer 
Morphologie nach RLO's zurechenbar s ind,  während 
gle ichzeit ig durchgeführte Färbungen nach Gimenez 
keine derartigen Partikel erkennen l ießen. 

Für d ie  serologischen Untersuchungen wurden in  2 Ver­
suchsserien nach partiel ler Anreicherung in Zell kulturen 
( Mc Coy) 8 bzw. 9 Proben von Süd- und Nordweibchen , 
sowie je 3 Proben von Süd- bzw. Nordmännchen mit  
variieren der Anzahl von Organen (5-50 Gonaden) her­
angezogen.  Der dabei eingesetzte ELlSA-Test-Kit (üb li-
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cherweise in der Human- und Veterinärmedizin verwen­
det) erbrachte keine positiven Ergebnisse. 

Erste Antibiotikafütterungsversuche bei  25° C mit Tetra­
cycl in und Chloramphenicol ergaben bei e lektronenmi­
kroskopischer Prüfung keine Reduktion der R LO·s .  In 
der Folge wurden die Kirschfliegen zusätzl ich zur Anti­
biotikabehandlung einer Thermotherapie bei 32- 35u C 
unterzogen .  Die entsprechende elektronenmikroskopi­
sche Auswertung ist derzeit noch im Gange. 

Projektnummer: 3/87 

Titel des Projektes: 

Zur Verbreitung phytopathogener Nematoden an Erd­
beeren in Dauerkulturen 

Projekt/eiter: Dr. H. SCHÖNBECK 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ A ufgabensteIJung : 

Die U ntersuchungen an Erdbeerkulturen konnten in den 
Bundesländern NÖ , Burgenland und Wien im Jahre 
1 987 abgeschlossen werden.  Da e in z.T.  sehr erhebl i­
cher phytopathogener Nematodenbefal l an diesen Kultu­
ren festgestel l t  werden konnte, scheint es notwendig zu 
sein , diesbezügl iche Untersuchungen auf d ie anderen 
Bundesländer auszudehnen.  

Ergebnisse : 

Bei den Untersuchungen der oben angeführten Bundes­
länder konnten in den Erdbeerbeständen insgesamt 1 2  
phytopathogene Nematodengattungen mit 21  Arten 
festgestellt werden.  Neben Schwankungsuntersuchun­
gen der Gesamtpopulation wurden U ntersuchungen 
zum Massenwechsel der einzelnen Arten im Laufe des 
Untersuchungsjahres durchgeführt. 

Projektnummer: 6/87 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen zur Phänologie der Salatwurzellaus 
(Pemphigus bursarius) 
Projektleiter: Dr. A. KAHRER 

Laufzeit: 1 987- 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Es war das Zie l  d ieses Projektes, d ie Periode des 
Zuflugs der Salatwurzel laus von den Pappeln zum Salat 
genauer zu untersuchen ,  da dieser Zuflug für den soge­
nannten Massewechsel von großer Bedeutung ist. I n  
dieser Zeitspanne müßten auch mögl iche Bekämpfungs­
maßnahmen gesetzt werden.  

Ergebnisse: 

Zur Untersuchung der Zuflugsperiode wurden auf einem 
Salatfeld Gelbschalen aufgestellt und 2 mal wöchentl ich 
entleert. Die Periode eines nennenswerten Zuflugs 
erwies sich dabei als relativ kurz : sie dauerte nur von 
1 5.6.87 bis 6.7.87, also etwa drei Wochen.  Paral le l  dazu 
beobachtete Zweigproben zeigten, daß sich die unten 
am Baum befindl ichen Gallen zum gleichen Zeitpunkt 
öffneten ,  zu dem auch die ersten Läuse in den Gelb­
schalen gefunden wurden.  Diese können daher als 
Merkzeichen für mögliche Behandlungen verwendet 
werden.  
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Projektnummer: 7/87 

Titel des Projektes: 

Untersuchung der Eiablageperiode der Knoblauch­
fliege (Suillia univittata) 

Projekt/eiter: Dr. A.  KAHRER 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die Periode der Eiablage und im besonderen der 
Schlupfverlauf der Larven aus den Eiern sol l ten an zwei 
verschiedenen Standorten im Weinviertel ermittelt wer­
den,  um Anhaltspunkte für e ine möglichst genaue Termi­
n isierung von Insektizidbehandlungen zu bekommen.  

Ergebnisse: 

Im April 1 987 wurden an zwei Standorten im Weinviertel 
je 1 00 Pflanzen zwei mal wöchentl ich auf das Vorhan­
densein voller Eier und leerer Eihül len der Knoblauch­
fliege (Sui l l ia univittata) untersucht. Die vol len Eier wur­
den eingesammelt ;  täglich wurde die Zahl gesch lüpfter 
Maden gezählt. 

Um die Ergebnisse besser in die Praxis umsetzen zu 
können ,  wird es noch notwendig sein, Versuche über 
die Insektiz idempfindl ichkeit der e inzelnen Stadien ( Eier, 
Larven) anzustel len .  Höchstwahrscheinl ich s ind d ies die 
frischgeschlüpften Larven .  Jedenfal ls deckt sich der 
Zeitpunkt ,  wo 50% der Larven gesch lüpft sind, für beide 
Standorte sehr gut. 

Projektnummer: 1 0/87 

Titel des Projektes: 

Adäquate Produktionsökonomie durch Extensivierung 
des Pflanzenschutzes im Getreidebau durch resistenz­
spezifische Sortenwahl am Beispiel Sommergerste­
Sorten 
Projekt/eiter: Dipl . lng.  Dr. B. ZWATZ 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Zur Real isierung eines sortenspezifischen Pflanzen­
schutzes unter dem Aspekt der ökonomischen Optimie­
rung und der ökologischen Min imierung wurden Som­
mergerstesorten mit unterschiedl ichem Befallsverhalten 
( resistent bzw. anfäl l ig )  in agrochemischen Intensivie­
rungsstufen behandelt und folgende Krankheiten e inbe­
zoge n :  Mehltau, Zwergrost, Netzfleckenkrankheit .  

Ergebnisse: 

Die Versuche wurden an den Versuchsstationen Fuch­
senbigl und Petzenki rchen durchgeführt und folgende 
Sorten e inbezogen : Apex, Atem,  Grand Prix, Ronda, 
Ebra,  Adora und Aramir .  Die Sorten zeigten signifikant 
differenzierte Reaktionsnormen gegenüber den genann­
ten Krankheiten. Daraus result iert auch d ie  völl ig unter­
schiedl iche Reaktion auf fungizide Schutzmaßnahmen 
unter dem Aspekt der ökonomischen Optimierung .  I n  
dieser Konsequenz erweisen s ich  einige resistente Sor­
ten als sogenannte Extensiv-Sorten mit ökonomischer 
Optimierung und ökologischer Belastungsmin im ierung .  

Projektnummer: 1 1 /87 

Titel des Projektes: 

Ährenfusariose als sortenabhängiger Begrenzungsfak­
tor in der Qualitätsproduktion von Winterweizen 
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Projekt/eiter: Dip l . lng .  Dr. B. ZWATZ 

Laufzeit: 1 987- 1 989 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Die Reinkultur und Vermehrungszucht des Inokulations­
materials wurde durch Isolation des Erregers ( Fusarium 
culmorum)  aus Beständen mit spontanem Befall gewon­
nen. Für die Inokulat ion im Stadium 51 wurde eine Spo­
rensuspension verwendet (4 Mi l l .  Sporen pro m l ) .  

Ergebnisse : 

Es wurden insgesamt 48 Sorten und 1 5  Zuchtstämme 
auf ihr  Befallsverhalten gegenüber Ährenfusariose auf 
der Grundlage einer provokativen Inoku lation geprüft 
und unter Zugrundelegung der Reduktion des TKG 
Befallsklassen differenziert .  Die Sortenpalette läßt eine 
deutl ich differenzierte Reaktionsempfindl ichkeit gegen­
über Ährenfusariose erkennen : 4 Sorten fallen in die 
Klasse "gering anfäl l ig" , ( Lasko, Pokal, Adam,  Altgold ) ,  
2 Sorten zeigen mittlere Anfäl l igkeit, 3 2  Sorten reagieren 
stark anfäl l ig ,  1 1  Sorten zeigen sehr starke Anfäl l igkeit. 

Hervorhebenswert sind die zwei Dinkelweizensorten 
(Altgold und Ostro) ,  die beide im unteren Anfäl l igke its­
bereich l iegen .  Das ist für deren " biologische" Verwen­
dungsabsicht sicher günstig. Andererseits zeigten sich 
in  einem Septoria-Versuch sehr hohe Anfäl l igkeit gegen­
über Septoria-Spelzenbräune. 

Die Triticale f inden sich sowohl im  unteren Bereich 
( Lasko ) ,  im mittleren Bereich (Teagavette) und im obe­
ren Bereich ( Local ) .  

Die vorgefundene Differenzierung in der Sortenpalette 
läßt heute schon eine deutl iche Mögl ichkeit in der Sor­
tenwahl zur Verhütung der Ährenfusariose offen. 

Die vorgefundene Differenzierung läßt aber auch auf vor­
l iegende Resistenzmechanismen ( Resistenzgene) und 
damit auf d ie  Mögl ichkeit e iner gezielten Resistenzzüch­
tung schl ießen. 

Projektnummer: 1 2/87 

Tite/ des Projektes: 

Biologische Bekämpfung von Otiorrhynchus sp. an 
Erdbeeren im Frei land 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  S. BLÜMEL 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Es sollten 1 Pilzpräparat ( Metarh izium anisopliae) und 1 
Nematodenpräparat ( Heterorhabditis sp. )  auf ihre Wirk­
samkeit gegenüber "Dickmaulrüßlern" ( Otiorrhynchus) 
an E rdbeeren im Verg leich zu Insektiziden überprüft 
werden .  

Ergebnisse: 

Auf Grund des sehr unterschiedl ichen Schädl ingsauftre­
tens konnten die Pilz- und Insektizid-Varianten nicht 
schlüssig ausgewertet werden . 

Die Anwendung des Nematodenpräparates führte zu 
einer Reduktion der Anzahl befal lener Pflanzen um 75% 
im Vergleich zur unbehandelten Kontrol le .  Bei den ver­
schiedenen Entwicklungsstadien wurde vor allem der 
Antei l  der Larven und Puppen gesenkt, während die 
Häufigkeit  der adulten Käfer nicht erfaßt werden konnte 
(Abwanderung) . 

Al lerdings zeigte s ich,  daß die überlebenden Käfer vor­
wiegend O.ovatus und nicht O.sulcatus (aus dem die 
Nematoden isol iert wurden)  angehörten .  

E in Einsatz von Nematoden a ls  biologisches Schädl ings­
bekämpfungsmittel erscheint aufgrund der e infachen,  
anwenderfreundl ichen Handhabung,  a ls  auch der hohen 
Wirksamkeit und des fehlenden Rückstandsrisikos emp­
fehlenswert. 

Projektnummer: 1 3/87 

Tite/ des Projektes: 

Untersuchungen zur Biologie und Bekämpfung des 
Himbeerprachtkäfers (Agrilus aurichalceus Redt.), 
eines neuen Schädlings an Himbeerkulturen 

Projekt/eiter: 
Dipl . lng .  Dr.  P. FISCHER-COLB R I E ,  D ip l . lng .  S. BLÜMEL 

Laufzeit: 1 987- 1 988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Es wurde 1 987 versucht, den Entwicklungszyklus des 
Schädl ings sowie Warn- und Prognosemögl ichkeiten 
und Bekämpfungsmaßnahmen zu erarbeiten.  

Ergebnisse: 

Seit 1 985 konnten in der Steiermark bei H imbeeren 
Schäden beobachtet werden ,  die durch den Himbeer­
prachtkäfer (Agrilus aurichalceus Redt. ) verursacht wer­
den. Das Schad bi ld zeigt sich besonders im Spätherbst 
an e injährigen gut ernährten Ruten. Befal lene Triebe 
knicken um und vertrocknen oberhalb der Bruchstel le .  
An der Bruchstelle ist d ie R ute verdickt, häufig ähnlich 
stark wie nach einem Befall d urch die H imbeerrutengall­
mücke . Die Verd ickungen entstehen durch spiralförmig 
angelegte Fraßgänge, die mit Kot gefüllt unterhalb der 
Rinde im Kambium verlaufen .  Die Fraßgänge führen ins 
R uteninnere, wo sich eine leicht zu erkennende ca. 1 cm 
lange Prachtkäferlarve befindet. Befal lene R uten bi lden 
im Spätsommer oft neue Tr iebe aus. 

Über d ie  Biologie,  das Auftreten und Bekämpfungsmög­
l ichkeiten des Käfers werden seit 1 986 UntersLichungen 
der Bundesanstalt für Pflanzenschutz durchgeführt ,  
über  d ie  hier auszugsweise berichtet wird . 

Wie aus dem Entwicklungszyklus ersichtl ich ist ,  beginnt 
die E iablage der Käfer ca. Anfang Juli .  Die Eier werden 
g roßteils auf  die sonnenbeschienene Seite der Ruten, 
oft bis zu 20 Stück/R ute, ab einer Höhe von 30-40 cm,  
abgelegt. D ie  e inzelnen E ier ,  d ie von e inem weißl ichen 
Deckel aus erstarrtem Sekret bedeckt sind 
( 0  0 ,5-2 mm) ,  er innern bei  flüchtiger Betrachtung an 
Schi ld läuse. U nterhalb des Deckels bohren sich d ie  Lar­
ven in die Rute ein und fressen spi ralförmige Gänge im 
Kambium unter der R i nde ,  b is  sie schl ießl ich ins Innere 
der R ute vordringen. Im Mark überwintern die Larven bis 
zum nächsten Frühjahr. 

Sowohl  d ie Verpuppung als auch die Entwicklung des 
erwachsenen Käfers findet im  nachfolgenden Frühjahr 
im Inneren der Rute statt. Der Käfer verläßt die Pflanze 
durch ein von ihm gefressenes Loch  in der Überwinte­
rungsrute . 

Der F lug des Käfers dauert vermutl ich 8 - 1 0  Wochen .  
D ie  erwachsenen Käfer halten s ich  überwiegend auf den  
Blättern auf, von  denen s ie  s ich  ernähren. Der Käfer ist 
ca. 5- 1 0  mm lang, schmal und länglich und kann oliv-
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grün bis b laugrün metall isch g länzend gefärbt sein.  Sein 
Vorkommen wurde bisher i n  Süd- und Südosteuropa 
sowie in Nordamerika beschrieben und dürfte auf wär­
mere Kl imaregionen beschränkt sein .  Er schädigt auch 
andere Rosaceen wie Brombeeren und Rosen . 

Außer einer mechanischen Bekämpfungsmaßnahme.  
indem a l le  befal lenen H imbeerruten einschl ießl ich der i n  
d e r  Nähe befindl ichen anderen Rosaceen mög l ichst her­
auszuschneiden und zu vernichten s ind,  bestehen der­
zeit keine wirksamen Abwehrmaßnahmen. 

Der Einsatz bekannter chemischer Wirkstoffe laut Litera­
tur richtet sich aussch l ießl ich gegen d ie  erwachsenen 
Käfer. Daraus ergeben sich Probleme mit den Wartefri­
sten,  da d ie  Hauptflugzeit m it der Ernte zusammenfällt. 
In den von der Bundesanstalt für Pflanzenschutz durch­
geführten Versuchen sol len daher 1 .  die Möglichkeit 
eines Warn- und Prognosedienstes untersucht und 2. 
geeignete chemische Bekämpfungsmaßnahmen im 
Sinne des integrierten Pflanzenschutzes erprobt wer­
den.  Dabei kommen auch neue Wi rkstoffe wie Entwick­
lungshemmer zum E insatz. 

Projektnummer: 1 4/87 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen über das Auftreten von bakteriellen 
Krankheiten, verursacht durch Erwinia carotovora var. 
atroseptica und Corynebacterium sepedonicum in 
österreichischen Kartoffelproduktionsgebieten 

Projekt/eiter. Dipl . lng .  E. SCHIESSENDOPPLER 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ A ufgabensteflung: 

1 .  Untersuchungen zur Epidemiologie von Erwinia caro-
tovora var. atroseptica 

2. Corynebacterium sepedonicum 

Ergebnisse : 

1 .  Untersuchungen zur Epidemiologie von Erwinia caro­
tovora var. atroseptica 

Tochterknollen schwarzbeiniger Stauden oder von 
deren Nachbarpflanzen wurden geerntet und in Steigen 
bei 8 - 1 5° C und 60-70% Luftfeuchtigkeit gelagert .  Der 
Nachbau folgte im Freiland in den Varianten 1 ohne 
Beregnung und 2 m it Zusatzberegnung. 

Sowohl an den Knol len als auch an den Freilandpflanzen 
waren augenscheinl ich keine Infektionen mit Erwinia 
carotovora var. atroseptica festzustel len. 

Nach neuerl icher Lagerung erfolgte der Freilandnachbau 
der 2 .  Generation, für den nachfolgende Ergebnisse 
erzielt wurden (Bonitur von 228 Knol len) : 

8% Fehlstel len,  

70 % keine Staudenentwicklung , Mutterknol le naßfaul ,  
Knöl lchensucht, 

19 % keine Staudenentwicklung, Mutterknolle fest bzw. 
vermorscht, Knöl lchensucht, 

3 % Staudenentwicklung,  Mutterknol le naßfaul. 

Nach latenter I nfektion in der 1 .  Tochtergeneration war 
im 2. Nachbau für 1 00% des Materials ein Befall m it Naß­
fäule und damit ein Totalausfall festzustel len. 

2. Corynebacterium sepedonicum 

Der Nachweis des Pathogens im Immunfloureszenz-Test 
( EG-Methode) wurde eingearbeitet. 
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Projektnummer: 1 5/87 

Titel des Projektes: 

Umstellung eines landwirtschaftlichen Gutsbetriebes 
auf Integrierte Pflanzenproduktion ; I .  Auswirkung inte­
grierter Pflanzenschutzmaßnahmen auf die Boden­
fauna 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  H. K. BERGER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Bundesanstalt für Pflanzenbau, Bundesanstalt für 
Bodenwi rtschaft, Bundesanstalt für Agrarwirtschaft . 

Laufzeit: 1 987- 1 989 

Problem-/ A ufgabensteflung: 

Als Zwischenfrucht wurde in bei den Kulturen als Alter­
native zu Ölrettich (konventionel l )  Phacelia ( integriert) 
gebaut. I n  der Integrierten Winterweizenparzel le wurde 
der Fungizidaufwand gegenüber konventionel l  stark 
reduziert .  Bei Mais - wo keine Fungizid- und Insektizid­
behandlung durchgeführt wurde - war der Unterschied 
ausschl ießl ich in der Zwischenfrucht gegeben ( inte­
griert : Phacel ia ;  konventionel l : Ö lrett ich ) .  

Bei Winterweizen lag der Deckungsbe itrag bei d e r  Inte­
grierten Parzelle um rund S 450 , - über der konventio­
nellen Variante. Bei Mais lag der Ertrag bei der integrier­
ten Parzelle um 200 kg über der konventionel len.  Auf­
grund der Versuchsanordnung können beide Werte 
n icht als s ignifikant bezeichnet werden. 

Im  Jahre 1 988 ist bei Mais e ine Reduzierung des Herbi­
zideinsatzes vorgesehen ( Bandspritzung ) ,  bei Weizen 
eine Fortsetzung des reduzierten Fungizideinsatzes. In 
der Folge sol l  versucht werden ,  eine Erweiterung der 
Fruchtfolge zu erreichen. 

Projektnummer: 1 7/87 

Titel des Projektes : 

Populationsdynamik landwirtschaftlich bedeutender 
Eulen-Arten (Schmetterlingsfamilie Noctuidae) 

Projekt/eiter: Dr. S.  KOMARE K  

Laufzeit: 1 987- 1 989 

Problem-/ A ufgabensteflung: 

Erfassung der Populationsdynamik von 8 landwirtschaft­
l ich schädigenden Arten auf zwei Standorten m ittels 
Lichtfal len,  inklusive der Feststel lung des gesamten 
Artenspektrums der Famil ie . 

Ergebnisse :  

D i e  Flugdynamik von 8 landwirtschaft l ich bedeutsamen 
Noctuidenarten (Scotis segetum,  S.exclamationis,  S. ip­
s i lon,  Autographa gamma, Mamestra b rassicae, M.o lera­
cea, Noctua f imbriata) wurde auf zwei Standorten (Stam­
mersdorf, Augarten) während der ganzen Vegetations­
periode erfaßt und in der Form von Flugkurven festge­
legt. G leichzeitig wurde auch das ganze Artenspektrum 
der genannten Familie festgestel l t .  Bei der Art Mamestra 
brassicae, die im  Jahre 1 987 als besonders schädl ich 
festgestellt wurde, war der Falterflug nicht stärker als in 
sonstigen Jahren ,  was eher auf überdurchschnittl ich 
gutes Überleben der Eier und Larven hindeutet. 

Die Resultate werden publ iz iert ( Pflanzenschutzbe­
richte , 1 988) . Das ganze Artenspektrum wird in dem 
Artikel . ,Artenspektrum ,  Quantität und Phänologie der 
Famil ie Noctuidae im Grüngürtel Wiens" (Anz. Österr. 
Akad. Wiss . ,  1 987, im Druck) behandelt. Im  nächsten 
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Jahr wird die E riassung der Popu lationsdynamik der 
obengenannten Arten fortgesetzt. D iese Daten werden 
zu einer ausführlicheren Kenntnis der Flugdynamik der 
untersuchten Arten führen, was für den integrierten 
Pflanzenschutz (Warndienst )  von großer Bedeutung ist. 

Projektnummer. 1 8/87 

Tite/ des Projektes: 

Stud ien zur Anwendung der Konfusionsmethode 
gegen den Einbindigen Traubenwickler (Eupoecilia 
ambiguella) und den Bekreuzten Traubenwickler 
(Lobesia botrana) 

Projekt/eiter: Dr. E. HÖBAUS 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Prob/em-/ AufgabensteIlung ' 

Freilandversuche zur Erprobung neuer Pheromondis­
penser in der Konfusionstechnik gegen den Einbindigen 
Traubenwickler. 

Untersuchungen zum Verhalten des Bekreuzten Trau­
benwicklers unter dem Einfluß artifiz ie l ler Sexualphero­
mone (gem.  mit Dissertanten )  

Ergebnisse : 

Freilandversuche zur Verwendung der Konfusionstech­
nik gegen den Einbindigen Traubenwickler wurden mit 
neuartigen Duftstoffquel len in  Feuersbrunn ( NÖ) durch­
geführt. Die neuen Pheromondispenser erlauben eine 
le ichtere Befestigung und durch geänderten Inhalt und 
Form auch eine Ausbringung vor dem Flugbeginn .  

D ie Versuche erbrachten e ine sehr gute Unterdrückung 
der Population des Einbindigen Traubenwicklers im 
Gebiet der Konfusionstechnik.  Der Befall lag im Areal 
der Konfusionstechnik bei 0 ,37% (4% ist die wi rtschaftli­
che Schadensschwel le)  und bei 1 3,58% in der unbehan­
delten Kontrol le .  

Die Untersuchungen zum Verhalten des Bekreuzten 
Traubenwicklers unter dem Einfluß artifiz iel l  hergestellter 
Pheromone zeigten die Beeinflußbarkeit des Paariinde­
verhaltens durch d iese Stoffe . Dies läßt die Hoffnung zu, 
daß in Zukunft d ie Konfusionstechnik auch gegen den 
Bekreuzten Traubenwickler, der als Schädl ing wirt­
schaftl ich bedeutender ist, anwendbar sein könnte . 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Dr.  G .  BEDLAN 
5/84 - Anatomische ,  ökologische und cytologische 
Detai lstudien der Sporenform I I der Rostpi lze. I .  Cytolo­
g ische Untersuchungen 

Dipl . lng .  H .  K .  BERG ER 
1 /86 - Auswirkung landwirtschaftl icher Bodenbearbei­
tungsmaßnahmen auf die Bodenfauna 

Dr. P .  CATE 
2/86 - Untersuchungen zur Eriassung der Entomo­
fauna in Flachsflächen 
3/86 - U ntersuchungen zur Biologie und Bekämpfung 
des Pferdebohnenkäfers ( Bruchus rufimanus) 

Dipl . lng .  Dr. P .  FIDA 
1 7/86 - Studie zum Nachweis von Chlorkohlenwasser­
stoff-Kontaminationen der menschl ichen E ibläschen­
und Samenflüssigkeit 

D ip l . lng .  Dr .  P .  F ISCHER-COLBRIE 
4/86 - Untersuchungen zur Einführung integrierter 
Pflanzenschutzmaßnahmen im österreich ischen Obst­
bau. 1 1 1 .  Einfluß von Pflanzenschutzmaßnahmen auf die 
Populationsdynamik von Nützl ingen 

Dr .  B .  G R ISZLER 
8/87 - Erarbeitung von Methoden zur Identifizierung 
von phytopathogenen Viren bei Ku lturpflanzen.  I .  Bio­
chemische und gelelektrophoretische Studien (ÖI-, 
Eiweiß- und Hei lpflanzen ,  Obst, Gemüse) 

Dr. A.  KAHRER 
5/87 - Untersuchungen zum Wirtspflanzenkreis und 
zur Phänologie von Psi la nigricornis ("Falsche Möhren­
fl iege , , )  

Mag . H .  KOHLMANN 
8/84 - Studien über das Vorkommen natürl icher 
Pyrethrine in verschiedenen Chrysanthemum-Arten 
1 6/86 - Studien über die Radiolyse von Pflanzen­
schutzmitteln im Hinb l ick auf Effekte e iner mögl ichen 
Reduzierung von Pflanzenschutzmittel rückständen nach 
Bestrahlung m it Licht 

Univ. Prof. Dipl . lng.  Dr. H. NEURURER 
2/87 - Mögliche Veränderungen eines Unkrautbestan­
des auf versch iedenen Standorten während einer Vege­
tationszeit 

U niv.Prof. Dip l . lng .  Dr. H. NEURURER ,  D ip l . lng .  E .  HAIN 
1 /87 - Einfluß verschiedener Bodenbedeckungen auf 
U nkrautaufgang, Kulturpflanzenentwicklung und Erosion 

Univ.Prof. Dipl . l ng .  Dr .  H. NEURURER ,  Ing. G .  RÖDLER 
1 5/86 - Herabsetzung des PflanzenschutzmitteIauf­
wandes und Verringerung der Umweltbelastung durch 
Verbesserung der Appl ikationstechnik 

Dr. G. N IEDER 
1 0/85 - Biologische Bekämpfung von Botrytis cinerea 
mit Trichoderma viride 

D ip l . lng .  E. SCHI ESSENDOPPLER 
1 3/85 - Untersuchung über Art und Ausmaß der von 
Alternaria alternata, A.solani und He lminthosporium 
solani verursachten Schädigungen im Feld und auf dem 
Lager ;  Eriassung der erregeriördernden Umweltparame­
ter 
9/86 - Studien zur integrierten Bekämpfung ökono­
misch relevanter Mykosen der Kartoffel I. Untersuchun­
gen über die Ausbi ldung von Pathotypen des Pilzes Phy­
tophthora infestans m it Resistenz gegenüber systemi­
schen Fungiziden 

Dr. H .  SCHÖNBECK 
5/86 - Zum Wirtspflanzen kreis  von Heterodera avenae 
(Getreidezystenälchen) 
6/86 - Zur Verbreitung der Biotypen des Kartoffel­
zystenälchens Globodera rostochiensis in öster­
reichischen Saatkartoffelproduktionsgebieten 

Dr. G .  VUKOVITS 
6/85 - Arbeiten auf dem Gebiete der Obstvirosen ; a) 
Nachweis der Pockenkrankheit m it H ilfe von Ind ikatore n ;  
b )  Untersuchungen z u r  Toleranz von Zwetschkensorten 
gegenüber dem Sharka-Virus 
4/87 - Eriassung der Verbreitung des Edelkastanien­
krebses (Cryphonectria parasitica) in Österreich ; 
Testung verschiedener Edelkastaniensorten auf ihre 
R esistenz gegenüber dem Krankheitserrreger 
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Dr. W. WITIMANN 
7/86 - Morpholog isch-cytologische Untersuchungen 
an phytopathogenen Pi lzen im Hinbl ick auf die Bekämp­
fungsoptim ierung 

Dip l . lng .  Dr. B .  ZWATZ 
21 /86 - Analyse von epidemiologischen Parametern im 
System Wirt-Parasit-Interaktion zur Prognostizierung 
der  Pseudocercosporel la-Halmbruchkrankheit 
9/87 - Resistenz- und Virulenz-spezifische Analysen 
von Zwergrost in Sommergerste-Sorten 

1 3. Höhere Bundeslehr- und Ver­
suchsanstalt für Gartenbau 

Projektnummer: 2/86 

Titel des Projektes: 

Anwendung des Thun-Kalenders bei Gemüse 

Projekt/eiter: Dr. K. DANEK-J EZIK 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Alle biolog isch-dynamischen Betriebe arbeiten nach der 
Konstel lationsforschung von F.  Maria Thun.  Die Ver­
suchsergebnisse 1 986 erbrachten diesbezüglich inter­
essante Ergebnisse, sodaß in dieser R ichtung weiter 
gearbeitet werden sol lte.  

Ergebnisse : 

Wenn auch die Ergebnisse der Konstel lationsforschung 
von Frau Thun nicht bestätigt werden konnten,  so 
scheint es doch einen optimalen Anbau- und Pflanzter­
min zu geben. 

Von den vorgesehenen Aussaat- und Pflanzterminen,  
d ie  e ine Begünstigung bestimmter Pflanzentei le erbrin­
gen sol len ( Blütetermin ,  Fruchttermin,  Blattermin und 
Wurzeltermi n ) ,  brachten die Blütetermine bei den Karot­
ten- und Salat (Admira l ) -kulturen eindeutig (statistisch 
gesichert) d ie besten Erträge. Al len anderen Terminen 
konnte keine gesicherte Reihenfolge zugetei lt  werden.  
Der Wurzeltermin bei Karotten brachte ebenfalls e ine 
sehr gute Ernte, doch scheint es,  daß s ich eher d ie  
ganze Pflanze, a lso sowohl unter- wie auch oberirdische 
Tei le,  entweder gut oder schlecht entwickeln. Termine ,  
d ie bestimmte Pflanzenorgane bevorzugen,  konnten be i  
unseren Versuchen n icht gefunden werden.  Al lerdings 
wurde der Trend vom Vorjahr, daß die Blütetermine ein 
optimaler Anbau- und Pflanztermin sind,  bestätigt. Der 
Einfluß des Rhythmus des siderischen Mondes ( Lindner 
U. ,  1 983) konnte somit n icht bewiesen ,  aber auch nicht 
widerlegt werden.  

Projektnummer: 3/87 

Titel des Projektes: 
Nitrat im Spinat 

Projekt/eiter: Dr. K. DANEK-JEZIK 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Daß es vor allem im Blattgemüse zu hohen N itratkonzen­
trationen kommen kann ,  ist al lgemein bekannt. Bei star­
ker Globalstrahlung (Temperl i  A. et al . ,  1 980) und gerin­
gem Nitratangebot (Venter F ,  1 979) im Boden kann hier 
Abh i lfe geschaffen werden.  Da Spinat eine Langtag­
pflanze ist, wird d iese Kultur aber gerade in den Mona­
ten mit kurzer Belichtungszeit angebaut. 
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Außerdem kann auf guten humusreichen Böden, auch 
ohne zusätzliche Düngegaben ,  d ie Mineralisat ion,  also 
auch die Stickstoffzufuhr, nicht verhindert werden. Auf 
Grund vieler Forschungsergebnisse ist aber anzuneh­
men, daß verschiedene Sorten, Entwicklungsstadien 
und Erntetermine Einfluß auf die Nitratkonzentrationen 
haben.  Wir wollten daher die genetische Variationsbreite 
bei Spinatsorten in  bezug auf den N03-Gehalt testen .  

Ergebnisse: 

Von 23 Spinatsorten brachten vor al lem die zarten, spitz­
blättrigen und hel len Typen die geringeren N03-Werte . 
Auffal lend sind die durchwegs niedrigen N03-Werte, die 
auch durch die Dissertation von Fr. R .  Althausen bei 
Frühjahrsspinat bestätigt wurden.  Außerdem wurde nur 
der N 03-Gehalt der Blätter bestimmt und die Stengel, 
d ie bis zum Dreifachen höhere Konzentrationen haben 
können (Althausen ,  1 986) ,  entfernt. Obwohl pro Parzelle 
nur zwei Proben gezogen wurden,  ist deutl ich erkenn­
bar, daß, je dünkler, runder und grobstrukturierter das 
Blatt ist, umso höher der NOTGehalt ist. Die g rößten 
Unterschiede der N03-Werte brachten allerdings die ver­
schiedenen Erntetermine.  

Projektnummer: 1 7/86 

Titel des Projektes: 

Produktion von Gemüsespezialitäten im Freiland 

Projektleiter: Ing.  E. GÖTIFRIED 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ A ufgabens teilung : 

Findung von neuen bzw. wenig bekannten Gemüsearten 
und -sorten ,  die bei österreichischen Kl imabedingungen 
kultiviert werden könnten und einen entsprechenden 
Marktwert besitzen .  

Ergebnisse: 

An der Gemüsebauversuchsanlage Neusiedl am See 
wurde Radicchio sowohl als Frühkultur unter Vlies als 
auch in 4 Zeitstufen für eine Sommer- bzw. Herbsternte 
angebaut. In der Frühkultur erreichte die Sorte Silla die 
mit  Abstand besten Ergebnisse. Si l la erbrachte ein 
Durchschnittsgewicht von 1 77 g bei  einer Klasse I -
Sortierung von 72%. Im Zeitstufenversuch konnten Si l la 
und Marina am positivsten beurtei lt werden. 

Im voralpinen Kl imagebiet des Zinsen hofs wurden für 
e ine Sommerernte versch iedene Salatspezialitäten 
getestet. Die roten Kopfsalate vom Typ "Wunder der vier 
Jahreszeiten" ,  roter Eichenlaubsalat und Lol lo  Rossa 
erbrachten gute Ergebnisse. Von den roten Eissalaten 
b i ldete nur Rossa zufriedenstellende Köpfe aus. Positiv 
wurden auch die rotgrünen Blattbatavia-Typen Red Fire ,  
Zero bzw. d i e  grünroten Herkünfte R e d  Sail u n d  Cu bio 
beurteilt. Weiters wurden auch Zichoriensalat und Brok­
koli geprüft, wobei die Brokkol isorten Septal F 1 , Oktal 
F 1 , Cruiser F 1 ,  Green Duke F1 und SG 1 F1 positiv beur­
teilt werden konnten .  

Projektnummer: 1 /84 

Titel des Projektes: 
Primelzüchtung und Auslese 

Projekt/eiter: Dr. H. HALBMAYR 

Laufzeit: 1 984 - 1 989 

Problem-/ Aufgabensfellung: 

Es sind zahlre iche Primelsorten auf dem Markt , von 
denen die frühen und mittelfrühen Sorten befriedigend 
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sind. Interessanterweise bringen aber gerade die späten 
Primeln, von denen keine befriedigenden Sorten im Han­
del sind, die besten Preise. Es wurde zwar versucht, 
durch Kulturmethoden (kalte Kultur, Kultur im Folientun­
nel oder Kasten) die Blütezeit zu verschieben , dies 
brachte aber teilweise schlechtere Qualitäten. Es wurde 
daher ausgehend von einem Sortenvergleich 1984 ver­
sucht, durch Auslese- und Kombinationszüchtung eine 
spätblühende Schönbrunner Rasse zu entwickeln. 

Ergebnisse: 

Es werden derzeit 65 Nachkommenschaften beobach­
tet, die nach früh-, mittelfrüh- und spätblühenden Nach­
kommenschaften getrennt sind. Es konnte bereits eine 
Blühverschiebung von über drei Wochen erzielt werden. 
Das Ziel ist eine Blühverspätung bei kühler Kultur und 
spätem Anbau (Ende August) für die Zeit nach Valentin 
bis Anfang März. Die gesamte Kultur erfolgt im 
Gewächshaus, d.h. daß bei Kultur im Folientunnel eine 
noch spätere Blüte möglich ist. Wenn die Züchtung 
abgeschlossen ist, können Primeln von Weihnachten bis 
April kontinuierlich angeboten werden. Die neue Rasse 
soll dem Samenhandel angeboten werden. 

Projektnummer: 2/84 

Titel des Projektes: 
Eustoma - Schönmund-Enzlangewächs - Sortenver­
gleich 

Projekt/eiter: Dr. H. HALBMAYR 

Laufzeit: 1984-1987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Feststellung der geeignetsten Sorten für die Topf­
Schnittkultur. Es entstanden in den letzten Jahren zahl­
reiche Sorten dieser neuen Kultur, deren Eignung für die 
Kultur unter österreichischen Verhältnissen nicht 
bekannt war. 30 Sorten der verschiedensten internatio­
nalen Züchter wurden angebaut. Blütenfarbe, Anzahl der 
Triebe, Anzahl der Blüten und die Höhe der Pflanzen 
wurden festgestellt. 

Ergebnisse: 

Als besonders geeignet erwiesen sich folgende Sorten :  
Rosa (Benary) , dunkelblau (Benary) , Saga white (Takii) 
und Tinkerbelle reinweiß (Pannevis). Tinkerbelle reinweiß 
und Yodel weiß (Sakata) sowie Colorado Bluebells 
(Walz) wären für Schnittkultur gut geeignet, sofern die 
weißblühenden Sorten verkäuflich sind. 

Projektnummer: 6/85 

Titel des Projektes : 
Eignung von Rosamini - Zwergrosensorten 

Projektleiter: Dr. H. HALBMAYR 

Laufzeit: 1985-1987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Bereits im Jahre 1986 wurde begonnen, die neuen fran­
zösischen und holländischen Zwerg rosen auf ihre Eig­
nung unter österreichischen Verhältnissen zu überprü­
fen. In Holland gibt es bereits Spezialbetriebe, die Ganz­
jahreskulturen dieser neuen Rassen haben. Dort werden 
die neuen Zwergrosen auch für Fensterkistchenbepflan­
zung verwendet. Das Klima in Holland weist aber eine 

wesentlich höhere Luftfeuchtigkeit auf, sodaß die Kultur­
bedingungen mit denen von Ostösterreich nicht vergli­
chen werden können. 

Ergebnisse: 

Ausgehend von dem Jahre 1986 wurden zuerst die fran­
zösischen Meil landina Zwerg rosen, dann die holländi­
schen Minimo Zwergrosensorten und 1987 die holländi­
schen Rosamini Zwergrosensorten geprüft. Sofern die 
Größe der Verkaufspflanzen den bisher bekannten 
Zwergrosensorten entsprechen soll, dauert die Kultur 
unter österreichischen Verhältnissen 8 Monate. Das ist 
fast doppelt so lange wie in Holland. Außerdem erwiesen 
sich die Sorten als nicht geeignet für Fensterkistchen­
bepflanzung in Ostösterreich. Für die Verhältnisse in 
Westösterreich hingegen wären sie eine gute Ergänzung 
des bisherigen Sortimentes. Wegen der geringen Luft­
feuchtigkeit in Ostösterreich ist der Befall durch Spinn­
milben besonders stark. Im abgelaufenen Jahr wurde in 
Deutschland eine neue Kurzkultur entwickelt, die nur 
drei Monate dauert und Kleinpflanzen im 7 cm Topf 
bringt. 

Projektnummer: 11/87 

Titel des Projektes: 
Substratvergleich 

Projekt/eiter: Dr. H. HALBMAYR 

Laufzeit: 1987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Überprüfung verschiedenster Substratmischungen im 
Hinblick auf ihre Verwendung für Topfkultur. Wegen der 
gut sichtbaren Reaktion wurde wie bei früheren Versu­
chen wieder die Chrysanthemensorte Montain Snow 
verwendet. Es wurden 61 verschiedene Mischungen 
hergestellt, um deren Auswirkung auf Pflanzenhöhe, 
Triebanzahl ,  Blütenanzahl, Marktreife, Krankheitsbefal l , 
Frischgewicht und Trockengewicht festzustellen. In den 
nächsten Jahren wird es verstärkt notwendig sein, den 
Torf in den Substraten durch andere Zuschlagstoffe zu 
ersetzen und die Substrate auf ihre Verwendung für die 
Anstaukultur hin abzustimmen. 

Ergebnisse: 

Die Auswirkungen auf das Pflanzenwachstum waren 
sehr verschieden. Besonders gute Ergebnisse brachte 
eine Mischung aus 50% Novobalt + 10% Rindenmull + 

5% Bentonit + 5% Hüttenbims + 5% Quellmittel Hydro­
gei + 25% Linzer Erde + Kalk 2 g/I + 5 g/I Basacote 
6M oder Osmocote Plus. Diese Mischung wäre aller­
dings relativ teuer. Ein noch besseres Ergebnis brachte 
ein Zusatz von 5 g Basacote pro Liter Fruhstorfer N. 
Eine Zugabe von Rindenmull brachte je nach Art des 
Düngers eine Erhöhung der Blütenzahl bis 62% oder 
eine Verringerung um 35%. Zugaben von Quarzsand und 
Ziegelsplit brachten wenig Erfolg. Hüttenbims setzt in 
den meisten Substraten den pH-Wert zu stark herab. 
Die verschiedensten Gesteinsmehle erwiesen sich als 
nicht empfehlenswert, mit Ausnahme von Biofrix MK 
extra b und Biofrix MK b. Von den Gabi-Gärtnererden 
bewährte sich das Gabi Gärntnersubstrat. Besonders 
gut war es mit Zusatz von Piton. Die anderen Substrate 
von Gabi konnten nicht entsprechen, außer mit Pitonzu­
satz. 
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Projektnummer: 1 0/87 

Titel des Projektes ' 
Oleander aus Samen 

Projekt/eiter: Dr. H. HALBMAYR 

Laufzeit. 1 987 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

1 986/87 wurden auf Zypern Samen von besonders 
schönblühenden Oleanderpflanzen gesammelt und 1 987 
angebaut. Derzeit werden Oleanderpflanzen aus Ital ien 
importiert. E ine Pflanze kostet im Großhandel zwischen 
S 100 , - bis S 1 50 ,  -. Die Anzucht in Österreich wäre 
aber durchaus mögl ich.  Im vorigen Jahrhundert gab es 
zahlreiche Namenssorten ,  d ie aber meist verschwunden 
sind.  Die Sorten aus Ital ien und Frankreich werden nur 
unter Farbbezeichnungen gel iefert. Wünschenswert 
wäre auch eine Ausweitung des Blühtermines.  In 
Deutschland gibt es auch Sorten ,  die im Winter b lühen.  
Wegen des fehlenden Züchterschutzes werden sie aber 
nicht nach Österreich gel iefert. 

Ergebnisse: 

Im Sommer 1 987 begannen die ersten Sämlinge zu b lü­
hen,  der Rest wird im Frühsommer 1 988 zur Blüte kom­
men. Die besten werden ausgesucht und vegetativ wei­
ter vermehrt .  Schon jetzt ist absehbar, daß schöne, 
neue Farben dabei s ind .  

Projektnummer. 3/86 

Titel des Projektes ' 
Cornus mas (Kornelkirsche-Dirndl) - Okulation 

Projekt/eiter: Dr. PIRC 

Laufzeit: 1 986- 1 992 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die Heranzucht von reichblühenden, großfrüchtigen 
Selektionen dieses bei uns heimischen Gehölzes sowie 
deren günstigste Vermehrungsmethoden herauszufin­
den, ist Ziel d ieses Versuches. Die Bedeutung l iegt in 
der Erweiterung des Sortiments für den privaten Kunden 
(Garten ) ,  aber auch in der eventuel len Verwendung die­
ses Fruchtgehölzes im Plantagenbetrieb für die Marme­
lade-, Konserven- und Spirituosenherstel lung.  

Ergebnisse : 

Im Jahre 1 984 wurden erstmals d re i  Typen von beson­
ders g roßfrüchtigen Selektionen durch Okulation im 
Sommer vermehrt .  D ie  Okulation auf  Säml ingsunterla­
gen ist problemlos, Anwuchsraten von 1 00% werden 
erreicht. Im Sommer 1 987 erreichten die dreijährigen 
Okulate Durchschnittshöhen von 1 20 - 1 50 cm,  waren 
reich verzweigt und fruchteten erstmals. B lütenansatz 
und Fruchtertrag waren bei den verschiedenen Typen 
unterschiedl ich .  Al lgemein war die Fruchtgröße noch 
etwas geringer wie die vergleichenden Daten der Mut­
terbäume zeigten. Diese Tatsache wurde auch durch 
das geringere Gewicht der Früchte von den Okulaten 
bestätigt. Blühwi l l igkeit und Fruchtertrag werden weiter­
hin aufgezeichnet, es wurden im Sommer 1 987 wieder 
Okulationen durchgeführt .  

Weiters s ind auch Vorversuche zur Vermehrung dieser 
Cornus mas Selektionen wie auch von verschiedenen 
Ti l ia-Typen mit H i lfe der Gewebekultur im laufen 
(Dip l . lng .  Leonhardt, U niversität für Bodenkultur) .  
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Projektnummer: 2/82 

Titel des Projektes: 
Selektionen von Linden und Roßkastanien 

Projekt/eiter: Dr. P IRC 

Laufzeit. 1 982 - 1 991 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Linden und Kastan ien sind wichtige Straßen- und Al lee­
bäume. Bei beiden Gattungen gibt es derzeit Probleme 
durch steigende Umweltbelastungen. Es sind hier 
besonders d ie hohe Salzbelastung der Böden ,  d ie stark 
verminderte Luftqualität, aber auch die in den letzten 
Jahren abnehmenden Niederschlagssummen zu nen­
nen .  Es sol len widerstandsfäh ige Pflanzen selekt ioniert 
werden.  

Ergebnisse : 
Selektion der Roßkastanie:  In den Jahren 1 979/80 
wurde von Ing .  Weber bereits mit den Vorversuchen und 
den ersten Aussaaten begonnen.  Saatgut von ausge­
wählten, b is lang unter extremen Bedingungen gesunden 
Bäumen wurde verwendet. Weiters wurden Veredlungen 
(fünfzig Veredlungsvarianten) angefertigt.  Als Vered­
lungsmethode hat sich die Okulation im Sommer 
bewährt. Aussaaten und Veredlungen wurden auch in 
den folgenden Jahren bis heute wiederholt. Von den 
ersten Aussaaten ( 1 980) und Veredlungen ( 1 982) konn­
ten im Herbst 1 987 d ie  ersten pflanzfertigen Bäume an 
die MA 42 (Stadtgartenamt Wien) abgegeben werden .  
Diese Bäume werden nach d e r  Aufschulung in der 
Baumschule der MA 42 (zur Bal lenbi ldung) im Straßen­
bereich ausgepflanzt. 

Selektion von Linden : Ebenfal ls  seit 1 980 werden ver­
schiedene Linden-Arten und diverse Veredlungsvarian­
ten erprobt. Auch von diesen Arten konnten die ersten 
positiven Selektionen abgegeben werden (MA 42) . Vor 
allem bei den Winterl inden waren zwei Typen besonders 
auffa l lend,  der Typ mit der Bezeichnung W 36 wurde mit 
dem Sortennamen SCHÖNBRUN N-S belegt und sollte 
nur unter d iesem Namen weiter vermehrt werden .  Lang 
haftende,  gesunde Belaubung und ein g le ichmäßiger, 
kompakter Kronenaufbau mit durchgehendem Leittrieb 
waren die Auslesekriterien .  Der zweite "ausgezeichnet" 
beurteilte Typ hat die Bezeichnung W 33. 

Auch von Til ia tomentosa konnte ein "ausgezeichneter" 
Typ ausgelesen werden (Typ B ) .  Auch dieser Typ wurde 
mit e inem Sortennamen belegt, er wird weiterhin als 
Sorte H ETZENDORF in  Vermehrung genommen werden. 

Von den Vered lungen von Sommerl inden auf Winterl in­
den war nur  e ine e inzige Variante als "ausgezeichnet" 
e inzustufen ,  näml ich die Kombination S 20/W 33. 

Projektnummer. 2/85 

Titel des Projektes: 
Abwärmenutzung beim Kraftwerk Dürnrohr 

Projekt/eiter: Dr. G. STADLMAIER (für die HBLVA für 
Gartenbau) 

Laufzeit: 1 985- 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Unverändert gegenüber dem Vorjahr besteht das 
Bestreben, im Nahbereich des Kraftwerks Dürnrohr e in 
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Gewächshausprojekt mit Nutzung von 400 C-Abwärme 
zur Gewächshausbeheizung zu realisieren. Die Nut­
zungsmöglichkeit der bis zu 1000 MW, aber niedrigst 

temperierten Kühlwasserwärme soll ebenfalls unter­
sucht werden. 

Ergebnisse: 

Gerade eine Periode fal lender Brennstoffpreise stellt 
nicht den idealen Zeitpunkt für die Verwirklichung von 
Projekten für eine mit hohen Investitionskosten verbun­
dene Abwärmenutzung dar. 

Kraftwerkskühlwasser soll nach seiner Erwärmung im 
Kondensator beim vorliegenden Gewächshausprojekt 
als Gießwasser oder für andere geschützte Flächen zum 
Zwecke des Frostfreihaltens genützt werden. Deshalb 
wurde das Donauwasser im Bereich der Kühlwasserent­
nahme bezüglich der physikal isch-chemischen und 
hygienisch-bakteriologischen Eigenschaften sowie hin­
sichtlich des Schwebstoffgehaltes beurteilt und die für 
die verschiedenen Nutzungsmöglichkeiten notwendigen 
Maßnahmen bestimmt. 

Projektnummer: 6/87 

Titel des Projektes: 
Einführung des Niedrigwuchs-Gens in österreichische 
Paprikasorten 

Projekt/eiter: Dr. L. URBAN 

Laufzeit: 1987-1990 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Zur Erzielung kurzstämmiger, gleichzeitig fruchtender 
Paprikaformen wurde für die beiden wichtigsten Kultur­
gruppen des österreichischen Gemüsebaues 
Gewächshauspaprika, roter Industriepaprika - ver­
sucht, die genetische Grundlage des "Csokros" Paprika 
einzukreuzen. Beim Gewächshausanbau wäre eine sol­
che Form die Sortenvoraussetzung für eine Spätkultur, 
beim Industriepaprika für die maschinelle Ernte. 

Ergebnisse: 

Für beide Zuchtziele wurden bereits erfolgverspre­
chende Linien erarbeitet. Nach Abschluß der Züchtung 
ist die Übergabe an die Praxis vorgesehen. 

Weitere 1987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentlicht : 

Ing. R. BENN E :  
1/87 Erdlose Kulturen computergesteuert 
(1987-1989) 

DipLlng. F. BODI, Dr. L. URBAN 
01/85 - Erstellung eines Barockgartens vor dem Ver­
waltungsgebäude in Schloßhof (1985-1988) 

Dr. K. DANEK-JEZIK 
1/85 Langzeitversuch Naturnaher Landbau 
(1985-1990) 

Ing. E. GÖTTFRIED 
04/86 Tomatenkultur unter Glas und Folie 
(1986-1988) 

05/86 - Treibendivie unter Glas und Folie für Mai- bzw. 
Winterernten (1986-1988) 
07/86 - Knollensellerie - Frühkultur unter Vlies 
( 1 986-1988) 
08/86 - Stocktomatensortenprüfung unter pannoni­
schen Klimaverhältnissen (1986-1988) 
11/86 Neuheitenprüfung bei Freilandkopfsalat 
(1986-1988) 
12/86 - Produktion von Karfiol für Sommer- bzw. Früh­
herbsternten (1986-1988) 
13/86 Neuheitenprüfung von Krautsorten für 
Frischmarkt, Lagerung und Verarbeitung (1986-1988) 
14/86 - Herbstkohlsortenprüfung für Frischmarkt und 
Lagerung (1986-1988) 

Dr. H. HALBMA YR 
3/87 Schnittvergleich von Sonderkulturen 
(1987-1997) 
4/87 - Blütentreiberei von Gehölzen (1987-1988) 
6/87 - Chrysanthemenkultur-Methoden (1987-1988) 
7/87 - Topfviolen (1987-1988) 
8/87 - Kalanchoen-Spätkultur (1987-1988) 
9/87 - Streptocarpus Sortenvergleich (1987 -1988) 

Mag. H. HÖPOLTSEDER 
08/86 Verträglichkeit fungizider Gießmittel 
(1986-1988) 
09/86 - Bekämpfung von Pilzkrankheiten bei Eustoma 
(1986-1988) 
02/87 - Mischbarkeit von Gießmitteln für die Jungpflan­
zenanzucht (1987 -fortlaufend) 

Dr. PIRC 
01/83 - Liriodendron - Okulation (1983-1989) 
04/83 - Verwendung von Prunus tomentosa als Unter­
lage (1983-1991) 
05/83 - Verwendung von Crataegus als Unterlage 
(1983-1991 ) 

DipLlng. Th. REEH 
01/86 - Prüfung für das österreichische Zuchtbuch 
(ständig) 
02/86 - Treibkulturen im Frühjahr und Herbst unter 
Glas und Folie (1986-1988) 
03/86 - Gemüsehauptkulturen (Paprika,Gurke) unter 
Glas und Folie (1986-1988) 
06/86 - Ernteverfrühung durch Vliesabdeckung bei 
Gemüsefrühkulturen (1986-1988) 
09/86 - Problematik des "Falschen Mehltaues" bei Ein­
legegurken im Freiland (1986-1988) 
10/86 Ernteverfrühung bei Einlegegurken 
(1986-1988) 
15/86 - Sortenfindung bei Busch- und Stengelbohnen 
für Frischmarkt und Industrie (1986-1988) 
16/86 - Ganzjähriges Zwiebelangebot durch richtige 
Sortenwahl (1986-1988) 
18/86 - Knoblauch - Ringversuch (1986-1988) 

Dr. G. STADLMAIER 
01/85 - Niedertemperaturheizung mit der "Schönbrun­
ner Klarsicht-Heizplatte" (1985-1989) 

Dr. L. URBAN 
07/86 - Verfrühung der Sortengruppe "Rheinlands 
Ruhm" (1986-1990) 
05/87 - Erhaltung des Genmaterials älterer Nicht­
heterosis-Sorten bei den wichtigsten Gemüsearten 
(1987 -fortlaufend) 
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1 4. Höhere Bundeslehr- und Ver­
suchsanstalt für Wein- und Obstbau 
mit Institut für Bienenkunde 

Projektnummer. 3 . 1 .8/83 

Titel des Projektes: 

Entwicklung eines Abwehrsystems gegen die Bienen­
milbenseuche "Varroatose" 

Projekt/eiter: Dr. A. KOHLlCH, 
Dr. R.  MOOSBECKHOFER 

Laufzeit: 1 983 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

1 987 wurden 2 R ichtungen weiterverfolgt, um in Zukunft 
besser mit der Varroamilbe fertig zu werden :  

1 .  Erforschung verschiedener Faktoren, von denen die 
Vermehrungsbilanz der Varroamilbe abhängt. Auslese 
"widerstandsfähiger" Völker und deren Nachzucht. 
Nach dem Aufbau der Versuchsvölker und der Nach­
zucht von Königinnen aus ausgewäh lten Völkern im Jahr 
1 987, sol l 1 988 das Vermehrungsverhalten der Varroa­
mi lbe gegenüber n icht selektierten Völkern untersucht 
werden.  

2. Optimierung des Einsatzes der derzeit in Östrreich 
zugelassenen Varroazide. Es wurden Versuche an 
Ablegern, Kunstschwärmen und Wirtschaftsvölkern 
durchgeführt. 

Ergebnisse : 

Die Völker wurden bei der ersten Behandlung mit unter­
schiedl ichen Mengen ( 1 5  bzw. 25 m l/Volk) und Konzen­
trationen (85% bzw. 6% Ameisensäure) und m it ver­
schiedener Appl ikationstechnik ( Behandlung von oben 
bzw. unten, Material : saugfähiger Karton wie bei  I l iertis­
ser Mi lbenplatten) behandelt. Die 2 .  und 3.  Behand lung 
erfolgten mit  ameisensäuregetränkten Weichfaserplat­
ten (50 ml ,  60-prozentige Ameisensäure pro Volk) , die in 
das hohe Bodenbrett eingelegt wurden .  

Die Behandlung mit  1 5  m l  85-prozentiger Ameisensäure 
pro Platte von oben hatte nur einen sehr geringen 
durchschnittl ichen Mi lbentotenfall zur Folge. Bei der 
Herbstbehandlung war in dieser Variante daher auch der 
höchste Mi lbenabfall festzustellen .  

Von unten appliziert hatte dieselbe Konzentration eine 
etwas bessere Wirkung.  

Zur Erzielung eines größeren Abtötungserfolges sol lte 
jedoch d ie  Menge an 85%iger Ameisensäure bei Appli­
kation im hohen Bodenbrett n icht unter 25 ml pro Platte 
und Volk l iegen. 

Wird 60%ige Ameisensäure verwendet, sol l  pro Ableger 
und Behandlung die Menge von 25 ml  bei Appl ikation 
von oben und von 30 ml bei Appl ikation von unten n icht 
unterschritten werden ,  um zufrieden ste l lende Wirkungs­
grade zu erreichen.  

Ohne zusätzl iche Spätsommerbehandlung mit  Amei­
sensäure bzw. Spätherbstbehandlung mit Folbex oder 
Perizin kann es bei e inem größeren Antei l  von Völkern 
noch vor Abschluß der nächstjährigen Honigernte 
bereits wieder zu Problemen komme". 

In Kunstschwärmen, die bis Ende JU l i  erstellt und auch 
behandelt wurden ,  kann sich bis zur  Einwinterung ,  trotz 
getrennter AUfstel lung von anderen Völkern,  wieder eine 
Varroapopulation entwicke ln ,  d ie bei e inem größeren 
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Anteil von Völkern im darauffolgenden Jahr noch vor 
Abschluß der Honigernte Sofortmaßnahmen erfordern 
kann.  

Es wird daher empfohlen,  al le Kunstschwärme, die vor 
August erstellt wurden,  in der brutfreien Herbstperiode 
e inmal mit Perizin (oder zweimal mit Folbex) zu behan­
de ln .  

17  Wirtschaftsvölker wurden ab 1 0 .8. 1 987 dreimal mit 
Ameisensäure behandelt. Im  Durchschnitt fielen dabei 
pro Volk 230,7 Mi lben ab.  

Eine Nachbehandlung bei oraler Appl ikation m it dem in 
Zulassung befindl ichen Apitol am 28.9. 1 987 ergab e inen 
durchschnitt l ichen Mi lbentotenfall von 1 652,5. 

Zur Abschätzung des Wirkungsgrades der Apitolbe­
handlung erfolgte am 6 . 1 1 bzw. 25. 1 1 .  eine zweimal ige 
Nachbehandlung m it Periz in .  

Der durchschnittliche M i lbentotenfall bei dieser Behand­
lung betrug noch immer 272,2 Mi lben. 

Dieser Versuch zeigte ganz klar ,  daß auch e ine dreima­
l ige al leinige Ameisensäurebehandlung nach der Ernte 
nicht ausreicht, den Varroabefall auf ein Niveau zu redu­
zieren , das eine Gefährdung der Völker im nächsten 
Jahr mit großer Wahrscheinlichkeit ausschl ießt .  

Projektnummer: 3 . 1 . 1 3/84 

Titel des Projektes: 
Einfluß der Bienenflugdichte auf die Befruchtungsver­
hältnisse mehrerer Obstarten 

Projekt/eiter: Dr. A. KOHLICH 

Laufzeit: 1 984- 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

1 987 wurde e in Sortenvergleich über die Abhäng igkeit 
von 6 B i rnen und 9 Apfelsorten von der Bienenbestäu­
bung durchgeführt. 

Ergebnisse : 

Bei den Birnen gab es starke sortenspezif ische U nter­
schiede bei den gekäfigten Ästen .  Sehr wahrschein l ich 
hängt d ies mit dem unterschiedl ichen Parthenocarpie­
grad bei  Birnen zusammen.  

Von den gekäfigten Blüten entwickelten minimal Nul l  
Prozent der Blüten Früchte (Wi l l iams Christ) , maximal 
5,6 Prozent ( Köstliche von Charneau) .  

Von den ungekäfigten Blüten betrug die Fruchtbildung 
min imal 9,5% ( Köstl iche von Charneau) .  maximal 1 6,7% 
(Wil l iams Christ ) .  

Diese U nterschiede belegen sehr  eindrucksvol l  d ie  
große Bedeutung der Bienenbestäubung zur Sicherung 
des Ertrages in  Birnenplantagen.  

Mittleres Fruchtgewicht, mittlere Fruchthöhe sowie mitt­
lerer Fruchtdurchmesser waren in den ungekäfigten 
Gruppen teils höher, te i l s  niedriger als in den gekäfigten .  
D ies  ist sicher großtei ls durch e in  Kompensations­
wachstum der wenigen vorhandenen Früchte bedingt. 

Bei den Äpfeln kam es mit Ausnahme der Sorte Jona­
gold zu keinem Ertrag, wenn die Bestäubung durch 
Käfige unterbunden wurde. 

Eine Aussage über den Einf luß auf Fruchtgewicht, 
-größe und -durchmesser läßt sich durch die extrem 
niedrige Zahl entwickelter Äpfel in den gekäfigten Vari­
anten n icht machen. 
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Diese Zahlen belegen eindeutig die ungeheure Bedeu­
tung der Birnenbestäubung für die untersuchten Apfel- ,  
aber auch Birnensorten. 

Ohne Bienenbestäubung gibt es prakt isch keine Apfel­
und nur  eine sehr n iedrige B irnenernte. 

Projektnummer: 5 . 1 . 1 /86 

Titel des Projektes : 
Untersuchungen über die variablen Spezialkosten im 
Bereich der Kellerwirtschaft 

Projekt/eiter.' Dipl . l ng .  Dr .  R .  MAXA, 
D ip ling .  M. LEISSER 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Ergebnisse : 

Letztl ich konnten d ie  Angaben von 29 bäuerl ichen 
Betrieben einer Auswertung zugeführt werden.  

Nach d iesen Werten steigen die variablen Kosten der 
Traubenverarbeitung mit zunehmenden Erträgen an ,  
wobei d ie  markanten Kostenunterschiede im wesentl i­
chen auf die verschiedenen Arbeitsverfahren zurückge­
hen. Während die Faßweinproduktion im Mittel variable 
Kosten von S 2105 , - /ha erforderte , erreichten diese 
Kosten anl .  der Produktion var. 2,0 I Ware einen Betrag 
von S ·4.629 ,-/ha im M itte l ; das ist e ine Kostensteige­
rung von 1 20%. 

Die Kostensteigerung ist neben den erhöhten Maschi­
nenkosten auf einen verstärkten Einsatz von Betriebs­
mitteln (Weinbehandlungsmitte ln ,  F i lterschichten und 
Flaschenausstattungsmaterial ien) zurückzuführen. So 
konnte u.a.  nachgewiesen werden,  daß in günstigen 
Lagen befind liche Betriebe, d ie sich eine Mostaufbesse­
rung ersparen konnten ,  ledigl ich 1 /3 - 1 /4 des Aufwan­
des an Behandlungsmitteln  gegenüber Betrieben mit 
Verbesserung zu bestreiten hatten .  

Die Vielfalt der  Auswertungsresultate machte es mög­
l ich, extreme Aufwendungen an Betriebsmitteln und 
einen E insatz teurer Maschinen kosten mäßig nachzu­
weisen und damit die Schwankungsbereiche der 
Kostenfaktoren in  der Praxis aufzuzeigen. 

Projektnummer: 5 . 1 .5/86 

Titel des Projektes: 
Modellmäßige Berechnungen über den Einsatz von 
gezogenen und selbstfahrenden Traubenvollerntern 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  Dr. R. MAXA 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Ergebnisse : 

Die in der Folge angegebenen Zahlen beziehen sich 
ledigl ich auf die Leseleistung der Maschine und beinhal­
ten nicht d ie  Traubenabfuhr.  

E rhebung 1 987 (gezogener VOlIernter) : 

Nr. 1 

Nr . 2 
Nr . 3 
Nr. 4 

. .  - . . . . . . .  , 

. . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . .  

Bedarf 
2,78 h/ha 
3,24 h/ha 
5 ,22 h/ha 

1 1 , 1 8  h/ha 

E rhebung 1 986 (Selbstfahrer) : 

Nr. 1 
Nr . 2 

. . . . . . . . .  -

. . . . . . . . . . . 

Bedarf 
2,40 h/ha 
2,44 h/ha 

Leseleistung 
2.446 kg/h 
2.639 kg/h 
1 .724 kg/h 

984 kg/h 

Leseleistung 
2.083 kg/h 
2.459 kg/h 

Unterschiede im Arbeitsbedarf in h/ha ergeben sich 
anhand folgender Voraussetzunge n :  Der Lesetunnel der 
gezogenen Masch ine (deren Vordertei l  auf der Traktor­
hydraul ik  ruht) ist kürzer als jener des Selbstfahrers. 
Wäre d ieser Tunnel bei der gezogenen Maschine 
ebenso lang, würde die Hinterachsbelastung des Trak­
tors zu hoch und damit dessen Zugkraft beeinträchtigt 
se in .  

Wegen der kürzeren Bauweise der gezogenen Masch ine 
muß diese wesentlich langsamer fahren, weil ansonsten 
größere Traubenverluste eintreten würden.  

Bei den Erhebungen wurde d ie Fahrgeschwindigkeit mit  
durchschnittl ich etwa 2,0 km/h beim Selbstfahrer und 
bis zu 0 ,40 km/h bei  der gezogenen Maschine ermittelt 
( i n  der Fachliteratur wird erwähnt, daß gezogene 
Maschinen bestenfal ls  die halbe Geschwindigkeit von 
Selbstfahrern e inhalten könne n ) .  Ein weiterer Grund für  
den höheren Bedarf der gezogenen Variante ist  d ie 
Länge des Gefährtes, d ie bei den Wendemanövern 
Schwierigkeiten macht und deren Dauer n icht unwe­
sentl ich beeinflußt ;  im Gegensatz dazu vermag der 
Selbstfahrer dank der Doppel-Lenkvorrichtung (auf der 
Vorder- und H interachse) , mit einem Wendekreis von 
4,0 m auszukommen .  

Projektnummer: 5 . 1 .9/87 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen über Marketingaktivitäten im Wein­
bau 

Projekt/eiter: Dipl ing.  Dr .  R. MAXA 

Laufzeit: 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

In Zusammenarbeit mit der Gemeinschaft qual itätsorien­
tierter Weinbau- und Kellermeister wurde im Berichts­
zeitraum eine Fragebogenerhebung über die Marketing­
bestrebungen von vorerst 1 1  Weinbaumeistern e ingelei­
tet. 

Ergebnisse: 

Anhand der den Kunden der Betriebe vorgelegten Fra­
gen erklärten sich 60,59% der Kunden als Weinl iebha­
ber, 32,23% als Auchweintrinker und 7,08% als SeIten­
weintrinker. 

Auf die Frage, was die Kunden veranlasse gerade in 
dem betreffenden Betrieb einzukaufen ,  betonten 28,72% 
der Kunden ihr langjähriges Vertrauensverhältnis zu die­
sem Betrieb ,  24,47% erlangten e ine Qualitätsüberzeu­
gung durch Verkostung und 1 3,83% unterstrichen e in 
ausgewogenes Preis-Leistungsverhältn i s ;  1 2 ,77% ver­
wiesen auf Empfehlungen aus ihrem Bekanntenkreis 
und 1 0,64% berücksichtigten eine besondere Weinquali­
tät, d ie es sonst n icht g ibt. 

Projektnummer: 1 .2.5a/84 

Titel des Projektes: 
Phytosanitäre (virologische) Prüfung von Klonen und 
Landesrebsorten mit Meristemkultur; Pfropftest 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  Dr. G. MAYER 

Laufzeit: 1 984- 1 987 

Prob/em-/ A ufgabensteIlung : 

a) Pfropftest : Prüfung auf Fan-Ieaf Virus nach der Chip­
bud-Methode mit der Ind ikatorrebe Rupestris du Lot 
und auf Leaf-roll-Virus mit Burgunder blau . 
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Ergebnisse: 

Die Testpflanzen wurden 3 Jahre in der Hydrokultur kulti­
viert und hinsichtlich Virussymptome bonitiert. Viruser­
scheinungen wurden an keinem Klon beobachtet. 

Projektnummer: 1.2.5c/84 

Tite/ des Projektes: 
Phytosanitäre (virologische) Prüfung von Klonen und 
Landesrebsorten mit Gewebekultur 

Projekt/eiter: Dipl.lng. Dr. G. MA YER 

Laufzeit: 1984-1987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

1. Rasche Vermehrung von Einzelstöcken in großem 
Umfang 

2. Möglichkeiten der Beschleunigung von Prüfverfahren 

Ergebnisse: 

Im Berichtsjahr wurde eine Methode der Mikrovermeh­
rung erarbeitet, die die Möglichkeit bietet Mutterpflan­
zen heranzuziehen, die durch Verzweigung der Trieb­
spitzen laufend Stecklinge liefern. 

Bis jetzt stehen die ältesten Mutterpflanzen in der 3. 
Subkultur. Insgesamt wurden 312 bewurzelte Stecklinge 
in Erde gepflanzt. 

Wie schon im Zwischenbericht erwähnt, ist der Zeit­
punkt der Probenahme und das Ausgangsmaterial 
wesentlich für den Erfolg der Vermehrung. Am günstig­
sten lassen sich Axillarknospen einjähriger Triebe ver­
mehren.  Für Proben aus dem Freiland ist die günstigste 
Zeit Ende März bis zum Austrieb. Noch günstiger lassen 
sich Knospen von verholzten einjährigen Stecklingen im 
September vermehren. Wie schon im Vorjahr berichtet, 
wurden deutliche Sortenunterschiede beobachtet. Gün­
stige Vermehrungsraten wurden bei den Sorten Veltliner 
grün, Blaufränkisch und Burgunder weiß erzielt. 

Projektnummer: 1.2.11/83 

Tite/ des Projektes: 
Versuch mit einem neuen Chlorosetest zur Prüfung der 
Chloroseanfälligkeit von Neuzüchtungen 

Projekt/eiter: Dipl.lng. Dr. G.  MAYER 

Laufzeit: 1983-1987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Chlorose zählt zu den häufigsten Krankheiten im Wein­
bau, sie ist bekanntlich eine Stoffwechsel krankheit und 
wird allgemein in schweren kalkhältigen Böden bei naß­
kalter Witterung ab Juni beobachtet und führt zu enor­
men Ernteausfällen. 

Nach Mengel kommte es in Carbonatböden bei stauen­
der Nässe und schlechter Durchlüftung des Bodens zur 
Anreicherung von HC03, das, wie in einem Gefäßver­
such nachgewiesen werden konnte, zur Chlorose bei 
Reben führt. 

Für die Rebenzüchtung ist interessant, daß bei gleichen 
Boden- und Witterungsbedingungen verschiedene Reb­
sorten unterschiedliche Chloroseausprägungen zeigen 
und daß für den Grad der Krankheitsausprägung sowohl 
die Unterlagssorte wie die Edelsorte verantwortlich sind. 
Da Bodenbedingungen wirtschaftlich kaum verändert 
werden können, kommt der Prüfung auf Chlorose von 
Neuzüchtungen große Bedeutung zu. 
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Die Prüfung im Freiland ist langwierig, deshalb wurden 
Nährlösungskulturen mit bewurzelten Stecklingen 
durchgeführt und das Wachstum von Neuzüchtungen im 
Verhältnis zu Landsorten unter definierten Verhältnissen 
verglichen. 

Folgende Sorten wurden untersucht : Veltliner grün, Mül­
ler Thurgau, Zweigelt, Blaufränkisch, Welschriesling, 
Rheinriesling, Neuburger und die Neuzüchtungen : 1209/ 
1/62 (RR x Mth) ,  1214/20/72 (Blauburger x Portugieser 
blau) ,  1215/2/1 27 (Blaufränkisch x Jubiläumsrebe) ,  
1210/16/26 ( R R  x M O ) .  1217/3/22 ( M O  x VG) .  1217/3/21 
(MO x VG). Unterlagssorten : 5 BB. 

A Standardnährlösung (Kontrolle) 
B Standardnährlösung + HC03 (als Na) 
C Standardnährlösung Fe-Mangel 

Beobachtet wurden Wachstum und Chloroseausprä­
gung während der Vegetationsperioden sowie Wurzel­
gewicht, Wassergehalt der Triebe und Trockensubstanz 
der Blätter sowie Mineralstoffgehalt der Blätter. 

Ergebnisse: 

Im Wuchs wurden bald nach Versuchsbeginn Unter­
schiede sowohl hinsichtlich der Sorte als auch der Ver­
suchsvariante beobachtet. Die Zusammenfassung der 
Messungen aller Jahre zeigt in der Kontrolle außeror­
dentlich hohe Streuungen (bedingt durch den Jahres­
fehler). Die wüchsigsten Sorten waren : 5 BB, Neuburger 
und die Neuzüchtung 1210/1 6/26. 

In der Variante B war allgemein der Wuchs deutlich 
gedrückt. Das Wachstum stagnierte vollständig bei den 
Sorten Veltliner grün, Zweigelt, Müller Thurgau, 
Welschriesling, 1214/10/72, 1215/2/127, 1217/2/21. 
Deutliche Zuwachsraten zeigen die Sorten 5 BB, Neub­
urger, Blaufränkisch, 1217/3/22 und 1219/16/26. 

Auf Eisenmangel reagierten deutlich die Sorten Veltliner 
grün, 1210/16/26, 1214/20/72, 1 215/2/127 und 1 217/3/ 
21. 

Die Trockensubstanz der Blätter zu Versuchsende 
ergab deutlich erhöhte Werte bei stagnierendem Wuchs, 
sodaß Unterschiede stets mit dem Wachstum korreliert 
sind. 

Untersuchungen des Mineralstoffgehaltes der Blätter 
soweit sie bereits vorliegen, ergaben keine Sortenunter­
schiede hinsichtlich der Gehalte an K, P, Mg. Nach 
ersten Untersuchungen kommt dem Gehalt an Spuren­
elementen (Fe, Mn) erhöhte Bedeutung zu. Von den 
bereits untersuchten Neuzüchtungen konnte die Sorte 
1217/3/22 als chloroseresistent ausgelesen werden ,  
was auch mi t  Beobachtungen im Freiland überein­
stimmt. Diese Sorte wird deshalb für den versuchswei­
sen Anbau für die Praxis vermehrt. 

Projektnummer: 1.1.20/84 

Tite/ des Projektes: 
Versuch zur Klärung der Frage, In welchem Maße die 
räumliche Lage des Rebtrlebes auf die Versorgung 
von Gescheinen, Trauben, Trieben und Blättern mit 
Assimilaten Einfluß nimmt, mit besonderer Betonung 
der Sorten Grüner Veltllner, R heinrieslIng und Weißer 
Burgunder 

Projekt/eiter: Ing. N. MA YER 

Laufzeit: 1984-1993 
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Prob/em-/ AufgabensteIlung . 

Aufschluß über den Einf luß der Triebvertei lung wie sie 
bei den verschiedenen Erziehungsarten gegeben ist, auf 
die Organe, resp. die Leistung der Rebe.  

Versuchsvarianten : "Grüne Triebe waagrecht" , "Grüne 
Triebe aufrecht", "Grüne Triebe nach unten" .  

Ergebnisse : 

Der Aufbau der Rebstöcke bei der Sorte Rheinriesl ing in 
die entsprechende Formierung, wurde weitestgehend 
abgeschlossen .  D ie Erträge sind bei  al len Varianten rela­
tiv hoch,  "grüne Triebe nach unten"  l iegt beachtlich 
über dem Durchschnitt ,  . , g rüne Triebe waagrecht" l iegt 
knapp unter dem Durchschn itt , während "grüne Triebe 
aufrecht" (normale mittel hohe Erziehung) relativ den 
geringsten Ertrag bringt. Bei den Mostgewichten ent­
spricht "Triebe aufrecht" dem Durchschnitt , "Triebe 
waagrecht" hat die höchsten Werte und "Triebe nach 
unten" die geringsten Werte. 

Projektnummer: 1 .3 .24/84 

Tite/ des Projektes. 
Herstellung von Deckweinen aus österreichischen 
Rotweinsorten 

Projekt/eiter.' Dipl . lng .  W. ME IER 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Rotwein wurde bis zum Jahre 1 945 nur  in bestimmten 
Gebieten Niederösterreichs und des Burgenlandes 
angepflanzt. Die Verarbeitung e rfolgte nach herkömml i­
cher Tradit ion.  Die größere Nachfrage nach R otwein 
zwang auch Betriebe, d ie  b isher i n  re inen Weißweinge­
bieten lagen,  ihre Kunden mit Rotwein zu versorgen.  Die 
Rotweinauspflanzung im eigenen Betrieb wurde vielfach 
mit den damaligen Sorten vorgenommen, wobei sehr oft 
auf die Reifevoraussetzungen am jewei l igen Standort 
nicht Rücksicht genommen wurde und auch die Erfah­
rung in  der Technologie der Rotwe inbereitung fehlte . 
Damit war es notwendig ,  dem hel len Rotwein ausländ i­
schen "Deckwein" als Verschnittpartner zuzugeben. 
Diese Situation hat sich in den letzten Jahren wesentl ich 
gebessert, da durch E igenzüchtungen Zweigelt- und 
Blauburger-Sorten für die Praxis entwickelt wurden,  die 
auch unter ungünstigen Verhältnissen zufriedensteI­
lende Farbwerte liefern .  I n  Jahren ungünstiger Reife f in­
den wir aber auch heute noch Rotwein mit zu geringer 
Farbintensität. 

Material und Methoden : Als Ausgangsmaterial d ienten 
Trauben der Sorten Zweigelt und Blauburger der Jahr­
gänge 84, 85, 86 aus den schuleigenen Weingärten in 
Klosterneuburg. 

Aus der Ernte 1 984 wurden d re i  Varianten hergestel lt : 
1 .  Maischegärung (Vergle ich ) ,  2. Maischeerh itzung auf 
90° C 5 M in .  3.  Vorentsaftete Maische auf 90° C erh itzt 
5 Min .  

D ie  Erwärmung erfolgte in  e inem dampfbeheizten Kes­
sel und unmittelbar nach dem Erh itzen wurde abge­
preßt. Bei  der vorentsafteten Maische wurden von 240 I 
Maischemenge 90 I Seih most entnommen, sodaß zur 
Erhitzung 1 50 I vorentsaftete Maische zur Verfügung 
standen. 

Bezügl ich der Farb- und Gerbstoffwerte vor und nach 
der Erhitzung zeigt die vorentsaftete Maische den dop­
pelten Wert in der Farbintensität als die normale Mai­
sCheerh itzungsvariante. 

In den Folgejahren wurden daher nur mehr die Maische­
gärung und die Erhitzung der vorentsafteten Maische 
weiterverfolgt. Daneben wurden in  al len Jahrgängen die 
Seihmoste der vorentsafteten Maische ausgebaut. 

Die Aufbesserung e rfolgte bei al len Varianten auf 
1 9° KMW. Die Jungweine wurden nach Beendigung der 
Gärung künstl ich geklärt d urch Zentrifugation und Fi ltra­
tion und mit 50 mg S02 geschwefe lt .  

D ie  Maischegärungsvarianten wurden auf einen Säure­
gehalt von 5,5 g/I titrierbarer Säure mit Kalk entsäuert, 
die Deckweine bl ieben unentsäuert. Die Flaschenfü l lung 
erfolgte zwei Monate nach der Gärung. 

Ergebnisse: 

Bei antei lsmäßigen Rückverschnitten des Seihmostes 
mit dem aus dem erhitzten Restmaischeanteil erzeugten 
Deckwein zeigte sich in allen Fäl len,  daß eine um 1 00% 
höhere Farbtiefe als bei der Maischegärvariante zu 
erzielen war. Damit sol l  dokumentiert werden, daß auf 
d iesem Wege e ine Mehrausbeute an Farbstoff gewon­
nen werden kann.  

Um die Deckkraft der auf diesem Weg erzeugten Weine 
zu demonstrieren ,  wurden einem ind ifferenten Weißwein 
steigende Mengen Deckwein  zugesetzt. E in gut gedeck­
ter Rotwein hätte unter den gleichen Bedingungen 
gemessen einen Farbwert von 0 , 1 2 . Dieser Wert wird 
bereits bei 1 0% Deckweinzusatz nahezu erreicht. 

Zur sensorischen Prüfung wurden drei im Handel erhält­
l iche ausländische Deckweine mit unseren Produkten 
verglichen.  Bedingt durch den höheren Gerbstoffgehalt 
solcher Produkte war es n icht mög l ich ,  sign ifikant eine 
Unterscheidung vorzunehmen.  Es wurde versucht, indif­
ferenten Weißwein mit 1 5% Deckwei n  zu versetzen und 
d iese Verschnitte mit der Kostfrage , .Welches ist der 
bessere Rotwe i n ?" e iner Kostkommission vorzusetzen .  
Die sensorische Prüfung wurde nach e iner  Rangme­
thode durchgeführt ,  wobei nur der Deckweinverschnitt 
mit Zweigelt 85 s ignifi kant schlechter war, ansonsten 
war zwischen den e inzelnen Varianten kein Unterschied 
zu f inden .  Die Verschn itte mit Blauburger und Zweigelt 
86 aus dem Jahrgang 86 wurden im Trend besser beur­
tei lt ,  jedoch lag die Signifikanz unter P = 0,05. 

Analytisch sind die aus österreichischen Trauben 
erzeugten Deckweine als durchaus gleichwertig anzuse­
hen und sie bringen im Verschnitt genügend Farb- und 
R otweincharakter mit ,  ohne den Verschnittpartner nega­
tiv zu verändern. Die nach diesem Verfahren hergeste l l­
ten Deckweine zeichnen sich, vor allem im Verg leich mit 
ausländischen Produkten, durch geringen Gehalt an 
flüchtiger Säure aus. 

In der oben geSChi lderten Verfahrenswe ise ist es mög­
l ich, aus heimischen Rebsorten Deckwe ine zu erzie len,  
d ie  ausländischen vergleichbaren Produkten gleichwer­
tig s ind .  Die Sorte Blauburger l iefert die sowohl farbmä­
ßig als auch rotweintypischeren Produkte gegenüber 
der Sorte Zweigelt .  Damit ist es auch jetzt mögl ich, 
eventuel le Farbschwächen österreichischer Rotweine 
auszugleichen, ohne gesetzl iChe Bestimmungen zu ver­
letzen .  
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Projektnummer: 3.1 .7/81 

Titel des Projektes: 
Versuche zur Feststel lung des Trachtwertes der für 
den Honigertrag wichtigsten Blütenpflanzen 

Projekt/eiter: 
Dip l . lng .  Dr. H. PECH HACKER 

Laufzeit.' 1 981 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

1 987 wurde weiteres Probenmaterial aufgearbeitet und 
mit der statistischen Auswertung begonnen . 

Nach den entwickelten Methoden wurde 1 987 Ende Mai 
und Anfang Jun i  in Griechenland auf E inladung der Uni­
versität Patras ( Dr. Petridou, Prof. Dr. Koutsaftikis) die 
Kleetracht am Peloponnes untersucht. Es  handelte sich 
hiebei u m  die Kleearten Trifol ium aurautiacum,  Trif. cam­
pestre , Trif. nigrescens, Trif. subterraneum, Trif. stellaria, 
Mel i lotus neapolitana, Dorycnium hirsutum und Psoralea 
bituminova. 

Ergebnisse: 

a} Blütentracht (Spättracht der Nördlichen Kalkalpen 
und Sonnenblumentracht) : Auffal lend an den Ergebnis­
sen ist der Unterschied im Pol lengehalt pro mg Zucker 
zwischen dem Honigblaseninhalt und dem Honig aus 
diesen Versuchsvölkern. 

Bei der Herbsttracht befinden sich im Honigblaseninhalt 
1 35 mal mehr Pollenkörner pro mg Zucker als im Honig 
aus diesen Versuchsvölkern. Bei  der Sonnenblumen­
tracht betrug der Unterschied das 81 -fache. 

Bei der Herbsttracht stellte sich überraschenderweise 
der Wasserdost Eupathorium cannabinum als die domi­
nierende Trachtpflanze heraus ; bisher wurde das Fuchs­
Greiskraut Senecio nemorensis fuchsi i  als die bessere 
Trachtpflanze angesehen. 

Bei der Sonnenblumentracht war erwartungsgemäß die 
Sonnenblume die fast al le in ige Trachtpflanze. 

Bei beiden B lütentrachten nimmt die Zuckerkonzentra­
tion im laufe des Tages ständig zu (z .B.  beträgt bei Son­
nenblume um 7°° Uhr die Zuckerkonzentration 20,0% 
und um 1 9°0 Uhr 40,9%) .  

Ebenso ändert sich im laufe des Tages im Honigblasen­
inhalt das Pollenspektrum .  

b }  Honigtautracht: 
Sensationel l  hoch waren die durchschnittl ichen Honig­
biasengewichte , die Rate der erfolgreichen Sammlerin­
nen und die hohen Zuckergehalte vor al lem am frühen 
Nachmittag. Das Maximum lag bei den Trachtbienen mit 
Honigtau bei 81 ,3%. Das entspricht dem Zuckergehalt 
eines bereits reifen Honigs ! 

Der Zuckereintrag pro erfolgreicher Sammelbiene von 
durchschnittlich 28,86 mg (s = + / - 1 4,62) pro Biene 
am 2 .7 . 1 987 1 2°0 Uhr war ebenfalls sensationel l  hoch ! 
Bereits 34.650 Ausflüge von Bienen mit d iesem Durch­
schnittseintrag würden für 1 kg Honig ausreichen . Offi­
ziel l  werden rund 2 Mi l l .  Ausflüge von Bienen zur Pro­
duktion von 1 kg Honig angenommen.  

Einzelbienen haben bei  e inem leergewicht ( Biene ohne 
Honigblaseninhalt) von ca. 80 mg eine Nutzlast von bis 
zu 75 mg in ihrer Honigblase eingetragen. 

c} Kleetracht in  Griechenland : Bei den Untersuchungen 
in  der Kleetracht in Griechenland stellte sich heraus, daß 
von erfolgreich heimkehrenden Sammelbienen 99, 1 4% 
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( ! ) mit Nektar von Klee in der Honigblase heimkehrten. 
Die Kleetracht stel l te sich als eine unerwartet einseitige 
Tracht heraus. 

Besonders auffal lend an dieser Tracht war auch der 
hohe Anteil der Bienen, die erfolgreich Pol len oder Nek­
tar oder beides gleichzeitig sammelten (77,90%, 
n = 561 Bienen) .  30, 1 2% der insgesamt untersuchten 
Bienen sammelten nur Pol len,  16 ,40% nur Nektar und 
31 ,37% sammelten Nektar und Pollen gleichzeitig. 
22, 1 0% der Bienen kehrten mit leerer Honigblase von 
ihrem Ausflug zurück. 

Für den trockenen mediteranen Kl imabereich war uner­
wartet, daß der maximale Zuckereintrag pro Biene wie in 
M ittel- und Nordeuropa in den frühen Nachmittagsstun­
den zu verzeichnen war. 

Projektnummer: 2.1 .6/77 

Titel des Projektes: 
Prüfung neuer Apfelsorten 

Projektleiter: Dipl . lng.  Dr. J. R U MPOLT 

Laufzeit: 1 977 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Auf einer Fläche von 1 ,55 ha wurden neue Apfelsorten 
auf ihre Ertragsle istung und Krankheitsanfäl l igkeit unter­
sucht. 

Erhoben wurden der Fruchtertrag und die äußere 
Fruchtqualität sowie die Anfäll igkeit gegenüber Mehltau. 
Die lagerfähigkeit der wichtigsten Sorten wurde im 
Kühl- und CA-lager getestet. 

Ergebnisse: 

Im Berichtsjahr waren die Erträge der Sommerapfelsor­
ten nicht zufriedenstel lend. Jerseymac, Vistabella, Sum­
merred und Delbarestivale erbrachten auch im Berichts­
jahr wieder einigermaßen gute Erträge. 

Bei den Herbst- und Wintersorten konnten im Berichts­
jahr sehr gute Erträge erzielt werden.  Die sehr hohen 
Werte s ind in erster Linie auf die überdurchschnittl iche 
Fruchtgröße zurückzuführen. Die Fruchtgröße war 
durchwegs, ausgezeichnet, ebenso die Ausfärbung der 
Früchte . 

Projektnummer: 2.1 . 1 /82 

Titel des Projektes: 
Versuch über eine "biologisch-organische" Produk­
tion von Äpfeln 

Projekt/eiter: DipLing. Dr. J. RUMPOlT 

Laufzeit: 1 982 - 1 991 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Ziel d ieses Versuches ist es,  den "biologischen Anbau" 
von Äpfeln i n  Form der "organisch-biologischen" 
Anbaumethode mit der "technisch-fortschrittl ichen Pro­
duktionsmethode" zu vergleichen. Geprüft werden 
Ertrag und Fruchtqual ität. 

Die Versuchsanlage wurde 1 981 /82 am Obstversuchs­
g ut Haschhof mit beiden Anbaumethoden als Blockan­
lage in  6-facher Wiederholung angelegt. Als Edelsorten 
wurden eine Standardsorte ( "Golden Delicious" ) ,  eine 
wenig krankheitsanfäl l ige Sorte ( "Jonadel")  und eine 
schorfresistente Sorte ( " Prima") einbezogen. 

Die Bäume werden als Ypsilonkronen erzogen.  Als 
Bodenpflegesystem wird zwischen den Reihen Gras-
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mulch und innerhalb der Baumreihen offener Boden 
betrieben ( in den Versuchsparzellen mit biologischem 
Anbau 1 987 Bodenabdeckung mit  Stal lmist ) .  Pflanzen­
schutz, Bodenpflege und Düngung erfolgen nach den 
Grundsätzen der "organisch-biologischen" Anbaume­
thode bzw. nach den al lgemein gültigen Richtl in ien im 
" konventionel len" ( " naturwissenschaft l ich-fortschritt l i ­
chen" )  Apfelanbau . 

Ergebnisse : 

Das Vegetationsjahr 1 987 war im besonderen gekenn­
zeichnet durch das starke Auftreten des Apfelblütenste­
chers (Anthonomus pomorum L. )  und von Schorf (Ven­
turia i naequalis Aderh . ) .  Schorf trat besonders bei der 
Sorte "Golden Delicious" auf. " Prima" zeigte trotz des 
starken Schorfdruckes keinen Befal l .  

Die Erträge waren 1 987 in  den technisch bewirtschafte­
ten Versuchsvarianten bei "Golden Del icious" geringer, 
bei "Jonadel" und "Prima" höher als 1 986. Die Ertrags­
leistungen der "organ isch-biologisch" bewirtschafteten 
Versuchsparzellen waren 1 987 geringer als 1 986 und 
geringer als i n  den Vergleichsparzel len .  

Bei der Sorte "Golden Del icious" betrug der Antei l 
frischmarktfähiger Qual ität in der technischen Pflegeva­
riante 67,3% (überwiegend Qualitätsklasse II und 1 1 1 ) ,  in 
der b iologischen ledigl ich 35,0% (Handelsklasse 1 1 1 )  
infolge e ines  sehr  starken Auftretens von Schorf in die­
ser Versuchsvariante. 

Bei "Jonadel"  konnten in der technischen Pflegevari­
ante 76,9% der Früchte frischmarktfähigen Qualitätsklas­
sen zugeordnet werden ( überwiegend Qual itätsklasse 
Extra und I ) ,  in der biologischen 50, 1 %. 

Bei der Sorte "Prima" betrug der Antei l frischmarktfähi­
ger Qual ität in der technischen Versuchsvariante 68,3%, 
i n  der biologischen 46,2%. 

Projektnummer: 2.2. 1 5/86 

Titel des Projektes: 
Eignung heimischer Obstsorten für die Verarbeitung 
zu Produkten mittlerer Feuchte ("Trockenobst") 

Projekt/eiter: 

Univ.Doz. Dipl . l ng. Dr. J .  WEISS 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Das in Österreich verarbeitete bzw. in den Handel gelan­
gende Trockenobst wird z.Z. fast vollständig importiert. 
Es sollen daher praxisorientierte R ichtl in ien für die 
Erzeugung von Trockenobst erarbeitet werden. Dazu ist 
Grundlagenforschung erforderl ich sowie die Umsetzung 
der Ergebnisse in  die Praxis  durch Versuche im Pilot­
Plant-Maßstab. Weiters soll geprüft werden,  welche 
Obstsorten ausgewählter Obstarten sich besonders gut 
für die Trocknung eignen.  

Ergebnisse : 

Im Jahr 1 987 wurden Trocknungsversuche mit  Früchten 
der Obstarten Kirsche, Mari l le ,  Pflaume,  Birne, Apfel und 
Quitten durchgeführt. Die Vorbehandlung der Früchte 
wurde nach verschiedensten Methoden durchgeführt ,  
wobei d ie  in den Haupterzeugungsländern angewandte 
extrem intensive Behandlung m it S02-Dämpfen 
(S02-Gehalt der Trockenprodukte bis 7 g/kg) durch 
andere Verfahren ersetzt werden soll .  

Erfolgversprechend scheinen kurzes Tauchen der vor­
bereiteten Fruchtstücke in schwache S02-Lösungen 
oder NaCI-Lösungen sowie das Blanchieren. 

Die Trocknungsbedingungen wurden mehrfach vari iert, 
wobei es möglich scheint, durch Anwendung höherer 
Lufttemperaturen als b isher übl ich,  bei g leichbleibender 
Qualität die Trockenzeit verkürzen zu können .  

I nsgesamt werden von 33 Obstsorten 1 1 5 Varianten von 
Trockenprodukten hergestel lt .  Die Eignung der Sorten 
für das Trocknen ist vor al lem bei Äpfeln  recht unter­
schiedl ich . Auch Witterungsablauf und Re ifegrad beein­
flussen vor al lem bei Mari l len und Äpfeln  die sensori­
sche Qual ität der daraus hergestellten Produkte. 

Projektnummer: 2 .2 . 1 6/86 

Titel des Projektes: 
Verminderung der Gehalte von Radionukliden in 
Getränken 

Projekt/eiter: 

U niv.Doz. D ip l . lng .  Dr.  J. WEISS 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Als Folge des Atomreaktorunfalles in Tschernobyl kam 
es in Teilen Ober- und Niederösterre ichs zur Kontamina­
tion der Früchte von Mostobstanlagen mit radioaktiven 
Isotopen. Die aus diesem Obst produzierten Säfte zeig­
ten z.T. eine über dem gesetzl ichen Grenzwert 
(3,0 n Ci/kg) l iegende radioaktive Strahlung,  verursacht 
durch einen zu hohen Gehalt an Cäsium 1 37 und Cäsium 
1 34. Es sol lte nun geprüft werden, ob es möglich ist ,  
Cäsium durch übl iche und nicht übl iche Saftbehand­
lungsverfahren ganz oder tei lweise zu entfernen .  

Ergebnisse: 

Im Herbst 1 986 hergestellte Säfte aus Früchten von 
Mostobstanlagen in  bestimmten Teilen Nieder- und 
Oberösterreichs waren durch radioaktive Isotopen kon­
taminiert .  Durch Schönungen der Säfte mit  Gelatine,  
Kieselsol, Bentonit, ge lbem Blutlaugensalz, Pektinsäure 
und Polyvinylpolypyrroll idon wurde versucht, Cäsium 
möglichst weitgehend zu entfernen. Durch Bentonit­
schönungen konnten die d urch Cs 1 37 verursachten 
Radioaktivitätswerte um 29 bis 43% gesenkt werden ,  
d urch Blauschönung jedoch um 80 b i s  97%.  I n  Säften 
mit geringem Eisengehalt könnte durch Zusatz eines 
Eisensalzes (ca. 5 mg/I Eisen) d ie  Voraussetzung für die 
überaus wirksame Blauschönung geschaffen werden.  
Al le anderen geprüften Schönungsmittel hatten keinen 
oder nur  geringen E influß auf den Cäsiumgehalt der 
Säfte. 

Projektnummer: 2/87 

Titel des Projektes : 
Tastversuche mit dem Bioregulator Vltinl Agrostemin 
im Weinbau 

Projektleiter: Dipl . lng .  W. WUNDERER 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ A ufgabens teilung : 

Versuchsziel : Erfassung des Einflusses von Vit in/ Agro­
stemin auf Ertrag und Qual ität sowie auf den Gesamtzu­
stand der Rebstöcke. 
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Vitin/ Agrostemin ist ein natürlicher Pflanzenwachstums­
regulator, bestehend aus einem Extrakt aus den Samen 
von 39 verschiedenen Pflanzen .  Die Wirksamkeit l iegt 
hauptsächl ich in seinem Gehalt an natürl ichen Pflanzen­
hormonen wie Gibbere l l inen ,  Cytokininen und Auxinen .  
E ine  Laubapplikat ion (3 Termine 5-7 Tage nach der  
Blüte und  5 - 7  Tage vor  dem Weichwerden der  Beeren)  
so l l  laut Firmenangabe bewirken : 

bessere Aufnahme von Wasser und Nährstoffen ,  
höheren Chlorophyl lgehalt der Blätter. bessere Nut­
zung der Sonnenenerg ie ,  
höhere Resistenz gegenüber Schädl ingen und 
Krankheiten ,  
gesteigerte Resistenz gegen extreme kl imatische 
Einflüsse, 
beschleunigten Reifungsprozeß/frühere Ernte, 
Qualitätsverbesserung durch höheren Zuckergehalt, 
höheren Trockensubstanzgehalt , 
Reduzierung von mineralischem Dünger bei Böden 
guter Qual ität, 
Ertragssteigerung bei Böden von schlechter Qual i­
tät . 

Ergebnisse : 

Der Versuch ,  resp. d ie Spritzungen wurden entspre­
chend dem Versuchsplan zu den 3 Terminen bei  den 
Rotweinsorten Blauburger, Blaue Zweigelt ,  Blauer Por­
tug ieser. Blaufränkisch und Blauer Burgunder sowie bei 
der Sorte Welschries l ing bei 3 Klonen durchgeführt. 

Ertragsmäßig sind die Ergebnisse sehr unterschiedl ich,  
während bei der Sorte Blauburger d ie  Vit inparzel len weit 
unter dem Durchschnitt l iegen.  auch bei Blaue Zweigelt 
l iegt Vitin deutl ich unter dem Durchschnitt ,  bringt bei 
Blaufränkisch Vitin e inen etwas höheren Ertrag. Bei 
Blauer Portugieser und Blauer Burgunder gibt es nur 
min imale Unterschiede zugunsten von Viti n .  

Die Mostgewichte s ind  bei  4 Sorten gleich oder  fast 
g le ich zwischen Vit in und Kontrol le , ledigl ich beim 
Blauen Portug ieser l iegt der Wert der Kontrolle wenig 
über dem von Vit in. Vit in ist in keinem e inzigen Fall den 
Kontro l len überlegen.  

Auch bei  der Sorte Welschriesl ing l iegt  der Ertrags­
durchschnitt der Kontrol lparzel len über dem der Vitin­
parzel len .  Auch beim Mostgewicht l iegt die Kontrolle 
geringfügig bis kaum über Vit in .  Bedingt durch verstärkt 
auftretende Traubenfäule wurde bei Welschries l ing e ine 
Vorlese vorgenommen. Der Ernteanteil Vorlese zu 
Hauptlese ist bei Vitin etwa gleich wie bei der Kontrol le .  

Das durchschnittl iche Traubengewicht l iegt bei  den Rot­
weinsorten Blaue Zweige ltlVit in deutl ich über dem 
Durchschnitt, BlauburgerlVitin weit unter dem Durch­
schnitt, während bei den anderen Sorten die Unter­
schiede nur  min imal s ind .  

Auch bei  Welschriesl ing ist  das durchschnittl iche Trau­
bengewicht bei Vitin geringer als bei der Kontrol le .  

Das d urchschnittl iche Beerengewicht ist bei den Rot­
weinsorten Blauburger, Blaue Zweigelt ,  Blauer Portugie­
ser und Blaufränkisch von den vit inbehandelten Trauben 
geringfügig höher, bei  Blauer Burgunder praktisch kein 
U ntersch ied . 

Bei Welsch riesl ing ist das Beerengewicht bei Vitin bei 
al len Klonen geringer. 
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Gesamt gesehen muß festgestellt werden ,  daß die 
Anwendung von Vitin in keinem Fal le den Erwartungen 
bzw. Angaben des Herstel lers entsprochen hat. 

Projektnummer: 1 /87 

Titel des Projektes: 

Tastversuch mit "AMSEC" , einem Reifehilfsmittel für 
Trauben 
Projekt/eiter: Dip l . lng .  W. WUNDERER 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Erfassung des Einflusses von AMSEC auf Trauben,  Most 
und Wein. 

AMSEC ist ein Re ifeh ilfsmittel für Trauben auf Basis 
ungesättigter Fettsäuren. 5 - 1 0  Tage vor der Lese appl i­
z iert sol l  es It . Firmenangabe die Re ife der Trauben 
beschleunigen,  den natürl ichen Zuckergehalt erhöhen, 
d ie  Konzentration der Aromastoffe erhöhen, d ie Verbrei­
tung von Botrytis stoppen, den Geschmack verbessern, 
den Säuregehalt verringern und die Austrocknung der 
Stiele verhindern. 

Ergebnisse : 

An den Trauben konnte keine äußerl iche Veränderung 
gegenüber der Kontrolle festgestel lt werden,  An den 
Blättern setzte ab dem 3 ,  Tag der Behandlung eine 
Braun-grau-Verfärbung fortschreitend ein .  Zum Lese­
zeitpunkt war ein deutl icher Geruch nach ranzigem Öl in 
den behandelten Parzel len festzustel len.  

Beim Vergleich der Ertrags- und Qualitätsparameter fäl l t  
auf , daß diese Differenzen statistisch nicht abzusichern 
s ind.  

Projektnummer: 1 . 1 .8/78 

Titel des Projektes: 
Eignungsprüfung mit den Unterlagssorten Berl x R ip. 
K5BB, T5C, S04 mit der Sorte Grüner Veltliner bei ver­
schiedenen Erziehungsarten 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  W. WUNDERER 

Laufzeit. 1 978 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Erfassung des Einflusses der Unterlagssorten 
Berl x R ip .  K5BB, T5C, SO. auf die Ertragsle istung der 
Keltertraubensorte Velt l iner grün,  

Standort : KG Klosterneuburg ,  Ried " R othäcker" , Quar­
tier IV. 

Versuchsvarianten : 
Steckl inge , Grüner Velt l . ,  wurzelecht 
SO., Grüner Veltl . ,  auf Berl .  x Rip. SO. 
K5BB, Grüner Velt l . ,  auf Berl .  x R ip .  K5BB 
T5C,  Grüner Velt l . ,  auf Berl. x Rip. T5C 

Je 4 Reihen jeder Variante als Hochwand- und Hochkul­
turerziehung.  

Beobachtung von Austrieb, Blüh- und Reifeverlauf, nach 
Varianten getrennte Erfassung der Schnittholz-, Trau­
ben- ,  Mostgewichte und Säuregehalte, Holz-, Blatt- und 
Bodenanalysen .  
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Ergebnisse . 

Zusammenfassend ist festzustel len,  daß im Schnittholz­
gewicht bei den Erziehungsarten keine signifikanten 
Unterschiede aufgetreten sind. Die beiden Varianten mit 
den geringeren Durchschnittserträgen ( K5BB, T5C) 
lagen um 4% bzw. 3% über dem durchschnitt l ichen Holz­
gewicht. 

Die Traubenerträge der Hochwand 1 987 ( in kg/ m2) 
waren fallend vom Steckl ing (0,64 1 )  ü ber S04 (0,560) , 
K5BB (0,5 1 5) zur T5C (0,534 ) .  Die Mostgewichte 
schwankten kaum und lagen im Schwankungsbereich 
von nur 0,50 KMW. Bei der Hochkultur lag d ie S04 im 
Ertrag mit über 30% Mehrertrag gegenüber dem Durch­
schnitt ,  gefolgt vom Steckl ing und K5BB mit 6% unter 
dem Durchschnittsertrag . Die T5C lag um 1 9% unter 
dem Durchschnittsertrag 1 987. Die Zuckerwerte ähnel­
ten bei Steckl ing,  S04 und T5C, K5BB lag um etwa 
1 "  KMW unter dem Erstgenannten .  

Projektnummer: 1 . 1  . 1 9a/87 

Titel des ProJektes: 
Ermittlung des Einflusses einer Oberflächenbehand­
lung mit Merniel auf die Lagerfähigkeit von Edelreisern 

Projekt/eiter.' 
Dip l . l ng .  W WUNDER E R ,  Dipl . lng .  J .  BARNA 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Versuchsziel :  Verbesserung und Vereinfachung der 
Edelreislagerung. 

Beim Fehlen kl imagerechter Lagerräume (2-5° C, 
70-90% Luftfeuchte) bereitet eine zeitgerechte Edel­
reisbeschaffung und - lagerung erhebl iche Schwierigkei­
ten. Bei zeitgerechtem Schnitt vor den Winterfrösten 
vertrocknen oder verschimmeln eingelagerte Edelreisru­
ten, bei späterem Schnitt ist das Frostrisiko zu tragen.  
Durch d ie  Oberflächenbehandlung des Rebholzes sol l  
d ie Veratmung und Austrocknung vermindert und damit 
eine Lagerung in kühlen Räumen mit geringer Luft­
feuchte ermöglicht werden.  

Es wurde daher ei n  Vergleich behandelter und unbehan­
delter Edelreiser nach trockener Lagerung durch 
Best immung von Wassergehalt, Nährstoffhaushalt und 
Austriebsfähigkeit vorgenommen. 

Ergebnisse : 

Bei der AustriebSbonitierung fällt auf, daß die altherge­
brachte Lagerung in angefeuchtetem Sand sehr gut 
abschneidet . D ie offene Lagerung im Rebkeller, egal ob 
behandelt oder n icht ,  führt zum völ l igen Verlust der Aus­
triebsfähigkeit. Die Variante, Bad in 20% Merniel ,  
Fußende fr isch geschnitten und Sandeinschlag, erreicht 
die herkömml iche Lagerart im Sandeinschlag. Die Vari­
ante Lagerung in Fol ienschläuchen ohne sonstige 
Behandlung brachte einen um 1 3% höheren Austrieb .  

Zusammenfassend zeigt s ich,  daß Mernielbehandlung 
den erhofften Erfolg nicht brachte und daß die her­
kömmliche Methode die geringsten Wasserverluste und 
die beste Ausbeute bezügl ich Kal lusbi ldung und Aus­
trieb brachte. 

Projektnummer: 1 . 1 . 1 9c/87 

Titel des Projektes: 

Prüfung verschiedener Humuspräparate auf ihre Wir­
kung betreffend Wurzel bi ldung und Triebentwicklung 
bei Veredlung resp. Steckl ingen in der Rebschule 

Projekt/eiter: 
Dip l . lng .  W. WUNDERER,  D ip l . lng .  Dr .  J .  BARNA 

Laufzeit: 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Erhöhung der Rebschul-Ausbeuten : Gleichmäßige und 
starke Bewurzelung der vorgetriebenen Reben in der 
Rebschule ist eine wesentl iche Voraussetzung zur 
Erzielung hoher Ausbeuten an den gesetzl ichen Anfor­
derungen entsprechenden Rebsetzl ingen . Durch die 
Verwendung von Humuspräparaten in der Rebschule 
soll die Wurzel bildung bzw. -entwicklung sowie auch die 
Triebentwicklung gefördert werden und damit der Reb­
schulerfolg (Antei l  an verkehrsfäh igen Reben) verbes­
sert werden. 

Es wurde ein Vergleich der Pflanzenentwicklung von 
"gedüngten" und "ungedüngten" Reben durch Ermitt­
lung der Wurzel- und Triebentwicklung vorgenommen. 

Versuchsvarianten : 
Variante 1 :  BIOVIN, 0, 1 50 kg/ m2 

Variante 2 :  B IOSOL, 0,060 kg/ m2 

Variante 3 :  BIO-VEGETAL 0 , 1 00 kg/ m2 

Variante 4 :  ITALPOLLINA 0,200 kg/ m2 

Ergebnisse ' 

Aus den Ergebnissen sticht die überdurchschnittl ich 
hohe Trieblänge der Variante 4 ( I talpoll i na) hervor .  Die 
Ursache dafür dürfte der verfügbare N-Gehalt dieses 
Humusdüngers sein .  

A l le  anderen Auswertungskriterien l iegen innerhalb des 
Schwankungsbereiches der  unbehandelten Kontrolle. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte : 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

D ip llng .  Dr. J .  BARNA 
WissenschaftLH i lfsprojekt Untersuchungen über 
Äthyl- und Methylcarbamat-Gehalte im Wein  
( 1 987 - 1 988) 

Dr. E. DREHER 
4.2 . 1 /83 - Untersuchung der vom Reifegrad der  Trau­
ben abhängigen Substanzen der Weine ( 1 983- 1 993) 
4.2.3 ./83 - Untersuchungen über d ie Zusammenset­
zung des Mineralstoffgehaltes der Weine ( 1 983- 1 988) 

Dip l . l ng .  H. KASERER 
1 .2 . 1 7/85 Exaktversuch alternativer Weinbau 
( 1 985-2000) 
1 .2.3/64 - Züchtung neuer Rebsorten durch den Ein­
satz mutagener M ittel ( 1 964-fortlaufend) 
1 .2.4/59 - Prüfung ausländischer Neuzüchtungen auf 
ihren Anbauwert für Österreich ( 1 959-fortlaufend) 
1 .2.6/53 - Selektionszüchtung bei Edelsorten zur Wein­
und Tafeltraubenerzeugung ( 1 953-fort laufend) 
1 .2.7/84 - Prüfung der Rebsorten Neuburger und Velt l i ­
ner grün auf den Unterlagsreben 5BB, S04'  5C, 41 B,  
R27, 26G und R uggieri a ls R ingversuch mit den Landes­
weinbauschulen ( 1 984- 1 999) 
1 .2. 1 3/85 - Selektionszüchtung bei Unterlagsreben 
( 1 985- 1 994) 
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1/87 - Prüfung der Rentabilität des Unterlagsrebenan­
baues in Österreich (1987-1988) 
5/87 - Untersuchungen über den Zusammenhang des 
Mineralstoffgehaltes und der Sproß- und Wurzelbildung 
bei Einaugenstecklingen (1987-1988) 
6/87 - Untersuchungen über den Einfluß simulierter 
Ornithochorie auf die Keimfähigkeit von Rebkernen 
(1987-1988) 

Dr. A. KOHLICH 
3 . 1 .3/83 - Vergleichende Versuche über verschiedene 
Beuten und Rähmchenmaße unter verschiedenen 
Betriebs- und Trachtbedingungen (1983-1990) 
3.1.8/83 - Entwicklung eines Abwehrsystems gegen 
die Bienenmilbenseuche "Varroatose" (1983-1988) 
3.1.10/84 - Zur Rückstandsfrage nach der Anwendung 
von varroaziden M itteln und Reppelents in Bienenvöl­
kern und Betriebsmitteln (1984-1988) 
3.1.11/84 - Beobachtungen über das Auftreten ubiqui­
tärer und fakultativer Erreger von Bienenkrankheiten 
( 1984-1988) 
3.1.13/84 - Einfluß der Bienenflugdichte auf die 
Befruchtungsverhältnisse mehrerer Obstarten 
( 1984-1988) 
3.1.1/87 - Ursachen sogenannter "Varroaresistenz" 
bei Bienenvölkern (1987 -1990) 
3.1.2/87 - Untersuchungen über die Möglichkeit einer 
Vererbung von Faktoren zur Erhöhung der Widerstands­
fähigkeit von Bienen gegenüber Varroa jacobsoni 
(1987-1988) 
3.1.14/85 - Sammlung authentischer österreichischer 
Honige zur Erstellung von leitwerten für die Honigana­
lyse (1985-1990) 
3.1.15/85 - Pollenspektrum authentischer öster­
reichischer Honige (1985-1990) 

Dipl.lng. Dr. R. MAXA 
5.1.2/87 - Betriebswirtschaftliehe Untersuchungen auf 
dem Gebiet der Bienenkunde (1987-1988) 
5.1.3/87 - Neuberechnung der Kosten überbetrieblich 
einsetzbarer kellerwirtschaftlicher Maschinen und 
Geräte (fortlaufend) 
5.1.8/87 - Berechnungen über die durchschnittlichen 
Gestehungskosten für Keltertrauben für die wichtigsten 
Rebsorten, gegliedert nach Ertragsstufen und der 
Weingartenfläche (1987) 
5.1.10/87 - Abfassung einer Abhandlung über die Aus­
stattung von Weinflaschen, verbunden mit einer Markt­
übersicht über die hiefür gebräuchlichen und in Öster­
reich angebotenen in- und ausländischen Maschinen 
und Geräte sowie Berechnungen über die Maschinenko­
sten der Arbeitsgänge der Flaschenausstattung 
(1987-1988) 

Ing. N. MA YER 
1.1.20/84 - Einfluß der räumlichen lage des Rebtriebes 
auf die Versorgung von Gescheinen, Trauben, Trieben 
und Blättern mit Assimilaten mit besonderer Betonung 
der Sorte Grüner Veltliner, Rheinriesling und Weißer 
Burgunder (1984-1993) 

Dipl.lng. Dr. G. MAYER 
1 .2.1/64 - Verbesserung vorhandener und Gewinnung 
neuer Rebsorten durch Kombinationszüchtung 
( 1964-fortlaufend) 
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Dipl.lng. W. MEIER 
1.3.3/79 - Entwicklung einer neuen Technologie zur 
Bereitung von sherry- und portweinähnlichen Weinen 
aus heimischen Weintrauben ( 1979-1988) 
1.3.14/83 - Vergleichende Versuche der Sektbereitung 
nach der Methode champenoise und der Methode nach 
Charmat mit Cuvee aus Weiß- und Blauburgunderweinen 
(1983-1989) 
1.3.30/86 - Untersuchungen über den Einfluß des 
Aldehydkomplexes und der schwefeligen Säure auf die 
Qualität von Weindestil laten ( 1 986-1988) 
1.3.33/86 - Herstellung von nachgemachtem Wein 
(1986-1988) 
1 .3.35/86 - Untersuchungen über das Alkohol-Glyce­
rinverhältnis (1986-1988) 
1.3.36/87 - Untersuchungen über die Farbstoffzusam­
mensetzung verschiedener heimischer Rotweinsorten 
(1987- 1988) 

Dipl. lng. Dr. H. PECH HACKER 
3.1.7/81 - Versuche zur Feststellung des Trachtwertes 
der für den Honigertrag wichtigsten Blütenpflanzen 
(1981 - 1 988) 
3.1.12/84 - Erarbeitung von Grundlagen zur züchteri­
schen Steigerung der Honigleistung (1984-1990) 
3.1.16/87 - Untersuchungen über den Einfluß verschie­
dener Faktoren auf die Ergiebigkeit bzw. Ausnutzung 
einer Tracht (1987-1991) 

Dipl.lng. F. ROSENTHAl 
4.1.2/81 - Gärbeeinflussung durch Pflanzenschutzmit­
teirückstände in Mosten (1981-1988) 
4.1.1/80 - Selektion von Hefestämmen mit geringem 
Schaumbildungsvermögen unter gleichzeitiger Beob­
achtung der übrigen physiologischen Eigenschaften 
(1980-1988) 
4.1.3/80 - Beobachtung des Äpfelsäureabbaues von 
Versuchen zu dessen Initiierung mit Reinkulturen von 
Milchsäurebakterien (1980-1988) 
4.1.6/80 - Entwicklung und Überprüfung von Methoden 
zur Früherkennung von Virusbefall bei Reben bzw. zur 
Herstellung von virusfreiem Pflanzgut (1980-1995) 

Dipl.lng. Dr. J .  RUMPOlT 
2.1.3/82 - Versuche zur Ermittlung der Vorteile von 
Hecken und Dichtpflanzungssystemen bei Tafeläpfeln 
(1982-1991) 
2.1.5/72 - Anbauversuche mit kleinen Baumformen und 
Dichtpflanzungen (1972-1988) 
2.1.8/81 - Die Prüfung kleiner Baumformen bei Süßkir­
schen (1981-1990) 
2.1.13/84 - Anbauversuche mit der KIWI-Frucht 
(1984-1995) 
2.1.10/74 - Eignungsprüfung verschiedener Pflaumen­
sorten auf 5 verschiedenen Klonenunterlagen 
(1974-1988) 
2.1.18/87 - Anbauwertprüfung des Holunderklones 
"A/E-80" (1987-1998) 

Univ.Doz. Dipl.lng. Dr. J. WEISS 
2.2.2/80 - Untersuchungen spezifischer Qualitätskrite­
rien von Stein- und Beerenobst (1980-1988) 

Dipl. lng. W. WUNDERER 
1 .1 .2/83 - Erziehungsversuch mit den wichtigsten Rot­
weinsorten des landes (1983-1993) 
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1 . 1 .4/81 - Versuche zur Ermittlung des Einflusses der 
Gescheins- und Traubenausdünnung bei der Sorte 
Rheinriesl ing ( 1 98 1 - 1 989) 

1 . 1 .7/81 Leistungsprüfung der wichtigsten 
Welschriesl ing - Klone M itteleuropas ( 1 981 - 1 99 1 ) 

1 . 1 .9/82 - Vergleichende Versuche verschiedener 
Mulch- und Bodenbedeckungsverfahren im Weinbau 
( 1 982- 1 991 ) 
1 . 1 . 1 1 /79 - Sortenanbauversuch im Rahmen eines vom 
internationalen Weinamt ( OIV) , Paris ,  geforderten Pro­
gramms ( 1 979- 1 994) 

1 . 1 . 1 8/83 - Le istungsprüfung von neuen deutschen 
Mül ler-Thurgau-Klonen im Hinbl ick auf die öster­
reichischen Anbauverhältnisse ( 1 983- 1 993) 

1 . 1 .23/84 - Vertiko- und GDC-Duplex - Erziehungs­
versuch mit der Sorte Säml ing 88 unter späterer E inbe­
ziehung einiger wichtiger heimischer Rebsorten 
( 1 984- 1 999) 
1 . 1 .24/85 - Großversuch über eine alternative Trauben­
produktion auf der Basis organ isch-biolog ischer Pro­
duktion ( 1 985-2000) 
1 . 1 .30/84 - Versuch zur Ermittlung der optimalen 
Standweite in Verbindung mit der niedrigen, mittelhohen 
und hohen Erziehung bei einigen wichtigen Rebsorten 
( 1 984 - 1 999) 
1 . 1 .5/81 - Ermitt lung des E influsses der Traubenaus­
dünnung bei der Sorte Weißburgunder ( 1 981 - 1 988) 

1 . 1 .6/81 - Ermitt lung des Einflusses der Traubenaus­
dünnung bei der Sorte Grüner Veltliner ( 1 981 - 1 988) 

1 . 1 . 1 5/83 - Prüfung mehrerer Tafeltraubensorten auf 
Anbau- und Markteignung in Niederösterreich und im 
Burgenland ( 1 983- 1 997) 
1 . 1 . 1 6/86 - Einsatzprüfung eines Laubschneidegerätes 
und anderer Weinbaugeräte ( 1 986-fortlaufend) 

1 . 1 . 1 9/86 - Prüfung von Wuchsstoffen und Pflanzsub­
straten bei der Rebveredlung und in der Rebschule 
( 1 986-fortlaufend) 
1 . 1 .26/85 - Prüfung versch iedener Erziehungsformen 
auf ihre Eignung zur maschinel len Traubenernte 
( 1 985 -2000) 
1 . 1 .33/87 - Leistungsprüfung von Neuburgerklonen 
( 1 987-2002) 
1 . 1 .34/87 - Leistungsprüfung von in- und ausländi­
schen Traminerklonen im Hinblick auf österreichische 
Anbauverhältnisse ( 1 987 -2002) 

1 . 1 .22/85 - Prüfung der Blütefestigkeit der Sorte Neu­
burger auf stark und schwachwüchsigen Unterlagen 
bzw. bei starkem und schwachem Anschnitt 
( 1 985 - 1 999) 
1 . 1 .35/87 - Eignungsprüfung der Unterlagssorten 
Berl x R ip-Kober-5BB, 5C, Rip x Rup 3309, Ru  1 40 und 
Fercal mit der Rebsorte Roter Traminer ( 1 987 -2002) 

D ip l . lng .  W. WUNDERER , D ip l . lng .  H. KASERER 
1 . 1 .32/85 - Vergleichsversuche U nterflu rbewässerung 
- Tröpfchenbewässerung im Weingarten ( 1 985- 1 988) 

Dipl . lng .  W. WUNDERER,  D ip l . lng .  W. MEIER 
1 . 1 .25/85 - Prüfung der bedeutenden Bordelaiser Rot­
weinsorten Merlot, Cabernet franc,  Cabernet Sauvignon 
auf ihre Anbaueignung und Eignung zur Herstel lung 
österreichischer Rotweine ( 1 985 - 1 999) 

1 5. Landwirtschaftlich-chemische 
Bundesanstalt 

Projektnummer: 1 .  J 20/85 

Titel des Projektes: 
Das Schwermetallbindungsvermögen verschiedener 
Ackerböden Niederösterreichs 

Projekt/eiter: Dr. H. E. OBERLÄNDER 

Laufzeit: 1 985 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die zum Schutze des Bodens festgesetzten Grenzwerte 
für dessen Belastung mit Schwermetal len tragen den 
Unterschieden in den Bodeneigenschaften keine Rech­
nung, wodurch es zu Fehleinschätzungen des Schwer­
metal lbindungsvermögens der Böden kommen kann.  
Die Ermittlung d ieser Größe in vielen unterschiedlichen 
Böden würde eine Anpassung der Grenzwerte an die 
jeweil igen Standortgegebenheiten ermögl ichen. 

Das Schwermetal lb indungsvermögen eines Bodens läßt 
s ich 

einerseits i n  Vegetationsversuchen an hand des Ent­
wicklungszustandes ( "Ertrag" )  und der Metaliauf­
nahme ( "Gehalt" )  von Jungpflanzen nach Zusatz von 
Metallen zum Boden, 
andererseits in Laboratoriumsversuchen über die 
Bindung von Schwermetal len an den Boden nach 
dessen Behandlung mit Metal lösungen ermitteln.  

Ergebnisse : 
a) Vegetationsversuche: 

Aus den im Vorjahr beschriebenen Vegetationsversu­
chen über die Aufnahme von Zink, Kupfer und Cadmium 
durch junge Weizenpflanzen wurden Korrelationen zwi­
schen den Metallgehalten der Pflanzen und einigen 
Bodenkennwerten errechnet. Die Zink- und Cadmiumge­
halte hängen in hohem Maße vom Boden-pH ab 
(r = 0,88 - 0,94 ) ,  weniger vom Tongehalt 
(r = 0,59 - 0,73) und kaum vom Carbonat- und Humus­
gehalt des Bodens. Die Kupfergehalte der Sprosse ste­
hen in mäßiger Korrelation zum Tongehalt (r = 0,61 ) und 
zum Boden-pH ( r  = 0,53) und in keiner Beziehung zum 
Humus- und Carbonatgehalt. 

Als Ergänzung zu den vorjährigen Kleingefäßversuchen 
über den Einfluß steigender Gaben von Nickel bzw. Blei 
auf das Sproß- und Wurzelwachstum ( 1 7  Tage) von 
Sommerweizen auf 4 verschiedenen Ackerböden aus 
N iederösterreich wurden im Jahre 1 987 die in diesen 
Versuchen von den Pflanzen aufgenommenen Metali­
mengen analytisch ermittelt. Die Versuche mit Chrom 
sind noch im Gange. Aus den Ertrags- bzw. Gehaltskur­
venscharen ist zu ersehen ,  daß der Pflanzenertrag m it 
zunehmender Bodenazidität in derselben Weise 
abnimmt wie der Schwermetallgehalt der Pflanzen 
zunimmt. Daher kann aus den mit geringem Versuchs­
aufwand feststellbaren Ertragsdepressionen bei hohen 
Metallgaben auf die nur durch aufwendige Analytik zu 
ermittelnden Metal lgehalte bei niedrigen Metallgaben 
geschlossen werden, die al lein in der realen Umweltsi­
tuation zu erwarten und daher von Interesse sind.  Die 
Berechnung dieser Korrelationen wurde in  Angriff 
genommen. Die Unterschiede zwischen den Metalige­
halten der Pflanzen auf verschiedenen Böden waren 
beträchtl ich : Bei einem Metal lzusatz von 1 00 ppm zum 
Boden waren d ie N ickelgehalte in den Sprossen auf dem 
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sauersten Boden mehr als 1 00mal so groß wie auf dem 
alkal ischesten ,  h ingegen waren d ie  Bleigehalte bei  
e inem Zusatz von 1 000 ppm nur um einen Faktor 5 ver­
schieden , offenbar wegen des geringen pH-Einflusses 
auf die Ble i lösl ichkeit im Boden. 

Die Metallgehalte der Wurzeln waren erheblich höher als 
die der Sprosse. Bei e inem Metal lzusatz von 1 00 ppm 
zum Boden aus Langschwarze (pH = 3 ,9) betrugen die 
Nickelgehalte i n  den Wurzeln das Vierfache der Gehalte 
in den Sprossen, h ingegen waren die Ble igehalte bei 
einem Metallzusatz von 1 000 ppm zum Boden in den 
Wurzeln mehr als 1 00mal so groß wie i n  den Sprossen ,  
offenbar wegen der  geringen Bleitranslokation in  diese. 
Deshalb strebte auch bei stark sorbierenden Böden (pH 
größer 6) d ie Aufnahme in die Sprosse in Form einer Pla­
teaukurve einem Sätt igungswert zu .  

Auf den restl ichen 5 der vorgesehenen 10 Ackerböden 
wurde der Einfluß steigender Nickel- ,  Chrom- und Blei­
gaben auf das Sproß- und Wurzelwachstum von Weizen 
untersucht und eine Bestätigung der im Vorjahr mitge­
te i lten Ergebn isse von den ersten 5 Böden erhalten 
(zunehmende metal lbedingte Wachstumshemmung mit 
zunehmender Bodenazid ität) . 

b) Laboratoriumsversuche: 

Als e in von Vegetationsversuchen unabhängiges Maß 
für das Metal lb indungsvermögen der Böden wurden die 
Adsorptionsisothermen für Zink, Kupfer, Cadmium,  N ik­
kel und Blei (Versuche mit Chrom sind im Gange) in 1 0  
Ackerböden N iederösterreichs ermittelt .  Dazu wurde je 
1 g Boden mit 20 ml  Metal lösung steigender Konzentra­
tion bei 22" C durch 24 Std " d .h ,  bis zur Erreichung des 
Lösungsgleichgewichtes, geschüttelt .  Da die Böden 
durch ihr maximales Adsorptionsvermögen zu charakte­
r is ieren waren ,  mußten hohe Schwermetal lbelastungen 
(mehr als 200 ppm) erzeugt werden ,  Die I sothermen von 
5 Böden lassen erkennen ,  daß das Metal ib indungsver­
mögen der Böden mit ihrer Alkal ität und mit ihrem Ton­
gehalt steigt. Die Reihenfolge der Böden in der Isother­
menschar ist dieselbe wie in den Ertrags- und Gehalts­
kurvenscharen und ist ein H inweis auf die gute Überein­
st immung der Laboratoriums- mit den Vegetat ionsversu­
chen. 

Im weiteren Verlauf der Untersuchungen werden d ie 
Isothermen in n iedrige Belastungsbereiche zu e rweitern 
sein. Nach Transformation der Versuchsdaten werden 
die LAN GMUIR 'schen Adsorptionskonstanten für die 6 
Metal le in den 1 0  Böden zu berechnen und mit den 
Bodeneigenschaften zu korrel ieren sein ,  woraus 
Schlüsse auf die Standortabhängigkeit des Schwerme­
tal lb indungsvermögens der Böden zu ziehen sein wer­
den.  

Projektnummer: 1 .  P 1 /70 

Titel des Projektes: 
Optimierung des NPK-Regimes im Ackerbau 

Projektleiter: Dip l . lng .  A,  KÖCHL 

Laufzeit: 1 970-langjährig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Dün\:jungsmaßnahmen haben sich auch an der Produkt­
qual ität zu orientieren, was voraussetzt, daß hinreichend 
genaue Informationen über den Zusammenhang zwi­
schen Nährstoffangebot und Qualität der landwirtschaft-
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l ichen Erzeugnisse vorl iegen, In bezug auf die Weizen­
qual ität s ind zahlreiche Untersuchungen über den Ein­
f luß des Stickstoffs, jedoch kaum oder keine über die 
Wirkung des Phosphates oder Kal iums bekannt. Diese 
Lücke zu schl ießen ist im Berichtsjahr im Rahmen die­
ses Projektes versucht worden,  

Versuchsgrundlage waren e in  vol lfaktorie l ler NPK-Stu­
fendüngungsversuch in Fuchsenbigl und 26 eingl iedrige 
P- bzw. K-Versuche in Streulage. Letztere vertei lten sich 
mit g le icher Häufigkeit auf das Trockengebiet im Osten 
Niederösterreichs und auf das Alpenvorland. Die Versu­
che des Qual i tätsweizenanbaugebietes waren mit den 
Sorten Perlo, Martin und David , die übrigen Versuche 
mit Regent bestellt worden,  Die technologische Unter­
suchung der Kornmuster wurde an der Bundesanstalt 
für Pflanzenbau durchgeführt. 

Ergebnisse : 

1 .  Einflüsse der P-Düngung : Phosphatdüngung steht 
zur Weizenqual ität in schwach negativer Beziehung,  
D iese beschränkt sich bei  den Qual itätsweizensorten 
der Streuversuchsreihe auf e ine angedeutete Verminde­
rung der Quel lzahl Q 30, wodurch der Kleberabbau 
geringfügig zunimmt, zwischen den Varianten 0 und 
200 kg P20s/ha um 5%. 

Bei der Mahlweizensorte Regent ,  deren Kleberquellfä­
higkeit al lgemein hoch l iegt, s ind beide Quel lzahlen (Q 0 
und Q 30) vom schwach negativen P-Effekt betroffen. 
Wegen der übereinstimmenden Reaktion der beiden 
Quel lzah len bleibt in diesem Fall die Höhe des Kleberab­
baues vom P-Angebot unberührt, wohl aber wirkt sich 
die Veränderung von Q 0 zusammen mit der minimalen 
Abnahme des Feuchtklebergehaltes ungünstig auf die 
Wertzahl aus. Die maximale Absenkung beträgt 6 Einhei­
ten ,  Dem Ergebnis des NPK-Versuches Fuchsenbigl  
zufolge bleibt die Wertzahl von Qual itätsweizensorten 
nur im Bereich höherer N-Dosierung vom P-Angebot 
unbeeinflußt (mit der Streuversuchsreihe insofern über­
e instimmend, als dort die N-Dosierung 1 30 kg/ha 
betrug ) .  Im Gabenbereich von 1 00 kg N fällt d ie Wertzahl 
beim Übergang von 50 auf 1 00 kg P20S von 1 23 auf 1 20 
und bei e iner weiteren Aufstockung des P-Angebotes 
auf 1 50 kg P20S auf 1 1 5  (d .h .  unter den festgelegten 
Grenzwerten von 1 1 8) ab , Die dargelegte Wechselwir­
kung zwischen N und P ist statistisch sign ifikant. 

Insgesamt kann also festgestel l t  werden,  daß die Kleber­
güte und mitunter auch der Feuchtklebergehalt durch 
P-Zufuhr geringfügig abnimmt, sodaß bei Mahlweizen 
und unter der Voraussetzung eines N-Angebotes von 
50 - 1 00 kg/ha auch bei Qual itätsweizen die Wertzahl 
sinkt.  In diesen Fällen sollte das ökonomische Auf­
wandsoptimum um 20 kg P20s/ha unterschritten wer­
den.  

2. Einflüsse der K-Düngung : Kal i  übt  auf d ie Kleber­
que l lfähigkeit der Qual itätswe izensorten eine schwach 
positive Wirkung aus, Die Quel lzahlen Q 0 und Q 30 neh­
men mit steigendem Kaliangebot zu, Q 30 geringfügig 
mehr als Q 0, was bedeutet, daß der enzymatische Kle­
berabbau verringert wird, 

Aus dem kombinierten N-K-Versuch in Fuchsenbigl geht 
hervor, daß die Quellzahlverbesserung durch Kali im 
Bereich höherer N-Dosierung ansteigt bzw. erst ab 
1 00 kg N e in  nennenswertes Ausmaß erreicht. Eine 
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Hemmung des Kleberabbaues durch Kali tritt bereits bei 
N-Aufwendungen von 50 kg/ha in Erscheinung. 

Da der Klebergüte bei Ermittlung der Wertzahl größeres 
Gewicht als dem Klebergehalt zugemessen wird, steigt 
mit dem Kaliangebot im N-Dosierungsbereich von 
100 kg N/ha und darüber auch die Wertzahl an. Gaben 
bis 75 kg K20/ha können daher im Falle mäßiger Kaliver­
sorgung des Bodens aus Qualitätsgründen erforderlich 
sein. 

Projektnummer: 1. P 1 1/76 

Titel des Projektes: 
Eichung der BOdenuntersuchung 

Projekt/eiter: Dipl.lng. A. KÖCHL 

Laufzeit: 1976-langjährig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Zu den Zielsetzungen des Projektes zählt u.a. die Ver­
besserung der Nutzanwendung von Bodenuntersu­
chungsergebnissen für die Düngeempfehlung durch 
Ermittlung methoden- und kulturartspezifischer Grenz­
werte für günstige Versorgungsbereiche und Feststel­
lung der in diesen Bereichen erforderlichen Zudüngung . 
Dabei wird von der Maxime eines auf Wirtschaftlichkeit 
und ökologische Verträglichkeit reduzierten Faktorein­
satzes ausgegangen. 

Experimentalgrundlage für die Erreichung des gesteck­
ten Zieles sind je ein Phosphat- und Kal i-Stufendün­
gungsversuch mit Langzeitcharakter in Fuchsenbigl, 
Rottenhaus und Zwettl sowie eine Reihe von Streuver­
suchen mit kürzerer Laufzeit in den wichtigsten Produk­
tionsgebieten Niederösterreichs. Vermöge der Langjäh­
rigkeit und der damit verbundenen Erfassung der Nach­
wirkungskomponenten (die P- und K-Düngewirkung 
erstreckt sich über Jahre und Jahrzehnte) eignet sich 
die erstere Versuchsgruppe zur Herleitung präziser Wirt­
schaftlichkeitsgrenzen für Gehaltsbereiche und Dünger­
mengen, während die Streuversuchsreihe eine genaue 
Grenzziehung nicht erlaubt, dafür aber die Düngewir­
kungsverhältnisse auf Basis großer Gehaltsvariation und 
Standortvielfalt wiedergibt. 

War in vorangegangenen Berichten vorerst nur die Dar­
legung der Ergebnisse einer gesonderten Verrechnung 
von Halm- und Hackfrüchten möglich, so reicht nunmehr 
das Datenmaterial für eine nach Getreidearten differen­
zierte Betrachtungsweise aus. 

Ergebnisse: 

Die zusammenfassende Verrechnung aller von 1966 bis 
1986 in den P-Langzeitversuchen der Anstalt gewonne­
nen Kornertragsergebnisse hat ergeben, daß der ökono­
misch-optimale Gehalt des Bodens an CAL-/DL-Iösli­
chem Phosphat (Wirtschaftlichkeitsgrenzwert bzw. 
-grenzwertbereich) für Getreidekulturen allgemein um 
14 mg, jedenfalls aber zwischen 7 und 21 mg P20s/1 00 9 
Boden liegt, wobei die Bereichsuntergrenze für außeror­
dentlich schwere, ton- und schluffreiche Böden gi lt. 
Diese Spanne verschiebt sich für den wenig P-düngebe­
dürftigen Roggen auf 5 - 17 mg und den anspruchsvol­
leren Sommerweizen auf 8 - 24 mg P20s/100 9 Boden. 

Die Bedarfswerte stehen in guter Übereinstimmung mit 
den Ergebnissen von Streuversuchen auf Standorten 

mit unterschiedlichem P20S (CALlDL)-Gehalt des 
Bodens. Die Zusammenfassung der Ernteergebnisse 
nach Versorgungsklassen läßt erkennen, daß sowohl 
Winterweizen als auch Sommergerste bis in den 
Gehaltsbereich von 25 mg P20s/100 9 Boden auf 
Phosphatdüngung positiv reagieren (Wirkungsgrenz­
wert) . Sommergerste wiederum besser als Winterwei­
zen. 

Bei einer auf wirtschaftlichen Grundsätzen basierenden 
Düngung und Vorliegen der o. a. P20s-Gehalte des 
Bodens kann der P20s-Aufwand zu Getreide auf durch­
schnittlich 60 kg/ha und Jahr beschränkt werden. Damit 
werden nur rund 60% des nutzbaren Ertragsspielraumes 
ausgeschöpft, jedoch 1,77 dt Korn oder S 620, -Iha und 
Jahr verdient. Das entspricht einer Verzinsung des ein­
gesetzten Düngerkapitals von 75%. 

Versorgungsgrade unter den als optimal erkannten 
Gehaltswerten des Bodens wären mit Düngerzuschlä­
gen, darüber mit Abschlägen zu versehen. Oberhalb von 
26 mg P20s/100 9 Boden sind Phosphataufwendungen 
nicht oder nur bei extrem niedriger Wasserlöslichkeit 
der CAL- Reserve zielführend. Winterroggen weicht von 
den genannten Bedarfswerten nennenswert nach unten, 
Sommerweizen nach oben ab. 

Die Ansprüche von Winterweizen und Sommergerste an 
die Kaliversorgung des Bodens sind stark verschieden . 
Sommergerste reagiert im Gegensatz zu den Winterun­
gen auf allen drei Dauerversuchsfeldern und in allen 
Düngungsstufen (mit begleitenden K20-Gehalten bis 
22 mg/100 9 Boden) positiv auf Kalidüngung, mit loh­
nenden Mehrerträgen allerdings nur in Rottenhaus und 
Zwettl bei Kaliaufwendungen bis 103 kg/ha und einer 
optimalen Gehaltsergänzung bis 12 mg K20(CAL)/100 9 

Boden. Dieser Befund steht in guter Übereinstimmung 
mit den Ergebnissen der Streuversuchsreihe, wo eben­
falls im Durchschnitt der Jahre und Standorte Gersten­
Mehrerträge bis in die Gehaltsklasse C mit Kalidüngung 
zu verzeichnen sind. 

Winterweizen beantwortet eine Kalidüngung nur in Rot­
tenhaus mit Mehrerträgen ; in Fuchsenbigl und Zwettl 
sind in der Düngungsstufe 1 (150 bzw. 50 kg K20/ha) 
keine Reaktionen und bei Aufwendungen darüber hin­
aus Ertragsdepressionen aufgetreten. Ein ähnliches 
Ertragsverhalten gegenüber Kali zeigt sich in der Über­
sicht der Streuversuchsergebnisse. 

Im Mittel der Jahre und Orte sind Weizen-Mehrerträge 
durch Kalidüngung nur in der Gehaltsstufe A (bis 8 bzw. 
10 mg K20/100 9 Boden) aufgetreten. Bei Gehalten der 
Stufen B und C werden Ertragsminderungen um 
0,4 - 0,5 dt Weizenkorn/ha oder rund 1% registriert, 
wenn der Kaliaufwand bis 150 kg K20/ha reicht. Applika­
tion von 300 kg K20/ha oder Kalizufuhr zu hochversorg­
ten Böden (Gehaltsstufe D) weitet den Ertragsrückgang 
auf 2 - 4 Prozent aus. 

Somit verlangt Winterweizen K-Gaben in der Regel nur 
auf Böden der Gehaltsstufe A oder findet überhaupt mit 
Kaligaben von 8 - 10 mg K20 (CAL)/100 9 Boden das 
Auslangen. Bei Gehalten darunter (Beispiel Rottenhaus) 
steigt der ökonomisch optimale Düngerbedarf bis auf 
100 kg K20/ha an, bei Gehalten darüber bleibt K-Dün­
gung zu Winterweizen im allgemeinen wirkungslos oder 
verursacht Mindererträge. 
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Projektnummer: 2. J 1 9/64 

Titel des Projektes: 
Der Humusumsatz in Ackerböden 

Projekt/eiter: Dr. H . E .  OBERLÄNDER 

Laufzeit: 1 964-langjährig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

I n  d iesem seit längerer Zeit laufenden Kleinparzel len­
und Freilandgefäßversuch wurden C1 4-markierte organi­
sche Dünger (Stal lmist ,  Stroh, Stroh + Gül le ,  Gründün­
ger)  bei versch iedener Bewirtschaftung (Fruchtfolge, 
Dauerweizen, Dauerschwarzbrache) e ingesetzt, um 
ihren Beitrag zur Humusbi ldung des Bodens zu studie­
ren. Endziel d ieses Versuches, der infolge des wachsen­
den Interesses für die Bodenschutzfunktion des Humus 
erhöhte Aktual ität gewonnen hat, ist die Ermitt lung opti­
maler Aufwandsmengen an organischen Düngern, um 
dadurch eine Aufwertung bisher nur schwer quantifiz ier­
barer und daher vernachlässigter organischer Dün­
gungsmaßnahmen zu erreichen. 

Ergebnisse : 

Unter H inweis auf die zahlreichen,  in den vergangenen 
Jahren veröffentlichten Ergebnisse dieses Versuches 
sei erwähnt, daß auch im Berichtsjahr die anhaltende 
Stabi l i tät einer Restfraktion der dem Boden vor 20 Jah­
ren zugesetzten Wirtschaftsdünger beobachtet wurde.  
Es fanden sich im Boden der mit Stroh oder Gründünger 
versorgten dauerbrach gehaltenen Parzel len noch 
8 - 9% des Kohlenstoffes des bei  Versuchsbeginn 
zugesetzten Düngers wieder. Auf den Stal lmistparzel len 
waren es noch 1 2% unter e iner Dauerbrache bzw. 
1 3  - 1 4% unter e iner Dauerweizenkultur oder unter 
einer Fruchtfolge. Die Stabil ität organischer Düngerreste 
- wenn auch in transformierter Form in der Biomasse 
und im Humus - ist also größer als gemeinhin ange­
nommen wird. 

Eine jährliche Strohdüngung (50 dtlha + 35 kg N/ha) 
führte nach 7 Jahren zu e iner Anre icherung der Stroh­
kohlenstoffreste bis zur Höhe von 1 70% des Kohlenstof­
fes der Erstgabe. Nach Aussetzen der Strohdüngung 
sank der Strohkohlenstoffspiegel nach weiteren 13 Jah­
ren auf 70% des Kohlenstoffes der Erstgabe ab und 
beginnt s ich in  dieser  Höhe zu stabi l isieren. Da einer­
seits die 7-jährige Anreicherung der Strohkohlenstoffre­
ste eine Menge von 1 ,45 g C je kg Boden ergab, ande­
rerseits die Mineralisation des alten Bodenhumus 
( 1 ,37%iger jährlicher Abbau) nach 7 Jahren zu einem 
Verlust von 1 ,47 g C je kg Boden führte, würde eine jähr­
liche Strohdüngung als al leinige organische Substanz­
quel le ausreichen,  um das Humusgleichgewicht unter 
den gegebenen Standortbedingungen zu erhalten. Da 
jedoch die Wurzel- und Stoppelrückstände zusätzl ich 
humuserhaltend wirken ,  braucht die Strohdüngung nicht 
jährlich angewendet zu werden.  Berechnungen zur 
E rmitt lung ihrer optimalen Frequenz sind im Gange. 

Projektnummer: 2.  P 5/72 

Titel des Projektes: 
Fruchtfolgeeinfluß auf die Bodenfruchtbarkeit 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  A. KÖCHL 

Laufzeit: 1 972-langjährig 
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Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Hohe Getreideantei le in der Fruchtfolge belasten nicht 
nur den Agrarmarkt, s ie lassen auch negative Auswir­
kungen auf die Ertragsfähigkeit der Böden erwarten.  
Vielfach wird die Meinung vertreten,  i n  der breiten Lan­
deskultur würden negative Auswirkungen getreide be­
tonter Fruchtfolgen durch Düngung kompensiert wer­
den.  

In einem Versuch in Fuchsenbigl wird nicht nur  den lang­
frist igen Auswirkungen unterschiedl icher Fruchtfolge­
gestaltung auf die Bodenfruchtbarkeit nachgegangen, 
sondern auch geprüft , ob Fruchtfolgeeffekte vom Dün­
gungsniveau abhängig s ind.  Bei Getreideantei len von 66, 
83 und 1 00% wurde Dünger ( insbesondere Stickstoff) zu 
allen Fruchtfolgegl iedern sowohl in mäßiger als auch in 
erhöhter Aufwandmenge verabreicht. 

Ergebnisse : 

Mit der Aufstockung des Getreideanteiles von 66 auf 
83% gehen je nach Kulturart und Vorfrucht bis zu 5% 
E rtrag verloren .  Der durchschnittl iche Rückgang beträgt 
1 ,5%. Die Beschränkung auf reinen Getreidebau verur­
sacht i n  der Gerstenfolge einen Ertragsabfall um durch­
schnittl ich 5,4% und in der Weizenfolge um 9%, wobei 
die Verluste im Falle der Stroheinarbeitung bei  Weizen 
erhebl ich höher l iegen (b is 1 5,3%) . 

Die Düngung vermochte die Fruchtfolgeeinflüsse negati­
ver Art nicht zu korrig ieren . Aus den Ergebnissen 
könnte sogar der H inweis abgelesen werden, daß unter 
den Bedingungen eines erhöhten Nährstoffaufwandes 
Fruchtfolgemängel deutlicher zutage treten .  Für den sta­
t istischen Nachweis d ieser Trendfestste l lung ist das 
Datenmaterial aber noch nicht ausreichend. 

Jedenfal ls bleibt festzuhalten,  daß d ie  zufriedenstel lende 
Ertragslage in  der Landwirtschaft n icht auf Kompensa­
tionsdüngergaben zur Stützung unzureichender Frucht­
folgegestaltung zurückgeführt werden kann .  

Projektnummer: 2. P 20/81 

Titel des Projektes: 
Großflächenversuch zur alternativen Landbewirtschaf­
tung 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  Dr. M. DACHLER 

Laufzeit: 1 981 -Dauerversuch 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Großflächenversuche zu einer ökologisch orientierten 
Landbewirtschaftung beschränkten sich bisher auf das 
humide Klimagebiet. 

Mit  diesem Großflächenversuch an der Bundesver­
suchswirtschaft Fuchsenbigl wird erstmals im viehlosen 
Trockengebiet eine stark aufgelockerte Fruchtfolge m it 
eingeschränktem Pflanzenschutzmitteleinsatz einer 
intensiv geführten Bewirtschaftung gegenübergestellt . 

Ergebnisse: 

Der Versuch wurde 1 987 umgestaltet. U nter Beibehal­
tung der Größe der Versuchsfläche wurden die beiden 
Fruchtfolgen von vier auf acht Fruchtfolgeglieder erwei­
tert. Aus agrarpolitischen Zielsetzungen wurde in beiden 
Fruchtfolgen eine Grünbrache und in die alternative 
Fruchtfolge Sonnenblume neu aufgenommen.  Da mit 
Pferdebohne b isher nur  unbefriedigende Ergebnisse 
e rzielt werden konnten ,  wurde sie d urch Körnererbse 
e rsetzt. 
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Bei Getreide wurde in der alternativen Variante auf den 
Herbizideinsatz verzichtet und ledigl ich bei  Winterwei­
zen das Unkraut mechanisch bekämpft ( Hackstriegel) .  
Trotzdem kam es z u  keinen Mindererträgen.  Allerdings 
trat i nsbesondere bei  Sommergerste verstärkt Distel 
auf. Auch eine Fungizidbehandlung hatte keine Wirkung 
auf den Ertrag von Winterweizen .  

Be i  Zuckerrübe al lerdings dürfte sich der e inge­
schränkte Herbizid- und Fungizideinsatz zumindest ten­
denziel l  negativ ausgewirkt haben. Ein ähn l iches Ergeb­
n is wurde auch im Vorjahr erhalten .  

Negativen E influß auf  den Sommergerstenertrag hatte, 
wie in den Vorjahren ,  eine vorangestellte Phacelia-Grün­
decke. 

Das Ertragsniveau war bei Zuckerrübe mit 550 dt und 
bei Roggen mit 55 dt überdurchschnitt l ich ,  bei den übri­
gen Kulturen durchschnitt l ich hoch. 

Projektnummer: 2.  P 26/86 

Titel des Projektes.-
Müllkompostverwertung im Wein- und Maisbau 

Projektleiter: Dipl . lng .  A.  KÖCHL 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

In Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Kultur­
techn ik/Petzenkirchen, der Burgenländischen Landesre­
gierung, der Landwirtschaftskammer Burgenland und 
dem Mül lverband Burgenland 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung .-

Mül lkompost enthält für Boden und Pflanze wertvol le 
Stoffe, darunter so hohe Antei le an organischer Sub­
stanz sowie Calcium und Magnesium, daß eine Kom­
postverwertung im Weinbau zur Erosionsbekämpfung 
und im Maisbau zur Gefügeverbesserung struktur­
schwacher,  schwerer Böden untersuchungswürdig 
e rscheint. Eine Prüfung muß aber auch den Schadstoff­
aspekt berücksichtigen ,  da Mül lkompost mit Schwerme­
tallen ( insbesondere Blei) belastet ist und eine unzuläs­
sige Anreicherung dieser Stoffe im Boden uner­
wünschte Folgen für die Bekömml ichkeit oder das 
Wachstum der Nahrungspflanzen haben könnte. 

Die vorliegende Untersuchung erstreckt sich auf je 
e inen Versuch mit Wein in erosionsgefährdeter Lage 
nahe Eisenstadt und mit Mais auf schwerem,  b indigem 
Boden im Raum N ikitsch .  In beiden Versuchen werden 
neben einer unbehandelten Kontrolle zwei Mül lkompost­
varianten in unterschiedl icher Dosierung geführt. Die 
Aufwandsfestlegung orientiert sich an bodenmeliorati­
ven Erfordernissen, berücksichtigt aber insbesondere 
die Vorbelastung der Böden mit Schwermetallen ,  wobei 
auf der Weinversuchsfläche in Eisenstadt der Kupferge­
halt und im Maisversuch Nik itsch der Nickelgehalt als 
begrenzende Faktoren in  Erscheinung getreten sind. Da 
mit den gewählten Mül lkompostgaben auch erhebliche 
NährstOffeinträge verbunden sind (bis zu 1 .300 kg 
Gesamtstickstoff bzw. -phosphat und b is  zu 2.200 kg 
Gesamtkali je Hektar) , wird deren Wirksamkeit über eine 
zusätzl iche Variante mit  übl icher NPK-Düngung einge­
schätzt. 

Ergebnisse : 

Die Traubenergebnisse 1 986 und Rebholzgewichte des 
Schnittes 1 986/87 weisen in bezug auf die vier Behand-

lungen keine statistisch nachweisbaren Unterschiede 
auf, d .h .  d ie Mül lkompostzufuhr zum Zwecke der Ero­
sionshemmung ist in bezug auf das Rebwachstum und 
den Traubenertrag auch im dritten Versuchsjahr ohne 
signifikante Nutz- oder Schadwirkung gebl ieben. 
Beschränkt man sich auf e ine Interpretation tendenziel­
ler Unterschiede, so kann angenommen werden, daß 
Mül lkompost ebenso wie NPK die Traubenergebn isse 
positiv beeinf lußt hat. Zwischen der Gabe von 75 t Mül l­
kompost und NPK herrscht Wirkungsübereinst immung,  
d ie Aufwendung von 1 50 t br ingt höhere Erträge 
( + 1 0  dt gegenüber ungedüngt) . Stellt man die Ergeb­
n isse der drei Versuchsjahre einander gegenüber, so 
scheint e ine al lmähliche Leistungszunahme in den Mül l­
kompostvarianten feststel lbar. 

Dies könnte im Hinbl ick auf d ie nur  wenige Zentimeter 
tief e rfolgte E inarbeitung des MÜl lkompostes (Steige­
rung seiner erosionshemmenden Wirkung) mit der not­
wendigen Einwanderungszeit der Nährstoffe in den Wur­
zelraum zusammenhängen, wobei gegenüber NPK noch 
Lösungs- bzw. Freisetzungsverzögerungen auftreten. 

D ie  aus dem Versuch gewonnenen Weine zeigen keine 
Analysenunterschiede zu Weinen vergleichbarer Her­
kunft und Sorte ; auch hat die sensorische Beurtei lung 
keine Zusammenhänge zwischen Mül lkompostbehand­
lung und Qualität des Weines ergeben. 

Ergebnisse des zweiten Jahres aus dem Versuch 
Nikitsch: 

Die ausgeprägten Ertragskontraste im Versuch N ikitsch 
bescheinigen der N PK-Variante eine enorme Düngungs­
effizienz (Steigerung des Körnermaisertrages auf das 
Dreieinhalbfache ) ,  d ie von Mül lkompost in der Variante 
mit 1 00 t nicht mehr und in der Variante mit 200 t nur 
noch zu 1 3% ( = Vergleichsdüngerleistung) mitgemacht 
werden konnte. Zieht man die Strohgewichte als Beur­
tei lungsmaßstab heran ,  so erbringt die n iedrige Kom­
postgabe ebenfalls keinen Düngeeffekt und die höhere 
Gabe e inen solchen im Ausmaß von 2 1 %  der NPK-Lei­
stung. Das ist gegenüber den Ergebnissen des Vorjah­
res ein bemerkenswerter Leistungsschwund.  

Somit  kann - im Gegensatz zum Weinversuch Eisen­
stadt - in  Nikitsch eine hohe Anfangs-, aber nur eine 
geringe Nährstoff-Nachwirkung des Müllkompostes kon­
statiert werden.  Das mag mit der wurzelnahen Einbrin­
gung des Kompostes im Maisversuch zusammenhängen 
(es sol lte ja die Struktur verbessert, jedoch nicht die 
Bodenoberfläche geschützt werden ) ,  sodaß die le icht­
lösl ichen Nährstoffantei le bereits im ersten Versuchsjahr 
ohne Verzug zur Wirkung gelangen konnten .  D ie weitere 
Freisetzung hingegen scheint unter den extrem schwe­
ren Bodenverhältnissen von N ikitsch deutl ich gebremst 
( Luftmangel) bzw. werden freigesetzte Pflanzennähr­
stoffe vom Boden offenbar fixiert. Die sich h ieraus erge­
benden Konkurrenzbedingungen für die Pflanze äußern 
sich deutl ich im extrem niedrigen Kontrol lertrag, I nwie­
weit die geringfügige Anhebung des Maisertrages durch 
200 t Mül lkompost im 2. Versuchsjahr eine Funktion 
dauernder Verbesserung der Struktur- und Sorptionsei­
genschaften des Bodens und nicht der NährstOffle istung 
ist, wird s ich aus den Ergebnissen des 3.  Versuchsjah­
res ablesen lassen, da in dieser  Vegetat ionsperiode 
auch in den Müllkompostvarianten eine N PK-Düngung 
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verabreicht wird und sich auftretende Differenzen dann 
mit größerer Wahrscheinl ichkeit Effekten einer Boden­
gefügeverbesserung zuordnen lassen .  

Projektnummer: 3 .  P 1 8/83 

Titel des Projektes: 

Die Nährstoffansprüche von Faserflachs 

Projektleiter: Dipl . lng .  Dr. M. DACHLER 

Laufzeit.' 1 983 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im H inbl ick auf gewisse Bestrebungen zur Wiederauf­
nahme des Flachsbaues in Österreich war der E influß 
der Nährstoffe Stickstoff und Kali auf Ertrag und Qual ität 
der Leinpflanzen in Feld- und Gefäßversuchen zu ermit­
teln , um daraus Düngeempfehlungen für die Praxis ablei­
ten zu können .  Die Feldversuche wurden in  den Jahren 
1 984 und 1 985 in zwei Klimagebieten ,  im Waldviertel und 
in  der Oststeiermark durchgeführt. 

Ergebnisse : 

Während der Röstflachsertrag in den Gefäßversuchen 
nur bis zu mittleren Stickstoffgaben gesteigert werden 
konnte , l ieß er sich i n  den Feldversuchen bis zur höch­
sten Gabe von 75 kg N/ha steigern. Das Ertragsniveau 
wurde von Standort und Witterung bzw. Nmin-Vorrat 
stark beeinflußt. 

Steigende Stickstoffgaben hatten wegen der stärkeren 
Verholzung der Flachsstengel e inen deutl ich negativen 
E influß auf die Langfaserausbeute, sodaß der höchste 
Faserertrag mit der No-Variante erzielt wurde.  

Auf Faserfe inheit und Reißfestigkeit hatten hohe Stick­
stoffgaben nur im Gefäßversuch einen negativen E influß .  
Kali hatte nur  im feuchten Jahr  1 985 einen positiven Ein­
f luß auf den Röstflachsertrag. Da gle ichzeitig der Lang­
faserertrag gesteigert werden konnte, lag das Optimum 
des Faserertrages bei  60 kg K20/ha. Die Reißfestigkeit 
wurde nur im Gefäßversuch durch Kali positiv beeinflußt, 
d ie Faserfeinheit zeigte keine Reakt ion auf ste igende 
Kal igaben .  

Für  die praktische Düngung wird zur Vermeidung von 
ausgesprochenen N- Mangelsituationen eine Stickstoff­
düngung bis zu 25 kg N/ha empfoh len .  Bei ausreichend 
mit Kali versorgten Böden (Gehaltsklasse C)  ist eine 
Gabe von etwa 60 kg K20/ha angebracht.  Bei schlechter 
versorgten Böden sollte d iese Menge je nach Gehalts­
klasse auf 90 bzw. 1 20 kg K20/ha erhöht werden .  Auf 
besser versorgten Böden kann eine Kal idüngung unter­
ble iben. 

Projektnummer: 6. W 1 /87 

Titel des Projektes: 
Wechselwirkungen von natürlichen Weinfarbstoffen 
(Anthocyanen) mit ausgewählten Weinbehandlungs­
mitteln in Wein 

Projektleiter: Dipl . lng .  K. KOPPER 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

I nstitut für Lebensmitte lchemie,  Technische Universität 
Wien (Prof. D ip l . lng .  Dr.  J. Washüttl und Dlpl . l ng .  Dr.  I .  
Steiner)  

Laufzeit: 1 987 - 1 989 
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Problem-/ AufgabensteIlung. 

Das Projekt sol l  Aufschluß über d ie Frage geben, ob 
Wechselwirkungen zwischen den natürl ichen Rotwein­
farbstoffen und den in  H inkunft gesetzlich zugelassenen 
Weinbehand lungsmitteln bestehen,  in der Absicht, 
Weinverfälschungen analytisch-chemisch nachweisen zu 
können.  

Dazu müssen moderne physikal isch-chemische Analy­
senmethoden zur Identifizierung und Quantifizierung der 
natürl ichen Rotweinfarbstoffe (Anthocyane)  erarbeitet 
werden. 

Im Anschluß daran werden Simulat ionsversuche zur 
E rforschung der Wechselwirkungen von Weinfarbstoffen 
mit den zugesetzten Weinbehand lungsmitteln auszufüh­
ren sein .  

Ergebnisse : 

Die Wechselwirkungen der Weinbehandlungsmittel Tan­
n in ,  Ascorb insäure, Sorbinsäure, Kal iumpyrosulfit und 
Weinsäure mit den natürl ichen Rotweinfarbstoffen konn­
ten wegen verspäteter Anlieferung des Weines erst seit 
kurzer Zeit beobachtet werden .  

I nzwischen wurden Analysenmethoden entwickelt ,  wei­
che die Bestimmung der freien Anthocyane, der polyme­
risierten sowie der gelb-braun gefärbten Anthocyane 
und der Anthocyanidine in Rotwein  ermögl ichen. Die 
dazu herangezogene Mitteldrucksäulenchromatographie 
gestattet die Trennung und Quantifizierung dieser natür­
lichen Rotweinfarbstoffe. Zusätzl ich wurde eine Hoch­
druckflüssigkeitschromatographiemethode zur Tren­
nung und Bestimmung der freien Anthocyane entwik­
kelt, die nach entsprechender chemischer Aufbereitung 
als Anthocyanidine und zwar als Cyanidinchlorid, Petuni­
dinchlor id,  Päonid inchlor id,  Delphin idinchlorid und als 
Malvid inchlorid best immt werden. 

Projektnummer: 1 .09 d/70 

Titel des Projektes: 
Fruchtfolgeversuch St, Florian 
Projektleiter. Dip l . lng .  Dr. J. WIMMER 

Laufzeit: 1 970-Dauerversuch 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die Landwirtschaft war in den letzten Jahren vielfach 
durch Viehlosigkeit und zunehmende Rational isierung 
gezwungen, d ie Fruchtfolge unter Berücksichtigung der 
marktwirtschaftl ich und arbeitstechnisch interessante­
sten Früchte auf das unbedingt notwendige Ausmaß ein­
zuschränken .  Inwieweit d ie Fruchtfolgegestaltung e ine 
nachhaltige Auswirkung auf das Ertragsgeschehen 
sowie auf die Boden- und Pflanzengesundheit hat, sol l  
im Rahmen dieses langfristigen Dauerversuches geprüft 
werden. Im Fruchtfolgeversuch St. F lorian werden seit 
1 970 sieben verschiedene Fruchtfolgen, angefangen von 
einer fünfschlägigen Gesundungsfruchtfolge mit 60% 
Getreideantei l bis hin zu reinen Getreide- und Maismo­
nokulturen, miteinander vergl ichen,  wobei auch die 
Frage der Stroheinarbeitung und der Strohverbrennung 
mitgeprüft wird.  

Ergebnisse .  

Von allen geprüften Feldfrüchten reagierte Winterweizen 
auf die Stel lung in den untersch iedl ichen Fruchtfolgen 
am stärksten, dieser erwies sich gewissermaßen als 
Indikatorpflanze für fruchtfolge- bzw. vorfruchtbedingte 
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Schäden. Ein ununterbrochener Winterweizenanbau 
führte im mehrjährigen Durchschnitt zu einem Ertrags­
abfall von etwa 1 2  dt/ha bzw. 23% im Vergleich zur 
5-schlägigen Fruchtfolge. Ein weitaus stärkerer Abfall 
fand bei der Fruchtfolgevariante Weizenmonokul­
tur + Rapszwischenfrucht statt, da sich offensichtlich 
durch eine jährlich gleichbleibende Rapszwischenfrucht 
negativ wirkende Monokulturfaktoren (z.B. Wurzelaus­
scheidungen) summieren und da außerdem durch die 
Rapszwischenfrucht die Queckenverunkrautung im 
Laufe der Jahre stark gefördert wurde. Die Rapsgrün­
düngung hat kaum einen positiven Einfluß auf Fruchtfol­
gekrankheiten. 

Bei einem jährlichen Fruchtwechsel zwischen Weizen 
und Hafer betrug dagegen der Ertragsabfall nur mehr 
1 3% und war somit bereits wesentlich geringer. Die 
Ertragsreduktion der Getreidemonokulturen war zu 
einem großen Teil auf den verstärkten Befall mit Fuß­
krankheiten zurückzuführen. Dieser Befal l manifestierte 
sich in stark verringerten Bestandesdichten, in Weiß­
ährigkeit und in manchen Jahren in parasitärer Lage­
rung. Außerdem müßte auf Grund der schlechteren 
Stickstoffdynamik unter Monokultur die Stickstoffdün­
gung angehoben werden. 

Bei einem Wechsel zwischen Körnermais und Winterwei­
zen in Fruchtfolge 3 betrug der durchschnittliche 
Ertragsabfall 8% ; auch hier könnte mit höherer Stick­
stoffdüngung ein Teil dieses Abfal les abgefangen wer­
den. In der FruchtfolgesteIlung 2 (Körnermais-Sommer­
gerste-Winterweizen) betrug der Ertragsabfall durch­
schnittlich nur 5%, schwankte jedoch jahresweise stär­
ker, je nachdem, wie hoch witterungsbedingt der Infek­
tionsdruck mit der Halmbruchkrankheit war. Mehrjährig 
die höchsten Weizenerträge wurden in der 5-schlägigen 
Fruchtfolge nach der Vorfrucht Zuckerrübe erzielt. 

Bezüglich der Versuchsfrage "Stroheinarbeitung und 
Strohverbrennung" zeigt sich im mehrjährigen Durch­
schnitt folgende Tendenz : Wurde als Folgefrucht nach 
der Stroheinarbeitung bzw. -verbrennung Weizen 
gebaut, so lagen im mehrjährigen Durchschnitt die 
Erträge der Variante Strohverbrennung um 3 - 9% 
höher als bei der Variante mit Stroheinarbeitung und 
dies trotz einer Stickstoff-Ausgleichsdüngung. Wurde 
jedoch vor dem Weizenanbau eine Hackfrucht zwischen­
geschaltet, so ergab sich ein umgekehrtes Bild und es 
lagen sowohl die Mais- und Zuckerrübenerträge als 
auch die Weizenerträge bei der Variante mit Stroheinar­
beitung höher. Nach einer Strohdüngung ist zum Winter­
getreideanbau im allgemeinen das Stroh noch ungenü­
gend verrottet, dadurch das Saatbett ungenügend abge­
setzt, sodaß oftmals geringere Keimpflanzenzahlen und 
eine schlechtere Überwinterung die Folge sind. Bei den 
Getreidemonokulturen reicht dagegen bei einer jährlich 
durchgeführten Strohdüngung die Umsatzkapazität des 
Bodens nicht aus, um sämtliches Stroh abzubauen. Die 
dadurch entstehenden unverrotteten Strohpolster verur­
sachen mangelhaften Bodenschluß mit Fehlstellen in der 
Wasserführung sowie unterschiedliche Stickstoffestle­
gungen. 

Hafer wies im mehrjährigen Durchschnitt zwischen der 
Stellung in der fünfschlägigen Fruchtfolge und der 
Getreidemonokultur (mit Wechsel Hafer-Weizen) bei 
letzterer einen Ertragsabfall von 4 dt/ha bzw. 8% auf. In 
der Getreidemonokultur wies Hafer in der Variante mit 

Stroheinarbeitung eine Ertragsreduktion um 8% im Ver­
gleich zur Variante mit Strohverbrennung auf. Dieser 
Effekt war in trockenen Jahren besonders stark ausge­
prägt, da Hafer offensichtlich auf die durch Stroheinar­
beitung bedingte mangelhafte Wassernachlieferung 
besonders stark reagiert. 

Bei Körnermais bewirkte die Stellung in verschiedenen 
Fruchtfolgen geringere Ertragsunterschiede als bei 
Getreide. In der dreischlägigen Fruchtfolge mit 33% 
Maisanteil wurden im mehrjährigen Durchschnitt die 
höchsten Erträge erzielt. In der fünfschlägigen Frucht­
folge zeigte sich bei Mais nach der Vorfrucht Hafer eine 
auch in der landwirtschaftlichen Praxis häufig beobach­
tete Beeinträchtigung der Jugendentwicklung (Blaufär­
bung, unterschiedliches Längenwachstum etc.) , die sich 
aber ertraglich kaum auswirkte. Die 17-jährig durchge­
führte Monokultur wies im Durchschnitt der Jahre einen 
Ertragsabfall von 1 4% im Vergleich zur besten Fruchtfol­
gevariante auf (1987 -35%). Als Ursache hiefür kommt 
eine herabgesetzte biologische Aktivität und eine 
dadurch schlechtere Bodenstruktur und Nährstoffmobi­
lisierung in Frage, weshalb vor allem die Stickstoffdün­
gung angehoben werden müßte. Außerdem ergeben 
sich bei Maismonokulturen die bekannten Probleme mit 
schwer bekämpfbaren oder resistenten Unkräutern. 

Körnermais folgte in der Fruchtfolge jeweils auf 
Getreide. Im Gegensatz zu einzelnen Winterweizen­
schlägen war bei Mais mehrjährig die Stroheinarbeitung 
generell der Strohverbrennung überlegen und zwar um 
2 - 7%. 

Auch bei Zuckerrüben wurden nach Stroheinarbeitung 
um etwa 3% höhere Erträge erzielt als nach Strohver­
brennung. Diese Kulturen können offensichtlich auf 
Grund ihres kräftigen Wurzelsystems und ihrer langen 
Vegetationsperiode die aus dem Stroh freigesetzten 
Nährstoffe besser nützen als Getreide. 

Projektnummer: 2.12h/84 

Titel des Projektes: 
Einfluß der Nährstoffversorgung des Bodens auf die 
Schwermetallaufnahme von Kulturpflanzen 

Projekt/eiter: Dr. J. GUSENLEITNER 

Laufzeit: 1984-1987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Im Jahre 1986 wurde im Rahmen dieses Projektes 
geprüft, ob bei erhöhten Phosphorgaben auf einem mit­
telschweren Boden des Zentralraumes von Oberöster­
reich die Cadmium- und Nickelaufnahme des Italieni­
schen Raygrases beeinflußt wird. Es zeigte sich, daß vor 
allem im ersten und zweiten Schnitt die Cadmiumgehalte 
und Cadmiumentzüge sich nach Zugabe von Cadmium 
mit zunehmender Phosphoranreicherung sicher erhöh­
ten. 

Dagegen konnten keine Veränderungen bei der Nickel­
aufnahme beobachtet werden. Zur Absicherung dieses 
Verhaltens wurde nun 1987 ein gleichartiger Versuch, 
jedoch mit anderen Versuchspflanzen (Fruchtfolge : 
Raps-Mais-Raps) , angelegt. Bei dem Gefäßversuch 
(Kunststoffgefäße mit 9 kg Boden) betrug die Phosphor­
steigerung pro Gefäß 0,4, 0,8, 1,2 und 1,6 g P; und 
getrennt davon wurde diese Reihe einmal ohne Schwer­
metalle sowie jeweils mit einer Anreicherung auf Gehalte 
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von 3 ppm Cadmium bzw. 1 00 ppm Nickel (ohne 
Berücksichtigung des bodenbürtigen Schwermetal lge­
haltes) zur Anlage gebracht. 

Ergebnisse: 

Im Gegensatz zum Jahre 1 986 konnte bei Mais durch die 
zunehmende Phosphordüngung auch ein erhöhter 
E rtrag an Trockensubstanz erzielt werden .  Bei Raps 
wurden keine gesicherten Unterschiede gemessen. 

Im Gegensatz zum Jahre 1 986 konnten interessanter­
weise bei  allen 3 Versuchsernten mit steigenden 
Phosphorgaben eine deutl iche Reduktion des Cadmium­
gehaltes und somit auch des Cadmiumentzuges erreicht 
werden.  Diese Verminderung des Cadmiumgehaltes 
konnte statistisch abgesichert werden .  

Gleich w ie  im Jahre 1 986 reagierte der  N ickelgehalt und  
-entzug n icht gesichert auf e ine  zunehmende Anreiche­
rung des Bodens mit  Phosphor. Als Versuchsboden 
diente wieder ein lehmiger Schluffboden aus dem Zen­
tralraum von Oberösterreich (pH : 6,7, Cd : 0 ,44 ppm,  
N i :  40 ppm ) .  Zur Versuchsanlage wurde der Boden 
(7 kg) mit 2 kg Sand zur besseren Wasser- und Luftfüh­
rung gemischt.  

Zusammenfassend kann gesagt werden ,  daß das Verhal­
ten von Cadmium bei unterschiedl ichen Phosphorgehal­
ten in Böden scheinbar stark von den Kulturarten abhän­
gig ist. Es  wäre sinnvol l ,  in  einem Fortsetzungsprojekt 
diesem Problem weiter nachzugehen,  da es eine H i lfe­
stellung bei der Auswahl von Fruchtfolgen auf mit Cad­
mium kontaminierten Böden bringen kann .  

Projektnummer: 2 . 1 2i/85 

Tite/ des Projektes: 

Die Wirkung steigender Chromgaben auf das Wachs­
tum der Kulturpflanzen 
Projekt/eiter: Dr. J. GUSENLEITNER 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Es sol lte der Einfluß des Schwermetal les Chrom auf das 
Wachstum von Spinat, Raps und Sommergerste auf 
zwei Böden geprüft werden .  In Ergänzung dazu wurde 
auch die Reaktion der Kulturarten Wiesenl ieschgras , 
Weißklee , Mais, Luzerne und Karotten auf einem schwe­
ren Boden bei gleicher Chromgabe untersucht. 

Ergebnisse : 

Der Versuch wurde so angelegt, daß aufeinanderfolgend 
jeweils bei einem le ichten und schweren Boden Spinat, 
Raps und Sommergerste und in e iner zweiten Reihe 
Raps, Sommergerste und wieder Raps zum Anbau 
kamen.  Zwischen den Kulturen wurde eine mittlere N­
Düngung gegeben. 

In verschiedenen Versuchsreihen wurde  geprüft, inwie­
weit gesteigerte Gaben m it Chrom (VI ) und Chrom ( 1 1 1 )  
das Wachstum von verschiedenen Kulturpflanzen auf 
zwei Bodenarten beeinträchtigen .  In allen durchgeführ­
ten Versuchen konnte festgestellt werden ,  daß auf san­
d igen Lehmböden mit pH-Werten um den Neutralpunkt 
das Chrom eine wesentlich größere toxische Wirkung 
zeigte als auf einem lehmigen Sandboden (pH um 6,0) . 
Diese unterschiedl iche Wirkung war sowohl bei Chrom 
(VI)- als auch abgeschwächt bei Chrom ( I I I ) -Anreiche­
rungen im Boden zu beobachten. Die Entzüge der Pflan­
zen waren aber durchwegs sehr niedrig.  
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Weiters konnte in  der Versuchsreihe festgestel lt wer­
den,  daß die Reaktion verschiedener Kultu rpflanzen auf 
Chromgaben sehr unterschiedl ich war. Eine Chromwir­
kung auf Pflanzen bei e inmal iger Verabreichung hoher 
Mengen an chromhaitigen mineralischen Düngemitteln 
konnte n icht beobachtet werden. 

E ine analytische Beurtei lung der Böden nach Abschluß 
der Versuche zeigte, daß das verabreichte Chrom in der 
Analyse nach Säureaufschluß wiedergefunden werden 
konnte, und daß nach gesteigerten Gaben von Cr (VI) 
ein R ückgang der pH-Werte festzustellen war. 

Projektnummer: 2.29/82 

Tite/ des Projektes: 

Der Einfluß organischer und anorganischer Schad­
stoffe auf Bodenbiologie und Bodenchemismus -
Vergleich einer Quantifizierung mittels enzymatischer 
Methoden 
Projekt/eiter: DipLing. R. ÖHLINGER 

Laufzeit: 1 982- 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

In einem Feldversuch werden seit 1 971 sieben verschie­
dene Fruchtfolgen ,  darunter e ine 5-schlägige mit 60 % 
Getreideantei l ,  e ine 3-schlägige mit 66% Getreideantei l ,  
zwei 2-schlägige,  davon eine mit Hafer-Weizen und eine 
mit Mais-Weizen ,  Monokulturen von Mais und Winterwei­
zen und Weizen mit Raps als Zwischenfrucht, geprüft. 
Das Ziel der vorl iegenden Arbeit war, die Auswi rkungen 
von verschiedenen Fruchtfolgen mit untersch iedl icher 
Strohverwertung (Stroheinarbeitung , Strohverbrennung) 
auf bodenbiologische Parameter (B iomasse-C, Pro­
tease, Phosphatase, Dehydrogenase) zu untersuchen. 

Ergebnisse:  

Das Ergebnis hat deutlich fruchtspezifische Einflüsse 
auf die Bodenflora und ihre Aktivität und damit in weite­
rer Folge auf die Bodenstruktur gezeigt. 

Bei Stroheinarbeitung förderten die eingesetzten 
Fruchtfolgen das Bodenleben in der Reihenfolge von 
Weizen + Raps, 5-schlägig,  Hafer-Weizen ,  Winterwei­
zenmonokultur, Mais-Weizen ,  3-schläg ig ,  Maismonokul­
tur. Bei Strohverbrennung war d ie Reihung Wei­
zen + Raps, Hafer-Weizen, 3-schlägig ,  5-schlägig,  
Mais-Weizen, Winterwe izen, Mais. 

Beim Verg le ich der beiden Strohverwertungsarten war 
die Stroheinarbeitung mit Ausnahme bei Hafer-Weizen 
und der 3-schlägigen Fruchtfolge (Mais-Sommergerste­
Weizen) in der boden b iologischen Tätigkeit überlegen. 
Sommergerste und Hafer bewirken bei E inarbeiten des 
Strohs eine Verminderung der Aktivität in d iesen zwei 
Fruchtfolgen.  I n  der 5-schlägigen war dieser negative 
Einfluß nicht mehr zu bemerken .  

Der Maisanbau wirkte al lgemein am meisten bodenzeh­
rend. Nur die 5-schlägige Fruchtfolge vermochte d iesem 
negativen E influß entgegenzuwirken ,  vor al lem bei  
Stroheinarbeitung . 

Projektnummer: 2 . 1 5b/79 

Titel des Projektes: 
Feldversuche zur Überprüfung der Wirkung von Klär­
schlamm- und Müllkompostgaben 

Projekt/eiter: Dipl . lng.  Dr. J. WIMMER 

Laufzeit: 1 979 - 1 987 
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Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die Siedlungsabfal lbeseitigung bringt insbesondere 
infolge der oft starken Schwermetallkontaminationen 
große Probleme mit sich. Die langfristige Auswirkung 
von Klärschlamm- und Müllkompostausbringung auf 
landwirtschaftlich genutzte Böden muß daher besonders 
im H inblick auf das Verhalten von Schwermetallen im 
Boden und auf eine mögliche Pflanzenaufnahme im 

Feldversuch überprüft werden. In Zusammenarbeit mit 
der OÖ. Landesregierung wird im Rahmen dieses Pro­
jektes bei Anwendung von verschiedenen mit Schwer­
metallen belasteten Klärschlämmen und Müllkomposten 
unter Praxisbedingungen in einer Fruchtfolge vor allem 
die Anreicherung von Schwermetallen im Boden und in 
Pflanzen überprüft. 

Ergebnisse: 

Auf einem für Oberöstereich typischen Ackerstandort 
(Bodenart: lehmiger Schluff, Typ : Locker­
sediment-Braunerde) wurden an hand eines Feldversu­
ches die Auswirkungen einer 6-jährigen Klärschlamm­
und Müllkompostanwendung auf verschiedene Bodenei­
genschaften, auf die Aufnahme von Schwermetallen 
durch Pflanzen sowie auf die Ertragswirkung überprüft. 
Vier verschiedene Klärschlämme, die teilweise stark mit 
Schwermetallen belastet waren, sowie zwei Müllkompo­
ste gelangten in vierfacher Wiederholung zur Anwen­
dung. Die Aufwandmenge betrug jährlich 1 00 m3 Klär­
schlamm und 50 t Müllkompost pro Hektar, entspre­
chend einer Trockenmassezufuhr von 33 - 220 t in 
sechs Jahren. Die letzten beiden Versuchsjahre einer 
8-jährigen Laufzeit dienten der Nachwirkungsprüfung 
der vorangegangenen Klärschlamm- und Müllkompost­
düngung auf Boden und Pflanzen. 

Die Siedlungsabfalldüngung bedingte eine meßbare 
Erhöhung des Porenvolumens ( insbesondere Grobpo­
renanteil) und der Aggregatstabil ität des Bodens von 20 
auf 40 Prozent. Durch die Zufuhr von bis zu 46 t organi­
scher Masse wurde die biologische Aktivität des 
Bodens meist verbessert. Erhöht wurden weiters der 
Humusgehalt im Boden von 1,5 auf 2,3% sowie pH-Wert, 
pflanzenverfügbare Stickstoffgehalt (N-min) und verfüg­
bare P205- und K20-Gehalt. Die in den einzelnen Ver­
suchsjahren feststel lbaren Ertragssteigerungen bei den 
Klärschlamm- und Mül lkompostdüngungsvarianten um 
3 - 30% im Vergleich zur nur mineralisch gedüngten 
Kontrolle sind vor al lem auf die Zufuhr von organischer 
Substanz und der dadurch bedingten N-Nachlieferung 
zurückzuführen. 

Die Zufuhr von bis zu 10 t Fe, 400 kg Cu, 300 kg Zn und 
Cr, 200 kg Pb, 85 kg Ni und 1 kg Cd und Hg je ha in den 
sechs Jahren der Siedlungsabfalldüngung erhöhte den 
Schwermetallgehalt im Boden um das 1,5 bis 3-fache 
der natürlichen Kontrollwerte, die Pflanzenverfügbarkeit 
und CaCl2-Löslichkeit der Schwermetalle war jedoch 
gering. Obwohl die SChwermetallgrenzwerte nach 
KLOKE noch nicht ganz erreicht wurden, sind diese 
Anreicherungen im Boden als äußerst bedenklich einzu­
stufen, da sie nahezu irreversibel sind. 

Die Schwermetalle erwiesen sich bei Getreide auf die­
sem Versuchsstandort nur in äußerst geringem Maße als 
pflanzenaufnehmbar. Lediglich bei Mais wurde bei den 
Elementen Zink und Nickel eine deutliche Anreicherung 
in vegetativen Pflanzenteilen, nicht jedoch in den Kör-
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nern festgestellt. Gemessen an der Schwankungsbreite 
der Gehaltswerte unter verschiedenen Kulturarten und 
Bodenbedingungen waren aber auch diese Erhöhungen 
als nicht bedenklich einzustufen. 

Projektnummer: 6.04c/85 

Tite/ des Projektes: 
RohmIlchuntersuchung auf Rückstände von Schäd­
lIngsbekämpfungsmitteln In Österreich 

Projekt/eiter: Dr. G. PUCHWEIN 

Laufzeit: 1985-1988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

1987 erfolgte eine Zustandsfeststellung. In Fortführung : 

des Projektes wurden bis einschließlich 1987 über 1500 . 

Einzelanalysen von Rohmilchproben aus ganz Öster­

reich durchgeführt. Wie auch schon in den beiden vor­

hergehenden Jahren wurden die Analysen aus den west­

lichen Bundesländern in der Landwirtschaftlich-chemi­

schen Bundesanstalt in Linz untersucht, während jene 
aus den östlichen in der Bundesanstalt für Milchwirt­
schaft Wolfpassing zur Untersuchung gelangten. 

Ergebnisse: 

Das Datenmaterial der vergangenen Jahre ließ das Ver­
teilungsmuster einzelner Rückstände deutlich erkennen, 
außerdem konnte eine regional unterschiedliche Bela­
stung der Milch einzelner Gebiete Österreichs heraus­
gearbeitet werden. 

Darüber hinaus wurde versucht, zeitliche Trends inner­
halb des Untersuchungszeitraumes, also von Mitte 1985 
bis Ende 1987, zu erkennen. Wegen des regional deut­
lich unterschiedlichen Belastungsniveaus bei einzelnen 
Wirkstoffen ist es nicht ohne weiteres möglich, die 
Daten verschiedener Gebiete innerhalb ein und dessel­
ben Zeitraumes zu mitteln und aus dem zeitlichen Ver­
lauf insgesamt einen möglichen Trend abzuleiten. Um 
Gebiete unterschiedlichen Belastungsniveaus hinsicht­
lich ihrer zeitlichen Verlaufskurve analysieren zu können, 
wurde für jedes Einzugsgebiet getrennt und für jeden 
Rückstand einzeln der Mittelwert über alle Untersu­
chungstermine berechnet. Anschließend wurden sämtli­
che Gehalte auf diesen Mittelwert normiert, so daß ihr 
Mittel für jedes Einzugsgebiet = 1 beträgt. Nach dieser 
Normierung kann nun der zeitliche Verlauf aller Einzugs­
gebiete miteinander verglichen werden. Eine übereinan­
der gelagerte Darstellung der Verlaufskurven ergab ein 
Erscheinungsbild, das für einzelne Wirkstoffe unter­
schiedlich ausfällt. Saisonale Schwankungen sind von 
längerfristigen Trends überlagert. Es wurden Daten von 
über 160 Molkereieinzugsgebieten verarbeitet, wobei im 
Durchschnitt 9 - 10 Einzelanalysen je Untersuchungs­
gebiet herangezogen werden konnten. Aus den Ergeb­
nissen ist deutlich zu erkennen, daß innerhalb des 
Untersuchungszeitraumes lediglich beim Wirkstoff 
Alpha-HCH eine markante generelle Abnahme der Rück­
standsbelastung zu verzeichnen ist. 

Auffällig ist, daß praktisch in jedem Fal l ,  zumindest 
jedoch bei den Wirkstoffen HCB, Lindan und Beta-Hep­
tachlorepoxid, auch eine ausgeprägte saisonale 
Schwankung beobachtbar ist. Amplitude und Phasen­
lage dieser periodischen Schwankungen sind allerdings 
für einzelne Wirkstoffe deutlich unterschiedlich. Die 
bereits früher beschriebene regional verschiedene Bela-
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stung und die zeit l iche Schwankung sind eine wichtige 
Ausgangsbasis für e ine zukünftige gezielte Probe­
nahme. 

Projektnummer: 2.42/86 

Titel des Projektes.· 

Immissionskontrollen an einjährigen Kulturpflanzen in 
Oberösterreich 

Projekt/eiter: Dr. J. GUSENLEITNE R ,  DipL ing.  R. MAYR 

Laufzeit: 1 986 - 1 990 

Problem-/ A ufgabensteIlung . 

So wie im Jahre 1 986 bestand die Fragestel lung dieses 
Projektes darin ,  e ine etwa gegebene Belastung landwirt­
schaftl icher Kulturpflanzen mit verschiedenen Luft­
schadstoffen aufzuzeigen .  Dies ist im Hinbl ick auf den 
menschl ichen Konsum (zB Gemüsepflanzen bzw. für 
die Nahrungskette Pflanze-Tier-Mensch)  von Bedeu­
tung.  Neben dem am Forstsektor vorhandenen Bioindi­
kationssystem soll versucht werden,  auch für die Land­
wirtschaft ein entsprechendes Projekt aufzubauen. Es 
sol lten Immissionsbelastungen mit  Fluor, Blei ,  Cadmium 
und Quecksi lber erfaßt werden. 

In Fortführung des im Jahre 1 986 angelegten Netzes von 
Bioind ikationsstellen wurden wiederum an 30 Stel len in 
Oberösterreich Welsches Weidelgras + Mangold , Wel­
sches Weidelgras + Buschbohne und Welsches Wei­
delgras + Perko-PVH exponiert. Die Anzucht der Kultu­
ren wurde auch 1 987 in einer Gärtnerei ( Rohr im Krems­
tal) durchgeführt ,  um e iner etwaigen Grundbelastung 
der zu exponierenden Gefäße ,  wie s ie bei  e iner Anzucht 
im Linzer Raum möglich wäre , aus dem Wege zu gehen.  

Ergebnisse:  

Die Analyse erfolgte bei  Gras auf  Fluor, bei den Test­
pflanzen Mangold ,  Buschbohne und Perko-PVH auf Blei ,  
Cadmium und Quecks i lber.  Unter der E inschränkung, 
daß es sich bei den Probenahmewerten um die Ergeb­
nisse eines einzelnen Jahres ( 1 986) handelt, kann fol­
gender Überlick gegeben werden (die Pflanzen wurden 
grundsätzl ich ungewaschen analysiert ) : 

Fluor: Die Analysenwerte bewegten sich zwischen 1 und 
30 mg/kg Trockensubstanz. Es zeigte s ich,  daß vor 
al lem d ie  Standorte im Voralpen- und Alpenbereich 
offensichtl ich nicht mit Fluor belastet waren .  Auffal lend 
waren al lgemein höhere Fluorwerte beim dritten Durch­
gang, was witterungsbedingte Ursachen haben könnte. 

Blei : Die Werte l iegen h ier um 1 mg/kg Trockensubstanz 
( Durchschnittswerte : Mangold 1 ,02 ; Buschbohne 0,92 ; 
Perko-PVH 0,77 ) .  Die Bleibelastung dürfte somit in den 
angegebenen Zeiträumen relativ gering gewesen sein. 
D ie  Min imalwerte von 0 , 1 7  bis 0 ,54 zeigen, daß der 
Grundgehalt der Pflanzen an Blei  sehr n iedrig sein kann .  
Auch d ie  Höchstwerte l iegen - absolut gesehen -
relativ n iedrig ( 1 ,41 b is 1 ,83 ppm ) .  

Cadmium : E s  zeigte s ich,  daß Mangold u n d  Perko-PVH 
scheinbar dieses Element wesentl ich stärker anzeigen 
als Buschbohne . Bei Cadmium zeigen sich al lgemein in 
der Nähe bzw. im Einflußbereich bekannter Emittenten 
höhere Werte . 

Quecksilber: Die Durchschnittswerte bewegen sich hier 
zwischen 0,0 1 2  und 0,027 mg/kg Trockensubstanz. Über 
die Grundgehalte an Quecksilber bei  den drei  Testpflan­
zen gibt es in der Literatur sehr wenige Zahlen.  Man 
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kann jedoch davon ausgehen,  daß die Gehalte von 
Pflanzen in unbelasteten Gebieten zwischen 0 ,0 1 0  und 
0.01 5 mg Hg/kg Trockensubstanz l iegen .  Demzufolge 
zeigte ein Standort e inen außerordentl ich hohen Wert 
bei Mangold und einen erhöhten Wert bei Buschbohne. 
Die Untersuchungen der nächsten Jahre werden zeigen, 
ob hier eine Ausnahme vorl iegt oder ob e ine stärkere 
Immission vorhanden war. 

Projektnummer: 2.43/84 

Titel des Projektes: 
Erfassung von Belastungen landwirtschaftlicher Kultu­
ren durch staub- und gasförmige Luftverunreinigungen 

Projekt/eiter: DipLing.  R. MAYR 

Laufzeit: 1 984- 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Es sollte auch im Jahre 1 987 an hand zweier grundsätz­
l ich verschiedener Methoden versucht werden ,  d ie  Bela­
stung landwirtschaft l icher Kulturpflanzen durch Luft­
schadstoffe zu e rfassen.  Dies geschah e inerseits mit 
H i lfe standardis ierter Pflanzenkulturen (Bioindikations­
steI len ) ,  andererseits mit H i lfe von "Feldproben" . Diese 
umfaßten folgende Kulturpflanzen :  Wiesengras (als 
Gemisch verschiedener Gräser und Kräuter) , Maisblät­
ter, Grünraps und Zichoriensalat . 

Ergebnisse : 

Erhöhte Fluorwerte s ind im Gebiet von Ranshofen zu 
beobachte n .  M ittlere bis hohe Fluorwerte werden auch 
im Linzer Raum und östl ich von Linz gefunden.  Niedrig 
waren sie jedoch im Gebiet nördl ich von Linz. 

Die Schwermetal le Ble i ,  Cadmium und Quecksilber tre­
ten stark im Linzer Raum und östl ich davon in Erschei­
nung.  I nteressant ist jedoch, daß Cadmium offenbar 
auch in industrieferne Räume verfrachtet wird . 

Grundsätzl ich konnte auch im Jahre 1 987 festgestel l t  
werden ,  daß die Notwendigkeit besteht,  durch Untersu­
chungen,  die sich über mehrere Jahre erstrecken, auch 
Auskunft auf die Frage zu erhalten ,  wo die "Normalge­
halte" (Grundgehalte) für verschiedene Schwermetal le 
bei  unterschiedl ichen Kulturpflanzen l iegen (spezie l l  für 
Quecksi lber l iegen diesbezüg l ich nur  wenige Angaben 
vor) . 

Projektnummer: 3 . 1 6b/84 

Titel des Projektes: 
Charakterisierung oberösterreichischer Obstlandsor­
ten 

Projekt/eiter: DipLing.  S. BERN KOPF 

Laufzeit: 1 984- 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im Rahmen der Obstgenbankdokumentation sol len die 
wichtigsten tei lweise schon gefährdeten Obstlandsorten 
Oberösterreichs botanisch beschrieben und durch che­
misch-physikalische Untersuchung der Früchte die Ver­
wertungseigenschaften erm ittelt werden .  Analog zum 
Sortenbestand der Obstgenbank ist die Charakterisie­
rung vorerst auf Äpfel und Birnen beschränkt und sol l  
erst später auf andere Obstarten ausgedehnt werden .  

Die botanische Beschreibung umfaßt die vegetativen 
und generativen Teile der Bäume, Pol lenkeimfähigkeit ,  
das Blüh- bzw. Resistenzverhalten (gegenüber Schäd­
l ingen ,  Mikroben ,  Frost etc . ) .  Im Rahmen der chemisch-
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physikal ischen Untersuchungen wurden zunächst die 
aus der Ernte 1 986 stammenden Preßsäfte wie in den 
vergangenen Jahren auf bestimmte chemische und phy­
sikal ische Parameter untersucht (d iverse Zucker, orga­
n ische Säuren ,  Polyphenole ,  Mineralstoffe etc . ) .  Weitere 
Untersuchungsparameter waren relative Dichte, titrier­
bare Säure etc. 

Ergebnisse ' 

Was den enzymatisch bestimmten "Gesamtzuckerge­
halt" (Summe aus Glukose , Fruktose, Saccharose und 
Sorbit) der ohne Lagerung hergestellten Preßsäfte 
betrifft, so lagen bei den B irnen die Werte zwischen ca. 
1 00 und 200 gll (durchschnitt l ich 1 40 g/l ) ,  bei  den 
Äpfeln  zwischen ca. 80 und 1 50 gl l  (durchschnittl ich 
1 20 g/l ) .  Den Spitzenwert erreichte die Kleine Landlbirne 
(Standort SCharten) mit  2 1 7  gll ,  was vor allem auf den 
relativ hohen Gehalt an Glukose und Saccharose 
zurückzuführen ist. Dieselbe Sorte (Standort Schl ier­
bach )  erbrachte 1 80 gl l ,  wobei der Gehalt an Fruktose 
mit 1 23 gl l  außerordentl ich hoch war. Der Fruktose- und 
Sorbitgehalt war auch diesmal wieder bei den Birnen 
deutl ich höher als bei  den Äpfe ln ,  e ine Tatsache, d ie 
dazu be itragen könnte,  d ie Nachfrage nach reinen Bir­
nensäften zu erhöhen. Von der ernährungsphysiologi­
schen, diätetischen Seite her zeichnen sich h ier gewisse 
Vorteile der Birnen ab.  Der höhere Sorbitgehalt führt im 
Gärmost zu einem höheren Restzuckergehalt , zumal 
Sorbit von der Hefe nur  schwer oder gar nicht vergärbar 
ist. Durch Verwendung von Sorten mit höherem Sorbit­
gehalt können Gärmoste ohne Aufzuckerung e ine 
besondere, mi ldere Geschmacksnote erreichen,  soferne 
die Sorten keine extrem hohen Säure- bzw. Polyphenol­
werte aufweisen.  Zum Gehalt an titrierbarer Säure wäre 
festzustel len,  daß es sich bei den untersuchten Sorten 
meist um säurereichere Wirtschaftsobstsorten handelte . 
Die Werte lagen bei den Birnen zwischen 40 und 
1 60 mvall l ,  bei den Äpfeln zwischen 80 und 280 mvai/ l .  
Stark säurehältige Sorten werden durchaus von der  
I ndustrie verarbeitet, al lerdings nur  im Verschnitt mit 
sehr säurearmen Sorten, d ie als Preßobst in den vielen 
Intensivobstanlagen anfal len .  Durch Verringerung des 
Säureüberschusses in den Säften mittels chemisch-phy­
sikal ischer Methoden sowie d urch Werbemaßnahmen 
zur Erhöhung der Säureakzeptanz im Ausland müßte es  
gel ingen,  w ie  bisher auch säurereichere Sorten bei der  
heimischen Obstverwertung bzw. für  den  Export zu 
berücksichtigen.  

Hinsichtl ich des Polyphenolgehaltes ( "Gerbstoffgehal­
tes" )  wurden vor al lem bei den Klärbirnen wieder hohe 
Werte b is zu 9 gll gefunden. Bei der Nachlagerung der 
Birnen konnte e in vie lfach starker Abfall der Polyphenol­
werte festgestel lt werden ,  e in Phänomen,  das bei  den 
Äpfeln nicht beobachtet wurde . Vermutl ich s ind bei  den 
Äpfeln und Birnen unterschiedl iche phenol ische Verbin­
dungen vorhanden bzw. unter l iegen letztere unter­
schiedl ichen physiologischen Prozessen während der 
Lagerung.  

Projektnummer: 4.03e/86 

Titel des Projektes: 
Reinkulturversuche mit der Feldpilzflora von Hafer 

Projekt/eiter: Dr. H. LEW 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Zur Klärung der Frage ,  inwieweit die dominierenden Pi lz­
arten in  der Feldpi lzflora von Hafer zur Toxinbi ldung 
befähigt sind und damit nach Verfütterung zu gesund­
heit l ichen Störungen bei Haustieren führen können ,  
wurde im Vorjahr begonnen , Pi lzisolate von versch iede­
nen Standorten in Nieder- und Oberösterreich auf ihr  
Toxinbi ldungsvermögen in vitra mittels Biotest zu prü­
fen. Zu diesem Zwecke wurden insgesamt 21  Pi lzisolate 
der Gattungen Acremonium, Cladosporium,  Vertic i l l ium 
und Alternaria sowie 9 Hefestämme auf steri l isiertem 
Hafer kultiviert. Die Bi ldung zytotoxischer Stoffe wurde 
mittels Zel lkulturtest und eine al lgemeine Toxizität in 
einem Testsystem mit Larven des Meereskrebses Arte­
mia salina untersucht. Heuer wurden die Untersuchun­
gen auch auf Kulturen in künstl ichen Medien ausgewei­
tet , d ie den Vorteil definierter Bedingungen und e iner 
weniger problematischen Analyt ik aufwe isen . Aufgrund 
der praktischen Erfahrungen des Vorjahres wurden auch 
an der Methodik des biolog ischen Tests e in ige Mod ifika­
t ionen,  speziel l  beim Nachweis ionogener Toxine.  durch­
geführt .  Kult iviert wurden 6 Acremonium-,  6 Cladospo­
rium-, 5 Vert ic i l l ium-.  4 Alternaria- und 9 Hefestämme auf 
ster i l is iertem Hafer, in flüssigem Sabouraud- und in flüs­
sigem Stärke-Maltose-Medium für 3 Wochen bei Zim­
mertemperatur .  Anschl ießend wurden die Pilzkulturen 
bis zur Aufarbeitung tiefgefroren. 

Ergebnisse. 

Von den 30 Pi lzisolaten konnte mittels Zel lkulturtest auf 
Hafer bei zwei Alternariastämmen und je  e inem Clado­
sporium- und Vert ic i l l i umstamm eine zytotoxisChe Wir­
kung nachgewiesen werden .  Die Untersuchung der Pilz­
kulturen in f lüssigen Medien,  d ie Durchführung des Arte­
m ia-sal ina-Tests sowie die Prüfung auf ionogene Toxine 
werden Gegenstand der Arbeiten des folgenden Jahres 
sein .  Für dieses Vorhaben mußten heuer teilweise erst 
die methodischen Voraussetzungen geschaffen werden.  
Ähnl ich wie für nichtionogene Toxine mußte für iono­
gene Toxine eine dem Clean up folgende Frakt ionierung 
mittels semipräparativer HPLC entwickelt werden .  d ie 
dem Zel lkultu rtest vorgeschaltet wird . 

Projektnummer: 4.44/86 

Titel des Projektes: 
Erfassung der tatsächlichen und potentiellen Toxinbil­
dungsfähigkeit von Fusarien aus verschiedenen geo­
graphischen Lagen Österreichs 

Projekt/eiter. Dipl . lng .  A. ADLER 

Laufzeit: 1 986- 1 988 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Weltweit wurde und wird die Toxinbi ldung durch Fusa­
r ien eingehend untersucht, verschiedene Toxingruppen 
sind bekannt. Auch in  Österreich werden in natürl ich 
kontaminiertem Getreide oder Mais Toxine,  näml ich 
Desoxynivalenol und Zearalenon, nachgewiesen. 
Bestimmte Störungen und Schäden bei Nutztieren , d ie 
nach Verfütterung fusarienkontamin ierter Futtermittel 
auftreten,  lassen sich aber nicht durch diese beiden tat­
sächlich gefundenen Toxine erkläre n ,  was zu der 
Annahme führt, daß weitere Fusarientoxine vorhanden 
sein könnten. 
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Die vorliegende Untersuchung sol l  zeigen, 
1 .  welche Fusarienarten am heimischen Getreide und 

Mais auftreten, 
2 .  welche Fusarienarten die im heimischen Getreide 

und Mais regelmäßig nachzuweisenden Toxine Des­
oxynivalenol und Zearalenon bi lden,  

3.  ob es regionale U nterschiede in der Toxinbi ldungsfä­
higkeit einzelner Fusarienarten gibt,  

4 .  ob Fusarien österreichischer Herkunft außer Des­
oxynivalenol und Zearalenon weitere Fusarientoxine 
(z .B.  T-2 Toxin, Diacetoxysci rpenol ,  Moni l iformin) b i l ­
den.  

Ergebnisse: 

Es wurden Fusarien von 38 Hafer-, Weizen- und Mais­
proben aus den wichtigsten Produktionsgebieten Öster­
reichs aus den Ernteperioden 1 985 und 1 986 isoliert, 
kultiviert und bestimmt. Die Toxigenität der isol ierten 
Arten wurde auf natürl ichen Kultursubstraten (ange­
feuchteter, steri ler Hafer, Weizen bzw. Mais) geprüft, 
auch das ursprüngliche Probenmaterial wurde auf sei­
nen Gehalt an Toxinen analysiert. 

Keiner der isolierten Fusarienstämme bildete in  Kultur 
T-2 Toxin ,  HT-2 Toxin ,  T-2 Trio l ,  T-2 Tetraol oder Dia­
cetoxyscirpenol. Die Toxinanalysen im ursprünglichen 
Probenmaterial brachten folgende Ergebnisse : I n  natür­
lich kontaminiertem Hafer und Weizen wurden Desoxyn i­
valenol und Zearalenon nachgewiesen , in natürl ich kon­
taminiertem Mais wurden zusätzlich 3-Acetyl-Desoxyni­
valenol bzw. Moni l iformin gefunden. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

Dipi . l ng .  G .  PLAKOLM 
2.26d/83 - Vergleich von U nkrautbeständen konventio­
nell und biologisch bewirtschafteter Äcker in Beziehung 
zu den Wirtschaftsmaßnahmen ( 1 983 - 1 988) 

Dip i . lng.  Dr. J .  WIMMER 
3.05c/86 - Feldversuche zur Eichung der  labormäßigen 
Bodenuntersuchung ( 1 986-langjährig )  

1 6. Bundesversuchswirtschaft 
Fohlenhof 

1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; Ergebn isse 
werden in späteren Forschungsberichten veröffentl icht : 

Ing.  R .  SCHMID,  Ing .  E .  TOPITSCHN IG 
1 /86 - Schweinemast m i t  in Österreich produziertem 
Eiweiß (Körnererbse) ( 1 986 - 1 988) 

1 7.  Bundesversuchswirtschaft 
Fuchsenbigl 

1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; Ergebn isse 
werden in späteren Forschungsberichten veröffentl icht : 

Dipl . lng .  W. MAYR 
3 P20/87 - Auswirkungen von Grün- und Schwarzbra­
che auf Stickstoffbilanz, Wasserhaushalt und andere 
Parameter ( 1 987 - 1 990) 
4 P20/87 - Feststel lung der Anbauwürdigkeit von Win­
tererbsen im pannonischen Klimagebiet (laufend) 

1 00 

1 8. Bundesversuchswirtschaft 
Königshof 

Projektnummer: 4/86 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen über den Einsatz von Pferdebohne 
(vicia faba var. minor) in der Jungstiermast 

Projektleiter: Dr.  W.A. PICHLER 

Laufzeit: 1 985- 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Die Untersuchungen verfolgten den Zweck zu überprü­
fen , ob und in welchem Ausmaß die Pferdebohne in der 
Jungstiermast eingesetzt werden kann. H iezu wurden 
Fleckviehkälber vom 29. - 365. Lebenstag unter einheitl i­
chen Versuchsbedingungen mit vier verschiedenen Fer­
tigfutterrationen ad l ibitum gefüttert. Bei den Fertigfut­
terrationen wurde der Sojaschrotanteil um 50%, 75% und 
1 00% reduziert und durch entsprechende Mengen an 
Pferdebohne ersetzt. 

Ergebnisse : 

Im wesentlichen ergab sich eine Überlegenheit der Kon­
trollgruppe (Sojabohnen) bei der Nettozunahme und 
dem Antei l  wertvol ler Teilstücke gegenüber den Pferde­
bohnengruppen. 

Zwischen den Pferdebohnengruppen bewirkte der 
unterschiedliche Pferdebohnenantei l  keine gravierenden 
Untersch iede. Verdauungsschwierigkeiten bzw. Blähun­
gen traten beim Verfüttern der Pferdebohnenrationen an 
die Kälber n icht auf. 

Insgesamt gesehen läßt sich die Pferdebohne sowohl 
recht gut in  der Jungstiermast gemeinsam mit anderen 
Eiweißfuttermitteln (Sojaschrot) als auch als al leiniges 
Eiweißfuttermittel einsetzen .  Man muß jedoch damit 
rechnen,  daß die Mastleistungsergebnisse gegenüber 
Sojaschrot-Rationen etwas zurückbleiben. Es ist letzt­
lich ein betriebswirtschaftl iches Kalkül ,  ob und in wei­
chem Ausmaß die Pferdebohne in der R indermast ein­
gesetzt werden kann .  

Projektnummer: 5/86 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen über den Futter-(Stroh-)zusatzstoff 
STRAW SAVOR in der Jungstiermast im Vergleich zu 
mit Natronlauge aufgeschlossenem und nicht aufge­
schlossenem Stroh 

Projekt/eiter: Dr. W.A. PICHLER 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Stroh ist im R ohzustand ein Futtermittel minderer Quali­
tät, welches nur in Notzeiten in der tierischen Ernährung 
eingesetzt wird. Im Rahmen dieser Untersuchungen 
sollte geprüft werden,  ob der Zusatz von STRAW 
SAVOR einen positiven Effekt auf die Futteraufnahme, 
den Zuwachs und Schlachtwert von Jungmastrindern 
hat. 

Die Fütterung erfolgte entsprechend den Richtl inien für 
die Fleischleistungsprüfung mit pelletierten Fertigfutter­
gemischen, bei denen die R auhfutterkomponente 
(Stroh )  einerseits n icht behandelt, andererseits mit 
STRAW SAVOR bzw. Natronlauge behandelt wurde. 
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Ergebnisse :  

Die Behandlung des Strohs mit STRAW SAVOR brachte 
keine signifikanten Ergebnisse im Vergleich mit unbe­
handeltem bzw. mit NaOH-behandeltem Stroh .  Aller­
dings muß festgehalten werden,  daß auch zwischen der 
Gruppe 1 (unbehandeltes Stroh)  und der Gru ppe 2 
(NaOH-behandeltes Stroh )  keine bedeutenden Unter­
schiede auftraten .  Dies könnte seine Ursache im Verfah­
ren der Futterproduktion bzw. in der technischen Ein­
richtung zum Strohaufschluß haben .  Weitere Untersu­
chungen wären dafür erforderl ich. 

Projektnummer: 1 /87 

Tite/ des Projektes: 
Schätzung genetischer Parameter und möglicher 
Genotyp-Umwelt-Interaktionen (GUI) beim Fleckvieh 
auf Station 

Projekt/eiter: 
Dr. F. R ITIMANNSPERGER,  Dr. W.A. PICHLER 

Laufzeit: laufend 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Um die Frage nach etwaigen GUI  exakt abklären zu kön­
nen,  wurden im Rahmen der Nachkommenschaftsprü­
fung die eingeschickten Stierkälber ab dem 1 25 .  
Lebenstag bis zur  Schlachtung im Alter von  einem Jahr 
mit zwei verschiedenen Alleinfuttermitteln gefüttert, die 
sich im Energie- und Eiweißgehalt ( hohes Futterniveau : 
1 00 g verdau l iches ROhprotein i n  550 StE, niederes Fut­
terniveau : 66 g verdau l iches Rohprotein in 360 StE) 
unterschieden . 

Ergebnisse: 

Die bisher vorliegenden Teilergebnisse zeigen, daß in 
suboptimalen Verhältnissen genetisch bedingte Mastlei­
stungsunterschiede stärker hervortreten als bei optima­
ler Nährstoffversorgung.  

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentlicht : 

Dr .  W.A. P ICHLER 
1 /86 - Weitere Untersuchungen zur Erarbeitung von 
Selektionskriterien für die Fleischleistung beim Rind .  
D iese Untersuchungen werden im Rahmen der Nach­
kommenprüfung durchgeführt ( laufend)  

2/86 - Statistische U ntersuchungen über das Auftreten 
von Erkrankungen der Atemwege, der Verdauungsor­
gane und anderer Erkrankungen des Mastrindes im 
Großbestand ( laufend)  

3/86 - Veränderungen der Körperproportionen wäh­
rend des Wachstums bei Jungmaststieren unter Berück­
sichtigung genetischer und umweltbedingter Faktoren 
sowie deren Beziehung zu Merkmalen der Mastleistung 
und des Schlachtkörperwertes (laufend) 

6/86 - U ntersuchungen über den Einsatz von mit 
Natronlauge aufgesch lossenem Stroh in der J ungstier­
mast ( 1 980 - 1 988) 

7/86 - Untersuchungen über den Einsatz der Saaterb­
sen ( Pisum sativum) in der Jungstiermast ( 1 986- 1 988) 

1 9. Bundesversuchswirtschaft Wie­
selburg 

1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; Ergebnisse 
werden in späteren Forschungsberichten veröffentl icht : 

Dipl . l ng .  O. HRANICKA 
1 /86 - Integrierte Stationsprüfung von R indern auf 
M ilch- und Fleischleistung ( laufend)  
2/86 - Verbesserung der Herdenfruchtbarkeit durch 
Zykluskontrolle der Kühe mittels Progesteronbestim­
mung in der M i lch d urch die Enzymimmunoassayme­
thode ( 1 985- 1 988) 

20. Landwirtschaftliche Forschungs­
projekte a uBerhalb des Ressorts 

Projektnummer: 461 /87 

Tite/ des Projektes: 
Technische Verwertung der Rapspflanze für den Nicht­
lebensmittelbereich unter besonderer Berücksichti­
gung der Region 00 und des Standortes Aschach/ 
Donau 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

ARGE Landwirtschaftl iches Versuchswesen Oberöster­
reich ,  

D i r .  D ip l . l ng .  Dr .  E .  MAIERHOFER 

Kooperationspartner: 

VOEST -ALPINE Industrieanlagen Ges .m .b .H .  und 
VOGELBUSCH Ges .m.b .H .  

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Prob/em-/ A ufgabensteIlung : 

Ziel des Forschungsprojektes ist es, für die Region OÖ 
und h ier  i nsbesondere für den Standort Aschach ein 
Konzept zur Verwertung von Raps für den N ichtlebens­
mittelbereich zu f inden .  

Ergebnisse :  

Die bisherigen Tätigkeiten umfaßten d i e  Aufnahme der 
lokalen Gegebenheiten sowie die Festlegung verschie­
dener Anlagenkapazitäten. 

Diese Kapazitäten sind für die Fertigpreßanlage 30 bzw. 
1 20 Tonnen Rapssaat, für die Umesterung,  Glyzerin- und 
Fettsäuregewinnungsanlage 5 ,  1 2  bzw. 50 Tonnen Rohöl 
pro Tag . Für diese Varianten werden die für eine wirt­
schaftliche Beurtei lung notwendigen Daten erhoben. 
Neben der Verwertung des Öles wird in der Studie auch 
d ie Verwertbarkeit der Koppelprodukte untersucht. Es 
kann gesagt werden, daß für d ie  Verarbeitung von Raps­
stroh keine Technologieprobleme vorhanden sind,  son­
dern daß es hier e in Bringungsproblem gibt. 

Projektnummer: 448/87 

Tite/ des Projektes: 
Energiebilanz der Obstkühllagerung, 2. Meßperiode 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Univ.Doz. D r. H .  BRAUN,  Universität tür Bodenkultur 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Da die Messungen in der Lagerperiode 1 986/87 eine 
sehr lange Abkühlphase ergaben, war der Hauptzweck 
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der Untersuchungen in der Lagerperiode 1 987/88 , e ine 
Verkürzung der Abkühlphase zu erreichen. 

Ergebnisse: 

Es wurde auf Empfehlung des Projektdurchführenden 
der Lagerstapel um die letzte Containeretage verringert .  
Im  Oktober 1 987 wurden daher nur  8 Reihen gestapelt ,  
wodurch sich ein wesentl ich größerer  Freiraum ( lichte 
Höhe 1 ,3 m) an der Kühlzel lendecke ergab. In diesem 
kann die Kühl luft besser verteilt werden.  

Daneben wurde auch die Steuerung der Kälteanlage ver­
ändert. Im Gegensatz zum Vorjahr wurde die Abtauzeit 
n icht über Schaltuhren geregelt , sondern nach visuel ler 
Kontrol le der Verdampfer. Da ein Vereisen der Wärme­
austauscher naturgemäß erst unter 0° C erfolgt ,  wurden 
wesent l ich längere Laufzeiten der Kälteanlagen erreicht. 
Da - ebenfal ls im Gegensatz zum Vorjahr - sowohl die 
Grundlast- als auch die Spitzenlastanlage auf die g lei­
chen Temperaturschaltpunkte e ingestellt wurden ,  
erfolgte die Abkühlung und die Vertei lung der  Kühl l uft 
gle ichmäßiger. 

Neben diesen Maßnahmen konnte die Funktionsweise 
der Luftbefeuchter durch Entfernen der Venti latorjalou­
sien entscheidend verbessert werden.  Die übliche Ver­
tei lung von Wasser über dem Lagerstapel vor dem end­
gült igen Versch l ießen des Raumes wurde bei  d iesem 
Projekt ebenfalls bedachter vorgenommen.  

Infolge d ieser Maßnahmen konnten d ie  Lagerbedingun­
gen entscheidend verbessert werden.  

Projektnummer: 424/86 

Tite/ des Projektes: 
Sortencharakterisierung bei landwirtschaftlichen Kul­
turpflanzen mit Hilfe der Zellkern-DNA 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

Botanisches Institut der Universität für Bodenkultur, 
O .Un iv.Prof. Dr.  R. KANDELER 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Als Alternative zu herkömmlichen Methoden der Sorten­
charakterisierung bei landwirtschaft l ichen Kulturpflan­
zen (morphologische Merkmale, Isoenzymmuster) sol l  
e ine neue Methode entwickelt werden,  d ie umweltbe­
d ingte Fehl interpretationen möglichst ausschaltet. 

Die Untersuchung von Zel lkernparametern wie Absolut­
DNA-Gehalt und Basen-Gehalt der DNA (A-T bzw. G-C) 
würden diesen Forderungen entsprechen. 

Es sol l  untersucht werden,  ob eine quantitative Erfas­
sung d ieser Parameter eine Sortenunterscheidung 
zu läßt. 

Ergebnisse : 

Anhand von 1 7  Vicia faba Sorten bzw. Zuchttypen ( ink l .  
I nzuchtl in ien und Hybriden) wurde eine einfache 
Methode entwickelt, um DNA-Gehalte in Zellkernen aus 
Wurzelspitzen im Durchflußcytophotometer zu bestim­
men. 

Die Methode arbeitet fast verlustfrei ,  sodaß nur geringe 
Pflanzenmengen nötig sind (z .B .  5 mm lange Wurzelspit­
zen bei Vicia faba ) .  Gle ich nach dem Ankeimen der 
Samen kann deshalb die Messung erfolgen.  

Nach einer weitgehenden Standardisierung der Methode 
konnten schl ießl ich Sortenunterschiede festgestellt wer-
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den.  Bezüglich der Fluoreszenzintensität des Komple­
xes aus Fluorochrom und DNA konnten 12 der 1 7  Vicia 
faba Zuchttypen in 6 unterscheidbare Klassen e ingetei lt 
werden.  

Projektnummer: 428/86 

Tite/ des Projektes: 

Einsatz von Zell- und Gewebekultur für den Garten­
und Gemüsebau mit dem Ziel der Importsubstitution 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

Botanisches Institut der Universität für Bodenkultur, 
O .Univ. Prof. Dr.  R. KANDELER 

Laufzeit: 1 986- 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Entwicklung von Vermehrungsmethoden in Zel l- und 
Gewebekultur für Gurkenjungpflanzen und Saintpaul ien 
zur Importsubstitution 

Ergebnisse: 

Für d ie  Hybridgurken Pandorex, Corona und Girola 
konnten geeignete Vermehrungsmethoden in Gewebe­
kultur entwickelt werden.  Die In-vitro-Veredelung d ieser 
d re i  Gurkensorten auf Cucurbita ficifolia ist zwar in klei­
nem Maßstab gelungen, aber diese Methode verursacht 
für eine Massenvermehrung zu hohe Produktionsko­
sten .  

E ine  rationelle In-vitro-Vermehrungsmethode wurde für  
verschiedene Saintpaul ienklone ( Neuzüchtungen der  
HBLVA Schön brunn) ausgearbeitet. 

Die Ergebnisse und Techniken wurden in  einer Präsen­
tation den Gärtnereibetrieben vorgeführt. 

Projektnummer: 376/85 

Tite/ des Projektes: 

Wirkung verschiedener Phosphordünger auf die Arsen­
aufnahme verschiedener Gemüsearten 

Förderungswerber und Projekt/eiter. 

Univ.Doz. Dr.  A. EDELBAUER ,  Universität für Bodenkul­
tur 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Prob/em-/ A ufgabensteIlung : 

Dem Phosphor analoge Arsenverbindungen konkurrie­
ren sowohl  im anorganischen als auch im organischen 
Bereich um chemische Bindungsstel len.  

Derzeit steigt der Arsenverbrauch weltweit ; für das Jahr 
2000 schätzt man den Bedarf auf 5 1 .000 tlJahr. Anfang 
der 80er Jahre entfielen von den in den USA verbrauch­
ten Arsenmengen mehr als 80% auf die Land- und Forst­
wirtschaft . I n  Holzschutzmitteln und Pestiziden findet 
sich die Hauptmenge, kleine Quantitäten werden als Fut­
termittelzusätze in der Geflügel- und Schweinemast ver­
wendet. Auch Phosphordünger können beachtl ich viel 
Arsen enthalten .  

Bei durchschnitt l icher E rnährung tritt d ie tägliche Arsen­
aufnahme,  die aus Obst und Gemüse herrührt, gegen­
über der Aufnahme aus Fleisch, Fisch und Geflügel 
sowie Molkereiprodukten und Cerealien weit zurück. 
Trotzdem schien es  interessant, das Ertragsgeschehen 
und die Arsengehalte verschiedener Gemüsearten bei 
steigendem Arsenangebot in  der Nährlösung in  Wech­
selwirkung mit erhöhtem Phosphatangebot zu prüfen. 
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In Wechsel lösungskultur wurde bei  Salat, Tomate , 
Karotte und Kohlrabi untersucht wie sich verschiedene 
Arsen- und Phosphatkombinat ionen auf den Ertrag und 
den Arsengehalt in den genießbaren Pflanzentei len aus­
wi rken .  

Ergebnisse :  

Vom Bl indwert ausgehend eriolgte d e r  Arsenzusatz 
zunächst in einer Menge,  die von der WHO als Grenz­
wert im Trinkwasser angesehen wird (As-Stufe 2) und 
weiters der Zusatz der zehnfachen Menge davon (As­
Stufe 3 ) .  Led igl ich bei Salat prüfte man auch d ie 
20-fache WHO-Konzentration ; al lerd ings nur i n  der Kom­
b ination mit erhöhtem Phosphatangebot (P-Stufe 2) . 

Led igl ich bei Salat traten Symptome,  Nekrosen an den 
Blättern,  unter den gewählten Versuchsbedingungen in 
den Stufen As 3 und As 4 auf. Die übrigen Versuchs­
pfianzen entwickelten keine Symptome in Abhängigkeit 
der applizierten Behandlung.  

E rtragswirksam war d ie  Arsensteigerung bei Salat, des­
sen Häuptelgewicht besonders in der P 1 Reihe deutl ich 
negative Arsenauswi rkungen zeigt. E ine ähn l ich starke 
E rtragsdepression zeigt sich bei den reifen Tomaten­
früchten und beim Koh lrabiknol lengewicht .  Praktisch 
keine Ertragseinbuße verursachte die Arsensteigerung 
bei  der Karotte. 

Die Arsengehalte in den genießbaren Organen der Ver­
suchspflanzen lassen insgesamt eine enge Beziehung 
zum Arsengehalt der Nährlösung erkennen.  Wobei mit 
Ausnahme der Kohlrabiknol len der Anstieg des Arsen­
gehaltes von der Stufe As 1 (Leerwert) auf As 2 (WHO­
Grenzwert) wesentl ich geringer ausfiel  als die Zunahme 
in  der Folge des nun verzehnfachten Angebotes (As­
Stufe 3) . 

Salat, Tomaten und Kohlrabi enthielten in der Stufe As 3 
in den eßbaren Organen etwa gleich hohe Arsenkonzen­
trationen ,  die nur von der Karotte um den Faktor 2 bis 4 
übertroffen wurden .  

Eine negative Interaktion der Arsengehalte mit dem 
Phosphatangebot konnte bei Salat in Abhängigkeit vom 
Blattalter nachgewiesen werden. 

Projektnummer: 41 2/86 

Titel des Projektes : 
Ermittlung der optimalen N-Gabe zur Folgefrucht nach 
Körnerleguminosen 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Univ .Doz.  Dr. A. EDELBAUER 

Laufzeit: 1 986 - 1 989 

Problem-I AufgabensteIlung : 

Die unter den heimischen Verhältnissen wirtschaftlich 
anbau baren Körnerleguminosen bringen neben volks­
und betriebswirtschaftl ichen Vortei len teilwe ise erhebli­
che N-Mengen in den Boden .  In mehrjährigen Feldversu­
chen auf ein igen nach Klima und Boden verschiedenen 
Standorten wird der N-Düngerbedari der auf d ie  Körner­
leguminosen folgenden Kultur untersucht. 

Ergebnisse . 

Die bisher durchgeführten Feldversuche zur Prüfung 
des Stickstoff-Düngerbedaries der Folgefrucht nach 
Körnerleguminosen ergaben in der überwiegenden Zahl 

eine Wirtschaftl ichkeit der Stickstoffdüngung ledigl ich 
bis etwa 50 kg/ha. 

Gaben von 1 00 und 1 50 kg/ha (entsprechend getei lt) l ie­
ferten zwar absolut Mehrerträge, die jedoch nur  selten 
den Aufwand ( D ünger- und Ausbringungskosten) deck­
ten .  

I n  Gießhübel stand neben der Vorirucht Pferdebohne 
noch Gerste, in M istelbach neben Erbse noch Mais und 
Gerste zur Veriügung.  Gerste lieferte als Vorirucht in 
al len Stickstoffstufen gegenüber Erbse bzw. Pferde­
bohne beachtl iche M indererträge, Mais als Vorirucht 
jedoch der Te nde nz nach Mehrerträge bei der Folge­
frucht Winterwe izen (s iehe Tabel le ) .  
Relativerträge von Winterweizen i n  Abhängigkeit von der Vor­

frucht und der N-Angebotsstufe ( E rträge nach Körnerlegumino­

sen jeweils 1 00 gesetzt) 

Mistelbach 
Vorirucht Mais . . .  
Vorirucht Gerste . 
Gießhübel 
Vorirucht Gerste . 

Stickstoffangebotsstufen 

o 50 1 00 1 50 

1 03 1 04 1 05 1 07 
86 89 90 92 

58 65 67 89 

Die Nmin-Gehalte des Bodens zu Vegetationsbeginn 
stehen auch heuer nur  in lockerer Beziehung zu den 
erzielbaren Winterweizenerträgen . 

Projektnummer: 469/87 

Titel des Projektes: 
Auswirkungen der Aufnahme von OO-Raps auf die 
Gesundheit der Rehe 

Auftragnehmer und Projektleiter: 

Forschungsinstitut für Wildtierkunde, 

O .Un iv .Prof. Dr.  K.  ONDERSCHEKA 

Beteiligte Institutionen: 

Gemeinsame Finanzierung des Projektes durch das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft und 
d ie  Landesregierungen von Niederösterreich,  Ober­
österre ich ,  Steiermark und Kärnten 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Ergebnisse: 

Im August 1 987 wurden die 8 Kleingehege e rrichtet, 
anschl ießend eriolgte die Aussaat des Rapses. Außer­
halb der Gehege wurde ebenfal ls  Raps angebaut, der im 
wesentl ichen für die chemischen Analysen Verwendung 
f indet,  d ie  seit 20. Oktober in 1 -2 wöchigen Abständen 
durchgeführt werden .  Von M itte November bis Anfang 
Dezember wurden insgesamt 1 7  Rehe auf die 8 Ver­
suchsflächen gebracht und stehen seither unter regel­
mäßiger Beobachtung. Am 2 1 . 1 2. wurden von al len Tie­
ren Blutproben entnommen, deren Analysen teilweise 
schon H inweise auf das Vorliegen einer Anämie, die auf 
die Aufnahme von Raps zurückzuführen ist ( hämolyti­
sche Anämie) , ergaben .  Jene Rehe,  die tägl ich Zusatz­
futter erhalten, bzw. in deren Gehege Winterroggen als 
Alternativäsung vorhanden ist ,  weisen bisher keine 
Symptome auf. Ende Dezember zeigte e in Reh die für 
Rapsintoxikationen charakteristischen Verhaltensstö­
rungen und reagierte nicht mehr auf optische Reize. Die­
ses Tier verendete am 1 .  Jänner 1 988. 
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Projektnummer: 406/87 

Titel des Projektes : 

Biotypen- bzw. sortenbedingte Unterschiede in der 
Herbizidempfindlichkeit von Unkrautarten und Kultur­
pflanzen 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Univ.Doz.  D ip l . lng .  Dr. J .  GLAUNINGER,  Universität für 
Bodenkultur 

Laufzeit.' 1 987 - 1 989 
Problem-/ AufgabensteIlung : 

Empfindl ichkeitsunterschiede innerhalb von Pflanzenar­
ten. also zwischen Biotypen bzw. Sorten einer Unkraut­
art bzw. Kulturpflanze, verursachten in den vergangenen 
Jahren große Probleme beim forcierten E insatz chemi­
scher Unkrautbekämpfungsmittel .  Bei Unkräutern kam 
es zur Selektion relativ unempfindl icher, in Extremfäl len 
herbizid resistenter Formen : i n  Kulturpflanzenbeständen 
führte der Einsatz e in iger Wirkstoffe bei bestimmten 
Sorten zu großen Schäden.  

Das vorl iegende Forschungsprojekt so l l  wichtige.  für die 
Praxis relevante b iotypbedingte Unterschiede in der 
Herbizidempfindl ichkeit von Pflanzenarten in Österreich 
erfassen, um damit die Basis für eine effiziente Unkraut­
bekämpfung zu schaffen .  

Ergebnisse : 

Es wurden bisher 338 Freilandaufnahmen in verschiede­
nen Tei len Österreichs ( Niederösterre ich ,  Burgenland, 
Steiermark und Kärnten) durchgeführt .  Folgende Acker­
kulturen wurden bearbeitet (alphabetisch geordnet ) : 
Buchweizen ,  Getreide,  Kartoffel ,  Körnererbse, Knob­
lauch, Kürbis, Mais, Pferdebohne,  Sonnenblume und 
Zuckerrübe. Von toleranz- bzw. resistenzverdächtigen 
Formen einjähriger Unkrautarten wurden nach der Reife 
Samen gesammelt, die 1 988 m it Labor- bzw. Gewächs­
haustests weiter untersucht werden.  

Die b isherigen Arbeiten erbrachten in al len untersuchten 
Bundesländern Hinweise auf Empfindl ichkeitsunter­
schiede zwischen Biotypen bestimmter Unkrautarten .  

Je nach Fruchtfolgegestaltung bzw. Bekäm pfungsme­
thoden traten sehr starke Schwankungen in der Besatz­
d ichte d ieser " Problemunkräuter" auf. Neben resisten­
ten bzw. toleranten Biotypen ergaben sich in verschie­
denen Feldfrüchten noch Schwierigkeiten mit ausdau­
ernden Unkräutern und Ungräsern. Appl ikationsfehler 
und Nichtbeachtung bestimmter Umweltfaktoren sowie 
eine fehlerhafte Auswah l von Herbiziden führten eben­
fal ls  zu Problemen in  der Praxis .  

Versuche zur Prüfung sortenunterschiedl icher Herbizid­
empfindl ichkeit von Kulturpflanzen sind - beginnend 
mit Alternativkulturen - gegenwärtig in Vorbereitung.  

Projektnummer: 359/84 

Titel des Projektes: 
Mais-Soja-Grünsilage in der SChweinefütterung 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Un iv .Prof. Dr. E. GLAWISCHNIG ,  Un iversität für Veteri­
närmedizin 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Da der Gehalt an verdaulichem Eiweiß des Grünfutters 
und der Si lagen unterschiedl ich und insbesondere bei 
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der Grünmaissi lage mit  1 1 - 1 5  g verdau l ichem Eiweiß i n  
2 1 0  GN/kg eher  gering ist, sol l ten Untersuchungen zei­
gen, ob sich durch den gemeinsamen Anbau von Mais 
und Soja die Ration für Zuchtsauen durch den höheren 
Gehalt an verdaul ichem Eiweiß wirtschaftlicher und 
gesünder gestalten läßt oder nicht. 

Ergebnisse : 

Die Versuche wurden über 3 Jahre im Versuchsbetrieb 
in Harmannsdorf durchgeführt .  

Es konnte gezeigt werden ,  daß die Verfütterung von 
5 - 6  kg Maissojagrünsilage an Erst l ingssauen ,  an primi­
pare und multipare Sauen nach dem Absetzen bis 
1 Woche vor der Geburt auf das Brunstgeschehen und 
die Fruchtbarkeit der Sauen keine negativen Auswirkun­
gen hatte. 

Als Vorteile d ieser Si lagefütterung können in  Überein­
stimmung mit anderen Untersuchungen die starke Ver­
minderung des MMA-Syndroms (Mi lchfieber) und ein 
wirtschaft l icher Gewinn im vorl iegenden Versuch von 
ö.S.  350.- pro Sau und Jahr gewertet werden .  

Für d ie  Praxis läßt s ich  ableiten ,  daß al len Sauen halten­
den Betrieben,  i nsbesondere aber jenen, d ie ihre Kühe 
oder Mastrinder mit Grünsi lage versorgen, d ie Beifütte­
rung von mehreren Ki logramm Si lage im Winter und 
Gras im Sommer an ihre Sauen zu empfehlen ist. 

Projektnummer: 1 48/79 

Titel des Projektes: 

Auswirkungen verschiedener Fütterungsintensität auf 
die Lebensleistung kombinierter und milchbetonter 
Rinder 

Förderungswerber und Projektleiter: 

O , Univ Prof. Dr.  A. HAIGER ,  Un iversität für Bodenkultur 

Laufzeit.' 1 979 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Von fast allen Fütterungsexperten und den meisten 
Praktikern wird die Meinung vertreten,  daß hochveran­
lagte M i lchkühe nur dann gesund und fruchtbar ble iben, 
wenn sie "vol l  ausgefüttert" werden ,  was neben dem 
Grundfutter entsprechend hohe Kraftfuttergaben erfor­
dert .  

Unabhängig davon erscheint es aber langfristig n icht 
sinnvol l ,  Wiederkäuer zu züchten , d ie ohne Kraftfutter 
nicht exist ieren können und dadurch in Kraftfutterman­
gelzeiten notgedrungen zu Nahrungskonkurrenten des 
Menschen werden. 

Ergebnisse : 

Von den 1 02 Kälbern zu Versuchsbeginn haben 70 Kühe 
eine vierte Laktation abgeschlossen .  Die Ausfälle betru­
gen bei der kombinierten Nutzungsrichtung 19 Tiere von 
50 (38%) und 13 von 52 (25%) bei den milchbetonten 
Gruppen . Hinsichtl ich Gesundheit (Tierarztkosten) , 
Fruchtbarkeit ( Besamungsindex )  und Ausfäl len besteht 
zwischen den Futterniveaus kein wesentl icher Unter­
schied. Unter Berücksichtigung d ieser ähnlichen mittel­
baren Leistungsmerkmale und der eindeut igen M ilchlei­
stungsdifferenzen, kann der vorsichtige Schluß gezogen 
werden ,  daß Hochleistungskühe auch ohne Kraftfutter 
bezügl ich der M ilcherzeugung wirtschaftl icher sind als 
mittelmäßig veranlagte, wenn sie mit Grundfutter (Heu,  
S i lage bzw. Weide) in ausre ichender Menge ( = lange 
Freßzeiten) versorgt werden. 
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Projektnummer: 377/85 

Titel des Projektes: 
Programm zur Früherkennung und Früherfassung von 
Pflanzenvirosen mittels monoklonaler Antikörper im 
ELISA (Sharka-Virus und Fan-Ieaf Disease), Teil 1 

Auftragnehmer und Projektleiter: 

I nstitut für Angewandte Mikrobiologie der Universität für 
Bodenkultur, 

O .Un iv.Prof. D ipL lng .  Dr. H .  KATINGER 

Beteiligte Institutionen: 

Bundesanstalt für Pflanzenschutz , HBLVA für Wein- und 
Obstbau mit Institut für Bienenkunde 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ Aufgabenstel/ung: 

Virosen bei Pflanzen stel len eine immer g rößer wer­
dende Gefahr für verschiedene Nutz- und Zierpflanzen, 
aber auch für d ie Wald bäume dar. Der Grund dafür ist 
oft , daß das Erkennen einer Virose anhand visuel ler 
Beobachtung nur sehr schwer mögl ich ist. I n  d iesem 
Projekt sollte versucht werden ,  gegen das Plum Pox 
Virus (Sharka-Krankheit des Ste inobstes) und gegen die 
Viren der Fan-Ieaf D isease (Reisigkrankheit) der Rebe 
monoklonale Antikörper zu entwickeln, die im Enzymim­
muntest zur Routine-Diagnostik verwendet werden kön­
nen.  

Ergebnisse : 

Das Sharka-Virus (PPV) tritt in den letzten Jahren ver­
stärkt auch in Mitteleuropa auf und verursacht in Stein­
obstanlagen große wirtschaft l iche Schäden. Im Zuge 
des Projektes wurden monoklonale Antikörper herge­
stel lt ,  die mit österreichischen Virusisolaten reagieren 
und für die Rout ined iagnose geeignet sind. Der Test 
wird zur Zeit standard isiert und zur Kontrolle an die Bun­
desanstalt für Pflanzenschutz abgegeben .  

Es wurde e ine  Bank verschiedener Virusisolate und  Sera 
angelegt, die jederzeit als Referenz in unklaren Fällen 
bei der Diagnose dienen kann. 

Für den Bereich der Rebe konnten monoklonale Anti­
körper gegen das Arabis-Mosaik-Vi rus (ArMV) und das 
Latente Erdbeer-Ringflecken-Virus (SLRV) entwickelt 
werden .  Diese Antikörper sind jedoch für den Routine­
einsatz nicht empfehlenswert , da sie spezifisch einzelne 
Stämme d ieser Viren erkennen. 

Es wurden c-DNA-Sonden für das Potato Tuber­
Spindle-Viroid , das Chrysanthem Stunt Viro id ,  das 
Sharka-Virus und das Tabakmosaikvirus hergestel lt .  Ein 
Testsystem mit d iesen Sonden wurde inzwischen erar­
beitet und steht ab sofort zur Verfügung. 

Projektnummer. 455/87 

Titel des Projektes: 

Physikalische, chemische und biologische Bodenkenn­
werte bei konventioneller und biologisch-organischer 
Bewirtschaftungsweise, anhand von ausgewählten 
landwirtschaftlichen Betrieben im ErlauftallNÖ 

A uftragnehmer und Projektleiter: 

Institut für Bodenforschung und Baugeologie der Un i ­
versität für Bodenkultur, 

O . Univ Prof. DipL lng.  Dr. W. E. H. BLUM 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Problem-/ Aufgabenstel/ung ' 

Da in Österreich noch wenig konkrete bodenkundliche 
Untersuchungsergebnisse bezügl ich Unterschieden in 
der konventionel len und biologisch-organischen Bewirt­
schaftung vorl iegen, soll versucht werden,  in ausgewähl­
ten Acker- und Grünlandflächen unter vergleichbaren 
Standortsbedingungen gezielte physikal ische, chemi­
sche und biologische Bodenkennwerte zu erheben und 
miteinander zu verg leichen .  Hierfür wurden landwirt­
schaft l iche Betriebe im Erlauftal/NÖ ausgewählt. 

Ergebnisse : 

Aus den bisher zur Verfügung stehenden Untersu­
chungsdaten läßt sich ableiten, daß bezügl ich physikali­
scher Bodenparameter eine höhere Krümelstabil ität, 
e ine höhere Plastizitätszahl sowie ein höherer Porenan­
teil auf den Parzellen der organ isch-biologischen Bewirt­
schaftung vorhanden sind.  

Bezügl ich Wassergehalt, E indring- und Abscherwider­
stand ,  Feststoffdichte und anderer Parameter sind der­
zeit die Untersuchungen noch im Gange. 

Die bodenchemischen Kennwerte zeigen deutl ich ,  daß 
die Böden mit biologisch-organischer Bewirtschaftung 
einen höheren pH-Wert sowie einen höheren Gehalt an 
organischer Substanz aufweisen. Ebenso sind die Nähr­
stoffe N und P in den biologisch-organisch bewirtschaf­
teten Flächen höher. Die bodenbiologischen Analysen 
zeigen, daß die enzymologischen Aktivitäten auf den Flä­
chen mit biologisch-organischer Bewirtschaftung dem 
Trend nach höher sind. 

Projektnummer. 456/87 

Titel des Projektes: 

Bodenenzymatische Auswertung des 81 -jährigen Dau­
erroggen-Versuchs Großenzersdorf 

A uftragnehmer und Projekt/eiter. 

Institut für Bodenforschung und Baugeologie der Uni­
versität für Bodenkultur, 

O . Univ .Prof. D ip l . lng .  Dr .  W. E .  H .  BLUM 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Problem-/ Aufgabenstel/ung ' 

Innerhalb des 81 -jährigen Dauerroggen-Versuchs (Som­
mergerste-Winterroggen-Brache und Winterroggen­
Monokultur) sol l  die Auswirkung unterschiedl icher Dün­
gevarianten (O-Fläche,  Stal lmist- und Mineraldünger­
gabe) auf verschiedene Enzymaktivitäten im Boden 
untersucht und mit denen einer weiteren ,  normal bewirt­
schafteten Fläche verglichen werden.  

Ergebnisse: 

Aufgrund bisheriger Ergebnisse zeigt sich eine e indeu­
tige Überlegenheit der Stal lmist-Variante gegenüber der 
mineral ischen und ungedüngten Fläche. Die im Jahres­
verlauf gemessenen unterschiedl ichen Aktivitätsmaxima 
der einzelnen Enzyme sind sehr stark vom Witterungs­
verlauf und diversen Eingriffen der Bewirtschaftung 
( Bodenbearbeitung,  Ernte u .a . )  abhängig . 

E in Vergleich zwischen Fruchtfolge und Monokultur 
zeigt, daß die Monokultur immer höhere Enzymaktivitä­
ten aufweist, was auf einen höheren Eintrag an organi­
scher Substanz zurückgeführt werden kann .  
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Projektnummer: 438/86 

Titel des Projektes.' 

Nationale und internationale Verflechtung der öster­
reichischen Land- und Forstwirtschaft ; Ein Mehrlän­
der-Vergleich 

Auftragnehmer und Projektleiter. 

I nstitut für Höhere Studien , 
Univ. Doz. Dr.  A. WÖRGÖTIER 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Feststel lung der Rol le der österreich ischen Land- und 
Forstwirtschaft als Lieferant von Vorprodukten für die 
inländische Weiterverarbeitung, von Endprodukten für 
den in ländischen Verbrauch und von Exporten. 

Vergleich der strukturel len Merkmale der Verflechtung 
der österreich ischen Land- und Forstwirtschaft mit 
anderen Ländern. Abschätzung des Potentials für e ine 
stärkere Verlagerung von Rohstoffexporten zur inländi­
schen Weiterverarbeitung. 

Ergebnisse :  

Im November 1 987 wurde e in  Zwischenbericht i n  zwei 
Tei len vorgelegt. Der erste Teil enthält eine Analyse der 
Liefer- und Bezugsverflechtungen der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft. Dafür wurde die letzte verfüg­
bare Input-Output-Tabel le 1 976 herangezogen. 

Dabei zeigt sich , daß die heimische Land- und Forstwirt­
schaft im Vergleich zu anderen Sektoren wenig Vorlei­
stungen bezieht, auf der anderen Seite aber i n  einem 
stärkeren Ausmaß als Vorleistungsl ieferant für andere 
Sektoren auftritt. Mit  anderen Worten heißt das, daß die 
Land- und Forstwirtschaft in einem unterdurchschnitt l i ­
chen Ausmaß Endverbrauchsgüter produziert. 

Der zweite Tei l  des Zwischenberichtes enthält e ine 
Untersuchung der Absatzwirkungen von Butteraktionen. 
Der Untersuchungszeitraum umfaßt die Monate Jänner 
1 977 bis Apri l  1 986. Als Untersuchungsmethode wurden 
neuere Verfahren der Zeitreihenanalyse angewendet. 
Die Ergebnisse zeigen eine s ignif ikante Abhängigkeit 
der Absatzwirkungen einer Butterakt ion vom Aktions­
monat. 

Die folgende Tabelle enthält d ie Schätzungen für den 
Mehrabsatz, der durch eine Butteraktion herbeigeführt 
wird . 
Tabel le :  Kumulative Absatzwirkungen einer Butteraktion in den 

folgenden Monaten ( Aktionsmenge = 4000 t, Stützungssatz = 

1 5 , - Ö.S .  pro kg)  in Tonnen 

Monate April Mai 

O .  3099,6 2596,2 
1 2403 , 1  1 899,6 
2 .  1 954, 1 1 450,7 
3 .  1 753,6 1 250,2 

Projektnummer: 366/86 

Titel des Projektes: 

Juni  Oktober November 

2197 , 1  3077.0 2522,0 
1 500,5 2380.5 1 825,5 
1 051 ,6 1 931 .5 1 376,5 
851 , 1  1 731 ,0 1 1 76,0 

Pilotversuch zur Einführung von Bildschirmtext in der 
Landwirtschaft und in  der landwirtschaftl ichen Verwal­
tung 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Landwirtschaftskammer für Oberösterre ich ,  
Dr.  F .  KOGLER 

1 06 

Beteiligte Institutionen bzw. Kooperationspartner: 

Bundesanstalten für Pflanzenbau und Pflanzenschutz , 
Landwirtschaftskammern von Niederösterreich und Ste i ­
ermark, I nstitut für  Agrarökonomik der Universität für  
Bodenkultur 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung ' 

Bi ldschirmtext ist e in  universel les Informations- und 
Kommunikationsmed ium.  Zusätzl ich können auch EDV­
Leistungen damit zentral verfügbar gemacht werden .  

Die Einführung i n  der Landwirtschaft stößt auf Schwie­
rigkeiten, da kein entsprechendes Angebot an Informa­
t ionen und Programmen vorhanden ist. Von Fachorgani­
sationen soll eine Vorleistung in Form von laufend aktua­
l isierten Informations- und Programmangeboten 
erbracht werden,  damit die Landwirte den Nutzen des 
neuen Mediums abschätzen können. 

Weiters sol len auch Berater und Betriebsstatist iker in 
das Forschungsvorhaben eingebunden werden.  Zie l  ist 
es,  Erfahrungen über die Eignung und die laufenden 
Kosten des Einsatzes von Bildsch irmtext für Verwal­
tungsaufgaben in der Landwirtschaft zu gewinnen.  Am 
Beispiel e iner koord in ierten Führung von Betriebs­
stammdaten zwischen Bundesmin isterium für Land- und 
Forstwirtschaft, Österr. Statistischen Zentralamt, Land­
wirtschaftskammern und AußensteI len kann e in umfas­
sender Test vorgenommen werden.  

Ergebnisse : 

Der Versuch verl ief bisher erfolgreich,  da einerseits d ie  
technische Ausstattung s ich bewährte und andererseits 
auch das erstellte BTX-Angebot von den Teilnehmern 
g ut bewertet wurde. Die Anwender streben zusätzl ich 
zum Informations- und Programmabruf e ine Verarbei­
tung und Speicherung von betrieblichen Daten an . Dazu 
sind Massenspeicher erforderl ich. 

D ie  für BTX angebotenen Systeme sind leider im Ver­
gleich zu PC's im Preis zu hoch. Was noch schwerer 
wiegt, es stehen nur wenige landwirtschaft l iche Pro­
gramme, wie z .B .  die Betriebsabrechnung zur Verfü.� 
gung.  Die Benutzung von Standardprogrammen,  wie 
z .B .  Wordstar, Multiplan und D-Base ist mögl ich,  aber 
wegen der geringen Hauptspeicherkapazität und der 
D iskettenorganisation n icht sehr komfortabe l .  

Weiters ist  n icht  zu erwarten, daß noch auf dem 
Betriebssystem CPM (für 8 Bit Rechner) viele landwirt­
schaftl iche Programme entwickelt werden,  da zu günsti­
geren Preisen (CPU und Peripherie) bereits 16 Bit Rech­
ner mit dem gängigen Betriebssystem MS-DOS angebo­
ten werden .  

Da BTX einschl ießl ich der  Verwendung von Mup id  PC's 
n icht ersetzen kann, i st eine kombinierte Verwendung 
anzustreben. 

So wie in Frankreich müßte die Post in Östereich die 
BTX Hardware (Mupid und Platine)  kostenlos zur Verfü­
gung stel len, damit dieses Medium auf breiter Basis in 
der Landwirtschaft angenommen wird . 

E ine parallele Verwendung von BTX mittels Mupid und 
PC stößt auch auf Schwierigkeiten ,  da die Kenntnis von 
2 Systemen für die Benutzung e rforderl ich ist, und d ie  
I nformationen und Daten nicht d irekt in den PC über­
nommen werden können .  
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Derzeit g ibt es bereits hard- und softwaretechn ische 
Lösungen zur Verbindung von Mupid und PC. Zu beach­
ten dabei ist, daß sie die volle BTX-Funktionalität e iner 
Mupid-Diskettenstation bringen und bedienungsfreund­
l ich s ind.  Einer i ntegrierten Verwendung von BTX und 
PC wäre der Vorzug zu geben. Jedoch betragen die 
zusätzl ichen Investitionskosten für die Verwendung von 
PC's als BTX-Endgeräte ca. Ö.S.  1 5 .000 .- ( Mon itor und 
BTX-Plat ine ) .  Dieser Betrag ist relativ hoch , da noch 
monatl iche Kosten wie Modemmiete (Ö.S. 70.- )  und Tele­
fongebühr (Ö.S. 40 .-/Stunde) anfal len.  

Der Versuch zeigte,  daß BTX e in taugl iches Medium ist ,  
aktuel le I nformationen und Rechenhilfen zur Verfügung 
zu stel len .  Die Landwirte sind in der Lage, das System 
e rfolgreich zu nutzen .  Besonders vordringl ich erscheint ,  
daß das BTX-Angebot für die Land- und Forstwirtschaft 
durch Anstrengungen noch weiterer agrarischer Institu­
tionen des Bundes und der Länder attraktiver gestaltet 
wird . 

Vor al lem sol l das Angebot mit aktuel len Produkt- und 
Betriebsmittelpreisen,  Produktionsempfehlungen, agrar­
pol it ischen Informationen und Rechenhi lfen zur Sen­
kung der Produktionskosten bereichert werden.  Diese 
Bestrebungen sind auch notwendig,  damit der Entwick­
lungsvorsprung der westeuropäischen Staaten beim 
Einsatz der elektron ischen Medien in der Landwirtschaft 
verringert wird . 

Projektnummer: 405/85 

Titel des Projektes: 
Einfluß der Schweinerasse auf die Mastleistung sowie 
auf den Energie- und Proteinansatz im Schlachtkörper 

Förderungswerber und Projektleiter: 

Univ.Doz.  Dr. R .  LEITGEB,  Eckpergasse 2/6, 1 1 80 Wien 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Mit dem vorliegenden Forschungsprojekt wurden Para­
meter über d ie  Mast- und Schlachtleistung sowie über 
die Schlachtkörperzusammensetzung der Rassen Edel­
schwein ( E ) ,  Landrasse (LR) ,  Belgische Landrasse 
(BLR) ,  Pietrain ( P) und Duroc (0 )  erarbeitet. Darüber 
h inaus wurde von jedem Tier eine Schlachthälfte in 
Fleisch, Fett, Knochen und Schwarte zerlegt und jewei ls 
auf Trockenmasse (TM) ,  Rohprotein ( R p ) ,  Rohfett ( Rfe) 
und R ohasche ( Ra) untersucht. Die Untersuchungen 
wurden im Schweine prüf- und Besamungszentrum der 
NÖ.  Landeslandwirtschaftskammer, 2004 Streitdorf, 
durchgeführt .  

E s  wurde in zeitl ichen Abständen jewei ls 1 Geschwister­
paar der Rassen E ,  LR , BLR, P und 0 eingestel lt .  Die 
Tiere wurden von 30 bis 1 00 kg LM ad l ibitum mit einem 
Schweinemasteinheitsfutter gefüttert. Al le Tiere wurden 
in Einzelboxen gehalten. Nach Erreichen einer LM von 
1 00 kg wurden sie geschlachtet.  

Zusammensetzung des Schweinemasteinheitsfutters : 

Gerste 80,7%, Soja-HP 1 1 ,0%, F ischmehl 4,0%, Monocal­
ciumphosphat 1 ,5%, Viehsalz 0,3 %, Kohlensaurer Fut­
terkalk 1 ,5% und Prämix 1 ,0%. 
Ergebnisse : 

Die mittlere täg l iche Futteraufnahme ist bei der Rasse 
Edelschwein mit 2,54 kg am höchsten und bei der Rasse 

Pietrain mit 2 , 1 1 kg am niedrigsten. Das gleiche gilt auch 
für den Tageszuwachs (887 zu 732 g ) .  

D e r  Futteraufwand j e  k g  LM-Zuwachs weist h ingegen 
nur geringe Unterschiede zwischen den Rassen auf. 

Bei den Schlachtleistungsergebnissen treten beim LSQ 
die größten Unterschiede zwischen den Rassen auf. Im 
Hinb l ick auf den Fle ischante i l  weist d ie Rasse Pietrain 
mit einem LSQ von 0,21 den günstigsten Durchschnitts­
wert von allen Rassen auf. Der günstige LSQ bei der 
Rasse Pietrain d rückt sich auch bei den Schlachthälften­
zerlegeergebnissen im absolut höchsten Fleischanteil 
aus. 

Zwischen Pietrain und Duroc wurde in  der Fleischmenge 
in der Schlachthälfte eine Differenz von 6,2 kg festge­
stel l t .  Die höhere Fleischmenge der Fleischrassen 
kommt, wie die Ergebnisse der Tei lstückgewichte zei­
gen , vorwiegend durch die stärkere Ausbi ldung des Kar­
rees und Schlögels zustande .  Der höhere Fleischante i l  
bei  den f leischbetonten Rassen ist aber ,  wie die Dripver­
luste zeigen , durch ein geringeres Wasserhaltevermö­
gen gekennzeichnet. 

Deutl iche Unterschiede zwischen den Rassen treten 
auch noch beim Rfe-Gehalt des Fleisches auf. Bei der 
Rückenspeckdichte treten keine besonderen Differen­
zen auf. Die Fleisch- und Fett-TM ist bei den Rassen 
Edelschwein und Duroc deutlich höher als bei den 
f leischbetonteren Rassen.  

Die Fleisch-TM setzt s ich zu etwa zwei Dritteln aus Pro­
tein und zu einem Drittel aus Fett zusammen. Die Ra­
Gehalte des Fleisches l iegen durchwegs knapp unter 
1 % . Der TM-Gehalt des Fettes l iegt bei 75%. Im Fett sind 
etwa 6,5% Rp enthalten .  Der Ra-Gehalt des Fettes l iegt 
bei 0,3%. Knochen und Schwarte weisen mit etwa 55% 
g leiche TM-Gehalte auf. D ie TM des Knochens setzt sich 
jewei ls  zu einem Drittel aus Rp, Rfe und Ra zusammen. 
Die Schwarte setzt sich überwiegend aus Rp und Rfe 
zusammen.  Der Ra-Gehalt der Schwarte l iegt bei 0,4%. 
Bemerkenswert ist auch der niedrige TM-Gehalt der 
Knochen bei den Pietrain .  

Projektnummer. 41 5/86 

Titel des Projektes: 

Einfluß der Fütterung und Höhenlage auf die Inhalts­
stoffe der Kuhmilch 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Univ.Doz. Dr.  R .  LEITGEB, Eckpergasse 2/6, 1 1 80 Wien 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Mit diesem Forschungsprojekt wurde der Einfluß der 
Höhenlage auf den Gehalt der Mi lch an Mi lchinhaltsstof­
fen untersucht. Die Untersuchung umfaßte 1 23 Milch­
viehbetriebe im Mölltal. I n  d iesem Geb iet wird bereits 
seit 1 979 die M ilch auf Fett und Eiweiß  untersucht. 

Über Erhebungen der Höhen lage des Betriebes, der 
M ilchleistung, des Fett- und Eiwei ßgehaltes der Mi lch 
und der Zusammensetzung der Rationen wurde ver­
sucht, die Ursachen für geringe Eiweißgehalte in der 
Mi lch zu sondieren .  
Ergebnisse: 

Mit den Erhebungen der Leistungsdaten wurde im 
Herbst 1 986 begonnen.  Die Auswertungsergebnisse zei-
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gen, daß vor allem zwischen den Betrieben große Unter­
schiede bei den Gehalten an Milchinhaltsstoffen beste­
hen. 

T a b e l l e  1 
Versuchsergebnisse nach Bergbauernzonen 

B e r g b a u e r n z o n e  

Merkmal o 1 2 3 4  

Laktationen . . . . .  . . . . . .  998 
Milchleistung (kg) . . . . . .  4949 
Fettgehalt % . . . . . . . . . .  4,06 
Eiweißgehalt % . . . . . . . .  3,26 

T a b e l l e 2 

886 
5174 
4,09 
3,28 

1142 
5044 
3,99 
3,24 

Versuchsergebnisse nach Höhenlage 

S e e h ö h e  i n  m 

583 
5198 
4,07 
3,27 

Merkmal 
unter 

800 
801 -1000 1001 - 1 200 

819 
4992 
4,13 
3,32 

über 

1200 

Laktationen n . . . .  1610 1504 733 581 
Milchleistung kg . .  5343 4966 5073 4927 
Fettgehalt % . . . . .  4,07 4,10 4,01 4,09 
Eiweißgehalt % . . .  3,34 3,30 3,23 3,22 

Ein signifikanter Einfluß auf den Eiweißgehalt der Milch 
geht von der Höhenlage des Betriebes aus. Mit zuneh­
mender Höhenlage wurde eine kontinuierliche Abnahme 
des Eiweißgehaltes in der Milch festgestellt. Diese 
Abnahme ist aber, wie die Futtererhebungen und 
errechneten Nährstoffbilanzen zeigen, nur teilweise auf 
eine Unterversorgung mit Eiweiß oder Energie zurückzu­
führen. 

Eine energetische Unterversorgung wurde in den Betrie­
ben mit Rauhfutter- und Grassilagefütterung ermittelt. 
Auf diesen Betrieben soll von Seiten der Fütterung auf 
eine bedarfsgerechte Energieversorgung geachtet wer­
den. In der Eiweißversorgung lagen alle Betriebe über 
den Bedarfsnormen. 

Projektnummer: 413/77 

Tite/ des Projektes: 
Erythrozytäre Blutgruppen der Haustiere; biochemi­
sche, polymorphe, genetisch kontrollierte Systeme In 
Körpersäften von Haustieren; Zytogenetik der Haus­
tiere; Markergenforschung bei Haustieren 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Ludwig Boltzmann Institut für immuno- und zytogeneti­
sche Forschung bei Haustieren, Linke Bahngasse 11, 
1030 Wien ; O.Univ.Pof. Dr. Walter SCHLEGER 

Laufzeit: 1977 mehrjährig 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Auffindung chromosomaler und biochemischer, poly­
morpher, genetischer Marker. Überprüfung der Erb­
gänge und allfällig bestehender Beziehungen zu Lei­
stungsmerkmalen einerseits bzw. der Selektionsneutrali­
tät andererseits. Ferner Entwicklung von Methoden zur 
Identifizierung und Übertragung von genetischem Mate­
rial. 

Ergebnisse: 

Im Jahre 1987 wurden die zellgenetischen Markeranaly­
sen an verschiedenen Chromatintypen und an den 
nucleolaren Regionen des Genoms fortgesetzt. Die 
Untersuchungen erstreckten sich weiterhin über Rind, 
Schwein und Pferd. 
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Erste Marker erarbeitet wurden an einigen Hausgeflügel­
arten (Huhn, Pute, Ente). Hiebei wurden auch verschie­
dene Hybridgenome auf parentales Erbmaterial analy­
siert. Verschiedene genomische Aberrationen wurden 
bei Fruchtbarkeitsstörungen und Neoplasmen bei Rin­
dern , Pferden und Puten verifiziert. 

Auch die Arbeiten an der In-vitro-Maturation und -Fertili­
sation von Rinder- und Schweineoozyten als Grundlage 
zur Bereitstellung von Zygoten zur späteren Erstellung 
transgener Rinder und Schweine wurden weitergeführt. 
Hiebei wurden verschiedene Kriterien zum Vergleich der 
Eignung und Qualität zu maturierender und maturierter 
Oozyten verglichen. Auch Verfahren zur Vorkernsicht­
barmachung im Rahmen der Mikroinjektion wurden 
untereinander verglichen. 

Projektnummer: 381/85 

Tite/ des Projektes: 
Untersuchungen über einen Zusammenhang zwischen 
der Nachgeburtsverhaltung und dem Steroldgehalt Im 
Blut von R indern 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Ludwig Boltzmann Gesellschaft, Institut für Veterinärme­
dizinische Endokrinologie, Linke Bahngasse 11, 
1030 Wien ; O.Univ.Prof. Dr. E. BAMBERG 

Laufzeit: 1985 - 1987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Die Geburtsinduktion mittels Prostaglandinen bzw. syn­
thetischen Glukokortikoiden und die daran anschlie­
ßende Nachgeburtsverhaltung dienen als Modell für die 
bei der Plazentareifung stattfindenden Vorgänge. 

Aufgrund der Untersuchungen über die Steroidhormon­
konzentration im Blut von Rindern mit Nachgeburtsver­
haltung sollten Methoden zur Prophylaxe entwickelt 
werden. 

Ergebnisse: 

Bei insgesamt 30 Kühen wurde vom 268. Tag der Gravi­
dität bis 3 Tage nach der Geburt die Konzentration ver­
schiedener Steroidhormone (Gestagene und Östro­
gene) analysiert. Die Tiere wurden in folgende 4 Grup­
pen eingeteilt : Gruppen N = Normalgeburt, 5 Tiere ; 
Gruppe S = Schnittentbindung am 272. Tag, 3 Tiere ; 
Gruppe P = Prostaglandinverabreichung am 270. Tag, 
10 Tiere ; Gruppe F = Flumetasonapplikation am 
270. Tag, 12 Tiere. 

In der Gruppe P konnte nur bei 4 und in der Gruppe F 
nur bei 5 Tieren die Geburt vorzeitig induziert werden. 
Bis auf 2 Ausnahmen wiesen alle Tiere mit vorzeitiger 
Geburt eine Nachgeburtsverhaltung ( = Ret. sec.) auf. 

Die Progesteronkonzentration sank bereits 1 bis 2 Tage 
vor der Geburt von ca. 5 ng/ml auf weniger als 1 ng/ml 
ab und war bei Tieren mit bzw. ohne Ret. sec. nicht 
unterschiedlich. 

Die Gestagenmetaboliten waren ebenfalls vor der 
Geburt höher als nachher. Tiere mit Ret. sec. wiesen bis 
2 Tage nach der Geburt noch deutlich höhere Konzen­
trationen auf als Rinder mit zeitgerechtem Abgang der 
Nachgeburt. Dies deutet auf eine über die Geburt hin­
ausreichende Syntheseleistung der Plazenta hin. Die 
Konzentration von Östronsulfat im Blut war bei den ein­
zelnen Tieren sehr unterschiedlich (10 bis 30 ng/ml) , 
aber von Versuchsbeginn bis zur Geburt annähernd 
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g leich . Bei Tieren mit Ret. sec. sank die Konzentration 
nach der Geburt langsamer ab als bei Kühen ohne 
Nachgeburtsverhaltung. 

Die Östronkonzentration im Blut st ieg bis zur Geburt hin 
an,  wobei Werte von 3 - 5 ng/ml erreicht wurden .  Tiere 
mit Ret. sec. wiesen hingegen niemals höhere Werte als 
2,5 ng/ml Plasma auf. 

Aus den Ergebnissen der Untersuchung geht hervor, 
daß der Östrongehalt im B lut der Muttertiere einen Para­
meter für die Reifungsvorgänge darstel lt ,  die vor der 
Geburt in der Plazenta ablaufen .  

Projektnummer: 476/87 

Titel des Projektes: 

Untersuchungen zur Ertragsverbesserung durch die 
Bestäubung der Honigbiene bei Raps und Sonnenblu­
men und zum Honigertrag 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Österreichische Imkergenossenschaft, Kaiserstraße 33, 
1 070 Wien 

Dip l . lng .  Dr.  Ch. WALLNER,  Dip l . lng .  H. BURGSTALLER 

Laufzeit: 1 987 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Ziel des Forschungsvorhabens ist es, bei in Österreich 
angebauten Sorten von Raps und Sonnenblumen die 
Auswirkungen des Bestäubens durch Bienen auf den 
Ernteertrag (Erntemenge und Öigehalt) festzustellen 
und die Attraktivität der Sorten ( Beflugstärke, Nektar­
und Pol leneintrag) , d .h .  i hren bienenwirtschaftl ichen 

Wert zu ermitteln.  

Sollte die nach Literaturangaben unterstützte Hypothese 
sich als richtig erweisen, könnte durch die planmäßige 
Verbindung des alternativen Ölpflanzenanbaus und der 
Honigproduktion durch den erwarteten Doppelnutzen 
(qualitative und quantitative Ertragsverbesserung und 
Honigertrag ) d ie Konkurrenzfähigke it dieser Alternativ­
kulturen verbessert werden. 

Ergebnisse bei Sonnenblume: 

Flächen,  von Insekten durch ein Maschennetz abge­
schirmt, brachten bei e inem geringfügig höheren TKG 
signifikant n iedrigere Gesamterträge. Die Mindererträge 
sind auf die fehlende Insektenbestäubung zurückzufüh­
ren. ( Die Licht- und Winddurchlässigkeit des verwende­
ten Abdeckungsmateriales wurde von der Zentralanstalt 
für Meteorologie und Kl imatologie getestet) .  

Eine Präferenz der Honigbiene für bestimmte Sorten 
konnte in d iesem Versuch durch die Feststel lung der 
Beflugstärke (Anzahl der Bienen/Blütenkörbe) nicht 
nachgewiesen werden .  
Die Messung des tatsächl ichen Nektarangebotes/Blüte, 
Bestimmung der Tubuslänge könnte weitere H inweise 
bringen. Der tägl iche Nektareintrag schwankte zwischen 
3,2 kg - 0,05 kg und stand in starker Abhängigkeit von 
der Witterung und dem Blühverlauf. 

Ergebnisse bei Raps : 

Ein E influß der Bestäubung durch die Honigbiene auf d ie 
Gesamterträge konnte n icht festgestellt werden. Wohl  
aber zeigt eine Analyse des Ertrages, daß die Insekten­
bestäubung zu einer höheren Anzahl von Samen/Schote 
führt, die Schotenlänge aber nicht beeinflußt wird. 

Auf Grund der sehr kühlen und nassen Witterung wäh­
rend der Blütezeit d ieser Kultur s ind die Ertragsergeb­
n isse dieses Versuches nur sehr vorsichtig zu beurtei­
len ! 

Eine Abnahme der Bienendichte wurde in einer Entfer­
nung von 600 - 900 m vom Standplatz der Bienen 
beobachtet. Der tägl iche Nektareintrag - zwischen 
4,3 kg und 0 kg - war auf Grund der sch lechten Witte­
rung während der Blütezeit starken Schwankungen aus­
gesetzt. Das mikroskopische Bi ld des eingetragenen 
Nektars und Pollens und des Honigs zeigt die Attrakt ivi­
tät dieser Pflanze aber ganz deutl ich .  

Projektnummer: 3 1 3/84 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen über die Aufnahme von Hexachlor­
benzol durch Ölkürbis, Tei l  1 

Förderungswerber und Projektleiter: 

Österreichisches Forschungszentrum 
Ges.m .b .H . ,  I nstitut für Landwirtschaft, 
dorf;  U niv.Doz. Dr. O.  HORAK 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Seibersdorf 
2444 Seibers-

Es wird das Verhalten des Schadstoffes Hexachlorben­
zol in der Ölkürbispflanze, insbesondere dessen Auf­
nahme und Verlagerung in die Samen ,  untersucht. Dazu 
wurden Gefäßversuche im Frei land und in e inem Ver­
suchsglashaus durchgeführt ,  in denen Ölkürbispflanzen 
einer gesteigerten HCB-Belastung aus der Luft und über 
den Boden ausgesetzt wurden.  

Ergebnisse: 

In e iner Reihe von Versuchen wurde auch die Mögl ich­
keit der Aufnahme von Hexachlorbenzol ( HCB) durch 
Ölkürbispflanzen untersucht. 

Dazu wurden zwei Gefäßversuche im Freiland angelegt, 
i n  denen die Pflanzen in Großcontainern von jewei ls 50 I 
Fassungsvermögen wuchsen und einer unterschiedli­
chen Bodenkontamination (Ste igerungsstufen 1 ,  2, 3,  
20,  30 und 40 ppm HCB im Boden) ausgesetzt waren. 

Ferner wurde in verschiedenen Varianten HCB in gelö­
ster Form auf Blätter aufgesprüht. Dabei wurde nach 
Blättern verschiedenen Alters sowie nach blattober- und 
blattunterseitiger Behandlung d ifferenziert. 

Die HCB-Konzentrationen wurden in  dem aus den Kür­
b issamen gewonnen Öl sowie in  Wasserextrakten der 
Versuchsböden bestimmt. An Kürbispflanzen in  Hydro­
kultur wurde C-1 4-markiertes HCB über die Nährlösung 
appliziert. Bei einem weiteren Glashausversuch erfolgte 
das Angebot von radioaktivem HCB über die Atmo­
sphäre . In  beiden Fällen wurden Aktivitätsmessungen 
und daraus Berechnungen des HCB-Gehaltes an den 
vegetativen Pflanzentei len durchgeführt .  

Die Untersuchungen ergaben, daß eine HCB-Belastung 
des Bodens bereits bei den n iedrigsten Gaben zu einem 
deutl ichen Anstieg der HCB-Konzentration im Öl  führt .  
Bei den höheren Belastungsstufen war keine wesentli­
che Zunahme der aufgenommenen HCB-Menge zu ver­
zeichnen. Weiters wurde deutl ich,  daß das auf die Blät­
ter aufgebrachte HCB ebenfalls bis in die Samen verla­
gert werden kann.  Die Konzentrationswerte lagen dabei 
jedoch bedeutend n iedriger als bei den Bodenapplika­
t ionen. 
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Versuche mit C-1 4-markiertem HCB erbrachten den 
Nachweis ,  daß eine Aufnahme des Schadstoffes über 
die wässrige Phase erfolgt und e in rascher Transport bis 
in die jüngsten Pflanzenteile stattf indet. 

Die Pflanze ist aber auch in der Lage ,  beträchtl iche Men­
gen an HCB in Form seines Dampfes über die Blätter 
aufzunehmen. 

Somit wurde nachgewiesen, daß HCB auf verschiedenen 
Wegen in die Ölkürbispflanze gelangen kann und dort 
e inem effiz ienten Vertei l ungs- und Anreicherungsmech­
nismus unterl iegt, wodurch der Schadstoff selektiv in 
den ölhalt igen Samen konzentriert wird . 

Projektnummer: 344/84 

Titel des Projektes : 
Die Pflanzenverfügbarkeit von Magnesium, Teil 1 

Förderungswerber und Projektleiter: 

Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 
Ges.m . b . H . ,  Institut für Landwirtschaft, 2444 Seibers­
dorf; DipL ing.  Dr. M. G ERZABEK 

Laufzeit: 1 984 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Ziel der vorl iegenden Arbeit war es,  den Einfluß der Kali­
umdüngung auf die Magnesiumaufnahme zu bestimmen 
und mögl iche Prozesse e iner Magnesiumfixierung nach 
einer Aufkalkung im Gefäßversuch zu erforschen.  Dazu 
wurden drei sehr unterschiedl iche Böden mit jeweils 
2 Kal ium- und Magnesiumstufen behandelt. Ein sehr 
saurer Boden(pH = 4,58) wurde in  zwei Stufen auf pH­
Werte von 6,04 ( 1 ,344 g CaO/Gefäß) bzw. 6,50 (2,01 6 g 
CaO/Gefäß) aufgekalkt. 

Ergebnisse : 

Im Zuge eines Vorversuches, der dazu diente, d ie erfor­
derl ichen CaO-Mengen für den Gefäßversuch zu ermit­
te ln ,  wurde eine deutl iche Abnahme des austauschba­
ren Magnesiums mit steigender CaO-Verabreichung 
festgestel l t .  

Die Kal ium- und Natriumsättigung am Sorptionskomplex 
wurde von den CaO-Gaben nicht beeinflußt .  Im  Gefäß­
versuch kam als Versuchspflanze Raps, und nach des­
sen Ernte Weidelgras (3 Schnitte) zur Anwendung. 

Nur  d ie  Kal iumdüngung und die Kalkung,  n icht aber die 
Magnesiumdüngung führten zu signifikanten Ertrags­
steigerungen. Bei der Nährstoffaufnahme waren deutl i­
che Interaktionen zwischen Kal ium und Magnesium und 
Kalium und Calcium zu bemerken .  Während die Magne­
siumdüngung die Kal iumaufnahme kaum verringerte, 
führte die Kal idüngung auf den beiden Böden mit weiten 
K/Mg-Verhältnissen am Sorptionskomplex (größer 2,0) 
zu einer Erniedrigung der Magnesiumentzüge von 
durchschnittl ich 20%. 

Auf den schlecht mit Magnesium gedüngten Böden wur­
den die Magnesiumgehalte von Raps und Weidelgras 
( 1 .  Schnitt) durch die Kal iumdüngung unter den von der 
Tierernährung geforderten Mindestwert von 0 ,2% 
Mg i .d .TS abgesenkt. Beide Kalkungsstufen führten zu 
e iner Erhöhung der Magnesiumentzüge, obwohl d ie  mit 
CaCal2 extrahierbaren Magnesiummengen bei der 2. Kal­
kungsstufe nach Beendigung des Gefäßversuches 
gegenüber der 1 .  CaO-Stufe um bis zu 32% erniedrigt 
waren .  Es  scheint daher beim Boden 04/86 bei  der 
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2. CaO-Stufe Magnesiumfixierung e ingetreten zu sein ,  
wobei das nicht mehr mit CaCI2 extrahierbare Magne­
sium für die Pflanze verfügbar b l ieb .  

Als Schlußfolgerungen aus den Ergebnissen sind anzu­
führen : 

1 )  Die Kal i umdüngung vermindert die Magnesiumauf­
nahme vor al lem auf Böden mit weiten K/Mg-Verhältnis­
sen (größer 2,0) deutl ich. In der Praxis kann es daher zu 
einem durch Kal iumdüngung induzierten Magnesium­
mangel kommen. Die Verminderung der Kal iumauf­
nahme durch Magnesiumdüngung ist auch auf Böden 
mit  sehr engem K/Mg-Verhältnis praktisch vernachläs­
s igbar. 

2) Bei der Aufkalkung saurer Böden auf pH-Werte von 
6,5 kann es zur "Magnesiumfestlegung" kommen.  Diese 
drückt sich in einem Abfal l  der CaCl2-extrahierbaren 
Mg-Mengen aus. Das der CaCl2-Fraktion entzogene 
Magnesium l iegt jedoch in einer für Pflanzen verfügba­
ren Form vor, sodaß ein durch Kalkung induzierter Mg­
Mangel kaum zu befürchten ist. Dennoch ist bei der Auf­
kalkung saurer, magnesiumarmer Böden die Verwen­
dung magnesiumhältiger Kalke empfehlenswert . 

Projektnummer: 41 8/87 

Titel des Projektes: 
Virusbefreiung selektierter Knoblauchherkünfte mit 
Hi lfe der Meristemkultur 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 
Ges.m .b .H . ,  2444 Seibersdorf ; D ip l . lng .  J .  SCH M I DT 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Der Fortbestand der heimischen Knoblauchproduktion 
als Alternativkultur besonders im Grenzlandbereich 
hängt wesentlich von Möglichkeiten zur Ertragssteige­
rung ab . 

Nach den Erfahrungen anderer Länder (Frankreich, 
CSSR,  Spanien )  s ind Landsorten häufig von einem 
Gemisch mehrerer Viren (vom Typ potyvirus und carlavi­
rus) befal len .  Eigene Voruntersuchungen bestätigen d ie 
Situat ion für Österreich.  

Die Meristemkultur zur Virusbefre iung von Knoblauch ist  
laut Literatur mögl ich und führt zu Ertragssteigerungen. 
Die Vermehrung aus In-vitro-Kultur erscheint sowohl 
klonecht möglich zu sein als auch als Methode der Wahl 
für spätere Induktion züchterisch wünschenswerter Vari­
abi l i tät verwendbar, was bei den faktisch nur vegetativ 
vermehrbaren Kultursorten ein wesentl iches Zusatzmo­
tiv zur Entwicklung von In-vitro-Verfahren darstel l t .  Die 
geplanten Arbeiten sollen den Knoblauchanbau in 
Österreich wirtschaftl icher gestalten .  

Ergebnisse : 

Zur Verbesserung der Testsicherheit wurden an einer 
breiteren Auswahl von Herkünften von je zwei b is drei  
Zwiebeln gle ichzeit ig eine ELlSA-Untersuchung auf 
On ion Yellow Dwarf Virus (OYDV, B IOREBA Test Kit ) ,  
Abreibungen auf Chenopodium amaranticolor und qui­
noa sowie e ine elektronenmikroskopische U ntersu­
chung durchgeführt. 

Dabei zeigte sich infolge der häufigen Mischinfektionen 
mit den serologisch überwiegend noch nicht definierba-
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ren Viren nur eine bedingte Übereinstimmung der Resul­
tate. Im übrigen g ibt es einen konkreten H inweis (GRAI­
CHEN, 1 987) ,  daß die auf OYDV positiven Reaktionen 
nicht auf einer serologischen Verwandtschaft zwischen 
OYDV und einem nicht näher definierten Knoblauchmo­
saikvirus beruhen , sondern tatsächl ich von OYDV verur­
sacht werden. 

Die vorgesehene Erweiterung des ELlSA-Verfahrens auf 
das Latente Knoblauchvirus (garlic latent virus = GLV) 
und das Porreegelbstreifenvirus ( Ieek yel low stripe 
virus = L YSV) sol l  mit frischem Material im Anschluß an 
die Versuche zur Meristemkultur erfolgen. 

Die Auswertung der Vorversuche zur Meristemkultur 
ergab deutl iche Reaktionsunterschiede auf den verwen­
deten Nährböden. Bei höherer Auxin- und Cytokininver­
sorgung war die Tendenz zur Pflanzen- bzw. Blattent­
wicklung besser, während bei den anderen Behandlun­
gen häufiger ein früher Vegetat ionsabschluß und Zwie­
belbi ldung registriert wurden. Die Zwiebeln konnten 
bewurzelt und im Glashaus akklimatis iert werden .  

Nach vorläufigen Untersuchungen am Elektronenmikro­
skop besteht bei Meristemschnitten von maximal 1 mm 
Größe d ie Chance, etwa 50% virusfreie Kulturen zu ent­
wickeln .  Mit  der neuen Ernte 1 987 wurde die Klonsamm­
lung mit dem Versuchsmaterial an den Instituten für 
Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung bzw. Pflanzenschutz 
an der U niversität für Bodenkultur abgestimmt und in 
breitem Stil mit der Anlage von Meristemkulturen (ca. 
1 mm Größe) begonnen.  

Projektnummer: 466/87 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen über den Anbau von Lupinen in Ober­
österreich einschließlich von Wirkungen des Bitter­
stoffextraktes auf landwirtschaftliche Kulturpflanzen 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 
Ges.m .b .H . ,  2444 Seibersdorf ; A .O.Univ.Prof. 
Dipl . l ng .  Dr. E .  HAUNOLD und Dipl . lng.  A. PLANK 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Schaffung einer umfassenden Anbauempfehlung für die 
Lupine durch Erforschung der pflanzenbaulichen Grund­
lagen. Klärung der Fragen über Standort, Sorten- und 
Artwahl und Ermittlung der Leistungsfähigkeit h insicht­
lich Eiweiß- und Alkaloidproduktion.  Prüfung von Wir­
kungen des Bitterstoffextraktes von Lupinen auf land­
wirtschaftliche Kulturpflanzen.  

Ergebnisse :  

Im Jahre 1 987 wurden Feldversuche (parzelleng röße 
50 m2, Sfach wiederholt) an drei oberösterreichischen 
Standorten durchgeführt. Im Laufe der Vegetationspe­
riode wurden die E rträge der einzelnen Lupinensorten (6 
bitterstoffreiche und 6 bitterstoffarme oder b i tterstoff­
freie) d urch abiotische und biotische Faktoren (Witte­
rung, Pflanzenkrankheiten etc.)  beeinflußt .  

Demzufolge kam es zu großen Ertragsschwankungen, 
die zwischen 2 ,5 bis 38,3 dt/ha vari ierten.  Im Versuchs­
jahr 1 988 wird durch Verbesserung der pflanzenbaul i­
chen Maßnahmen eine Reduktion der Ertragsschwan­
kungen angestrebt. 

Projektnummer: 433/86 

Titel des Projektes: 
Agrarsektor 1990/95 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung, 1 1 03 
Wien, Arsenal ; U niv.Doz. Dr. M. SCHNEIDER 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Ergebnisse: 
1. Teilstudie: Rahmenbedingungen für die Entwicklung 
der Land- und Forstwirtschaft bis Mitte der neunziger 
Jahre. 
Gestützt auf eine kritische Bewertung der vorl iegenden 
internationalen Prognosen kommt das WIFO zum 
Schluß, daß d ie Weltwirtschaft längerfristig voraussicht­
l ich wieder etwas rascher wachsen wird als im bisheri­
gen Verlauf der achtziger Jahre.  

Für  die westl ichen Industrieländer wird mit durchschnitt­
l ich jährlichen Wachstumsraten von etwa 2 1 /2% bis 3% 
gerechnet. Die österreichische Wirtschaft expandierte 
ü ber einen Zeitraum von rund 30 Jahren merklich 
rascher als jene unserer westeuropäischen Nachbarn. 

Für den Zeitraum bis 1 995 erwartet das WIFO gestützt 
auf Modellsimulationen ein Wachstum der heimischen 
Wirtschaft von durchschnitt l ich 2% jährl ich .  Im Vergleich 
zum bisherigen Verlauf der achtziger Jahre bedeutet 
dies eine leichte Wachstumsbeschleunigung um rund 
1 /2 Prozentpunkt,  die hauptsächl ich den günstigeren 
internationalen Aussichten zuzuschreiben ist .  

D ie österreichische Wirtschaft dürfte al lerdings auch in 
den nächsten Jahren etwas hinter der Entwicklung in 
Westeuropa zurückbleiben. E inerseits engt die kaum 
aufschiebbare Konsolidierung der öffentl ichen Haus­
halte den finanziel len Spielraum der Wirtschaftspol it ik 
e in  und ist mit restriktiven Effekten verbunden. Auch die 
Neuordnung und Strukturbereinigung wichtiger Indu­
striezweige bringt vorerst Wachstumsverluste. 

D ie Zahl der Erwerbspersonen steigt i n  den nächsten 
Jahren noch leicht an und wird sich ab Anfang der neun­
ziger Jahre stabi l isieren. Das mäßige Wachstum reicht 
zu einer Entlastung des Arbeitsmarktes nicht aus ;  es ist 
mit einer leicht steigenden Arbeitslosenrate zu rechnen 
( 1 995 : 7 1 /2% der Unselbständigen) . 

Die E inkommen der privaten Haushalte und der Konsum 
dürften längerfristig in etwa der gesamtwirtschaftl ichen 
Entwicklung folgen. 

2.Teilstudie: Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirt­
schaft 

Ein wichtiges Ziel dieser Studie war die Erstel lung lan­
ger, konsistenter und gesicherter Zeitreihen über den 
Arbeitskräfteeinsatz in der Land- und Forstwirtschaft 
und einer möglichst zuverlässigen Methode zur jährl i­
chen Fortschreibung dieser zentralen Statist ik. Die nun­
mehr vorgelegten Datensätze umfassen den Zeitraum 
ab 1 95 1 . 

Im Analysenteil werden die wirtschaftspolitisch bedeu­
tenden Wechselwirkungen zwischen gesamtwirtschaftli­
cher E ntwicklung, Agrarstrukturwandel und Agrarpro­
duktion beleuchtet. Weiters wurden die Dynamik des 
landwirtschaftlichen Arbeitskräftebestandes zwischen 
den Volkszählungsjahren 1 97 1  und 1 98 1  näher unter­
sucht sowie Tendenzen im Nebenerwerb und längerfri-
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stige Verschiebungen in der Altersstruktur der landwirt­
schaftl ichen Berufstätigen aufgezeigt. 

Die Studie enthält e ine Vorschau auf die Entwicklung 
des landwirtschaftl ichen Arbeitskräftebestandes bis 
1 995. Die Prognose stützt s ich auf systemanalytische 
Überlegungen, Berechnungen mit dem Input/Output­
Modell des WIFO sowie Analysen und Fortschreibungen 
demographischer Strukturen. 

Als Resultat erscheint unter den getroffenen Annahmen 
i m  Prognosezeitraum 1 986 b is  1 995 eine mittlere 
Abnahme der Zahl landwirtschaftlich Berufstätiger um 
etwa 2 1 /2 % p.a. als wahrscheinl ichster Wert. 

Die 3.Teilstudie: Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen im Inland (Nahrungsmittel und 
Getränke) steht vor der Fertigstel lung.  

Projektnummer: 449/87 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Ermittlung von Schadensschwel­
len für Spinnmilben im österreichischen Apfelanbau 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

U niv.Doz. Dipl . lng. Dr. H .  R EDL, Un iversität für Boden­
kultur, Peter Jordan-Straße 82, 1 1 90 Wien 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Erarbeitung verbesserter R ichtwerte für die Spinnmil­
benbekämpfung im Rahmen einer i ntegrierten Apfelpro­
duktion 

Ergebnisse: 

Um die Schadwirkung von Spinnmilben bei Äpfeln zu 
untersuchen, wurden an 2 Standorten in der Steiermark 
bei den Sorten Golden Delicious und Gloster durch 
künstl iche Regelung mittels Akariziden unterschiedl iche 
Befallsdichten und Verweilzeiten der Schädl inge hervor­
gerufen. Dabei zeigte sich bei vorerst einjähriger Ver­
suchsdauer, daß scheinbar vielfach deutlich höhere 
Spinnmilbenpopulationen ohne merkliche negative Ein­
flüsse auf Apfelertrag und -qualität geduldet werden 
können, als bisher im Rahmen des Schadschwellen­
Konzeptes angenommen wurde. 

Projektnummer: 3 1 6/83 

Titel des Projektes: 

Kombinierter Beregnungs- und Düngungsversuch in 
Oyenhausen 

Förderungswerber und Projektleiter: 

O.Univ.Prof. Dr.Dr.hc. O. STEINECK, Leidesdorfgasse 
1 1 - 1 4, 1 1 90 Wien ; Univ.Prof. Dr. RUCKENBAUER 

Laufzeit: 1 983 - 1 987 
Ergebnisse : 

Als Kernaussage d ieses Versuches kann festgehalten 
werden ,  daß unter normalen Bedingungen sowohl durch 
eine gezielte Stickstoffdüngung wie auch durch den 
sinnvollen Einsatz einer Beregnungsanlage der E rtrag 
positiv zu beeinflussen ist, ohne die Qualität des E rnte­
produktes zu verschlechtern. Düngung und Beregnung 
führen zu einem kräftigen Rebwachstum und bi lden 
dadurch d ie Basis dafür, daß nicht nur i n  Trockenjahren 
sondern auch in  Normaljahren eine Überlegenheit 
gegenüber mangelhaft versorgten Reben gegeben ist. 
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Projektnummer: 31 9/83 

Titel des Projektes: 
Pflanzabstandsversuch zu Reben 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Un iv.Prof. Dr. Dr. hc.  O. STEINECK, Gregor Mendel­
straße 33, 1 1 80 Wien, U niv.Prof. Dr. W. RUCKENBAUER 

Laufzeit: 1 983 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die Umstellung der Weinbauflächen von der Stockkultur 
auf die H ochkultur ist in Österreich praktisch vollzogen .  
Teilweise wurden dabei Reihenweiten von 3 ,00 b is  
3 ,50 m gewählt, wobei der Stockbestand innerhalb der 
Reihen meist 1 ,20 m beträgt. Diese Art der Kultivierung 
führt dazu, daß die Anzahl der gepflanzten Reben pro 
Flächeneinheit d rastisch verringert wurde, obwohl die 
E rtragsleistung pro Flächeneinheit wesentlich gestiegen 
ist. Die vorgenommene Arbeit sol lte untersuchen, i nwie­
weit durch eine Verringerung der Pflanzabstände bzw. 
einer damit verbundenen Erhöhung der Reben pro Flä­
cheneinheit die Streßanfäll igkeit der Einzelpflanzen ver­
ringert werden kann und/oder die Lebensdauer eines 
Weingartens erhöht werden könnte. 

Ziel dieses Projektes war es auch zu prüfen, inwieweit 
durch eine verringerte Standweite der E rtrag und d ie 
Qual ität beeinflußt wird. I n  d iesem Zusammenhang ist 
auf die erhöhten Setzkosten zu verweisen. Während 
übl icherweise 2.778 Reben pro Hektar angepflanzt wer­
den,  s ind bei der eng ausgesetzten Pflanzart 5 .000 
Reben je Hektar notwendig. Dies ergibt demnach einen 
Mehrbedarf von 2.228 Reben je Hektar. Berücksichtigt 
man die derzeitigen Rebkosten (etwa S 1 5, - pro Rebe) 
und die Kosten des Rebpfahles ( Kosten ca.S 8,- pro 
Pfahl) e rgibt dies einen Kostenmehraufwand (nur Materi­
alkosten)  von S 5 1 . 1 06, - pro Hektar. 

Ergebnisse : 

Bereits zwei Jahre nach dem Aussetzen dieses Ver­
suchsweingartens ( 1 98 1 )  konnte im Jahr 1 983 der 
Erstertrag geerntet werden. Dabei zeigte sich, daß mit 
zunehmender Rebanzahl der Ertrag steigt, ohne daß 
dabei der Zuckergehalt i n  den Trauben abnimmt. Im 
zweiten und dritten Ertragsjahr war diese Erschei­
nung - wenn auch n icht i n  so ausgeprägtem Aus­
maß - ebenfal ls  zu beobachten. Da der Rebschnitt bis 
zum Jahre 1 985 in der übl ichen Weise (Wechselstrecker­
schnitt) erfolgte, verstrickte sich bei den engen Pflanz­
varianten das einjährige Rebholz sehr stark. Die Folge 
war n icht nur ein erhöhter Arbeitsaufwand sondern auch 
eine Leseerschwernis.  Um die Vergleichbarkeit zu erzie­
len,  wurde im Jahre 1 986 der Rebschnitt so vorgenom­
men, daß in  der Variante . .  weit" ein Wechselstrecker­
schnitt durchgeführt wurde, während in den beiden 
anderen Varianten . .  eng" und . .  mittel" der Doppelkor­
donschnitt gewählt wurde. Die Anzahl der angeschnitte­
nen Augen pro Flächeneinheit wurde dabei in al len Vari­
anten gleichgehalten .  Die darauf folgende Ertragsaus­
wertung erbrachte ein praktisches Gleichbleiben des 
Ertrages auf allen Varianten bei einer gleichbleibenden 
Qualität. Auch eine Frostschadensbonitierung, welche 
im Rahmen einer D iplomarbeit durchgeführt wurde,  
erbrachte keine signifikanten U nterschiede. Die Unter­
suchung des Mostes bzw. des daraus gewonnenen Wei­
nes erb rachte zwar jahrgangsmäßig große Unter­
schiede. Der Pflanzabstand hingegen übte weder einen 
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gesichterten Unterschied auf die Mostwerte noch auf 
d ie Analysendaten des daraus gewonnenen Weines aus. 

Als Kernaussage dieses Versuches kann daher gesagt 
werden,  daß ohne eine vorgenommene Schnittkorrektur 
in den ersten Jahren mit steigender Rebanzahl pro Flä­
cheneinheit auch der Traubenertrag steigt, so daß -
zumindest tei lweise - die damit verbundenen höheren 
Auspflanzkosten abgedeckt werden .  Mit  zunehmender 
Rebentwicklung ist spätestens ab dem dritten Ertrags­
jahr e ine Schnittanpassung notwendig.  Leider konnte 
aufgrund der kurzen Versuchsdauer nicht ermittelt wer­
den,  in welchem Ausmaß die Lebensdauer der Rebe 
vom Pflanzabstand beeinflußt wird . E ine diesbezügliche 
Erhebung kann in diesem Weingarten frühestens nach 
etwa 15 bis 20 Ertragsjahren beginnen.  

Projektnummer: 361 /79 

Titel des Projektes: 
Die Veränderung der Vegetation, der Qualität und 
Quantität des Grünlandfutters und der Biologie des 
Bodens durch die Anwendung von M ineral- und Wirt­
schaftsdüngern unter Einbeziehung von biologisch­
dynamischen bzw. biologisch-organischen Varianten. 

Förderungswerber und Projektleiter: 

O . Un iv .Prof. Dr Dr. hc. O .  STE INECK, Gregor Mendel 
Straße 33, 1 1 80 Wie n ;  Dipl . lng.  Dr. K.  BUCHGRABER 
( M itarbeit der Bundesanstalt für Pflanzenbau) 

Laufzeit: 1 979 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Der Vergleich verfolgt die Überprüfung der Wirksamkeit 
konventionel ler und alternativer Düngungssysteme 
(organ isch-biologisch und biologisch-dynamisch) auf 
dem Dauergrünland h insichtl ich Ertrag , Futterqualität 
und Güte des Pflanzenbestandes. 

Es wird sowohl das Gül le-System wie auch das Stall­
mist + Jauche-System in  al len drei Landbaumethoden in 
einer Split-plot-Anlage im steirischen Ennstal gegen­
übergeste l l t .  

Der Versuch wurde im Versuchsjahr 1 987 in gewohnter 
Weise weitergeführt und mit den pflanzenbaul ichen 
Arbeiten abgesch lossen .  Es laufen bis zum Frühjahr 
1 988 noch zoologische und bodenanalyt ische Untersu­
chungen . 

Ergebnisse : 

Das kühlfeuchte Wetter verzögerte im Frühjahr 1 987 
auch im Grünland die Vegetat ion,  jedoch nicht so stark 
wie bei anderen Kulturen ,  so daß der mit einer um eine 
Woche verspätete erste Schnitt  gute Erträge brachte . 
Die Niedersch läge waren über die gesamte Vegetations­
zeit ausreichend und gut vertei l t ,  nur  die etwas kühlen 
Temperaturen l ießen die M ineralisation nicht r ichtig in 
Schwung kommen. Dies führte zu einem verstärkten 
Wuchs der Untergräser und der Leguminosen , die Ober­
g räser insbesondere Goldhafer und Knaulgras bl ieben in 
der Flächendeckung deutl ich zurück. Im Ertrag lagen d ie  
Gü l le- bzw. Stal lmist + Jauche - Varianten im konven­
t ionel len Landbau im ähnl ichen Bereich.  Die organisch­
biologischen Varianten brachten ähnliche Erträge wie 
die konventionel len , jedoch fielen die biologisch-dynami­
schen Varianten speziell im Stal lmist + Jauche -
System ab. 

8 

Projektnummer: 006/79 

Titel des Projektes. 
Feldberegnungsvesuche bei landwirtschaftlichen Kul­
turen in Großenzersdorf 

Förderungswerber und Projekt/eiter.' 

O . Univ.Prof . Dipl . lng .  Dr. H. SUPERSPERG 

Dip l . lng .  Dr.  A.  KLlK, Universität für Bodenkultur 

Laufzeit.' 1 979 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

In e inem zehn Jahre dauernden Forschungsprojekt 
( 1 977 bis 1 986) wurden auf einem Acker der Versuchs­
wirtschaft der Universität für Bodenkultur in Groß­
Enzersdorf Beregnungsversuche bei Sommergetreide,  
Kartoffeln und Zuckerrüben durchgeführt. 

Die Zielsetzungen lagen einerseits in  der Abschätzung 
des E influsses von Zusatzwassergaben auf Ertrag und 
Qual ität des Erntegutes und andererseits in  der Klärung 
der Auswirkung von Bewässerung auf den Boden.  

Die Beregnung erfolgte in einem zehn- bis vierzehntäg i­
gen Turnus bzw. in Abhängigkeit der nutzbaren Spei­
cherkapaZität des Bodens. Zusätzl ich wurden agrarhy­
d rologische Untersuchungen durchgeführt. 

Ergebnisse : 

Die Ergebnisse zeigen, daß sich sowohl bei  Kartoffeln ,  
a ls  auch bei Zuckerrüben die Beregnung günstig auf  d ie  
E rtragsentwicklung auswirkt. 

Erhalten Kartoffeln  zum Zeitpunkt der Blüte zwei Was­
sergaben zu je 45 mm,  so ist auch in trockenen Jahren 
eine Ertragssicherung gewährleistet. Eine dadurch 
bedingte geringfügige Herabsetzung des Stärkegehaltes 
stellt infolge einer höheren Kochfestigkeit eine Verbes­
serung dar. 

Da Zuckerrüben einen hohen Pflanzenwasserbedarf 
haben,  zeigt sich bei diesen Pflanzen die ertragsstabi l i ­
sierende Beregnungswirkung am deutl ichsten .  Auch in 
n iederschlagsarmen Jahren ist es somit mögl ich,  e in 
relativ hohes konstantes Ertragsniveau zu halten .  Eine 
Verminderung des Zuckergehaltes infolge Beregnung 
um rund 0 ,6% wird jedoch durch d ie  höheren Erträge 
mehr als ausgeg l ichen.  Als optimale Beregnungshöhe 
können vier, in trockenen Jahren fünf Gaben zu jewei ls 
45 bis 50 mm empfoh len werden.  

Für Sommergerste und Sommerweizen scheint auf 
Grund der erzielten Ergebnisse eine Beregnung nicht 
sinnvol l .  U nter Berücksichtigung der derzeitigen Markt­
lage wird nur in extrem trockenen Jahren eine Bewässe­
rung angebracht sein. 

Die Untersuchung mögl icher Veränderung bodenchemi­
scher und -physikal ischer Parameter l ieferte nur  beim 
Humusgehalt e inen Hinweis auf einen Einfluß der Bereg­
nung .  

Durch höheren Wasserantei l  im Boden bestehen vor 
al lem im Unterboden bessere Voraussetzungen für e ine 
b iologische Aktivität. Dies hat i n  e iner Tiefe von 40 bis 
rund 1 00 cm Tiefe eine gesicherte Erhöhung des 
Humusgehaltes um 0,2 bis 0,4 % zur Folge, womit der 
Humusanteil pro Hektar um mehr als 1 20 dt, bzw. um 
fast 9%, gesteigert wird .  E ine ind ire kte Auswi rkung von 
Zusatzwassergaben auf den Boden läßt sich aus der 
Abnahme des Durchlässigkeitsbeweises und des Grob­
porenantei les i n  den oberen Bodenhorizonten ableiten .  
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Durch den veränderten Bodenwasserhaushalt besteht 
eher die Gefahr der Verdichtung durch das Befahren 
von feuchten Ackerflächen mit schweren landwi rtschaft­
l ichen Maschinen. Hinsichtl ich der Nährstoffverlagerung 
im Boden konnte kein Unterschied zwischen beregne­
ten und unberegneten Flächen festgestel lt werden.  

Projektnummer: 1 37/79 

Titel des Projektes: 
Tropfbewässerung im Weinbau 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Univ.Prof. Dip l . lng.  Dr. H. SUPERSPERG 

Dip l . lng .  Dr. A.  KLiK 

Laufzeit.' 1 979 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im Rahmen des Forschungsprogrammes sollen die Effi­
zienz und Anwendungskriterien für den optimalen Ein­
satz von Tropfbewässerungsanlagen für die Wei nbauge­
biete Österreichs gefunden werden. 

Ergebnisse :  

I n  diesem Langzeitversuch wurden die E insatzmögl ich­
keiten der Tropfbewässerung im We inbau untersucht. 
Als Versuchsfläche stand ein Weingarten der NÖ.  
Genossenschaftskel lerei Ges.m . b . H .  in Oeyenhausen 
zur Verfügung.  

Neben dem E influß verschieden hoher Wassergaben auf 
Ertrag und Qual ität war die Wasservertei lung im Boden 
unterhalb der Tropfstel le von Interesse. Diesbezügl iche 
Versuche bezogen sich auf typische Böden verschiede­
ner Weinbaugebiete (Oeyenhausen, Langenzersdorf, 
Krems und Umgebung ,  Groß-Enzersdorf) . 

Außerdem wurde die Praxistaugl ichkeit verschiedener in 
Österreich angebotener und zum Teil auch hier erzeug­
ter Tropfersysteme erprobt und die Meßwerte mit den 
Angaben der Herstellerfirma vergl ichen. 

Durch Zusatzwassergaben von 65 bis 1 00 mm, bezogen 
auf die Gesamtfläche, lassen sich E rtragssteigerungen 
b is  etwa 1 6% erzielen. Höhere Applikationsmengen 
ermöglichen nur  einen Mehrertrag von rd. 8%, was 
gegenüber den Ertragszuwächsen mit  geringeren 
Bewässerungshöhen als Ertragsdepression bezeichnet 
werden kann .  Aus betriebswirtschaftl ichen Gründen 
wird man daher nur in extrem trockenen Jahren mehr als 
1 00 mm bewässern. 

Der Zuckergehalt der Trauben wird durch Bewässerung 
n icht signifikant verändert, wogegen der Säuregehalt 
signifikant erhöht wird . Durch punktförmige Wasserauf­
leitung entsteht im Boden ein zwiebelförmiger Befeuch­
tungskörper mit einer radialen Ausbreitung von rund 
0,6 m .  Das bedeutet, daß die Wassergaben nur auf eine 
Streifenbreite von 1 ,2 m bezogen werden müssen. Je 
nach Bodenart werden Eindringt iefen von 0,8 bis 1 ,2 m 
erreicht. 

Im Vergleich zu einer herkömmlichen Beregnung (60 bis 
75%) kann außerdem d urch Tropfbewässerung ein Wir­
kungsgrad von 90% erzielt werden.  

Die Überprüfung der Wasserabgabe versch iedener 
Tropfsysteme ergab zwar eine weitgehende Überein­
stimmung mit den Herstel lerangaben , beim praktischen 
Einsatz ergeben sich jedoch infolge der unterschiedli­
chen Bauarten gewisse Probleme. Vor al lem auf Hangla-
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gen ist mit druckabhängig funktion ierenden Tropfern 
keine g leichmäßige Wasservertei lung entlang der Rohr­
leitung gewährleistet. Bei mit druckkompensierenden 
Tropfelementen versehenen Leitungen können Längen 
von 1 50 bis 200 m ohne weiters verlegt werden .  Außer­
dem beträgt der Verschleiß d ieser Tropfer nur etwa 1 bis 
2% pro Jahr, wobei nach einem Durchspülen der Leitun­
gen vor Bewässerungsbeg inn die Anlage problemlos 
funktioniert. 

Projektnummer: 458/87 

Titel des Projektes: 
Bewässerung von Sonnenblumen 

Förderungswerber und Projektleiter: 

O.Univ.Prof. Dipl . l ng .  Dr.  H .  SUPERSPERG,  
Peter Jordanstraße 145/4/4, 1 1 80 Wien 

Laufzeit. 1 987 - 1 988 

Problem-/ Aufgabens teilung: 

Da in Österre ich und international kaum Daten über 
Bewässerung von Sonnenblumen vorliegen,  sol l  d ieses 
Forschungsvorhaben durch Wassergaben zu phänologi­
schen Stadien ( Knospenansatz und Blüte ) ,  Anbot und 
Bewässerung 14 Tage nach B lüte, die erforderl ichen 
Wasserbedarfswerte ermitteln .  

Ergebnisse: 

Die Versuche werden auf einem Acker der Versuchswirt­
schaft der Universität für Bodenkultur in Raasdorf 
durchgeführt. Bewässert werden die Sonnenblumen auf 
konventionelle Weise mit einem Großflächenbereg­
nungsgerät bzw. alternativ mit Tropfbewässerung. Die 
Ergebnisse 1 987 zeigen, daß die Sonnenblumen bei aus­
reichender Wasserversorgung,  welche aufgrund der 
gegebenen Bodenmächtigkeit und der gefal lenen natür­
l ichen N iederschläge gegeben war, beim Ertrag nur 
geringfügig auf Zusatzwassergaben reagierten .  Trotz­
dem können diese Untersuchungsergebnisse eine Was­
sergabe zum Zeitpunkt der Blüte als am sinnvollsten 
erscheinen lassen, berücksichtigt man in naher Zukunft 
für e ine finanzielle Abgeltung den Fettantei l .  

Be i  der  Bewässerungsvariante "zum Zeitpunkt der 
Blüte" wurde der größte Gesamtfettanteil im Labor 
ermittelt . 

Projektnummer: 348/84 

Titel des Projektes : 
Weiterführende Untersuchungen über die chemischen 
Bekämpfungsmöglichkeiten der Stiellähme der Rebe 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Un iv .Prof. Dipl . lng .  Dr .  J. WEINDLMA YR 

Un iv . Doz. D ip l . lng .  Dr .  H .  R EDL 

Laufzeit: 1 984 - 1 987. 

Problem-/ A ufgabens teilung . 

Auf den Erkenntnissen aus vorangegangenen U ntersu­
chungen aufbauend,  sollte bei den gegenständl ichen 
Forschungsarbeiten versucht werden ,  praxisreife und 
wirtschaftl ich auch tragbare Verfahren zur chemischen 
Bekämpfung der Stiel lähme an Weintrauben zu finden . 
Um diese Bekämpfungsmaßnahmen im Sinne eines inte­
g rierten Pflanzenschutzes optimal zu gestalten und 
somit auf das äußerst notwendige Maß zu minimieren ,  
war im Rahmen d ieses Forschungsprogrammes auch 
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geplant, die wirtschaftliche Schadensschwelle bzw. die 
spezifische Schadensschwelle jeder Sorte für die Stiel­
lähme zu erforschen. Die Stiellähme der Trauben ist eine 
seit Jahrzehnten im europäischen und überseeischen 
Weinbau gefürchtete Erscheinung. Ihre Nekrosen am 
Traubengerüst führen durch die Unterbrechung der 
Wasser- und Nährstoffzufuhr zu einem Absterben der 
Traubenstiele, wodurch sich beträchtliche Ertragsverlu­
ste und Qual itätsminderung zu ergeben scheinen. 

Diese Krankheit wird als physiologische Störung der 
Rebe angesehen. Die eigentliche Ursache der Stiel­
lähme konnte aber bis jetzt noch nicht geklärt werden. 
Dementsprechend unbefriedigend sind auch die 
Bekämpfungsmöglichkeiten. 

Ergebnisse: 

Wie im Rahmen dieses Forschungsprojektes anhand 
von zahlreichen Versuchen bei verschiedenen Rebsor­
ten gezeigt werden konnte, läßt sich zwar die Häufigkeit 
des Auftretens stiellahmer Trauben durch die Blatt-Trau­
ben-Applikation von Präparaten auf der Basis von Bitter­
salz und Wuxal-Magnesia oder mehrerer Spurenele­
mente (Combilinz) signifikant reduzieren, doch findet 
dies keinen statistisch belegbaren Niederschlag in der 
Traubenertragsmenge oder -qualität. 

Dieses Ergebnis beruht zum Teil sicherlich auf dem 
doch zu geringen Wirkungsgrad der Bekämpfungsmittel. 
Hauptverantwortlich scheint aber der relativ hochlie­
gende Wert der Schadensschwelle für die Stiellähme zu 
sein. Wie international erstmals nachgewiesen wurde, ist 
nämlich mit merklichen Veränderungen der quantitativen 
und qualitativen Ertragskomponente erst dann zu rech­
nen, wenn mehr als 25% der Beeren einer Traube durch 
eine unterbrochene Saftzufuhr an einer Stelle des Rap­
pens in Mitleidenschaft gezogen sind. Mathematisch­
statistische Auswertungen zeigen zudem, daß zwischen 
Stiellähme-Befallshäufigkeit, -Befallstärke, -Befallsgrad 
und dem Traubenertrag eines Stockes kein unmittelba­
rer Zusammenhang zu bestehen scheint. Erst nach Aus­
schaltung der als störende Größe fungierenden Trau­
benzahl pro Stock ergeben sich mögliche Ansätze für 
die Festlegung einer Schadensschwelle. Diese reichen 
zur Zeit aber noch nicht aus, um eine exakte Schadens­
schwelle für die Stiellähme veröffentlichen zu können. 

Projektnummer: 363/85 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen über den optimalen Zeitpunkt und die 
Stärke des EInkürzens der Rebtriebe In Hochkulturan­
lagen im Hinblick auf die Menge und Güte des 
Traubenertrages sowie das Krankheitsauftreten 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Univ.Prof. Dipl.lng. Dr. J. WEINDLMAYR, Universität 
für Bodenkultur, Peter Jordan-Straße 82, 1190 Wien 

Laufzeit: 1985 - 1987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Erforschung arbeitsextensiver Laubarbeitsmaßnahmen 
im H inblick auf eine Verbesserung der Traubenqualität 

Ergebnisse: 

Die an niederschlagsreichen steirischen und trockenen 
niederösterreichischen Standorten bei den Sorten 
Welschriesling, Grüner Veltliner und Riesling durchge­
führten Versuche zeigten übereinstimmend, daß bei ent-

sprechender Größe und richtiger Gestaltung der Blatt­
masse der Rebstöcke eine signifikante Verringerung der 
Traubenfäule und eine markante Mostgewichtsverbes­
serung zu erreichen ist. 

Bei Reben, deren Triebe so wüchsig sind, daß überhän­
gende Laubdächer zu entstehen drohen, sollte vortei l­
hafterweise bereits 2 Wochen nach der Blüte ein Laub­
arbeitseingriff erfolgen. Durch ein maßvolles Einkürzen 
der Rebtriebe (von nur 10-20 cm) , das zu diesem frü­
hen Zeitpunkt noch rasch und leicht erfolgen kann, wird 
die Apikaldominanz gebrochen, jedoch das Wachstum 
von Geizen in der oberen Region des Haupttriebes 
angeregt. Die sich an diesen in der Folge entwickelnden 
Blätter vermögen aufgrund ihrer Jugend in den Herbst 
hinein wesentlich länger grün und damit leistungsfähiger 
zu sein. Wird hingegen nach der im österreichischen 
Weinbau vielerorts praktizierten Weise vorgegangen und 
erst spät, etwa Mitte August, kräftig die Blattmasse ver­
mindert, sind die verbliebenen bereits altersschwachen 
basipetalen Blätter nicht in der Lage, einen zufrieden­
stellenden Beerenreifeverlauf sicherzustellen. 

Projektnummer: 388/85 

Titel des Projektes: 
Prüfung der Veredlungsfähigkeit, Anwuchsleistung 
und KrankheitsanfällIgkeit neuer deutscher R iesling­
Klone unter österreichischen Weinbaubedingungen 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Univ.Prof. DipLing. Dr. J .  WEINDLMAYR ; Universität 
für Bodenkultur, Peter Jordan-Straße 82, 1190 Wien 

Laufzeit: 1985 - 1988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Prüfung von Riesling-Klonen auf Qual itätsverbesserung, 
geringere Krankheitsanfälligkeit und Ertragssicherheit. 

Ergebnisse: 

Die an fünf Standorten gepflanzten Riesling-Klone ver­
zeichneten im Pflanzjahr signifikant verschiedene 
Anwuchsquoten. In der Länge ihrer gebildeten Triebe 
ergaben sich jedoch keine Unterschiede. Das Trieblän­
genwachstum war allein durch die jeweiligen Standort­
bedingungen bestimmt. 

Im Anteil an Reben, die nur zwei Aufzucht jahre (Pflanz­
jahr und 2. Standjahr) benötigten, um bereits im 
3. Standjahr in die Ertragsphase einzutreten, kamen ein­
deutig klonspezifische Einflüsse zutage. Diese zeigten 
sich frei von einer Wechselwirkung zum Faktor Standort. 

In der Anfälligkeit gegenüber tierischen Schädlingen und 
pilzlichen Krankheitserregern sowie abiotischen Mangel­
erscheinungen ließen sich bisher noch keine genauen 
Kloneigenheiten erkennen. 

Projektnummer: 385/85 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen über die Auswirkungen von Kürbis­
kernkuchen In der Schweinemast auf die Verdaulich­
keit der Ration, die Mastleistung, die Schlachtleistung 
und die FlelschbeschaHenhelt 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Univ.Ass. DipLing. W. WETSCHEREK 

Kretschekgasse 18, 1170 Wien 

Laufzeit: 1985 - 1987 
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Problem-/ AufgabensteIlung : 

Prüfung der Einsatzmöglichkeit von Kürbiskernkuchen 
in der Schweinemast. U ntersuchung der Auswirkung auf 
Mast- und Schlachtle istung . Untersuchung der Auswir­
kung des E insatzes von Kürbiskernkuchen auf die 
Fleischbeschaffenheit und den Geschmack . 

Ergebnisse : 

- Die Einsatzmöglichkeit von Kürbiskernkuchen in der 
Schweinemast wurde in  e inem Versuch mit  4 Gru ppen 
mit je  1 6  Tieren (8 weibl ichen Tieren und 8 Kastraten) 
untersucht. Die Fütterung erfolgte mit  einem Schweine­
masteinheitsfuttermittel ohne Leistungsförderer im 
Gewichtsbereich von 30 bis 1 00 kg ad l ib itum. 

Gruppe 

Kürbiskernkuchen 
% . . . . . . . . . . .  
Rohproteingehalt 
% . . . . . . . . .  _ . . 

Rohfettgehalt % . 
ME-Gehalt in MJ 
Tageszunahmen g 
Futterverwertung 
kg . . . . . . . . . . . . . .  

° 

1 7 ,2 
2,3 

1 2,9 
729 

2,97 

Ergebnisse 
2 3 4 

4 8 1 2  

1 7 ,2 1 7 ,3 1 7 ,5 
2,6 3,2 3,6 

1 3,2 1 3 ,3 1 3,5 
708 659 6 1 4  

3 ,21  3,26 3,44 

Die Steigerung des Energiegehaltes ist durch die 
Zunahme des Rohfettgehaltes bei steigendem Kürbis­
kernkucheneinsatz begründet. Die Analysen der Futter­
mischung zeigten bezüglich Mineralstoffen ,  Spurenele­
mente n ,  Fettsäuren und Aminosäuren keine Unter­
schiede zwischen den Gruppen .  Die Mastle istung wurde 
mit steigendem Kürbiskernkucheneinsatz verschlech­
tert .  Dies kann durch die festgestel lte Verschlechterung 
der Verdaul ichkeit der Ration erklärt werden.  

Bei der Schlachtleistungsuntersuchung traten keine 
Unterschiede bezügl ich Dripverlust, pH-Wert, Leitfähig­
keit und Göfowert auf. Die Fleischanalyse zeigte einen 
signifikanten Anstieg des Fettgehaltes und R ückgang 
des Eiweißgehaltes im Karreefleisch. Das Fettsäuremu­
ster wurde nur geringfügig verändert ( +  3% Linolsäure 
und - 3% Palmitinsäure ) .  Die organoleptische Untersu­
chung erbrachte keine Beeinflussung des Geschmackes 
und der Saftigkeit. Die Zartheit wurde mit steigendem 
Anteil von Kürbiskernkuchen tendenziel l  besser beur­
tei lt .  

Projektnummer: 397/85 

Titel des Projektes: 
Die Trocknung von Äpfeln 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Univ.Prof. Dip l . lng .  Dr. A. ZAUSSINGER,  Un iversität für 
Bodenkultur 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung:  

In Österreich g ibt es derzeit ke ine nennenswerte Trok­
kenobstproduktion und damit auch nur l iteraturmäßige 

1 1 6 

Kenntnisse über die notwendige Trocknungstechn ik .  Mit 
dem Forschungsvorhaben sol len daher d ie verfahrens­
technischen Grundlagen, unter besonderer  Berücksich­
t igung der heimischen Bedingungen erarbeitet werden.  
Vordringl iches Ziel ist  das Auffinden der energiespa­
rendsten Trockungsparameter. 

Ergebnisse: 

Es wurden Trocknungsversuche durchgeführt ,  welche 
den Einfluß der Lufttemperatur, der Luftmenge bzw. der 
Luftgeschwindigkeit, der Stückgröße und der Betriebs­
art (Umluft , Zu luft) auf die Trocknungszeit ermittelten. 

Gearbeitet wurde mit geschälten,  vom Kerngehäuse 
befreiten und in Zwölftel geschnittenen Äpfeln .  I n  einem 
Versuch wurden Apfe lscheiben mit etwa 6 mm Dicke 
e ingesetzt. 

Die Probenvorbereitung erfolgte mit der maschinel len 
Ein richtung der Abtei lung Obstverwertung der Höheren 
Bundeslehr- und Versuchsanstalt Klosterneuburg .  

Die Proben wurden zur Min imierung enzymatischer 
Bräunungsreaktionen in 0,5%ige Ascorbinsäurelösung 
e ingelegt und so transportiert. Der dadurch verursachte 
Anstieg des Ausgangsfeuchtegehaltes hatte keinen 
wesentl ichen Einf luß auf die Gesamttrocknungsdauer, 
weil die anfängl iche Trocknungsgeschwindigkeit sehr 
hoch ist. 

Aus Literaturwerten ist außerdem bekannt, daß das Ein­
tauchen der geschnittenen Äpfel i n  Wasser bereits zu 
einer meßbaren Verkürzung der Trocknungzeit führt. In 
den e inzelnen Trocknungsversuchen wurde die Lufttem­
peratur zwischen 50 und 85 Grad C und die Luftge­
schwindigkeit an der Trocknungsfläche mit 0,23 und 
0 ,34 mls vari iert. 

Weiters wurden Versuche mit Umluftbetrieb und mit 
Zuluft- (Abluft-) betrieb durchgeführt. Die durchgeführ­
ten Versuche haben ergeben , daß die Lufttemperatur die 
größte Auswirkung auf die Gesamtdauer der Trocknung 
hat . 

Der Einfluß im Bereich niedriger Trocknungslufttempera­
turen ist besonders deutl ich, aber auch bei Lufttempera­
turen um 80 Grad C noch eindeutig vorhanden.  

Es gibt außerdem keinen optimalen Temperaturbereich 
mit einer dazugehörigen kürzesten Trocknungsdauer. 
Dieser Effekt ist offensichtl ich nur bei zuckerreichen 
Früchten feststel lbar. 

Die Auswirkung der Luftgeschwindigkeit auf die Trock­
nungsdauer ist nicht gesichert. Die Meßergebnisse 
sprechen eher für keinen,  oder zumindest nur für e inen 
sehr geringen E inf luß.  Allerdings könnten diese Ergeb­
n isse durch andere Effekte überlagert worden sein ,  weil 
das Probenmaterial zwei verschiedenen Äpfelchargen 
entnommen werden mußte.  

E indeutig ist der Einfl u ß  der Stückgröße. Je kleiner und 
je  regelmäßiger die E inzelstücke geformt werden kön­
nen,  desto kürzer ist d ie Trocknungsdauer. Apfelschnit­
ten ,  die durch radiale Zertei lung gewonnen werden 
(Apfelspalten)  trocknen höchst unterschiedl ich.  Dünne 
Stel len s ind rasch übertrocknet, d icke Schichten weisen 
oftmals noch beträchtl iche Feuchtigkeiten auf. Das 
Schneiden der Äpfel in dünne Scheiben ist weitaus bes­
ser und maschinel l  leicht durchführbar. Die Versuche 
werden in  einer Fortsetzung des gegenständl ichen Pro­
jektes in g rößerem Umfang weitergeführt .  
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Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebn isse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 
Akademie für Umwelt und Energie 
Univ. Prof. Dr .  G .  GRABHER R  
487/87 Begutachtung von landschaftsgestaltenden Maß­
nahmen in Agrarverfahren ( 1 987 - 1 988) 

Arbeitsgemeinschaft österreichischer Junggärtner 
Un ivProf. Dr .  G .  GRABHER R  
379/87 Wiederbegrünung - Renaturierung hochalpiner 
Erosionsflächen ( 1 987 - 1 988) 
Bergkräuter-Genossenschaft Sarieinsbach 

Dipl . lng .  J. SERR 
488/87 Kultur- und betriebswirtschaft l iche Datenerhe­
bung verschiedener Heil- und Gewürzkräuter i n  landwirt­
schaftlich benachtei l igten Bergregionen.  Standortversu­
che und Auslese e inzelner Herkünfte im Hoch land des 
Mühlviertels ( 1 986 - 1 989) 

I nstitut für Agrarökonomik der Universität für Bodenkul­
tur, Univ.Doz. Dr.  R. RE ICHSTHALER 
402/87 Landwirtschaft und Umwelt ; agrarrelevante Kon­
zeptionen der Umweltpol it ik auf Bundesebene ( 1 987 -
1 989) 

I nstitut für angewandte Mikrobiologie der Universität für 
Bodenkultur, O.Un iv .Prof. Dr. H .  KATINGER 
472/87 I n-vitro-Kultivierung von Obstgehölzen zur 
raschen Vermehrung virusfreier Edelsorten zur Virusfrei­
machung von bestehenden Sorten sowie zur Züchtung 
neuer Sorten ( 1 987 - 1 990) 
480/87 Früherkennung und Früherfassung von Pflanzen­
virosen durch monoklonale ELiSA und Nukleinsäurehy­
bridisierungstests ( 1 987 - 1 990) 

I nstitut für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung der Uni­
versität für Bodenkultur 

U niv.Doz. Dr. R. GRETZMACHER 
474/87 Gelenkte Kombinationszüchtung ertragsfähiger 
Soja-Sorten mit Nachkommenschaftsprüfung unter 
Berücksicht igung des Ertragsaufbaues, der Ertragssi­
cherheit ,  der Qual itätsmerkmale und Inhaltsstoffe 
( 1 987 - 1 990) 

Institut für Volkswirtschaftslehre, Agrarpol it ik und 
Rechtswissenschaften der U niversität für Bodenkultur 

Dip l . lng .  St. VOGL 
430/86 Fischproduktion - eine Produktions- und Ein­
kommensalternative für landwirtschaftl iche Betriebe in 
e inem entwickl ungsschwachen Gebiet ( 1 986 - 1 988) 

I nteruniversitäres Forschungsinstitut für Fernstudien an 
der Universität für Bi ldungswissenschaften in Klagenfurt 

Dr.  G. KITIEL 
470/87 Bildung und Struktu rwandel in der Landwirt­
schaft. Kursangebote : Kreislaufwirtschaft in der Land­
wirtschaft ( 1 987 - 1 989) 

Institut für Bodenforschung und Baugeologie der Un i ­
versität für Bodenkultur 
O .Un ivProf. D ip l . lng .  Dr. W.E . H .  BLUM 
459/87 E rfassung von E influßgrößen der Bodenerosion 
d urch Wasser am Beispiel ausgewählter Maisanbauge­
biete der Süd-Steiermark ( 1 987 - 1 989) 

Institut für Energiewirtschaft 
Univ .Prof. Dr. D ip lVw. Ing .  K.  FANTL 
465/87 Kosten- und Tarifstruktur der in Österreich vor­
handenen biomassebefeuerten Fernwärmeversorgungs­
anlagen ( 1 987 - 1 988) 

I nstitut für Geotechnik und Verkehrswesen der Un iversi­
tät für Bodenkultur 

Ao.Univ.Prof. D ip l . lng .  Dr. J. LlTZKA 
4 1 6/86 Beobachtungen und Untersuchungen von Güter­
wegbefestigungen (Teil 3) ( 1 986 - 1 988) 

I nstitut für Nutztierwissenschaften der Un iversität für 
Bodenkultur 

Univ.Prof. Dr. A .  ESZL, D ip l . lng .  A. WILLAM 
439/87 Schätzung von Populationsparametern und 
Erstel lung eines Zuchtprogrammes für die Honigbiene 
( 1 987 - 1 989) 

Ludwig Boltzmann Institut für veterinärmedizinische 
Endokrinologie 

O. Univ.Prof. Dr.  BAMBERG 
489/87 Immunoassay von Gestagen im Kot zur Zyklusdi­
agnose bei  Rind, Pferd und Schwein ( 1 987 - 1 989) 

Ludwig Boltzmann Institut für immuno- und zytogeneti­
sche Forschung 

O . Univ .Prof. Dr. W. SCHLEGER 
452/87 Erythrozytäre , biochemische, chromosomale ,  
genetisch kontroll ierte Systeme in  Körpersäften sowie 
Konservierung genetischen Materials in Haustieren .  
Zytogenetik der Haustiere ( 1 987 - 1 988) 

O.Univ.Prof. Dr. LEIBETSEDER,  Veterinärmedizinische 
U niversität, Dip l . lng .  Dr .  E .  NOGGLER 
43 1 /87 Prüfung der  Verwertbarkeit der Preßrückstände 
von OO-Raps österreichischer Herkunft in der Schweine­
mast ( 1 987 - 1 988) 

Univ.Doz.  Dipl . lng .  Dr. R. LEITGEB, Un iversität für 
Bodenkultur 
353/84 Einsatz von Pferdebohnen und Futtererbsen in 
der R indermast ( 1 984 - 1 988) 
427/86 Einsatz von Futtererbse in  der Zuchtsauen- und 
Ferkelfütterung ( 1 986 - 1 989) 
451 /87 Einsatz von Rapsrückständen in der R indermast 
( 1 987 - 1 989) 

Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 

U niv.Doz. Dr. O. HORAK 
479/87 U ntersuchungen über d ie  Aufnahme von Hexa­
chlorbenzol durch Ölkürbis,  Teil 2 ( 1 987 - 1 989) 
473/87 Ein Langzeitversuch zur Untersuchung der Pflan­
zenverfügbarkeit von Schwermetallen in verschiedenen 
Böden ( 1 987 - 1 989) 

DipLing.  Dr. M. GERZABEK 
441 /86 Die Pflanzenverfügbarkeit von Magnesium, Teil 2 
( 1 987 - 1 988) 

Österre ichische Bodenkundliche Gesellschaft 

O .Un iv.Prof. D ip l . lng .  Dr. W.E .H .  BLUM 
471 /87 Bodenschutzkonzeption für Österreich 
( 1 987 - 1 988) 

U niv.Prof. Dr.  O.  NESTROY 
434/87 Standardisierung von bodenbiochemischen und 
bodenmikrobiologischen Methoden für landwirtschaft­
lich genutzte Böden ( 1 987 - 1 988) 

Österreichisches Institut tür Berufsbildungsforschung 

Dr .  F IELHAUER 
442/86 Verbesserte Umweltinformation für Landwirte 
( 1 986 - 1 988) 

1 1 7 
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Österreichisches Institut für Raumplanung 

D ip l . lng .  T. QUENDLER 
429/86 Luftbildauswertung a ls  I nstrument be i  der  Erm itt­
lung des landwirtschaftlichen Produktionspotentials 
bzw. der Bodenbewertung, 2.  Projektsstufe 
( 1 986 - 1 987) 
485/85 Luftb i ldauswertung Hochwechsel ( 1 985 - 1 988) 

O.Univ.Prof. D i p Ling.  Dr.  H. SUPERSPERG 

Un iv.Ass. DipL ing.  P. CEPUDE R ;  Un iversität für Boden­
kultur 
457/87 Landwirtschaftl iche Verwertung von mechanisch 
entwässertem Klärschlamm, 2. Projekts phase 
( 1 987 - 1 988) 

Univ .Ass. DipLing. Dr. A .  KLiK 
477/87 Nutzwert-Analyse von Tropfbewässerungsanla­
gen im We inbau ( 1 987 - 1 988) 

O.Un iv .Prof. Dr.  Dr. hc. O. STEINECK, Un iversität für 
Bodenkultur 

Dipl . l ng .  Dr .  BUCHGRABER,  
450/87 Vergleich der  Wirksamkeit konventioneller und 
alternativer Düngungssysteme auf dem Grünland h in­
sicht l ich Ertrag, Futterqual ität und Güte des Pflanzen­
bestandes ( 1 987 - 1 988) 

Univ.Prof. W. RUCKENBAUER 
367/84 Der E influß konventionel ler und alternativer Wein­
baumethoden auf Qualität, Ertrag, bodenchemische und 
bodenphysikalische Parameter ( 1 984 - 1 988) 

1 1 8 

Univ.Prof. DipLing. Dr. SWATONEK,  
Bodenkultur 

Universität für 

460/87 Untersuchungen über Zusammenhänge zwi­
schen dem Befall des Getreides durch Vorratsschäd­
l inge auf dem Felde und landwirtschaftl icher Merkmale 
der Umgebung ( 1 987 - 1 990) 

Univ.Ass. Dip l . lng .  W. WETSCHEREK,  Un iversität für 
Bodenkultur 
486/87 Untersuchungen über die Auswirkungen von 
Sonnenblumenextraktionsschrot in  der Schweine­
mastration auf die Verdaulichkeit der Rat ion ,  die Mastlei­
stung , die Schlachtleistung und die Fleischbeschaffen­
heit ( 1 987 - 1 989) 

Dr. R. WOKAC, Un iversität für Bodenkultur 
467/87 Einfluß von Legeleistung,  sowie Käfig-, Boden­
und Auslaufhaltung auf d ie Skelettausbildung und die 
Eischalenqualität bei Legehennen ( 1 987 - 1 990) 

O.Ass. DipLing. Dr. H .  WÜRZN E R ,  Universität für Boden­
kultur 
482/87 Einfluß von Rapsextraktionsschrot auf die Mast­
und Schlachtleistung beim Mastgeflügel ( 1 987 - 1 988) 

Univ.Prof. Dr. F .  WURST, Technische Universität Wien 
463/87 Wissenschaftl iche Untersuchungen zur Dynamik 
der Stickstoffumsetzungsprozesse im Boden unter 
besonderer Berücksichtigung des organisch gebunde­
nen Stickstoffs ( 1 987 - 1 989) 

Univ.Prof. DipLing. Dr. A. ZAUSSINGER,  Universität für 
Bodenkultur 
485/87 Trocknung von Äpfe ln ,  2.  Teil ( 1 987 - 1 989) 
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E. FORSTWIRTSCHAFTLICHE FORSCHUNGSBERICHTE 
1987 

1 .  Forstliche Bundesversuchsanstalt 

Projektnummer: 1/9/71 

Titel des Projektes: 
Erhaltung und Verjüngung von Hochlagenbeständen 

Projekt/eiter: Dip l . l ng .  J .  NATHER 

Laufzeit: langfristig se i t  1 97 1  

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Untersuchungen der Bestandesstrukturen, Analysen 
intakter Bestände, Ursachen waldschädigender Entwick­
lungen,  Auftreten und Dauer von Phasen ungenügender 
Schutzwi rkung , Begünstigung der Naturverjüngungsbe­
reitschaft, Grund lagen für die Bestandespflege. 

Ergebnisse : 

Im Rahmen des Forschungsprojektes wurde in e inem 
Te i lbereich des Forstwirtschaftsbezirkes Radstadt der 
Österreichischen Bundesforste der I stzustand des WaI­
des erhoben. Das Erkundungsgebiet befindet sich am 
Nordabfall der N iederen Tauern im zwischenalpinen 
F ichten-Tannenwaldgebiet - nörd l icher Wuchsbezirk 
- auf Quarzphyl l i t  mit  mäßig nährstoffreichen bis nähr­
stoffarmen Böden. 

Innerhalb der vorgefundenen Waldgesel lschaften wur­
den strukture l l  deutl ich unterscheidbare Entwicklungs­
stufen (Zustandsphasen) ausgeschieden und diese auf 
Beispielsflächen (Analysenstreifen )  durch dafür notwen­
dige charakterist ische waldbau l iche und ertragskundl i­
che Aufnahmen datenmäßig erfaßt. Die Erkundungen 
erstrecken sich von der tiefsubalpinen Höhenstufe (obe­
rer Bereich des Wirtschaftswaldes, b is ca. 1 600 m See­
höhe, vorwiegend geschlossene Fichtenbestände) über 
die mittelsubalpine ( 1 600 - 1 700 m ,  aufgelockerte und 
truppweise mehr oder weniger gesch lossene Fichtenbe­
stände mit vereinzelt Lärche ; Wirtschaftswald im Über­
gang zum Schutzwald im Ertrag) bis zur hochalpinen 
Höhenstufe (b is ca. 1 800 m, truppweise verschieden 
aufgelockerte Fichtenbestände ,  verstärktes Auftreten 
der Lärche,  vereinzelt auch Zirbe ; Schutzwaldcharakter) . 

Folgende charakteristische Entwickungsstufen wurden 
ausgeschiede n :  Jungwaldphase, beginnende und späte 
Optimalphase, Altersphase. Auf einer Fläche von 25 
Hektar erfolgte eine Kartierung der Bestandes- und 
Vegetationseinheiten und der Geländeformen,  darge­
stellt auf einer Standortskarte. 

Auf Grund der Aufnahmen wurde versucht, die vorange­
gangene Entwicklung ( Entstehung ) ,  d ie  derzeitige Situa­
tion und die zukünftige Entwicklung dieser Bestände zu 
erarbeiten und die in weiterer Folge notwendigen wald­
baul ichen Behandlungsmaßnahmen in Vorschlag zu 
bringen. 

Projektnummer: 1 / 1 1 /83 

Titel des Projektes: 
Arbeiten zum Fragenkomplex "Mischbestände" 

Projektleiter: Dipl . lng.  Dr. F.  MÜLLER 

Laufzeit:1983 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Beispielsflächen für Begründung,  Mischungsregul ierung 
und Pflegearbeiten. Unterstützung der forstl ichen Praxis 
für M ischungsregul ierungen einfachster Art (Laubholz­
Nadelholz )  

Ergebnisse: 

I nnerhalb der natürl ichen und anthropogen erweiterten 
Verbreitungsgebiete von Fichten-Buchen-Mischungen 
kann die Konkurrenzkraft, in Abhängigkeit von Kl ima­
und Bodeneigenschaften ,  jewei ls zugunsten einer 
Baumart so stark verschoben sein ,  daß die M ischungs­
regu l ierung i nfolge unterschiedl icher Wuchsdynamik 
erschwert ist. Besonders bei Einzelmischungen tendiert 
die Bestandesentwicklung zum Reinbestand der kon­
kurrenzkräftigeren Baumart . 

An Hand von Versuchsflächen im Revier Bretterwald des 
Bundeslehr- und Versuchsforstes Ulmerfeld wurde die 
Vorgangsweise zur Regulierung der Mischungsformen 
in  Jungbeständen untersucht, deren Baumartenmi­
schung von der Zielbestockung stark abwich.  

Durch Verte i lung der zu m ischenden Baumarten in 
getrennte Kollektive, wird die Wettbewerbszone der 
Baumarten reduziert .  Das Ausmaß dieser Verringerung 
der Wettbewerbszone steigt mit zunehmender Größe 
des Kol lektivs. Bei Buchengruppen sinkt mit zunehmen­
der Gruppengröße der Antei l  e ines Randstreifens mit 
grobastigen - als Z-Stämme der Auslesedurchforstung 
nicht geeigneten - Bäumen ab. Die Größe der Gruppe 
wird jedoch nach oben begrenzt durch Verlust oder 
Abschwächung der für die Stabil ität des Standorts und 
des Bestandes erwünschten Effekte. 

Projektnummer: 1 / 1 4/80 

Titel des Projektes: 
Die historische Entwicklung der Wildbach- und Lawi­
nenverbauung in Österreich 

Projekt/eiter. I ng .  Dr. H. K ILLIAN 

Laufzeit.' 1 980 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung ' 

Darstel l ung der h istorischen Entwickung der Organ isa­
tion der Wildbach- und Lawinenverbauung.  

Ergebnisse: 

An läßl ich des hundertjährigen Bestehens der Forsttech­
n ischen Abteilung für Wildbach- und Lawinenverbauung 
im Jahr 1 984 wurde e in Festband herausgegeben. I n  die­
sem konnte nur e in geringer Teil des h istorischen 
Aktenmaterials verarbeitet werden. Aus diesem Grund 
wurde,  ergänzt durch weitere Archivforschung,  die 
Geschichte d ieses Dienstzweiges neu bearbeitet. 

Im ersten Abschnitt dieser in drei Tei le gegl iederten 
Arbeit ergab ein Vergleich zwischen Österreich und 
anderen europäischen Ländern, daß sich das wissen­
schaftl iche Interesse für die Bekämpfung der Wildbäche 
in  Frankreich e in ige Jahrzehnte später als in Österreich 
entwickelt hat . Die geistige Pionierarbeit öster­
reichischer Autoren kam jedoch zunächst in Frankreich 
zur Ausführung und wurde später mit den dort gesam-
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melten, praktischen Erfahrungen nach Österreich impor­
t iert. 

Die stets wiederkehrenden Überschwemmungs- und 
Erosionskatastrophen fanden zwar in zahlreichen Publ i­
kat ionen und I nterpellationen ihren Niederschlag, ohne 
jedoch Reaktionen beim Gesetzgeber auszulösen, Erst 
die Hochwasserkatastrophen von 1 882 führten zwei 
Jahre später zur Verabschiedung des Gesetzes "zur 
unschädl ichen Ableitung von Gebirgswässern" . 

Die Gesamtlänge von 1 00.000 km Bächen und Flüssen 
lassen die Bedeutung der Wasserwirtschaft für unser 
Land erahnen .  Dementsprechend rasch hat sich auch 
die Gesetzgebung auf dem Gebiet des Wasserbaues im 
20 . Jahrhundert entwickelt .  Waren in  der Zeit der Monar­
chie ( 1 9 1 4  - 1 9 1 8) nur 14 einschlägige Gesetze erlas­
sen worden,  verdreifachte sich ihre Zahl i n  der Zeit der 
ersten Republ ik und ist in der Zweiten Republik ( 1 945 -
1 987) etwa sechsmal höher als vor 1 9 1 8 .  Die Gesetzes­
flut hat vor al lem das Gebiet der Wasserbautenförde­
rung (50,8 %) und das Wasserrecht (27,9 %) erfaßt, wäh­
rend die Gesetze für Wildbach- und Lawinenverbauung 
( 1 4,8 % )  sowie für Forstwesen (6,5 %) davon am wenig­
sten betroffen waren .  

Aufgrund neu  aufgefundener Akten konnte bewiesen 
werden ,  daß schon zwei Jahre vor der Gründung der 
Forsttechnischen Abte i lung in  Tirol eine Landesorgani­
sation zur Bekämpfung der Wildbäche bestanden hat. 

Mit  zahlreichen Bei lagen (Aktenabschriften ,  Graphiken, 
Karten und Tabel len)  werden die neuen Erkenntnisse 
über die Geschichte dieses Dienstzweiges untermauert. 

Projektnummer: 1 1/5/64 

Titel des Projektes: 
Pappelsortenprüfung, Pappelanerkennung 
Projektleiter: Dip l . /ng .  L .  GÜNZL 

Laufzeit: 1 964 - langfristig 

Problem-/ Aufgabensteilung: 

Es sollen die besten Sorten in bezug auf Wüchsigke it ,  
Formverhalten,  phänologische und waldbaul iehe Eigen­
schaften sowie in  bezug auf die Widerstandsfäh igkeit 
gegenüber Krankheiten, Frost- und Schneebruchschä­
den herausgefunden werden .  

Ergebnisse : 

Drei aufgenommene Pappelsortenversuche wurden aus­
gewertet : Frankenreith Bezirk Horn/NÖ. ,  Revier Großer 
Grund , FV Grafenegg NÖ. und Zemendorf/Bgld.  Dabei 
sind e in ige Neusorten in bezug auf Wachstum und wald­
baul iches Verhalten posit iv hervorgetreten :  

Die ital ienische Zuchtsorte I 476 ( =  Prüf-Nr. T 1 09) und 
Jacometti 30 A (Prüf-Nr .  T 1 1 1 ) sowie e in kanadischer 
Schwarzpappelklon OP 226 ; im sehr warmen Kl ima auf 
guten Standorten auch der ostasiatische Balsampappel­
klon Kamabuchi haben sich bewährt. Die drei genannten 
Schwarzpappe l-Zuchtklone können zur Anerkennung 
vorgeschlagen werden.  

Projektnummer: 1 1 /7/65 

Titel des Projektes: 

Fichtenprovenienzversuche und Herkunftsprüfung 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  L. GÜNZL, Dipl . /ng .  U. SCHULTZE 

Laufzeit.· 1 965 - langfristig 

1 20 

Problem-/ Aufgabensteilung · 

Feststel lung genetischer Merkmale zur Bewertung von 
anerkannten Fichtenherkünften.  Frei landprovenienzver­
suche 1 967 - 1 978 ; KontrOlle der Frühtestergebnisse 
aus der Kulturkammer sowie Erfassung der Variabil ität 
der einzelnen Fichtenherkünfte : Fichtenherkunftsprü­
fung.  
Ergebnisse: 

Es wurden Aufnahmen und Teilauswertungen durchge­
führt ; i n  einem Referat auf der Tagung des Forums 
Genetik-Wald-Forstwirtschaft konnten diese Ergebnisse 
vorgestellt werden ( "Wachstum von Fichten- und Lär­
chenherkünften in den ersten 5 Jahren auf Versuchsflä­
chen " ) .  

Der Fichtenblattwespenbefall auf d e r  Wienerwaldver­
suchsfläche Hochstraß/NÖ trat 1 987 erneut , aber i n  
abgeschwächter Form auf : er  wurde aufgenommen und 
soll mit den bereits ausgewerteten Erhebungen aus 
1 986 i n  Beziehung gesetzt werden.  

Projektnummer: 1 1 / 1 5/67 

Titel des Projektes: 
Douglasienprovenienzversuche 

Projekt/eiter: Dipl . /ng .  L.  GÜNZL 

Laufzeit: 1 967 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

In Verbindung mit den internationalen Douglasienprove­
n ienzversuchen der I U FRO Anlage von Versuchen zur 
Feststel lung von Provenienzen, d ie für Österreich am 
besten geeignet s ind.  

Ergebnisse: 

Aufgrund mehrerer Meß- und Auswertearbeiten konnten 
die Anbauempfehlungen geeigneter Herkünfte für den 
Anbau in  Österreich zusammengefaßt werden (öster­
reichische Forstzeitung IV/ 1 987, Exkursionsführer für 
den Lehrforst Ulmerfeld ) .  Aus den Kaskaden Washing­
tons und Nord-Oregons sowie aus Britisch Kolumbien 
haben sich bisher folgende Herkünfte in Österreich 
bewährt (mit Angabe der Samenzonen) : 

sehr gut 

Gebiete westl ich des Kaskadenkammes :  
402 Concrete/W (500 m und darüber) , Lake Shannon/W 

(500 m )  
403 Darrington/W (aus Höhenlagen von 500 b i s  1 1 00 m) 
412 Snoqualmie R iver/W (500 bis 650 m) ,  North 

Bend/W, 
Enumclaw/W, Chester Morse Lake/W 
4 1 1 Sultan Olney/W, Skykomish/W 

sehr gut bis gut 
422 Ashford-Elbe/W (aus verschiedenen Höhenlagen) 
430 Randle/W (aus verschiedenen Höhenlagen) 
462 U pper Santiam River/O (900 bis 1 050 m) 
4 1 2  Snoqualmie Pass/W (650 bis 950 m) 
652 Trout Lake/W (600 bis 800 m) 
653 South Prairie/W (300 bis 750 m) ,  auch Übergangs­

herkünfte 

gut 

Herkünfte aus der Übergangszone der Kaskaden 
63 1 Snoqualmie Pass/W (über 650 m )  
652 Trout Lake/W (900 b i s  1 050 m )  
641 Naches/W (700 b i s  1 050 m) 

III-70 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 121 von 156

www.parlament.gv.at



671 Nat. Forest Mount Hood/O (900 b is 1 200 m)  
675 Santi am Pass/O (über  900 m )  

m ittelgut bis schwach 
3040 z .B .  Adams Lake/BC, Sicamous/BC, Salmon Arm/ 

BC, 
Cent re Creek/BC (400 bis 500 m ) .  

D i e  meisten Herkünfte aus d e m  Gebiet Shuswap 
Lake/BC zeigen sehr geringe Wuchsle istung.  

Besonders sol l  noch al lf d ie Vergleichspflanzungen mit  
den Beerntungen der Dgl-Altbestände bzw. EinzeI­
bäume vom Manhartsberg/NÖ hingewiesen werden.  
Zwei der fünf Plusbäume haben sehr gut abgeschnitten .  
Die anderen m ittelgut, n u r  ausnahmsweise unterdurch­
schn ittl ich .  Das schon zugelassene Douglasien-Saatgut 
aus der Bestandsbeerntung vom ManhartsberglNÖ ist 
gemäß Vorprüfung überdurchschnittl ich im Wachstum 
und sehr günstig in bezug auf die Kl imaanpassung zu 
beurte i len .  

Projektnummer: 1 1 / 1 7/71 

Titel des Projektes. 
Nachkommenschaftsprüfung und Provenienzverglei­
che bei der Lärche 

Projektleiter: Dip l . lng .  L .  GÜNZL 

Laufzeit: 1 971  - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Nachweis von Lärchenherkünften mit überdurchschn itt­
l icher Zuwachsleistung sowie mit guter waldbaul icher 
Eignung und positiven Resistenzeigenschaften .  

Ergebnisse :  

Bisher wurden Aufnahme-Ergebnisse aus drei Lärchen­
versuchen (Wieselburg, Opponitz und U lmerfeld/NÖ. )  
e iner vergleichenden I nterpretation unterzogen. Die 
Nachkommen der Samenplantagen Waldhof, Senften­
berg/NÖ.  und Lammerau, Wienerwald der Österr. Bun­
desforste konnten in bezug auf das Wachstum sehr gut 
bis gut eingestuft werde n ;  aus der nördlichen Alpenzwi­
schenzone haben die Plantagen-Nachkommen aus dem 
Blühnbachtal und Umgebung bei 22 Versuchsgl iedern 
Rang 3 erreicht. 

Projektnummer.' 1 1 /24/79 

Titel des Projektes: 
Versuche für die Produktion forstl icher Biomasse -
Kurzumtriebsversuche 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  L. GÜNZL 

Laufzeit: 1 979 - 1 990 bzw. 1 995 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Biomasseproduktion raschwüchsiger Robinien-, Pappel­
und Weidensorten im 5- und 1 0 - bis 1 5jährigen 
Umtrieb. 

Ergebnisse : 

Sieben weitere forst l iche Biomasseflächen wurden mit 
vorselektionierten Sorten angelegt und zwar vier Flä­
chen mit Pappel- und Weiden steckl ingen,  zwei mit Aspe 
und Birke sowie eine Fläche mit Robin ie .  

Aufnahmen bezüglich des Anwuchsprozentes haben 
gezeigt, daß auf Flächen nach Maisanbau die be i  dieser  
Kulturart verwendeten Herbizide zu höheren Ausfäl len 
führen .  

Projektnummer: 1 1 1/39/84 

Titel des Projektes: 
Dauerbeobachtungsflächen 

Projekt/eiter: Dipl . l ng ,  Chr .  MAJER 

Laufzeit: 1 984 -langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Auskunft über Stoffbi lanzen und Zustandsänderungen 
des Bodens an ausgewählten Intensivbeobachtungsflä­
chen sowie Suche nach einfachen und s ignifi kanten Dia­
gnoseparametern für großräumige Routineerhebungen. 

Ergebnisse: 

Im Gemeinschaftsprojekt Gle in stehen nunmehr für über 
50 interdiszipl i näre Beobachtungspunkte und Sonderer­
hebungen die bodenkundl ichen und pflanzensoziologi­
schen Daten sowie Wurzel- und Blattanalysen zur Verfü­
gung.  E ine erste I nterpretation ist in einer Gemein­
schaftspublikation vorgesehen. 

Der 1 986 durchgeführte Blattdüngungsversuch zur 
Behebung von Mangelerscheinungen wurde 1 987 auf 
ca. 1 00 ha mit 3 Steigerungsvarianten und 2 weiteren 
Präparaten ergänzt. Zusätzl ich wurden in e iner Reihe 
kleinerer Parzel len ,  v .a .  Jungbeständen, verschiedene 
andere Fest- und Flüssigdünger ausgebracht. 

Damit stehen derzeit 16 Versuchsvarianten mit konven­
t ionel len und "alternativen "  Düngemitteln unter Beob­
achtung, Die erst jährigen Analysen (Boden,  Nadeln ,  
Saftstrommessung) s ind angelaufen ,  

Projektnummer: 1 1 1 /39/87 

Titel des Projektes: 
Bodenkataster im Rahmen der Waldzustandsinventur 

Projekt/eiter. Dip llng .  Dr. W. K ILIAN 

Laufzeit: 1 987 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Im Rahmen des neu anlaufenden Waldschaden-Beob­
achtungssystems (WBS) wurde e in bundesweites 
Bodenuntersuchungsprogramm begonnen, Ziel dieses 
. ,Waldbodenkatasters" ist e inerseits die ökologische 
Interpretation der übrigen Erhebungen des WBS, vor 
allem aber die Information über den Waldbodenzustand 
an sich und über dessen mittelfristige Veränderungen ,  
Es kann auch als Bezugsnetz für  andere Bodenuntersu­
chungen und lokale Diagnosen dienen,  

Ergebnisse: 

Voraussetzung für dieses Erhebungsprogramm war d ie  
Schaffung e inheitl icher R ichtl in ien zur WaIdbodenunter­
suchung und eine entsprechende Überarbeitung der 
Analysenmethoden. Diese werden außerdem in eine 
ebenfal ls in Erarbeitung stehende ÖNORM "Boden als 
Pflanzenstandort" e ingebunden. 

Die Felderhebung umfaßt die sorgfältige Beschreibung 
von Standort, Bodenprofi l  und Vegetationsaufnahme 
sowie die Bodenanalysen von ca. 35 Bestimmungsstük­
ken - einschl ießl ich Schwermetal len und Basensätti­
gung - jewei ls für Auflagehumus und mehrere Mineral­
bodenhorizonte. 

Das ebenfalls im Aufbau befindl iche Standorts- und 
Bodeninformationssystem des Institutes kann bereits 
für die Verwaltung dieses umfangreichen Datenmaterials 
herangezogen werden.  
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Projektnummer: lVI 43al77 

Titel des Projektes: 
Populationsdichteermittlung von Lymantrla Manacha 
mit Disparlure 

Projekt/eiter: Dipl.lng. Dr. A. EGGER 

Laufzeit: 1977 - 1992 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Populationsdichteermittlung in ehemaligen Massenver­
mehrungsgebieten. 

Ergebnisse: 

Dieses Teilprojekt wurde im Berichtsjahr auf jene Ver­
suchsorte eingeschränkt, die in Niederösterreich liegen. 
Die Fangeinrichtungen wurden wie bisher betreut und 
kontrolliert. Die erzielten Fangergebnisse lagen zwi­
schen 99 und 669 Nonnenmännchen pro Falle. 

Bei 10 von 16 Fällen gab es eine Zunahme der Fänge 
gegenüber dem Vorjahr. (Die höchste Steigerung von 
117 auf 446 wurde in Ött/Sieberwald festgestellt). Trotz 
der festgestellten Zunahme der Fänge kann noch kein 
Hinweis auf eine beginnende Massenvermehrung abge­
leitet werden, da nirgends die kritische Zahl - um 3000 
Stück - pro Tafel erreicht worden war. 

Projektnummer: lVI 43c/77 

Titel des Projektes: 
Anlockungsversuche von nadelholzbrütenden Borken­
käfern 

Projektleiter: Dipl . lng. SCHMUTZENHOFER 

Laufzeit: 1977 - 1988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Pheroprax-Einsatz zur Sanierung von Befal lsherden von 
Ips typographus; Überprüfung der Wirkung des Kupfer­
stecherpheromones Chalcogran ; Ermittlung der Effi­
zienz verschiedener Borkenkäferfallentypen ; Information 
der Praxis über Ergebnisse aus den Versuchen. 

Ergebnisse: 
TeIlprojekt 1 :  Pheroprax- Einsatz zur Sanierung von 
Borkenkäferherden ( Ips typographus) : 

Ein Versuch dazu wurde in Gainfarn, Rev. Merkenstein, 
angelegt, mit dem weiteren Ziel, negative Auswirkungen 
des Lockstoffes auf den umliegenden Bestand zu erfas­
sen. Fünf beköderte Borkenkäferfallen wurden im 
Abstand von je 20 m aufgestellt und die fallen nahen 
Fichten (Mindestabstand 10 m) wurden im Umkreis von 
33 m mit einem Stammschutzmittel präventiv geschützt. 
Der Versuch lief von Mai bis Oktober. 

Bei mäßigen Ips typographus-Fangergebnissen wurden 
3 neue Buchdruckerbefallsherde festgestellt. Ein Herd 
(7 Fichten) entstand im präventiv behandelten Bereich, 
zwei weitere Herde (7 und 9 Fichten) knapp außerhalb 
dessen. Der Borkenkäferbefall entstand durch den Flug 
der zweiten Käfergeneration im Sommer. 

TeIlprojekt 2: Chalcoprax- Wirkungs- und Nebenwir­

kungsprüfung, sowie Fallenbewertung. Im Forstbetrieb 
Stift Göttweig, Rev. Niederranna, wurden fünf Versuchs­
flächen zur Fragestellung eingerichtet und von Mitte 
April bis Ende Oktober untersucht. 

Wirk�ng des Kupferstecherlockstoffes : Die Dispenser 
zeigten eine hervorragende Anlockkraft über 3 Monate. 
Die Fangergebnisse erreichten an guten Fangtagen bis 
zu ca. 50.000 Borkenkäfer pro Falle. Die Fangergebnisse 
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waren im Altbestand am höchsten, eine Abnahme der 
Fangzahlen mit zunehmender Entfernung zum Altbe­
stand in den Kulturen war klar feststellbar. 

Wirkung des Lockstoffes bel vorhandener Fangbaum­
konkurrenz :  

Vorhandener Brutraum (Fangbäume) wird trotz des 
dichten Fallennetzes voll ausgenützt. 

Nebenwirkungen auf FIchtenkulturen, Stangen- bzw. 
Altholz : 

Im unmittelbaren Fallenbereich kommt es zu Käferbefall 
in Kulturen und im Stangenholz. Im Altholz konnte nur 
vereinzelt Befall festgestellt werden. Ein Absterben 
befallener Fichten konnte im Berichtsjahr nicht beob­
achtet werden. Eine präventive Schutzspritzung mit 
Stammschutzmitteln an fallennahen Fichten war erfolg­
reich. 

Fallenvergleich:  Die Auswertung ist noch nicht abge­
schlossen. Die höchste Effizienz war mit der Theysohn 
Borkenkäfer-Schlitzfal le, Modell 1986/87 zu beobachten. 

Projektnummer: lVI 45a/81 

Titel des Projektes: 
Ablenkungsäsung und Äsungsverbesserung 

Projekt/eiter: 

AO.Univ.Prof. Dipl.lng. Dr. E .  DONAUBAUER 

Laufzeit: 1981 - 1988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Testung verschiedener Verbißpflanzen hinsichtlich Eig­
nung als Ablenkungsäsung von Kulturpflanzen und 
Äsungsverbesserung für das Wild. Sie sollen in Kulturen 
eingebracht und nach Erfüllung ihrer Funktionen von 
den Nutzhölzern überwachsen werden. 

Ergebnisse :  

Die Versuchsflächen (verschiedene Weidenarten bzw. 
- Cultivare) wurden sowohl in Achenkirch als auch in 
der FV Aflenz um 4230 Pflanzen erweitert. 

Die Auswertung dieses Jahres hat die früheren Ergeb­
nisse bestätigt : Die meisten Salix caprea-Herkünfte 
haben sich als wenig geeignet erwiesen, was Massenlei­
stung, Beliebtheit als Verbißpflanze und Frostresistenz 
anlangt. Hingegen haben sich weiterhin Salix helix-, S. 
smithiana- und S.x.cordata-Cultivare und -Kreuzungen 
bewährt. 

Im Rahmen einer Diplomarbeit wurde eine revierbezo­
gene Fallstudie über die Zusammenhänge zwischen 
Habitateigenschaften und forstlichen Wildschäden 
durchgeführt. Die Auswertungen wurden abgeschlos­
sen, die Diplomarbeit liegt in gebundener Form vor. 

Projektnummer: IV/46/82 

Titel des Projektes: 
Wald-Wild-Staatsvertrag 

Projektleiter: Dr. W. G. STAGL 

Laufzeit: 1982 - 1988 

Problem-/ Aufgabenstel/ung: 

Untersuchungen über Trends von Wildständen und Wild­
schäden in Kärnten (Auftrag des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft im Rahmen des Staatsver­
trages zwischen dem Bund und dem Land Kärnten). 
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Ergebnisse : 

Außenaufnahmen zu d iesem Projekt mußten im 
Berichtsjahr ausgesetzt werden.  Die bisherigen Zwi­
schenergebnisse sind EDV-mäßig ausgewertet und 
geplottet worden. 

Die Graphika wurden für jeden Trakt getrennt zusam­
mengestellt und gemeinsam mit der Entwicklung der 
Schalenwi ld-Abschüsse in dem jewei l igen Jahr interpre­
tiert. Dabei hat sich gezeigt, daß die Tendenz zur Ver­
fichtung in  zwei Betrieben d urch die Aktivität des Wildes 
unterstützt wird, wobei die Fichte als Hauptbaumart 
nicht gefährdet ist, abgesehen von einem Betrieb,  der 
erhebl iche Schälschäden bei Fichte aufweist. 

Projektnummer: IV/49/81 

Titel des Projektes: 
Integrierte Maßnahmen gegen die kleine Fichtenblatt­
wespe 

Projektleiter: Dip l . ing .  Dr .  A. EGGER 

Laufzeit. 1 98 1  - 1 998 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Ausarbeitung eines Vorbeugungskonzeptes, 1 .  Tei l : 
U ntersuchung über die Nachhhaltigkeit durchgeführter 
chemischer Bekämpfung .  

2 .  Tei l :  Jährl iche Populationsdichteermittlung über 
Bodenprobenentnahmen und Kotfal lenaufstel lung.  

Vermehrung von vorhandenen Populationsrel ikten der 
Kleinen Roten Waldameise (Formica polyctena Foerst . )  
über künstl iche Frühjahrs- bzw. Sommerableger in Mas­
senvermehrungszentren der Kleinen Fichtenblattwespe, 
tei lweise in  Verbindung mit Vogelnistkästchenanbrin­
gung. Erstel lung eines Merkblattes über die Kleine Fich­
tenblattwespe und d ie  Kleine Rote Waldameise. 

Ergebnisse:  

Im  ca .  200 ha großen Versuchsgebiet Breitenau/OÖ 
wurde im Berichtsjahr die Erhebung der Popu lations­
dichte der Kleinen Fichtenblattwespe durchgeführt. Ins­
gesamt wurden außerdem 50 neue Ameisenableger her­
gestel l t ,  g le ichzeitig das Vesuchsgebiet mit 99 Vogel­
n istkästen versorgt. 

Im Versuchsgebiet existierten vor Versuchsbeginn 27 
Ameisenstaaten ,  die nun künstlich auf insgesamt 1 95 
vermehrt worden s ind.  Die Erhebungen h insichtl ich 
Populationsdichte haben gezeigt, daß sich nun 5 Jahre 
nach Anlage verschiedener Bekämpfungsversuche 
( Flugzeugappl ikation verschiedener Insektizide) keine 
geringere Populationsdichte als vor der Appli kation 
ergeben hat . Gegenüber 1 986 ist die Dichte um 1 87% 
angestiegen. Dieses Ergebnis zeigt deutl ich, daß e ine 
chemische Bekämpfung der K le inen Fichtenblattwespe 
nur für wenige Jahre e ine Entlastung der Bestände 
bringt. Auf der Ameisenversuchsfläche Weidenau ist 
eine Steigerung der Populationsdichte ledigl ich um 42% 
feststellbar gewesen . 

Sämtl iche Ergebnisse deuten bereits jetzt an, daß -
sofern man an Fichtenanbau in den endemischen Fich­
tenblattwespengebieten festhalten wi l l  - eine routine­
mäßige Behandlung der Bestände mit I nsektiziden oder 
biochemischen Methoden schon aus wirtschaftl ichen 

Überlegungen heraus ausscheiden müßte, da ledigl ich 
i ntegrierte Vorbeugungsmaßnahmen durch Begünsti­
gung der Schädl i ngsvert i lger eine nennenswerte Linde­
rung der Fraßschäden erwarten läßt. 

Projektnummer: IV /56/86 

Titel des Projektes: 
Pilzflora in Baumkronen 

Projekt/eiter.' Dr. Th. CECH 

Laufzeit: 1 986 - 1 992 

Problem-/ A ufgabensteIlung : 

Das makroskopische Erscheinungsbi ld von Baumkronen 
wird unter anderem durch das Vorkommen pathogener 
Pi lze, d ie sekundär oder primär auftreten könne n ,  
geprägt. D i e  Determination beteil igter Arten d e r  Pilzflora 
soll d iesen Bereich der e inwirkenden Einflüsse abklären 
helfen .  

Eichen:  Die Isolierungsversuche zur Identifiz ierung 
mögl icher, am Eichensterben beteil igter Welkepilzarten 
wurden fortgeführt. Infektionsversuche wurden ange­
legt. Proben aus verschiedenen E ichenschadensgebie­
ten vor al lem des Burgenlandes wurden h istologisch 
untersucht. Verbreitung ,  Entwicklung sowie mögl iche 
Schäden bestimmter an Eichenknospen häufiger Weich­
wanzenarten,  die als Vektoren pathogener Pilze in Frage 
kommen,  wurden untersucht (Schlüpfversuche im Labor 
und Glashaus ,  h istologische Untersuchung der Brut­
kammern und der durch diese verursachten Gewebsver­
änderungen, Isol ierungsversuche von Pilzarten aus den 
Gelegen ) .  

Fichten: Nadelpi lz isol ierungen zur Feststel lung der 
Betei l igung von Endophyten in Fichtennadeln an der 
Vergi lbung im Gleinalmgebiet ,  Nadelpi lz isol ierungen aus 
gelben Nadeln älterer Jahrgänge von ansonsten 
"gesund" erscheinenden Bäumen (sogenanntes Lamet­
tasyndrom) ,  Pi lz iso l ierungen aus Bohrkernen gelber und 
grüner Bäume, Determination von Pi lzarten an abster­
benden Ästen und Zweigen.  Beginn mit Untersuchun­
gen zur Pathogenität von Tiarosphore l la parca, e inem für 
Österre ich neuen ,  vermutl ich an Fichtennadeln parasiti­
schen ,  selten fruktif izierenden Pi lz .  

Kiefern : Untersuchung der Verbreitung von Sphaeropsis 
sapinea an Nadeln von Pinus sylvestris in Niederöster­
reich. Diese Art verursacht in vie len wärmeren Ländern 
große Schäden an verschiedenen Kiefernarten.  Sie trat 
bisher in Österreich selten , aber gelegentl ich in Massen 
auf. Anläßlich eines Fundes in einem der Kiefern-Pro­
blemgebiete im Kamptal wurde diese Untersuchung auf­
genommen. 

Ergebnisse ' 

Eichen : Insgesamt wurden bisher nur drei Stämme der 
Gattung Ceratocystis aus lebenden Eichentrieben bzw. 
-wurzeln i sol iert .  Die Stämme werden gegenwärtig i n  
I nokultionsversuchen in  H inb l i k  auf mögliche Pathogeni­
tät überprüft. H istologische Untersuchungen der Leitge­
webe erkrankter Bäume zeigten sehr selten Verthyllun­
gen.  

Die Untersuchungen des Befalls der Knospen durch 
Weichwanzen lassen bisher folgende Schlußfolgerungen 
zu : E ine primäre Schädigung des Austriebes der Kno-
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spen durch die Brutkammern konnte nicht nachgewie­
sen werden .  In  vielen Fällen kommt es jedoch später zu 
Gewebsveränderungen, die mögl icherweise eine Präd is­
ponierung der Triebe für die sogenannten Astabsprünge 
darstellen oder aber verschiedenen Pi lzarten das Ein­
dr ingen in die lebenden R indengewebe ermögl ichen.  

Fichten : An der Vergi lbung der Nadeln im Gleinalmge­
biet sind keine endophytisch lebenden Nadelp i lze betei­
l igt.  Die gelben Nadeln der Äste mit dem 
" Lametta"-Syndrom waren zu 90 % von Lophodermium 
p iceae besiedelt. Iso l ierungsversuche aus Bohrkernpro­
ben ergaben bisher, daß in den geschälten Beständen 
der Wundparasit Stereum sanguinolentum von den 
Wundstel len aus tief in den Stamm eindringt und die 
betreffenden Bäume noch zusätzl ich schwächt. 

Kiefern : Sphaeropsis sapinea konnte in Niederöster­
reich an mehreren Stel len nachgewiesen werden,  al ler­
dings in geringen Zah len .  Die Bedeutung als Nadelpara­
sit an Weißkiefer dürfte gegenwärtig in Ostösterreich 
n icht groß sein .  

Projektnummer: V / 1 6/79 

Titel des Projektes: 
Versuche mit "Simuliertem Verbiß" 

Projekt/eiter: 

AO.Univ .Prof. D i p Ling .  Dr. J .  POLLANSCHÜTZ 

Laufzeit: 1 979 - 1 992 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

U ntersuchung des Einflusses verschiedener Verbiß­
g rade und -intensitäten auf die Entwicklung von jungen 
Fichtenpflanzen mittels  s imul ierten Verbisses. 

Ergebnisse: 

Die b isherigen Versuchsergebnisse zeigen, daß bereits 
e inmaliger Verb iß von Terminal- und Seitentrieben mittle­
rer bis stärkerer Intensität mehrjährig negativ auf das 
Pflanzenwachstum wirkt . 

Nachhaltige Auswirkungen auf das Höhenwachstum 
haben mehrmalige Terminaltriebrückschn itte . Die stärkst 
verbissene Variante (fünfmal iger Terminalrückschn itt) 
weist e inen Höhenzuwachsverlust von 40 % auf. 

Projektnummer V / 1 9/7 4 

Titel des Projektes : 
Zuwachskundliche Untersuchungen von Immissions­
schäden am Wald 

Projekt/eiter: Dipl . lng.  Dr. M. NEUMANN 

Laufzeit: 1 974 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Bewertung der Zuwachsveränderung ( Kreisflächen- und 
Volumszuwachs) i n  bestimmten Untersuchungsperio­
den für e inzelne Schadgebiete anhand von Bohrspan­
und/oder Stammanalysen. 

Ergebnisse '  

Die auf herkömmliche Weise durchgeführte Untersu­
chung für den Raum Brixlegg ergab für die Periode 
1 974- 1 984 Zuwachsverluste in einer Größenordnung 
von 20% bis 40%. Die Zuwachsverluste sind auf e in  rela­
tiv kleines Gebiet um das Werk beschränkt. 
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Projektnummer.' V /20/84 

Titel des Projektes. 
Waldzustandsinventur 

Projektleiter: 

AO.Univ. Prof. D ipL lng .  Dr.  J .  POLLANSCHÜTZ 

Laufzeit: 1 984 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Das Hauptziel der für mehrere Jahre geplanten Waidzu­
standsinventur ist die zuverlässige Erfassung von 
Zustandsveränderungen der Baumkronen an identen 
Probebäumen. 

Die Stichprobenerhebungen geben jährl ich einen aktuel­
len Überbl ick über das regional untersch iedl iche Aus­
maß der am Kronenzustand der Einzelbäume sichtbar 
gewordenen Waldschädigungen und Waldkrankheiten. 

Ergebnisse : 

Die Erhebungen 1 987 ergaben ,  daß seit 1 986 0,08 % der 
Probebäume abgestorben sind. Das ist der g leiche Wert 
wie in der Periode von 1 985 auf 1 986. Eine Zunahme der 
Mortal ität konnte also n icht festgestel lt werden.  

66,5 % al ler Probebäume wiesen einen normalen Kro­
nenzustand auf, die Stufe der nicht verlichteten Bäume 
hat gegenüber dem Vorjahr um 3,5 Prozentpunkte zuge­
nommen. Schwache Kronenverl ichtungen wurden bei 
30% der Probebäume festgestel lt ,  das sind um 2 Pro­
zentpunkte weniger als im Vorjahr. Mittlere und starke 
Kronenverl ichtungen ergaben die Erhebungen des Jah­
res 1 987 bei 3,5% der Probebäume,  das ist eine Verrin­
gerung um 1 ,5 Prozentpunkte. Die Verbesserung des 
Kronenzustandes war bei allen Baumarten mit Aus­
nahme von Buche und E iche zu verzeichnen, der Anteil 
von Eiche und Buche an den Probebäumen beträgt 
jedoch nur  4%. 

Durch Umlegung der Häufigkeitsvertei lung der durch­
schnittlichen Verlichtungsgrade der einzelnen Dauerbe­
obachtungsflächen auf die Gesamtwaldfläche ist es 
mögl ich flächen bezogene Aussagen zu machen : 

2 830 000 ha betrug d ie  Fläche mit keinen oder nicht 
über das natürl iche Ausmaß hinausgehenden Ver­
l ichtungserscheinungen (d .h .  durchschn itt l icher Ver­
l ichtungsgrad unter 1 ,50) , das entspricht 75% der 
Gesamtwaldfläche von 3 754 000 ha (Zunahme um 6 
Prozentpunkte gegenüber 1 986) .  

798 500 ha wiesen schwache Verl ichtungskategorien 
auf (21 ,5% bzw. e ine Abnahme um 4,5 Prozent­
punkte ) .  

1 25 500 h a  betrug d i e  Fläche der Waldbestände mit 
mittlerer und starker Verl ichtung (d .h .  durchschnittl i­
cher Verlichtungsgrad über 2,00 ) ,  das sind 3,5% 
(Abnahme um 1 ,5 Prozentpunkte) .  Die le ichte Ver­
besserung bei den Nadelbaumarten ist auf die gün­
stige Witterung des Jahres 1 987 zurückzuführen ,  
wobei auch die Witterung des Vorjahres ( 1 986) mit 
Rücksicht auf die vie lfach um ein Jahr verzögerten 
Nachwi rkungen von entsprechender Bedeutung 
gewesen ist. An der markanten Verschlechterung 
des Kronenzustandes der Laubhölzer ( Eiche,  Buche) 
waren maßgebl ich die abiotischen und biotischen 
Schadfaktoren betei l igt .  Eine verstärkte Ursachen­
forschung über das Zusammenwirken dieser im 
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zunehmenden Maße auftretenden Schadfaktoren mit 
diversen Luftverunrein igungen sol l  über d iese Vor­
gänge Klarheit verschaffen.  

Folgende 1 986 begonnenen Sondererhebungen der WZI 
wurden fortgeführt bzw. in Tei len bereits abgeschlos­
sen : 

a) Forstpathologische Untersuchungen in ausgewähl­
ten Waldbeständen wurden für d ie  Baumart Kiefer im 
FBVA-Bericht Nr. 19 pUbl iziert ; für d ie  anderen Baumar­
ten ist eine Publ ikation in Ausarbeitung. 

b) Bei Untersuchungen von Wald- und Bestandesrän­
dern wird der erste Teil der Auswertung im FBVA­
Bericht 24/88 pub l iziert. Die im Rahmen dieser Untersu­
chung gewonnenen Stammanalysen wurden ausgemes­
sen und werden derzeit zusammen mit Condit iometer­
messungen ausgewertet. 

c) Zuwachsuntersuchungen in ausgewäh lten Wald ge­
bieten ; d ie Gewinnung und Ausmessung von knapp 200 
Stammanalysen wurde abgeschlossen und die Auswer­
tung in Angriff genommen. 

d) Sonderuntersuchung im Gebiet des Sternsteines/ 
O Ö ;  die Außenaufnahmen wurden abgeschlossen. eine 
Publ ikation der Ergebnisse ist in Vorbereitung. 

Projektnummer. V /21 /87 

Titel des Projektes: 
Luftbildinventur und terrestrische Erhebungen des 
Kronenzustandes 

Projekt/eiter: 

AO.Univ.Prof. D ip l . lng .  Dr. J. POLLANSCHÜTZ 

Laufzeit: 1 987 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Periodische objektive Dokumentation des Waidzustan­
des mit Hilfe e iner Luftbi ld inventur  und damit zuverläs­
sige periodische Feststel l ung von Waidzustandsverän­
derungen sowie Gewinnung eines flächenhaften Über­
blickes über SChadvertei lungsmuster in den verschiede­
nen Waldgebieten. Terrestrische Kronenzustandserhe­
bungen auf eine Mindestzahl von permanenten Probeflä­
chen stel len zu Eichzwecken die Grundvoraussetzung 
für eine einwandfreie und objektive Luftbild interpretation 
dar. Die Erhebungsergebnisse, die durch jährliche Kro­
nenansprache der markierten Probebäume aller Probe­
flächen des Probeflächennetzes gewonnen werden ,  sol­
len es zusammen mit den Teilergebenissen der Luftbild­
inventur ermöglichen, für das Bundesgebiet und die 
Bundesländer jährlich in groben Zügen Aussagen über 
die Schadentwicklung geben zu können. Periodische ins 
Detail gehende Aussagen über regionale Bereiche wird 
d ie  im vierjährigen Zyklus vorgenommene Luftbi ldinven­
tur erlauben. 

Ergebnisse : 

Es wurden rund 50 % der Dauerbeobachtungsflächen 
eingerichtet und auf einem Drittel dieser Flächen erste 
bodenkundl iche und vegetationskundl iche Untersuchun­
gen vorgenommen. Auf den eingerichteten Flächen 
wurde die Auswahl der Nadelprobebäume, auf den in 
NÖ und OÖ l iegenden Flächen zudem die erste terrestri-

sche Kronenzustandserfassung durchgeführt .  Lage­
pläne und Kronenkarten wurden erstel l t .  

Durch das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 
und das Bundesheer konnten Testbefl iegungen in allen 
Bundesländern absolviert werden.  Witterungsbedingt 
beschränkten sich die Bi ldflüge im Rahmen der " Pi lotun­
tersuchung 1 987" auf wenige Testgebiete. Die FBVA 
hat, in Kooperation mit dem Institut für Vermessungswe­
sen und Fernerkundung der Universität für Bodenkultur, 
d ie Luftbi ld interpretation für das Testgebiet "Wipptal/ 
Tirol" ü bernommen.  Diese Arbeiten werden im Laufe 
des Wintes 1 987/88 abgeschlossen .  Gemeinsam mit 
dem Institut für Vermessungswesen und Fernerkundung 
der Universität für Bodenkultur wurde mit der Auswahl 
und Einschulung der Luftbi ldinterpreten begonnen .  

Projektnummer.· VI/ 1  0/60 

Titel des Projektes: 
Ergonomische Untersuchungen als Grundlage arbeits­
gestaltender Maßnahmen bei den mechanisierten 
Forstarbeiten 
Projekt/eiter Dipl . l ng .  J. WENCL 

Laufzeit: 1 960 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Erfassung ergonomischer Parameter im gesamten 
Bereich forst l icher Tätigkeiten .  Erstel lung von Beanspru­
chungsprofi len in den einzelnen Arbeitsablaufschritten 
und Festste l lung der durch Maschinenarbeit zusätzl ich 
auftretenden Belastungsfaktoren als Grundlage für 
arbeitsgestaltende Maßnahmen.  

Ergebnisse: 

Die durchgeführten ergonomischen Untersuchungen 
erfaßten physiologische Parameter beim Baumsteigen 
von Laub- und Nadelhölzern zur Reisergewinnung für 
die Anlage von Pfropfplantagen.  Gleiche Studien wurden 
bei  Fichten bei der Nadelprobeentnahme für die Nähr­
und Schadstoffgehaltsbest immungen vorgenommen. 
Bei  vier Baumsteigern - die d iese Tätigkeit schon über 
e ine längere Zeit ausübten - wurden Pulsfrequenzmes­
sungen und Zeitstud ien mit  der mobi len Telemetriean­
lage ( Monitel 2) vorgenommen . 

Zum Besteigen der Bäume im Bereich des Laubholzes 
( Bergahorn. Esche) wurden vorwiegend Steigeisen ver­
wendet, beim Nadelholz ( Fichte. Tanne) wurden d iese 
nur vereinzelt benützt . 

Beim Abstieg wurde beim Laubholz und fal lweise beim 
Nadelholz die von der Forstl ichen Ausbi ldungsstätte Ort 
empfohlene Abseiltechnik von allen Baumsteigern ange­
wendet. 

Die vorläufige Auswertung hat beim Steigen sowohl 
beim Laub- als auch beim Nadelholz ab e inem Brusthö­
hendurchmesser von 40 cm arbeitsphysiologische 
Beanspruchungsprofi le ergeben,  die über der Dauerle i ­
stungsgrenze in e inem Bereich von 41 -70 Pu lsschlä­
gen/Minute über dem Ausgangspuls l iegen .  Beim Absei­
len wurden wesentl ich n iedrigere Werte gemessen . 

Abschl ießend kann aber jetzt schon festgestellt werden,  
daß das Baumsteigen eine forstl iche Tätigkeit ist ,  d ie im 
Spitzenfeld der körperlichen Beanspruchung l iegt, d ie 
aber durch d ie  fallweise ausgeübte Tätigkeit ganz 
wesentlich entschärft wird. 
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Projektnummer: VI/ 1 4/84 

Tite/ des Projektes: 

Analysen des Unfallgeschehens bei Forstarbeiten im 
Bauernwald 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  J. WENCL 

Laufzeit: 1 984 - 1 989 

Probiem-/ Aufgabenste/lung.· 

Erfassung des Unfal lgeschehens im Bauernwald durch 
d ie  Sozialversicherungsanstalt der Bauern mit der 
gemeinsam entwickelten Chiffrierl iste für die Erhebung 
und Auswertung von Unfäl len in der Forstwirtschaft. 
Auswertung und Analyse des erhobenen Datenmateri­
als .  

Ergebnisse : 

Veröffentl ichung der Ergebnisse einer Analyse der kau­
salen Zusammenhänge des Unfal lgeschehens der arbei­
tenden Frauen im landwirtschaft ichen Bereich unter 
besonderer  Berücksichtigung der mehrfachen Bean­
spruchungen und Belastungen. 

Bedingt durch die von der Bundesanstalt für Landtech­
nik Wieselburg, dem Unfallverhütungsdienst der Sozial­
versicherungsanstalt der Bauern und den Landwirt­
schaftskammern begonnene Untersuchung ( Befragung 
der Bäuerinnen) über die Arbeitssicherheit und Unfall­
verhütung am Bauernhof, könnten weitere Analysen not­
wendig werden .  

Projektnummer: VI I/72 

Tite/ des Projektes · 
Statistikbetriebe 

Projekt/eiter. Dip l . lng .  O. N I EBAUER 

Laufzeit. 1 972 - langfristig 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

Taxatorische Waldzustandserfassung von bäuerl ichen 
Statistikbetrieben. Die Ergebnisse dieser Aufnahmen 
dienen zusammen mit betriebswirtschaft l ichen Untersu­
chungen als Grundlage für den "Forstbericht" . 

Ergebnisse · 

Beg inn der Erhebung des bäuerl ichen Statistikbetriebes 
54.01 8 . Abschluß der EDV-mäß igen Übernahme,  Kon­
trolle , Planimetrierung und Erste l lung von Bestandeskar­
ten für den erhobenen Statistikbetrieb 30 5 1 0. Die Daten 
für d ie  Auswertung wurden an das Land- und forstwirt­
schaft l iche Rechenzentrum übergeben.  

Projektnummer: VI I/28a/81 

Tite/ des Projektes: 
Österreich ische Forstinventur ab 1 981 

Projekt/eiter: Dipl . lng .  J. HASZPR UNAR 

Laufzeit: 1 981  - langfristig 

Prob/em-/ AufgabensteIlung · 

E rarbeitung eines langfristigen Gesamtkonzeptes für  die 
Österreichische Forstinventur unter Wahrung der Konti­
nuität und unter Berücksichtung des neuesten wissen­
schaft l ichen Standes bei  den temporären Zusatzerhe­
bungen. 
Ergebnisse : 

Permanenter Inventurteil : Der permanente Inventurtei l  
befaßt s ich  mit  der laufenden Beobachtung des  Waldzu-
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standes unter besonderer Berücksicht igung der 
Zustandsveränderungen .  Dafür wurde von der Öster­
reichischen Forstinventur die Erhebungsmethode nach 
Art der sogenannten " Folgeinventur" umgestel l t .  Für 
eine Fünfjahresperiode sind die Trakte im Abstand von 
3 ,89 km gleichmäßig über das gesamte Bundesgebiet 
vertei l t .  Davon wurden 1 981  - 1 985 jährl ich rund 1 . 1 00 
Trakte im Jahresabstand von 8,7 km eingerichtet und 
erhoben. Diese Trakte (Satel l itenstichprobe) bestanden 
sowohl aus vier permanenten Probeflächen ( Dauerstich­
proben) als auch aus vier Flächenstichproben. Auf den 
vier Dauerstichproben werden in  der Folge die Kontrol l­
messungen in  5jährigen Intervallen durchgeführt. Die 
M ittelpunkte der Dauerprobeflächen sind auf diesen 
Trakten im Bereich der Betriebsarten Hochwald-Wirt­
schaftswald ,  Hochwald-Schutzwald im E rtrags- und 
Ausschlagwald dauerhaft, aber unsichtbar mit H i lfe von 
verzinkten Eisenrohren vermarkt. Durch die Folgeerhe­
bungen wird es voraussichtl ich möglich sein, Trendent­
wicklungen des Waldzustandes auch für kle inere 
Befundeinheiten mit hoher Genauigkeit zu erfassen. 

Der Trakt als Erhebungseinheit wurde i n  der Form der 
Inventurperiode 1 971 /80 (Quadrat mit 200 m Seiten­
länge) be ibehalten, der südöstl ichste Eckpunkt (Trakt­
hauptpunkt) ist koordinatenmäßig f ixiert .  Jeder der vier 
Trakteckpunkte ist M itte lpunkt der Dauerprobefläche 
und zugleich auch Relaskop-Punkt für die Auswah l der 
Probestämme, mit  H i lfe derer  die Volumen- und Zu­
wachsermittlung durchgeführt wird , sowie Zentrum einer 
starren Probekreisfläche für d ie Erfassung von Probe­
stämmen mit kleinerem Durchmesser. 

Bäume mit e inem Brusthöhendurchmesser ab 1 05 mm 
werden im Ertragswald (Hochwald-Wirtschaftswald ,  
Hochwald-Schutzwald im Ertrags- u n d  Ausschlagwald )  
mitte ls  variabler Probekreistechnik ausgewähl t ;  Bäume 
mit e inem Brusthöhendurchmesser von 50 bis 1 04 mm,  
so es n icht  Unterholzstämme des Ausschlagwaldes 
sind,  werden auf einer starren Probekreisfläche mit 
2 ,60 m Radius aufgenommen . Al le Probestämme werden 
durch die Angabe von Polarkoordinaten eindeutig in 
ihrer  Lage best immt.  

Das U nterholz des Aussch lagwaldes wird auf einer star­
ren Kreisfläche mit 3 ,99 m Radius erhoben . 

D ie  Flächenmerkmale wurden sowohl auf den vier Dau­
erprobeflächen als auch auf den vier zusätzl ichen Flä­
chenstichproben erhoben. Auf den in den Jahren 
1 981 /85 eingerichteten Dauerprobeflächen (Trakteck­
punkten) werden seit dem Jahre 1 986 die Folgeerhebun­
gen durchgeführt .  Im Jahre 1 986 wurden die Dauerpro­
beflächen des Jahres 1 981  aufgesucht, im Jahre 1 987 
die des Jahres 1 982 usw. 

Projektnummer: VII 28 b/81 

Titel des Projektes: 

Österreichische Forstinventur ab 1 981 , Temporärer 
Inventurteil 1986/90 

Projektleiter: 

Dipl . lng .  O .  N IEBAUER und Dip l . lng .  H .  GÜNTSCHL 

Laufzeit: 1 986 bis 1 990 

Prob/em-/ A ufgabensteIlung : 

Temporäre Zusatzerhebungen zur Verbesserung der 
Schätzwerte des Waldzustandes bzw. zur Feststel lung 
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einer möglichen Beeinflussung der Bewirtschaftung in 
Folge der Kenntnis der Lage von Dauerprobeflächen. 
Außer den in der Erhebungsperiode 1 981 /85 für Folge­
erhebungen eingerichteten permanenten Trakten wer­
den ab 1 986 auch temporäre Trakte erhoben. Die Auf­
nahme dieser temporären Trakte soll über eine eventuell 
mögliche systematische Beeinflussung der permanten 
Trakte durch allfällige Kenntnis der Lage der Dauerpro­
beflächen Auskunft geben. Aus diesem Grunde wurde 
ab 1 986 nicht nur mit der ersten Folgeerhebung der per­
manent eingerichteten Trakte bzw. Probeflächen begon­
nen sondern es wurde zusätzlich zu diesen Erhebungen 
die gleiche Anzahl temporär zu erhebender Trakte ein­
bezogen. Die Traktgröße und Probeflächenanzahl stim­
men mit denen der permanenten Inventur überein (vier 
Probeflächen mit 200 m Seitenlänge des Traktes). Diese 
temporären Trakte sollen systematisch bedingte Fehler, 
wie z.B. die vermehrte Schlägerung von geschälten Pro­
bestämmen, probeflächenorientierte Durchforstung 
usw. auf Dauerprobeflächen aufzeigen und die Schätz­
werte der aufgenommenen Merkmale bei der Auswer­
tung 1 990 verbessern. Am Ende der Folgeerhebungspe­
riode werden ca. 5.500 permanent eingerichtete Trakte 
mit rund 22.000 Probeflächen und 70.000 Probestämmen 
bereits zum 2.mal erhoben sein und die gleiche Anzahl 
temporär aufgenommener Trakte mit ihren Probeflächen 
und Probestämmen für die Berechnung der Schätzwerte 
und Kontrolle der Dauerprobeflächen zur Verfügung ste­
hen. Die gemeinsame Auswertung der permanent einge­
richteten und temporären Trakte sollte einen optimalen 
Überblick über den Waldzustand und über die Entwick­
lung des österreichischen Waldes auch für kleinere 
Befundeinheiten gestatten. 

Projektnummer: VII/30/81 
Titel des Projektes: 
iuwachsvergleich 

Projektleiter: 

Dipl.lng. O. NIEBAUER und Dipl.lng. A. KNIELING 
Laufzeit: 1 981 - 1 990 
Problem-/ AufgabenstelJung: 

Gewinnung von Parametern, um die Methodik der 
Zuwachserfassung 1 961 - 1 980 (Bohrkernmethode) mit 
der Zuwachserfassung ab 1 981 ( Differenzmethode) ver­
gleichen zu können. Erst die Kenntnis dieser Parameter 
erlaubt eine Interpretation der Zuwachsergebnisse ab 
dem Jahre 1 990. 
Ergebnisse: 

Flächenbeschreibung und Probestammerhebung auf 
der Probefläche 04 der permanenten Trakte des Jahres 
1 982/87 wurde abgeschlossen. Vorarbeiten erfolgten für 
die EDV-mäßige Übernahme der Daten und Auswertear­
beiten. Die auf der Probefläche 04 des Jahres 1 986 
gezogenen Bohrkernproben wurden mit dem 
Eklund'schen Auswertegerät ausgewertet. 

Projektnummer: IX/1 5/67 
Titel des Projektes : 
Katastrophenuntersuchungen in Wildbächen 

Projektleiter: Dipl.lng. F. JEGLITSCH 
Laufzeit: 1 967 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Durch Untersuchungen über Ablauf und Ursache von 
Schadensereignissen sowie die Sammlung ereignisrele­
vanter Faktoren und Daten sollen Erfahrungsmaterialien 
verdichtet und Kenntnisse erweitert werden, um Voraus­
sagen und Projektierungen zu verbessern und Gefah­
renzonen sicherer festlegen zu können. 
Ergebnisse: 

Die wildbach relevanten Daten (Ursachen, Wirkungen, 
Schäden, räumliches und zeitliches Auftreten etc.) sind 
für eine mehrjährige Periode ausgewertet. 
Arbeitsschwerpunkte bildeten in diesem Jahr die Hoch­
wasser- und Murenereignisse im Glemmtal und im Ober­
pinzgau, Salzburg, im Ötz-, Stubai-, Ziller- und Iseltal in 
Tiral, sowie in Oselitzenbach in Kärnten. Sie hatten ihre 
Ursachen in Starkniederschlägen und/oder zusätzlich 
hohen Schmelzwasserabflüssen. Ski pisten und Wald 
waren in diesem Jahr nicht betroffen, bzw. hatten keinen 
fühlbaren Einfluß auf das Ausmaß der Ereignisse. Die 
fortgesetzten und auf das benachbarte Ausland (Südti­
rol, Addatal, Italien) ausgedehnten Analysen ermöglich­
ten eine weitere Präzisierung der neuen Feststofffracht­
formel für extreme Wildbachereignisse. Durch eine ver­
besserte Kenntnis und Bewertung der Beurteilungskrite­
rien ist auch die regionale Übertragbarkeit der verschie­
denen Wildbachzonen auf den gesamten Alpenraum 
möglich geworden. Entsprechende Berichte wurden 
publiziert oder befinden sich in Druck. 

Projektnummer: IX/1 9/67 
Titel des Projektes: 
Abfluß-, Abtrags- und Geschiebeuntersuchungen In 
Mustereinzugsgebieten 

Projekt/eiter: Dipl.lng. Dr. G. KRONFELLNER-KRAUS 

Laufzeit: 1 967 - 1 990 
Problem-/ AufgabensteIlung : 

Schaffung und Verbesserung der wildbachkundlichen 
Grundlagen für Projektierungen und Gefahrenzonenpla­
nungen im Wege exakter Messungen in als Naturlabora­
torien eingerichteten Mustereinzugsgebieten projektbe­
zogen für den jeweiligen Wildbach sowie für die umlie­
gende vergleichbare Region. 
Ergebnisse: 

Die laufenden Kontrollen und Untersuchungen in den als 
Naturlaboratorien eingerichteten Mustereinzugsgebie­
ten wurden fortgesetzt, diejenigen im Dürnbach a.�ge­
schlossen. Die im Druck befindliche Publikation "Uber 
die Einschätzung von Wildbächen - Der Dürnbach" 
beinhaltet alle Verbesserungsmöglichkeiten für Hoch­
wasser- und Geschiebeberechnungen, für Gefahrenzo­
nenplanungen sowie hinsichtlich der Verbauungstechnik 
unter sehr schwierigen Bedingungen (großflächige und 
tiefgreifende Rutschungen, bzw. Talzuschübe). 
Auf Grund der langjährigen Niederschlags- und Abfluß­
messungen am Beispiel Dürnbach war es möglich, die 
Hochwasserberechnungen für den gesamten Oberpinz­
gau zu konkretisieren. Bei der Bemessung der Abfluß­
profile hat eine stärkere Trennung des Wasserabflusses 
und des Geschiebetriebes als bisher, unter Berücksich­
tigung korrigierter Faktoren (Abflußanteile, Fließzeiten, 
etc.) und Abflußstörungen, zu erfolgen. 
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Die verbesserten MOdel lvorstel lungen hinsichtl ich der 
Abflußantei le Abflußverzögerungen und Fl ießzeiten 
beruhen auch auf den angestel lten bodenkundl ichen 
Untersuchungen und Kart ierungen sowie ergänzenden 
Beregnungsversuchen am Hang. Die bestehenden 
engen Wechselbeziehungen zwischen Verbauungsmaß­
nahmen, Geschiebetrieb und Feststoffrachten werden 
aufgezeigt und entsprechende verbauungstechnische 
und zonenplanerische Hinweise gegeben. Die beim Bau 
der neuart igen offenen und verformbaren Wildbachsper­
ren aus Stah l gewonnenen E rfahrungen ,  Leistungs- und 
Kostenwerte werden mitgetei lt .  

Auf Grund der erarbeiteten Zwischenresultate konzen­
trieren sich d ie  in anderen Mustereinzugsgebieten fort­
zusetzenden Untersuchungen auf folgende Schwer­
punkte : Wechselwirkungen zwischen Wildbacherosio­
nen und versch iedenen Vegetat ionsdecken, oberflä­
chennahe Hangwasserabflüsse, Fl ießzeiten im Gelände 
und im Gerinne mit und ohne Geschiebetrieb. Die über­
ragende Rolle des Hangwassers auf den Talzuschub 
zeigt sich im Gradenbach sehr deutl ich durch Reduktion 
der Hangbewegung nach den Entwässerungsarbeiten. 

Projektnummer: X/1 /67 

Titel des Projektes: 
Katastrophenuntersuchungen an Lawinen 

ProJekt/eiter: Dr. Horst SCHAFFHAUSER 

Laufzeit: 1 967 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung . 

Untersuchungen von Ablauf und U rsachen einzelner 
Schadensereignisse.  Erhebung,  Ermitt lung, Messung 
und Sammlung ereignisbezogener Faktoren und 
Extremwerte (Witterungsverhältnisse und Schneedecke, 
Abbruch , Bewegung,  Ablagerung, Ausbreitung, Lauf­
länge ,  Schäden) sowie Evidenzhaltung der Daten von 
Schadenslawinen.  Verdichtung des Erfahrungsmaterials 
und Verbesserung der Kenntnisse, um Voraussagen und 
künftige Maßnahmen, Gefahrenzonen und Projektierun­
gen sicher festlegen zu können.  

Ergebnisse : 

Die Schwimmschneebi ldung im Frühwinter, vor al lem 
während der letzten Dezemberdekade 1 986, war mit 
eine U rsache für die negative B i lanz mit 14 Lawinentoten 
im Monat Dezember. Ein schneereicher März, mit deutl i­
chen negativen Temperaturabwe ichungen vom langjähri­
gen M ittel verursachte einen zweiten Höhepunkt im 
Lawinengeschehen. Schwimmschnee an der Basis der 
Altschneedecke , eine sch lechte Bindung und Setzung 
des Neuschnees aufgrund der tiefen Temperaturen ver­
stärkten für d iesen Zeitraum die al lgemeine Lawinenge­
fahr. I n  Österreich verunfallten 18 Tourengeher, 8 Varian­
tenfahrer, 4 Wasserfal l ( -eis-) kletterer und ein E isgeher 
tödl ich .  Im Gegensatz zum Winterhalbjahr 1 985/86 -
mit 44 Lawinentoten - verstarben im Winterhalbjahr 
1 986/87 3 1  Menschen bei Lawinenabgängen. 

Projektnummer. X/2/77 

Titel des Projektes: 
Lawinendynamik 
Projektleiter: Dip l . lng .  Dr. L .  RAMM E R  

Laufzeit: 1 977 - mittelfristig 

1 28 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Beobachtung und Messung von dynamischen Vorgän­
gen und Lawinenkräften in bekannten, ausgewählten 
Lawinenzügen, um Grundlagen für sichere Prognosen, 
Projektierungen und Gefahrenzonenplanungen bzw. 
Berechnungen zu verbessern . 

Für die Erstellung der Gefahrenzonenpläne ist es wich­
tig, d ie Kräfte zu kennen, die eine Lawine beim Auftref­
fen auf feste Hindern isse ausüben kann.  Die Grenze zwi­
schen der Gelben und der Roten Zone ist defin i tionsge­
mäß dort angesetzt. wo Höchstdrücke von 30 kN/ m2 
erreicht werden 

Zur Erfassung des dynamischen Verhaltens des Fl ießan­
tei les von Lawinen wurden Vorarbeiten im Auslaufbe­
reich der Biedernbachlawine im Gemeindegebiet von St. 
Leonhard i .  P. durchgeführt. Da die Biedernbachlawine 
gewöhnl ich mehrmals im Winter abgeht und für die meß­
technischen Belange sehr geeignet erscheint .  wird es 
mögl ich se in ,  im Verlauf ein iger Jahre Drücke und 
Geschwindigkeiten e iner relativ großen Anzahl von Lawi­
nen zu registrieren und zu messen. Die in diesem Jahr 
im Fratte- ,  Mühl- ,  Benediktentobel und Breit lahn am 
Obertauern gelegenen Druckmeßanlagen wurden mit 
neuen Druckmeßdosen bestückt und sind somit für wei­
tere Messungen e insatzbereit . 

Projektnummer: X/3/86 

Titel des Projektes : 

Untersuchungen an Lawinensprengseilbahnen 

Projekt/eiter.' Dr. H. SCHAFFHAUSER 

Laufzeit." 1 986 - 1 990 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Feststel lung,  ob und in welchen Fäl len und unter wei­
chen Umständen durch d ie Anlage und den Einsatz von 
Sprengsei lbahnen die gle iche Lawinensicherheit wie 
durch permanente Maßnahmen zu erreichen ist .  Weiters 
soll ein Beurtei lungskatalog objektiver Kriterien für d ie  
Behörden- und Gutachtertätigkeit der  WLV zur e indeuti­
gen Vorschreibung für d ie  Anlage von Sprengsei lbahnen 
und zur eindeutigen Festste l lung,  ob in e inem frag l ichen 
Fall d ie Err ichtung einer Sprengseilbahn zielführend ist ,  
ausgearbeitet werden. 

Ergebnisse: 

Zur Klärung der Vorgangsweise bei der Auswahl der zu 
untersuchenden Sprengseilbahnen fand im Herbst 1 986 
eine Begehung und Besichtigung von Sprengsei lbahnen 
in Tirol statt. 

In Zusammenarbeit mit der Gebietsbauleitung Außerfern 
wurden 13 Lawinensprengsseilbahnen für das For­
schungsprojekt ausgewählt .  Es sind dies die Sprengsei l­
bahnen in Sölden(Gais lachkogel - Pilotprojekt Rotes 
Karle) ,  St .  Leonhard i .  Pitzta l ,  Lermoos, Zürs, Bad Hof­
gastein und in Altaussee. 

Die weitere Vorgangsweise gestaltet sich im einzelnen 
folgendermaßen : Nach Sichtung themenbezogener wis­
senschaftl icher Arbeiten und Kontaktgespräche mit ein­
schlägigen Fachleuten wurden auch verschiedene Sach­
verständige über ihre Erfahrungen befragt. Im Rahmen 
des Pi lotprojektes "Rotes Karle" i n  Sölden wurde in 
Zusammenarbeit mit den Sei lbahn betrieben und der 
WetterdienststeIle Innsbruck eine meteorologische Sta­
t ion am Gaislachkogel errichtet. Zu diesen Vorarbeiten 
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kamen noch die Erstel lung eines Fragenkataloges für 
die Geländeerhebungen,  d ie Darstel lung von lokalspezi­
fischen Betriebsbedingungen und Sprengergebnissen,  
mit  dem Ziel e ine einwandfreie Vergleichbarkeit der 
Daten und deren EDV-Auswertung zu erreichen. 

Es  wurden folgende Arbeiten durchgeführt :  
a)  Abschluß d e r  al lgemeinen Vorarbeiten für das Projekt 
b) Erarbeitung eines e inheit l ichen Sprengprotokol ls  

(gemeinsam mit der WLV und dem Lawinenwarn­
d ienst-Tirol) 

c )  EDV-mäßige Erfassung der Sprengergebnisse der 
o.a. Sprengsei lbahnen für das Winterhalbjahr 1 986/87 

d) Erfassung der Standortbedingungen im Bereich der 
13 Anlagen (Morphologie , Kl ima, Geologie,  Vegeta­
t ion,  Rauhigkeit, Exposition etc . )  

Projektnummer: X/4/86 

Titel des Projektes : 
Lawinenbildung im Schutzwald 

Projektleiter: Dipl . lng .  P. HÖLLER 

Laufzeit: 1 986 - 1 990 

Problem-/ AufgabensteIlung ' 

Schneegleiten innerhalb von Bestandeslücken in gefähr­
deten Schutzwaldzonen soll rechtzeit ig festgestel lt wer­
den, da diese Entwicklung sehr rasch zu einer Eigendy­
namik der Lawinenbi ldung im Schutzwald führen kann .  
Daraus entstehende Lawinenstriche s ind  dann häufig 
nur durch sehr kostenintensive Sanierungsmaßnahmen 
in den Griff zu bekommen.  Zie le der Untersuchungen 
sind d ie  Ausarbeitung von Beurtei l ungskriterien zur Aus­
scheidung von gefährl ichen Gle itschneezonen und 
potentiel len Lawinenanri ßgebieten im Schutzwald sowie 
die Erste l lung eines Maßnahmenkataloges mit Sanie­
rungsvorschlägen .  

Ergebnisse : 

Bei den im Winterhalbjahr 1 986/87 probeweise ausge­
legten Gleitschuhen zur Best immung der Gleitfaktoren 
(ohne tägl iche Registrierung) konnte festgestellt wer­
den,  daß diese den Erfordernissen Rechnung tragen 
und somit für weitere Meßreihen herangezogen werden 
können.  Im  Laufe des Sommerhalbjahres 1 987 wurden 
Testflächen mit unterschiedl ichen Standortbedingungen 
ausgesucht. Diese Standorte (Haggen,  Patscherkofe l ,  
Eggerberg bei  Döllach)  s ind im Winter leicht erreichbar 
und liegen im Nahbereich von meteorologischen Statio­
nen,  sodaß die für die Korrelation Witterungsablauf­
Schneedeckenaufbau e rforderl ichen Parameter (Tempe­
ratur, Niederschlag, Windrichtung bzw. -geschwindig­
keit) leicht erhoben werden können.  

Projektnummer: XI/4/82 

Titel des Projektes : 
Einfluß des Baumalters auf die Schwefel-Akkumulie­
rung von Fichte und Vergleich der Schwefelgehalte 
von Fichte, Tanne und Kiefer 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  Dr. K. STEFAN 

Laufzeit: 1 982 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Im Rahmen dieser Untersuchung sollte einerseits 
geklärt werden,  ob die Nadelprobenentnahme bei infor-

9 

mativen Untersuchungen durch d ie  Gewinnung des 
Nadelmaterials von Fichten der 1 .  Altersklasse vere in­
facht werden kann bzw. ob die Grenzwerte der 2. Ver­
ordnung gegen forstschäd l iche Luftverunreinigungen 
auch bei  jungen Fichten angewendet werden können, 
und andererseits geprüft werden,  in welchem Umfang 
sich die Schwefelgehalte von Fichte , Tanne und Kiefer 
unterscheiden. 

Ergebnisse : 

Das Astprobenmaterial für diese Untersuchung wurde 
1 981  und 1 982 durch die Fachabtei lung für das Forstwe­
sen des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung 
im Rahmen der Probenahme für e ine Beweissicherungs­
untersuchung im Aichfeld gewonnen.  

Neben den "Standardprobebäumen" der 4.  und 5.  
Altersklasse wurden,  soweit es mögl ich war, auch jün­
gere Fichten bzw. Tannen und Kiefern in unmitte lbarer 
Nähe der "Fichten-Altbäume" beerntet. Während von 
den Kiefern nur 1 981  Astmaterial gewonnen wurde, 
wurde die Probenahme bei Tanne und den Fichten der 
Altersklasse 1 im Jahre 1 982 an identen Probe bäumen 
wiederholt. 

Die Schwefelgehalte i n  den Nadeljahrgängen ( N/J) 1 und 
2 wurden nach Verbrennung im Schönigerkolben mit der 
Bariumchlorani lat-Methode best immt.  Bei e iner Auftei­
lung der Schwefelwerte der Fichten für die Probenahme 
1 981 und 1 982 nach " I mmissionsproben" und " immis­
sionsfreien Proben" ,  wobei als Maßstab die Schwefelge­
halte der "Standardbäume" (Altersklassen 4 bzw. 5, 
60- 1 00 Jahre) unter Verwendung der Verordnungs­
Grenzwerte (NJ 1 :  bis 0 , 1 1 % S: NJ.  2: b is 0 , 1 4% S)  dien­
ten, ergaben sich bei den "immissionsfreien Proben" 
der Fichten der Altersklasse 1 s ignifikant höhere Werte 
als bei den "Standardprobebäumen" . Das g leiche 
Ergebnis wurde auch bei  einer getrennten Auswertung 
der Werte der beiden Entnahmejahre erhalten .  

I n  der Klasse der " Immissionsproben" bestanden dage­
gen keine s ignif ikanten Unterschiede.  Die stat istische 
Prüfung e rfolgte durch Vergleich der M ittelwerte aus 
verbundenen Stichproben. Nach den Werten von Probe­
bäumen der Altersklasse 1 al lein würden weit mehr Pro­
bepunkte Immissionseinwirkungen ausgesetzt sein als 
be i  Verwendung der Werte von "Standardbäumen" . 

Nach den Ergebnissen aus dem Aichfeld/Stmk. ,  wo bei 
der Probenahme auf freie Zuwehungsverhältnisse 
geachtet wurde, erscheint es daher beim Vorl iegen von 
geringen Immissionen nicht optimal, Proben von Fichten 
der 1 .  Altersklasse für die Feststel lung von I mmissions­
e inwirkungen zu verwenden, da e in Vergleich m it den 
Verordnungs-Grenzwerten ,  d ie sich auf "Standard­
bäume" der Altersklassen 4 oder 5 beziehen,  nicht mög­
l ich ist. 

Zwischen den Werten der Fichten- und Kiefern-"Stan­
dardbäume" bestanden für beide untersuchten Nadel­
jahrgänge keine signifikanten Unterschiede und zwar 
weder bei  den " Immissionsproben" noch bei  den 
"immissionsfreien Proben" .  

D ie  Schwefelwerte ( i n  Prozent) der  wenigen Tannenpro­
ben (n = 10 )  lagen dagegen in beiden Nadeljahrgängen 
( mit Ausnahme der " Immissionsproben" 1 982) im Mittel 
höher als die der Fichten- "Standardbäume" . 
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"Immissionsfreie Proben" : 

NJ 1 :  1 98 1  - Ta 0 , 1 3 1 , Fi 0 ,089 ; 
NJ 1 :  1 982 - Ta 0, 1 23 ,  Fi 0,08 1 ; 
NJ 2 :  1 98 1  - Ta 0 , 147, Fi 0 , 1 27 ;  
N J  2 :  1 982 - Ta 0 , 1 49, F i  0 , 1 25 .  

" Immissionsproben" 

NJ 1 :  1 98 1  - Ta O, 1 8 1 ,  F i O , 1 37 ;  
NJ 1 :  1 982 - Ta O , 1 44 ,  F i O, 1 5 1 ; 
NJ 2 :  1 98 1  - Ta 0,243, F i O , 1 72 ;  
NJ 2 :  1 982 - Ta 0 , 1 79 ,  F i  0 , 1 92. 

Signifikante Unterschiede ( Irrtumswahrschein l ichkeit 
kleiner 5%) bestanden bei  den " immissionsfreien Pro­
ben" und zwar beim Nadeljahrgang 2 in beiden Jahren 
bzw. beim Nadeljahrgang 1 nur im Jahre 1 98 1 , während 
bei den " Immissionsproben" nur 1 98 1  sign ifikante 
Unterschiede ( I rrtumswahrscheinl ichkeit kleiner 1 0%) in 
beiden Nadeljahrgängen bestanden.  Im Vergleich zu 
Fichten der Altersklassen 4 oder 5 ist bei Tannen trotz 
des geringen vorl iegenden Datenmaterials mit höheren 
natürl ichen Schwefelgehalten zu rechnen.  

Projektnummer: XI/6/83 

Titel des Projektes: 
Bioindikatornetz 

Projekt/eiter.' Dipl . lng .  Dr. K. STEFAN 

Laufzeit: 1 983 - 1 995 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Bundesweite Festste l lung von S02- lmmissionseinwir­
kungen und der Ernährungssituation. Feststel lung regio­
naler Trends an Hand von Nadelanalysendaten im Ver­
lauf von 10 Jahren als U nterlage für die Beurtei lung des 
Waldzustandes. Lokale Erfassung zusätzl icher F luor­
Immissionseinwirkungen. 

Ergebnisse :  

Das bundesweite Bioindikatornetz, das d e r  Feststel lung 
von S02- lmmissionseinwirkungen ( lokal auch F)  und der 
Ernährungssituation dient,  wurde 1 984 und 1 985 stufen­
weise verdichtet und umfaßt nunmehr rund 1 .500 Probe­
punkte, auf denen jährl ich von jewei ls  2 identen Probe­
bäumen Nadelproben entnommen werden.  

Bei den von 1 983 b is  1 986 bearbeiteten Punkten des 
systematischen Grundnetzes ( 1 6  x 1 6  km, n = 309) g ing 
der Anteil der Punkte mit Überschreitungen der Schwe­
fel-Grenzwerte der Zweiten Verordnung im Jahre 1 986 
gegenüber dem Vorjahr deutl ich zurück. 

Nachdem 1 983 rund 1 1  Prozent bzw. 1 984 rund 5,5 Pro­
zent der Grundnetzpunkte Grenzwertüberschreitungen 
aufgewiesen hatten und 1 985 das bisherige Maximum 
mit  mehr als 21  Prozent erreicht worden war, sank der 
Ante i l  der Punkte mit Grenzwertüberschreitungen im 
Jahre 1 986 auf rund 13 Prozent ab. Auch beim Gesamt­
material der von 1 983 bis 1 986 bzw. 1 984 bis 1 986 bear­
beiteten Probepunkte war für die vergangenen vier bzw. 
drei Jahre eine ähnl iche Entwicklung festzustel len .  

Auf Bundesländerebene kam es dagegen zu von den 
Bundesergebnissen abweichenden Entwicklungen. Im 
Grundnetz nahm die Zah l  der Punkte mit  Grenzwert­
überschreitungen in Kärnten und in der Steiermark 1 986 
im Vergleich zu 1 985 zu.  Beim Gesamtmaterial der ver­
dichteten Netze traf d ies für die Steiermark und Tirol zu ,  
während in  den übrigen Bundesländern e ine  mehr  oder 
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minder starke Abnahme der Zah l von Punkten mit 
Grenzwertüberschreitungen festzustel len war. 

In den Bundesländern Burgenland, Niederösterre ich ,  
Oberösterreich,  Salzburg und Vorarlberg sanken 1 986 
die Antei le von Punkten, bei denen auf Grund der Nadel­
analysen Schwefel- Immissionseinwirkungen anzuneh­
men sind, auf Werte zwischen 27 und 36 Prozent des 
Antei ls von 1 985. 

Projektnummer: XI/9/82 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen "Saure Niederschläge" 

Projekt/eiter: Dipl . lng.  Dr. St. SMIDT 

Laufzeit: 1 982 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Ermitt lung der Belastung von Wäldern durch saure Nie­
derschläge ( Regen und Schnee) in ausgewählten Wald­
gebieten durch Analyse der aktuel len Schadstoffkonzen­
trat ionen bzw. Berechnung des Schadstoffe intrages i m  
Vergleich zu anderen Meßstelien bzw. zu vorangegange­
nen Untersuchungsjahren.  

Ergebnisse : 

Das Netz der bereits bestehenden Bulk-Depositions­
meßstel ien in N iederösterreich, Kärnten und Tirol wurde 
d urch einen Bulk-Sammler im Bereich des Gle intales 
und e inen WADOS-Sammler im Zil lertal (in 1 .000 m See­
höhe) erweitert. 

Die Auswertung der Analysen aus den vergangenen Jah­
ren ergab, daß die meisten Ionen eine Abnahme der 
Konzentration mit zunehmender Seehöhe aufwiesen . An 
den " Backgroundstationen" wurden geringe Konzentra­
tionen ( unter 2 mg/I )  und eine geringe Schwankung der 
Leitfähigkeitswerte beobachtet. 

Meßstel ien im Einflußbereich von Emittenten (z .B .  Kraft­
werk St. Andrä im Lavanttal /Ktn . )  zeigten deutlich 
höhere Ionengehalte (z .B .  durchschnittl iche Sulfatkon­
zentrationen bis über 6 mg/ I ) .  Die pH-Monatswerte 
schwankten an den meisten Stationen um rund zwei E in­
heiten. 

Hinsichtlich der Elementeinträge war besonders an den 
beiden Höhenprofi len Zi l lertal und Koralpe der Anstieg 
des Wasserstoffeintrages mit zunehmender Seehöhe 
auffal lend.  

D ie  Schwefel- und Stickstoffeinträge wiesen einen Trend 
zur Abnahme mit zunehmender Seehöhe auf. Die Ein­
tragsmengen werden von lokalen Emittenten und den 
Niederschlagsmengen best immt : Schwefel- bzw. Stick­
stoffeinträge ( Freilandmessungen) erreichen an Rein­
luftstationen etwa 10 kg/ha/Jahr, an stärker belasteten 
Stationen bis über 40 kg/ha/Jahr. 

Projektnummer: XI I / 1  /79 

Titel des Projektes: 
Forstökologisch-bodenkundliche Untersuchungen in 
der subalpinen Stufe 

Projekt/eiter: Dr. I. NEUWINGER 

Laufzeit: 1 979 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Erfassung,  Untersuchung und Darste l lung forstökologi­
scher Einheiten. Die Erfassung der Einheiten e rfolgt im 
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Gelände aufgrund boden- und vegetationskundlicher 
Merkmale unter Berücksichtigung des Reliefs und der 
Gesteins- und Klimafaktoren. Für die ökologische Ein­
gliederung der Einheiten werden teils im Gelände, teils 
im Labor die Kennwerte des Wasser- und Bioelement­
haushaltes untersucht. 

Die Darstel lung erfolgt in Karten unter Heranziehung von 
Luftbildmaterial. Für die Kartenlegende werden die 
Ergebnisse der ökologischen Untersuchungen verwen­
det, sodaß die fertige Dokumentation einer Landschafts­
ökographie entspricht. 

Ergebnisse: 

Im Rahmen forstökologisch-bodenkundlicher Untersu­
chungen wurde am Naßfeld (Karnische Alpen, Ktn.) eine 
Serie von Beregnungen mit Messung des Oberflächen­
abflusses, der Versickerung und Wasserspeicherung im 
Boden gemeinsam mit dem Institut für Wildtierkunde 
durchgeführt. Die Verwendung der Pufferkapazität von 
Böden zur ökologischen Kennzeichnung wurde für die 
Gebiete der Axamer Lizum sowie der Nordkette bei 
Innsbruck erweiterten Tests unterzogen. 

Projektnummer: XII/2-3/63 

Titel des Projektes: 
Mykorrhiza-Untersuchungen und Weiterentwicklung 
der Mykorrhlzapilz-Anzucht und Impfmethodik 

Projektleiter: Dr. F.  GÖBL 

Laufzeit: 1 963 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Mykorrhizaausbildung in Pflanzgärten und im Gelände 
unter besonderer Berücksichtigung von Waldschäden. 
Beurteilung der Qualitätsveränderung nach Anwendung 
von Mykorrhizapilzmycel, Komposten und ähnlichen 
Substraten. Beurteilung der Ausbildung an gesunden 
bzw. geschädigten Waldstandorten und Hochlagenauf­
forstung unter Berücksichtigung mykologischer 
Aspekte. 

Isolierung bestimmter Pilzstämme, rationelle Vermeh­
rung des Mycels für Versuche im Labor, in Pflanzgärten 
und für die Anwendung in der Praxis. Impfung von Test­
pflanzen mit spezifischen Pilzen für belastete Standorte. 

Ergebnisse: 

Bei der Untersuchung der Mykorrhizaausbildung in 
geschädigten Waldbeständen im Gleingraben (Stmk.) 
sowie in Waldschadensgebieten anderer Bundesländer 
wurde ein Beurteilungsschema für Mykorrhizaschäden 
erstellt. 

Mit der biochemischen Charakterisierung von verschie­
denen Mykorrhizatypen in Pflanzgärten, Aufforstungen 
und in erwachsenen Baumbeständen wurde begonnen. 

Projektnummer: XII/5/65 

Titel des Projektes: 
Vegetationskartographie 

Projekt/eiter: Prof. Ing. Dr. H .M.  SCHIECHTL 

Laufzeit: 1965 - langfristig (mit Teilabschlüssen) 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Schaffung von Arbeitsgrundlagen für flächenwirtschaftl i­
che Maßnahmen, Aufforstungs- und Verbauungspro­
jekte, Bewirtschaftungsregelungen : Vegetationskarte 

von Tirol, Vegetations- und Maßnahmenkarten für Pro­
jektgebiete in Kärnten und Salzburg, Zirbenkartierung 
Österreichs. 

Ergebnisse: 

Die Vegetationskarte von Tirol im Maßstab 1 : 1 00.000 
wurde mit dem Druck des letzten von 12 Blättern fertig­
gesteIlt. Die Zirbenkartierung wurde mit Feldaufnahmen 
in den östlichen Hohen Tauern und in der Kreuzeck­
gruppe (Ktn.) fortgesetzt. Eine Karte 1 :50.000 über die 
Verbreitung der Zirbe in den Tuxer Voralpen steht in 
Arbeit. 

Projektnummer: XII/6/72 

Titel des Projektes: 
Waldbau In der subalpinen Stufe 

Projekt/eiter: Dipl .lng. Dr. R. STERN 

Laufzeit: 1972 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Verbesserung der Grundlagen und Richtlinien für flä­
chenwirtschaftliche Maßnahmen in extremen Hochge­
birgslagen. 

Ergebnisse: 

Im Versuchsfeld der Hochlagenaufforstung Haggen im 
Sellrain/Stubaier Alpen wurden die Arbeiten zu den Pfle­
gemodellen einer Sonnhangaufforstung weitergeführt. 
Vor allem wurden die forstbiometrischen Feinaufnahmen 
der Wachstumsrhythmik bei Zirbe und Lärche fortge­
setzt sowie für die Spirke erweitert. In Versuchspflan­
zungen mit Zirbe, Lärche, Fichte, Spirke, rumelischer 
Kiefer und Schrenkiana-Fichte erfolgten die periodisch 
festgelegten Messungen sowie Schadens- und Ausfalls­
feststellungen. 

Projektnummer: XII i/3/79 

Titel des Projektes: 

Prüfung von Saat-, Verschulbeet- und Contalnerfül­
lungssubstraten 

Projektleiter: 
Dipl.lng. Dr. F. MÜLLER 

Laufzeit: 1979 - langfristig 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Prüfung von bodenphysikalischen und -chemischen 
Kennwerten sowie Erfassung quantitativer und qualitati­
ver Pflanzenmerkmale nach speziellen Bewirtschaf­
tungsmaßnahmen im Forstgartenbereich (Bewässerung, 
Düngung, Verbesserung bodenkundlicher Kennwerte 
durch Beimischung von Fremdstoffen, Mykorrhizaimp­
fung , Bodenentseuchung, usw.). 

Ergebnisse: 

Mittels eines Freiland-Fichten-Ernährungsversuches 
wurde der Einfluß unterschiedlicher Substrate und Nähr­
lösungsgaben auf die Variation phänologischer und 
morphologischer Merkmale sowie auf die Resistenz 
gegenüber Spätfrost von Fichtensämlingen geprüft. Bei 
der Wachstumsdauer einjähriger Sämlinge überwiegt die 
genetische Steuerung der an unterschiedliche Dauer 
der Vegetationgszeit angepaßten Populationen gegen­
über den Ernährungsbedingungen. 

Bei den Sproßmerkmalen der zweijährigen Sämlinge 
sind der Herkunfts- und Ernährungseinfluß annähernd 
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gle ichwert ig .  H insichtl ich der Resistenz gegenüber 
Spätfrost überwog der Einf luß der Ernährung. D ie  Emp­
findl ichke it ,  mit der die Sämlingspopulationen auf Ernäh­
rungsunterschiede reagierten, war aber generell bei 
Tieflagenherkünften höher. Bei angepaßter Ernährung 
konnte bei  der gewählten Versuchsanordnung bei Tiefla­
gensämlingen eine höhere Spätfrostresistenz e rreicht 
werden als bei Hochlagenherkünften ,  d ie mit höherer 
Kali-Konzentration in  den Nadeln erklärt werden kann .  

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentl icht : 

AO.Univ .Prof. Dr.  K. HOLZER 
1 1 /3  - Frühtestforschung vorwiegend bei  Fichte , Dou­
glasie und Lärche ( 1 957 -langfristig) 
1 / 1 9  - Vegetative Vermehrung von Hochlagen- und 
Plusherkünften der F ichte ( 1 965-2000) 
1 1 / 18b - Frühtestforschung vorwiegend bei  Fichte, Dou­
glasie und Lärche ; Anbauversuche Abies Cephalonica 
( 1 976- langfristig) 
1/22 - Bearbeitung der Zirbe mit dem Nachweis geeig­
neter Herkünfte und Einzelbaumnachkommenschaften 
für die Hochlagenaufforstung ( 1 978-langfristig )  

Dipl . l ng .  H .  SCHMUTZENHOFER 
IV/43/ - Biotechnische Bekämpfung forstschädl icher 
Insekten ( 1 977- 1 992) 
IV/44 - Spl intholznematoden als Forstschäd l inge und 
deren Vektoren ( 1 981 - 1 986) 
IV/52 - Die Bedeutung des Kiefernstangenrüsslers, 
Pissodes Piniph i lus .  und anderer Insekten als Krank­
heitsüberträger bei Weißkiefer ( 1 985 - 1 989) 
IV/53 - Untersuchung immissionsgeschädigter Fich­
tenbestände auf Dispositionserhöhung für Vemehrun­
gen von Fichtenborkenkäfern ( 1 985- 1 990) 

Dipl . lng .  H. GÜNTSCHL 
VI I/28c - Auswertung der Österreichischen Forstinven­
tur ( 1 981 -langfristig )  

D ip l . lng .  O.  N IEBAUER und Dip l . lng .  H .  SPICA R  
VI I/28d - Zusatzerhebungen z u r  Waldzustandsinventur 
im Rahmen der Österreichischen Forstinventur 
( 1 984-langfrist ig)  

Dip l . lng .  Dr.  F .  MÜLLER 
XI I I /1  - Prüfung der Verfahren zur generativen und 
vegetativen Vermehrung von Forstpflanzen mit beson­
derer  Berücksichtigung der Steckl ingsvermehrung 
( 1 977 -langfristig)  
1 / 1 2  - Eignung "krit ischer Standorte" für verschiedene 
Bestandesformen und Bewirtschaftungsarten 
( 1 983-langfristig) 
X I l I /5 - Auslese und Prüfung von Robinienklonen 
( 1 985-langfristig)  

L .  V IEGHOFER 
XII i/2 - Anzucht und Forstgartenprüfung von Weiden­
sorten ( ständige Einrichtung)  

D ip l . l ng .  J .  NATHER 
1/3 - U ntersuchungen an Forstpflanzen ( 1 971 -langfri­
stig )  
T/ I / 1  - Arbeiten zur gutachtl ichen Beurtei lung von 
forstl ichem Vermehrungsgut (ständig) 
F/I/3 - Untersuchungen über die Reproduktionsfäh ig­
keit geschädigter Bestände ( 1 982-langfristig) 
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Ing .  Dr. H .  KILLIAN 
1 / 1 3  - Entstehung des Forstgesetzes 1 852 und dessen 
Auswirkungen bis heute ( 1 98 1 - 1 988) 
1 / 1 5  - Österreichisches forstbiographisches Lexikon 
( 1 982-langfristig) 
F /1/1 - Bearbeitung al lgemeiner forstgeschichtl icher 
Fragen ( 1 985-langfristig) 
1 1 1/36 - Auswertung der Daten der Forstinventur nach 
standortskundlichen Gesichtspunkten ( 1 982-langfristig) 
1 1 1/38 - Forstökolog ische U ntersuchungen zum Kraft­
werksprojekt Koralpe ( 1 981 -langfristig) 
1 I 1 /39c - Methoden der Standortserhebung ; Analyse ; 
Auswertung ; Erhebungssysteme ( 1 985-langfristig) 
F/ I l I / 1  - Blattdüngungsversuch Ostrong ( 1 985 - 1 988) 

Dip l . lng.  L .  GÜNZL 
1 I/ 1 8a - Anbauversuche Abies g randis ( 1 976-langfri­
st ig)  
T/ I I / 1 - Überprüfung von Pappel- und Weidengärten 
F/ I I / 1  - Weißkiefern ( 1 984-langfristig) 
F / 1 1 /3 - Baumartenversuch m it verschiedenen Herkünf­
ten und Sorten im Rauchschadensgebiet ( 1 985-langfri­
stig) 

Ing. H . D . RASCHKA 
1 1/6 - Baumweideklonprüfung und Pionierweidensor­
tenprüfung ( 1 964-langfristig )  

D ip l . lng .U .  SCHULTZE 
1 1/23 - Hochlagenprovenienzforschung ( 1 979-langfri­
stig) 

D ip l . lng .  Dr .  H .  KREMPL 
1 1/25 - Qual ität des Douglasienholzes in Österreich 
( 1 98 1 - 1 989) 
1 1/26 - Farbfehler im Eichenstammholz ( 1 984 - 1 989) 

Dipl . lng.  K. MADER 
1 1 1/3 - Standorterkundung und Kartierung in  Auwäldern 
( 1 965 - 1 987) 
1 1 1 /40 - Standortskundl iche Dauerbeobachtungsflächen 
Donauauen ( 1 985-langfrist ig) 
T / 1 l 1/2a - Forstwirtschaft l iche Beweissicherung Hain­
burg ; Standortskartierung ( 1 984- 1 987) 
M/ I l I / 1  - MAB-Ökosystemstudie Donaustau-Altenwörth 
( 1 985- 1 99 1  ) 

Dr .  F. MUTSCH 
1 I 1 /39a - Verg leich alter und neuer Bodenproben ; 
Schwermetalle ( 1 983-langfristig) 
1 1 1/44 - Wirkung saurer Niederschläge auf den Boden ; 
Gefäßversuche ( 1 984-langfrist ig) 

D ip l . lng .  H .  MARGL 
1 1 1/43 - Begleitende Maßnahmen zur Bewahrung des 
Auwaldes ( 1 984-langfristig) 
T / 1 l 1/2b - Forstwirtschaftl iche Beweissicherung Hain­
burg ; Wasserhaushalt ( 1 984-langfristig) 
M/ I l I/2 - Floristische-hydrologische Bearbeitung des 
naturnahen Schutzwasserbaues beim Österreichischen 
Wasserwirtschaftsverband (ÖWWV) ( 1 986- 1 988) 

Dip l . lng .  G .  KARR E R  
F/I l I /2 - Herbarbetreuung - vegetatioskundliches 
Informationssystem ; Weiterentwicklung vegetations­
kundl icher Auswerteverfahren (ständige Einrichtung)  
F/ I l I/3 - Ökologische Zeigerwerte (ständige E inrich­
tung) 
1 1 1/21 - Schwerpunktmäßige regionale Standortserkun­
dung im ostösterreichischen Tiefland ( 1982-langfristig) 
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DipLlng. I. STROHSCHNEIDER 
1 1 1/9 - Standortskundliche Beoabachtung der Dün­
gungsversuchsflächen der Forstlichen Bundesversuchs­
anstalt (1963-langfristig) 

Ao.Univ.Prof. DipLlng. Dr. E. DONAUBAUER 
IV/41 - Krankheitsresistenz von Lärche und Zirbe in 
Hochlagen (1975-1988) 
IV/50 Luftverunreinigungen und Krankheiten 
(1984 - 1 988) 
T/IV/2 - Diagnose von Proben auf Schadursachen 
(ständige Einrichtung) 
F/IV/1 - Loranthus europaeus (Eichenriemenblume) 
( 1 977- 1991) 

DipLlng. Dr. A. EGGER 
IV/43a/77 - Okulationsdichteermittlung von Lymantria 
monacha mit Disparlure (1977 - 1992) 

Dr. W. G. STAGL 
IV/51 - Eignung von Wintergattern als Forstschutzmaß­
nahme (1985-1988) 
IV/54 - Unterschied zwischen Wildbewirtschaftungsflä­
chen und tatsächlichem Lebensraum (1985-1987) 
IV/45b - Äsungsversuchsflächen : Einsaat von Verbiß­
pflanzen in Forstkulturen (1985 - 1 990) 

DipLlng. Dr. Chr. TOMICZEK 
IV/55 - Pathologische Veränderungen von Baumwur­
zeln (1986-1992) 

DipLlng. H. RANNERT 
V /2 - Langfristige Ertrags- und Durchforstungsversu­
che bei heimischen Baumarten (1982-langfristig) 
V/3 - Langfristige Ertragsversuchsfläche ausländischer 
Baumarten (langfristig) 
V/4 - Zuwachsuntersuchungen an Pappel und Weide 
( 1963-1990) 

Dipl. Forstwirt Dr. K. JOHANN 
V/6 - Bestandesdüngung (1962-langfristig) 
V/10 - Durchforstungswürdigkeit und - Bedürftigkeit 
von Nadelwaldbeständen (1985-1988) 

DipLlng. Dr. M .  NEUMANN 
V/1 7  - Ertragskundliche Diagnoseprofile (1984- 1 988) 
V/18 - Waldwachstumskundlicher Rauchhärtetest 
(1972-1988) 

DipLlng. G. SIEGEL 
V/15 - Schälschadensuntersuchung ( 1 975-1988) 

DipLlng. J. ENK 
V /5 - Neue Durchforstungsversuche in Fichte, Kiefer 
und Buche (1964-langfristig) 
V /8 - Forstliches Rechnungswesen (1977-1997) 

DipLlng. H. MÄCHLER 
VI/ 1 5  - Arbeitspsychologie in der Forstwirtschaft 
(1986) 
VI/ 1 6  - Unfallursachenforschung bei Forstarbeitern von 
Forst- und Schlägerungsunternehmungen (1986-1991) 
VI/17 - Erarbeitung eines leistungsorientierten Prä­
mienlohnes (1986-1989) 

DipLlng. J. EISBACHER 
VI/3 - Mechanisierung der Holzernte (langfristig) 
VI/4 - Forsttechnische Erhebung (1975-langfristig) 
VI/5 - Kooperationsabkommen Forstwirtschaft-Platte­
Papier (FPP) ( 1 974-langfristig) 
MIVI/1 - Mitarbeit im Deutschen Forsttechnischen 
Prüfausschuß (FPA) (1974-langfristig) 
FIVI/1 - Holzrückung mit Pferden (1985-1990) 
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DipLlng. J. WENCL 
VI/11 - Erarbeitung von Verakkordierungsrichtl inien bei 
forstl ichen Arbeiten (1980-langfristig) 
VI/ 13  - Physiologische Funktionsprüfungen an Forstar­
beiterlehrlingen in Verbindung mit Motivationsanalysen 
(1982-langfristig) 

DipLlng. KRONFELLNER-KRAUS 
IX/ 1 6  - Neue Bautypen für Wildbach- und Lawinenver­
bauung ( 1 966-langfristig) 
IX/19a - Wildbacherosion und Feststoffbewegung 
(1967-1990) 
IX/19d - Schnee- und Lawinenerosion (1967-1990) 
IX/31 - Betriebswirtschaftliche und organisatorische 
Fragen in der Wildbach- und Lawinenverbauung 
(1973-langfristig) 
IX/33a - Methodik, Auswahl ,  Erhebungen (1976 - 1 986) 

DipLlng. F. JEGLITSCH 
IX/19c - Hangwasser (1967-1990) 

DipLlng. G. RUF 
IX/19b - Hydrologie (1967-1990) 
IX/36 Hochwasserbestimmung in Wildbächen 
( 1981-langfristig) 

DipLlng. Dr. I. MERWALD 
IX/20 - Katastrophenuntersuchungen an Lawinen 
(1967-1986) 

DipLlng. Dr. K. STEFAN 
XI/2 - Auswirkung von Mineraldüngung auf einen 
immittierten Fichtenbestand - Düngungsversuch Zelt­
weg 
XI/3 - Auswirkungen hoher Bodenmagnesiumgehalte 
auf die Nadelnährstoffgehalte von Fichten 
XI/5 - Nadelanalytische Untersuchungen über die 
gleichzeitige Einwirkung von S02- und HF-Immissionen 
XI/7 - Pflanzenanalysen im Rahmen der "Forschungs­
initiative Waldsterben" 
XI/8 - Bestimmungen der Nährstoffgehalte von Nadel­
proben der Düngungsversuchsflächen der Forstlichen 
Bundesversuchsanstalt 
XI/11 - Integrale Messungen von S02, S03, und NOx mit 
Meßkerzen 
T /XI/1 - Pflanzenanalysen für Untersuchungen nach 
§ 52 des Forstgesetzes und Grundbelastungserhebun­
gen der Bundesländer (ständige Einrichtung) 

DipLlng. Dr. St. SMIDT 
XI/1 - Luftanalysen zur Feststellung von Immissions­
konzentrationen von S02 und S03 in österreichischen 
Rauchschadensgebieten ( 1982-langfristig) 

DipLlng. F. GLATIES 
XI/10 - Belastung von Hochlagenaufforstungen und 
Waldbeständen unterschiedlicher Höhenlagen mit 
Schadstoffen ( 1 984-1988) 

Dr. M .  BREITENBACH 
XI/13 - Charakterisierung von Nadelbaumklonen- und 
Herkünften mit biochemischen Methoden (1987-langfri­
stig) 
XI/14- Charakterisierung von pathogenen Pilzen mit 
Hilfe von Isoenzymuntersuchungen (1 987-langfristig) 

Ao.Univ.Prof. Dr. W. TRANQUILLINI 
XI I/9/81 - Physiologische Analyse von Klimaschäden in 
Hochlagenaufforstungen (1981-1988) 
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Dr. W HAVRANEK 
X I I / 1 0/85 - Ökologische Analyse des Waldsterbens 
( 1 985 - 1 995) 

Gemeinschaftsprojekte der Institute der Forst l ichen 
Bundesversuchsanstalt : 

G 1 - Bestandesdüngung 
Pojektkoordinator :  Dip ! .  Forstwirt Dr.  K .  JOHANN 

G 2 - Forstökologische Untersuchung zum Kraftwerks­
projekt Koralpe 
Projektkoord inator :  D ip l . lng .  Dr. W. K ILLIAN 

G 3 - Höhenprofil Z i l lertal 
Projektkoord inator :  D ip l . lng .  F .  GLATIES 

G 4 - Intensivbeobachtungsflächen ( Diagnoseprofi le )  
Projektkoord inator :  Dr.  M .  NEUMANN 

G 5 - Gleinalm 
Projektkoordinator :  D ip ! . l ng .  Dr.  DONAUBAUER 

G 6 - Beiträge zur Erhaltung der genetischen Vielfalt 
Projektkoordinator :  D ip l . lng .  J. NATHER 

G 7 - Österreichisches Waldschaden-Beobachtungssy­
stem 
Projektkoordinator:  Dr .  J .  POLLANSCHÜTZ 

2. Forstliche Forschungsarbeiten 
auBerhalb des Ressorts 

Projektnummer: 373/83 

Titel des Projektes: 
Bodenwasserhaushalt in einer Fichtenkultur auf Pseu­
dogley bei unterschiedlicher Aufforstung und Pflege 
unter besonderer Berücksichtigung des Einflusses der 
Bodenvegetation. 

Kurztitel : Bodenwasserhaushalt eines Pseudogley­
standortes bei unterschiedl icher Aufforstung und Kul­
turpflege. 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Ao.Univ .Prof. D ip . lng .  Dr. G. GLATZEL,  Peter Jordan­
straße 82, 1 1 90 Wien 

Laufzeit. 1 983 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Kulturen werden auf zur Vernässung neigenden Pseudo­
gleystandorten häufig mit hohen Pflanzzah len aufgefor­
stet, in der Absicht, das u ngünstige Verhältnis zwischen 
Bodenluft- und -wasserhaushalt rasch zu verbessern.  
Die Konkurrenzvegetat ion ,  m it der in komplexer Weise 
verschiedenste Wechselbeziehungen bestehen,  wird 
dabei in der Regel aufwendig und unterschiedl ich 
bekämpft . Die Auswirkungen einiger Verfahren sol len im 
Rahmen d ieses PrOjektes untersucht werden,  

Ergebnisse :  

Auf e inem Pseudogleystandort im  Dunkelsteiner Wald 
(Waldbesitz Stift Göttweig)  wurde nach der Endnutzung 
eines Fichtenaltbestandes ein Versuch angelegt ,  um bei 
Aufforstung mit Fichte den Einfluß unterschiedl icher 
Pflanzenzahlen eines Zwischenbaus mit Schwarzerle 
sowie chemischer Unkrautbekämpfung auf die Entwick­
lung der Fichtenpflanzen ,  auf die Entwicklung der 
Sch lagvegetation und auf den Bodenwasserhaushalt zu 
untersuchen . Der Bodenwasserhaushalt wurde durch 
dre i  Wuchssaisonen mittels Tensiometern beobachtet. 
Mehrmalige jährl iche Beerntungen der Schlagvegetation 
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wurden h ins ichtl ich Biomasse , Blattflächenindex und 
Mineralstoffgehalt ausgewertet.  Vier Jahre nach der 
Endnutzung waren die unbehandelten Parzel len zur 
Gänze mit Calamagrostis epigeios vergrast und der Auf­
bau der standört l ich mögl ichen Biomasse erreicht. Ink lu­
s ive der Wurzeln s ind in ihr etwa 1 70 kg N ,  15 kg P und 
80 kg K je ha ständig gebunden, Das bedeutet, daß auch 
e ine sehr intensive Vergrasung mit Landreitgras höch­
stens e in Fünftel der in der Biomasse des Altbestandes 
vorhandenen Nährstoffe speichern kann und bei rascher 
Mineral isation des Schlagrücklasses Nährstoffverluste 
unvermeidbar sind. Die Ergebnisse l iegen in Form einer 
Diplomarbeit vor. Die sehr umfangreichen Wasserhaus­
haltsdaten werden derzeit als Doktorarbeit ausgewertet. 

Projektnummer: 505/87 

Titel des Projektes.' 

Die Eignung der Luftbildauswertung für die Feststel­
lung der potentiellen Waldgrenze, zur Erfassung viel­
fältiger Nutzungspotentiale waldfreier Zonen sowie 
die Einschätzung der Schutzwirksamkeit des Waldes 
im Gebirge als Grundlage für die Erstellung von Hoch­
lagenentwicklungsplänen - Hochlagenaufforstungs­
plänen sowie Schutzwaldsanierungsplänen. 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Dip l . lng .  Dr. A. PITIERLE,  Peter Jordan-
straße 70, 1 1 90 Wien 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

In Form eines beispielhaften Hochlagenentwicklungspla­
nes für das Montafon sowie eines Hochlagenauffor­
stungs- und eines Schutzwaldsan ierungplanes soll -
gestützt auf Luftbi ld interpretation - der entwaldete, 
alpine Hochlagenbereich h insichtl ich Nutzungsmögl ich­
keiten und - interessen von Forstwirtschaft (Schutzfunk­
tion) , Landwirtschaft ( Bergbauernfrage) , Energ iewirt­
schaft ( Kraftwerke ) ,  Fremdenverkehr  (Aufstiegshilfen ,  
Schipiste n ) ,  Natur- und Biotopschutz sowie Wildbewirt­
schaftung flächenbezogen erfaßt werden. Als Grundlage 
für Landschafts- bzw. Raumplanung sol l  ein I nteressen­
ausgleich gefunden werden. Für die Forstwirtschaft ent­
scheidende Ergebnisse : Bisheriges Entwaldungspro­
zent, erfolgswahrscheinl iche aufforstbare Flächen, 
potent ie l le Intensivweidegebiete, akute Schutzwaldsa­
n ierungszonen.  

Ergebnisse: 

Programmgemäß l iegt derzeit der Arbeitsschwerpunkt in 
der Interpretation der etwa 200 Bi ldpaare des 560 km2 

g roßen Montafon .  Nach Erarbeitung des Interpretations­
schlüssels wird diese Projektphase bis Jun i  1 988 andau­
ern bis als erste konkrete Ergebnisse die großkl imati­
sche potentiel le Waldgrenze sowie die erfolgswahr­
scheinl ich potent ie l le Aufforstungsgrenze festgelegt 
werden können .  Gle ichzeitig wi rd während dieser Phase 
geprüft, inwieweit ein forstl ich ausgebi ldeter und praxis­
erfahrener Interpret akute Lab i l itätsphasen des Schutz­
waldes,  lokale Gefährdungen sowie Weidebelastungen 
aus dem Luftb i ld feststel len kann .  Diese Ergebnisse 
werden im Sommer 1 988 durch den ProJektsleiter selbst 
in der Natur auf ihre Aussagekraft geprüft werden.  Paral­
lel zur Luftb i ldauswertung werden die notwendigen 
Grundlagen für eine Bearbeitung hinsichtl ich Weidebe-

III-70 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original) 135 von 156

www.parlament.gv.at



wirtschaftung,  Natur- und Biotopschutz, Fremdenver­
kehrsnutzung sowie Wildbewirtschaftung erarbeitet. 
Konkrete Ergebnisse l iegen bisher noch n icht vor. 

Projektnummer: 41 1 /86 

Titel des Projektes: 
Genetische Bekämpfung von Fichtenborkenkäfern 
durch die Induktion ei ner erblichen Semisteri l ität -
Fortsetzung 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O Univ Prof. Dr. E .  FUHRER,  Gregor Mendelstraße 
33, 1 1 80 Wien 

Laufzeit: 1 986/87 

Problem-/ AufgabensteIlung . 

In Fortführung eines vom Bundesmin isterium für Land­
und Forstwirtschaft geförderten Projektes sol lten die be i  
Pityogenes chalcographus L.  isol ierten Translokationen 
e inerseits weiter experimentell untersucht, andererseits 
auf ih re Eignung für eine mögl iche Anwendung im Frei­
land hin überprüft werdE:n .  Dazu dienten folgende Unter­
suchunge n :  
1 .  Cytologische Untersuchungen d e r  veränderten Kop­

pelungsverhältn isse in den Translokationsl in ien .  
2. Konkurrenzversuche zwischen translokationshetero­

zygoten und normalen Tieren. 
3 .  Versuche zur Homozygotisierung von Translokatio­

nen .  
4 .  Computersimulation des Verhaltens versch iedener 

Translokationstypen In Frei landpopulat ionen.  

Ergebnisse : 

1 .  Die cytologischen Untersuchungen ergaben neben 
der Aufklärung des Karyotyps des Versuchstieres 
e ine Bestätigung der schon auf rein formalgeneti­
schem Weg nachgewiesenen Koppelungsverhält­
nisse der Translokat ionen .  

2. Es konnten keine Unterschiede in Fitness- und Kon­
kurrenzfähigkeit zwis.chen translokationsheterozygo­
ten und normalen Tieren nachgewiesen werden .  

3 .  Das Zuchtverfahren zur Homozygotisierung von 
Translokationen ergab für eine der getesteten Trans­
lokationsl in ien,  daß sie n icht homozygotisierbar war. 
Vermutl ich waren mit der Translokation rezessive 
Letalfaktoren gekoppe lt .  Die zweite überprüfte Trans­
lokationsl in ie l ieß sic l1 homozygotisieren ,  d .h .  es tra­
ten translokationshomozygote Tiere auf. Die I nstalla­
tion einer Dauerzucht scheiterte aber am Fehlen der 
ausreichenden Zahl von entsprechenden Tieren .  

4 .  D ie  Computers imulat ionen weisen in Übereinstim­
mung mit Ergebnissen anderer Autoren darauf hin,  
daß sich Translokationen in  Frei landpopulationen ein­
führen lassen müßten und daß sich diese auch nach 
Beendigung der Freilassungen über mehrere Genera­
tionen halten und auf diese Weise eine Populations­
zunahme verzögern können. 

Projektnummer: 394/85 

Titel des Projektes : 
Pflanzenphysiologische Auswirkungen von Mg-Immis­
sionen auf Fichten 

Förderungswerber und Projektleiter: 

Univ.Prof. Dr. D. GR ILL, Schubertstraße 51 , 801 0  Graz 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

In der U mgebung von Emittenten, welche für magnesit­
haiti ge Immissionen auf Pflanzen verantwort l ich s ind,  
treten z.T.  großräumige und oft beträchtl iche Schäden 
an Nadelbäumen auf. Bei derart igen Emissionen handelt 
es sich vor al lem um Stäube, über deren phytotoxische 
Wirksamkeit bisher kaum etwas bekannt ist. 

Ergebnisse : 

Im Untersuchungsgebiet Breitenau/Stmk . ,  in dem als 
potent iel ler Emittent e in Magnesitwerk seinen Standort 
hat, treten u .a .  an den Fichten z.T. dramatische Schäden 
auf, die sich in Nadelverfärbungen, Nadelverlusten und 
schl ieß l ich im Absterben der Bäume äußern. Untersu­
chungen mit dem Rasterelektronenmikroskop zeigen , 
daß die auf den Oberflächen befindl ichen kristal l inen 
Wachsstrukturen durch Mg-haltige Feinstäube,  d ie auch 
auf den Nadeln nachgewiesen werden konnten ,  sehr 
stark beeinflußt werden : d ie Oberfläche verkah lt ,  d ie 
Wachsröhrchen verschmelzen ,  ihre kristal l ine Struktur 
geht weitgehend verloren,  die Spaltöffnungen sind im 
Extremfal l  mit amorphen Wachspfropfen verschlossen . 
Der Verlauf der Wachszerstörung ist abhängig von 
Stärke und Einwirkungsdauer der alkal ischen Fein­
stäube aber auch von der Häufigkeit von Niederschlä­
gen ,  d ie die Stäube von den Nadeln abwaschen können. 
Tannen aus diesem Gebiet zeigen aufgrund ih res Nade l­
baues diese Beeinflussungen nicht ,  sie erscheinen vita­
ler als die benachbarten Fichten .  

Auswirkungen dieser Veränderungen auf den Gasaus­
tausch - auf die stomatäre Leitfähigkeit - konnten 
nachgewiesen werden : Sind die Wachse stark zerstört. 
sodaß die Spaltöffnungen von einer amorphen Wachs­
schicht "verstopft" s ind,  ist e ine stark verm inderte Leit­
fähigkeit der Spaltöffnungen für Wasserdampf die Folge. 
S ind h ingegen die Wachsstrukturen aufgelockert wer­
den die Diffussionswiderstände verringert, was mft Kon­
sequenzen im Wasserhaushalt verbunden ist und insbe­
sondere bei Trockenheit  zu Wasserstreß in  der Pflanze 
führt .  

Durch experimentel le Bestäubungen von Fichten mit 
MgO wurden die gleichen Beeinflussungen der Wachse 
und des Gasaustausches erzielt ,  wie sie aus dem Immis­
sionsgebiet bekannt s ind.  Biometrische Untersuchun­
gen, d ie Analyse einiger Nadel inhaltsstoffe , Pigmentana­
lysen und Photosynthesemessungen weisen die vermin­
derte Vitalität der belasteten Bäume deutl ich aus. 

Projektnummer: 445/86 

Titel des Projektes. 
Österreichische Waldzustandserhebung 
Methoden der Fernerkundung 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

mittels 

Univ.ProfDr. G.  STOLITZKA, Ferrogasse 47, 1 1 80 Wien 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Basierend auf einschlägigen Entwicklungsarbeiten im 
Rahmen der  " Forschungsin itiative gegen das  Waldster­
ben" wird ein Projektsvorschlag für die Weiterführung 
der Waldzustandsinventur mittels Methoden der Ferner­
kundung erarbeitet . 
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Ergebnisse. 

Im Rahmen eines Forschungsauftrages des Bundesmi­
nisteriums für Land- und Forstwirtschaft wird von einem 
interdiszipl inären Wissenschafterteam unter der Leitung 
von O . Prof. Dr.  G .  Stol itzka am Institut für Vermessungs­
wesen und Fernerkundung der Un iversität für Bodenkul­
tur Wien e in  flächendeckendes und kostengünstiges 
Verfahren entwickelt ,  um die gegenwärtig laufende ter­
restrische Waldzustandsinventur (WZI )  durch Methoden 
der rechnerunterstützten Luftbi ld interpretat ion zu 
ergänzen,  weiterführen und räuml ich verdichten zu kön­
nen.  

Die Ergebnisse d ieses Projektes werden ab 1 988 eine 
bundesweite, ojektive Erfassung sowie Dokumentation 
des Waldzustandes und dessen zeit l ichen Entwicklungs­
verlaufes in  einem vier- bis fünf jährigen Erhebungsrhyth­
mus ermögl ichen. 

Das zu wählende Aufnahmeverfahren erfOlgt unter dem 
Gesichtspunkt e iner mögl ichst umfassenden Verwend­
barkeit der Luftbi lder (Österreichisches Kartenwesen, 
Raumplanung,  Naturschutz etc ) .  Die zu erarbeitende 
Auswertemethode des Luftbi ldmaterials sol l  statistisch 
abgesicherte Aussagen auch über kleine räuml iche 
Befundeinheiten ermögl ichen und eine exakte Vergleich­
barkeit der einzelnen Inventur-Durchgänge gewährlei­
sten .  Ersteres wird durch eine wesentl iche Erhöhung 
des Stichprobenumfanges gegenüber der WZI erfolgen,  
der zweite Aspekt durch die Ansprache der jewei ls gle i­
chen Baumkronen bei al len Folgeinventuren gewährlei­
stet .  Die vorgesehene bundesweite Luftbi ld inventur 
(LB I )  ist ein Teilprojekt des Österre ich ischen Waldscha­
densbeobachtungssystems (WBS) , welches neben der 
bundesweiten Kronenzustandserhebung bodenkundli­
che.  immissionskundl iehe, forstpathologische sowie 
zuwachskundl iche Erhebungen und speziel le forstl iche 
Ökosystemanalysen vorsieht .  

Projektnummer. 504/87 

Titel des Projektes. 
Mittelfristige Erfolgsanalyse des Forstwirtschaftsbe­
triebes - Erprobung von Lösungsansätzen an konkre­
ten Fällen (Forstbetrieben) 

Förderungswerber und Projektleiter: 

UnlvProf. D ip l . lng .  Dr. H .  JÖBSTL, Gregor Mendel­
straße 33, 1 1 80 Wien 

Laufzeit. 1 987 - 1 989 

Problem-/ Aufgabenste/lung: 

Eine forst l iche Erfolgsrechnung mit E inbeziehung der 
Waldvermögensveränderungen ist im  Rahmen des tradi ­
t ionel len Rechnungswesens nicht mögl ich .  Bisherige 
Ansätze zur Korrektur des buchmäßig ermittelten " E rfol­
ges".  wie z . B .  d ie U mrechnung auf den Nachhaltshieb­
satz, s ind bestenfal ls als - dürftige - Krucken anzuse­
hen. Aussagefähige Erfolgsurtei le  setzen umfassende 
gutachtl iche Analysen voraus.  Dazu g ibt es Verfahrens­
konzepte von Jöbstl ,  i . b .  detai l l ierte sorten- und gelän­
debezogene Hiebsatzberein igung, Waldbaumaßnahmen­
soll ,  jährl iche Naturalkontrol le und Inventurvergleich ( I st­
Ist, Ist-Sol l ,  Ist-Wird ) am Ende des Forste inrichtungs­
ze itraumes mit Langfristentwicklungsvorschau. Die Pra­
xiseignung der Verfahrenskonzepte ist in konkreten Fäl­
len zu testen und es sind die Anforderungen an Rech­
nungswesen und Forsteinrichtungen zu konkretisieren .  
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Ergebnisse : 

Aufbauend auf früheren Vorarbeiten befassen sich 3 
D iplomanden mit der Auswertung des Datenmaterials 
2-er Betriebe ( Forsteinrichtung, Jahreserfolgsrechnung,  
technischer Bericht ) ,  um auf Grundlage der vorhande­
nen Unterlagen und der Abklärung fehlender, in Zukunft 
durch das Rechnungswesen bereitzustel lender Daten, 
rückblickend E rfolgsaussagen abzuleiten. Für  die im 
nächsten Jahr beginnende Forsteinrichtungsinventur 
eines Großbetriebes wurden Vorüberlegungen zum 
Erhebungsschlussel zwecks Miterfassung der bewer­
tungs- und erfolgsbeurte i lungsrelevanten Daten 
( Kosten- und Leistungsklassen) angestel l t  und ein Ent­
wurf erarbeitet. 

Projektnummer: 502/87 

Titel des Projektes : 
Folgeaufnahme und Auswertung eines Versuches zur 
Darstellung der Wirkungen von Reisigdeckung, Streu­
nutzung und Meliorationsmaßnahmen (Düngung, Kal­
kung) auf den Wald boden und die Vitalität und den 
Zuwachs eines Fichtenbestandes. 

Förderungswerber und Projektleiter.' 

O.Univ. Prof. Dr.  A. KRAPFENBAUER,  Peter Jordan-
straße 82, 1 1 90 Wien 

Laufzeit: 1 987 - 1 992 

Problem-/ Aufgabenste i lung : 

D ie Untersuchungen sol len die Erfassung der Wirkung 
von Streunutzung, Reisigdeckung und Mel iorationsmaß­
nahmen (Düngung.  Kalkung) e inerseits auf die Vitalität 
und das Wachstum von Einzelbäumen (Restbeständen) 
und andererseits auf die Veränderung von Bodenmerk­
malen ( Nährstoffe, Vegetat ion Mykorrhiza etc ) ermögl i­
chen. Besonders wichtig ist dabe i .  d ie genannten Ein­
flüsse in  ihrer  Kombination am Einzelbaum zu beobach­
ten.  

Ergebnisse: 

Der Versuch wurde als Einzelstammdüngungsversuch 
mit 8 Varianten zu je 1 3  Bäumen in einem ca 80-jährigen 
Fichtenbestand angelegt .  Die einzelnen Varianten sind 
aus folgender Zusammensstel lung ersichtl ich : 

Behandlung 

1 Streu entfernt 
2 Streu entfernt, Vol ldüngung 
3 Streu belassen ,  Ca-Düngung 
4 Streu entfernt, Reisigdeckung 
5 Streu belassen ,  Vol ldüngung 
6 Streu belassen ,  Reisigdeckung 
7 Streu entfernt, Ca-Düngung 
8 Streu belassen ,  keine Behandlung (O-Variante) 

Um die Effekte der versch iedenen Behandlungen am 
Einzelbaum besser zuordnen zu können, wurden im 
Radius von 2 m um die Stammitte Beetfol ien eingezo­
gen .  Zur Defin ition mög l icher Störeffekte der Beetfol ien 
werden als 9. Variante 1 3  gänzl ich unbehandelte Bäume 
in d ie  Auswertung miteinbezogen .  

1 987 wurden folgende Arbeiten durchgeführt 

+ Baumweise Vegetationsaufnahme 
+ Werbung von Boden- und Humusproben 
+ Schadstufenansprache 
+ Durchmesser- und Höhenbestimmung 
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+ Dendrometerablesung 
+ Entnahme von je 2 Bohrspänen in 1 ,3 m und 3/10 der 

Höhe 
+ Fällung und Aufarbeitung von je 3 Bäumen pro Vari­

ante ( = 27 Bäume), Biomassenbestimmung, Ent­
nahme von Stammscheiben für Stammanalysen und 
Proben für Stoffgehaltsbestimmung 

+ Messung der Jahrringbreiten an den Bohrspänen 
+ Erweiterung der Versuchsfläche (Einmessen von 470 

Bäumen, Umfangmessung, Markierung) 

1988 soll die Auswertung der Vegetationsaufnahmen, 
der Schadstufenansprachen und der Bodenproben 
erfolgen. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Aufarbei­
tung der Wurzelproben im Hinblick auf den Grad der 
Mykotrophie der Probebäume. Die geworbenen Bohr­
späne dienen der besseren Absicherung der von je 
3 Bäumen pro Variante gewonnenen Jahrringdaten. 
Diese Daten resultieren aus der Messung und Auswer­
tung der Stammscheiben. Außerdem werden von diesen 
27 Bäumen Holz- und Nadelproben auf Stickstoff, 
Phosphor, Kalium und Magnesium analysiert. 

Projektnummer: 436/86 

Tite/ des Projektes: 
Landschaftsveränderungen, Wald- und BIotopverluste 
während der vergangenen 100 Jahren Im Raum Kuf­
stein 

Förderungswerber und Projekt/eiter: Landesanstalt für 
Landschaftspflege und Forstpflanzenerzeugung, Bür­
gerstraße 36, 6010 Innsbruck ; Dipl.lng. G.  Zimmermann 

Laufzeit: 1986 - 1987 

Prob/em-I AufgabensteIlung : 

Das Inntal im Raum Kufstein erlebte in den letzten Jahr­
zehnten eine rapide Bevölkerungsentwicklung, Indu­
strialisierung und eine extreme Zunahme des Straßen­
verkehrs. Parallel mit dieser Entwicklung wurde die 
Wald- und Stauchvegetation im Talboden bis auf kleine 
Reste gerodet. Inhalt dieser Arbeit ist es, diese Biotop­
flächendynamik darzustellen. 

Ergebnisse: 

Die Auswertung der Untersuchungsergebnisse hat 
gezeigt, daß sich das Tempo der Landschaftszerstörung 
im Raum Kufstein in den letzten 34 Jahren, also von 
1952 bis 1986, erhöht hat. Die Zerstörung der naturna­
hen Landschaftselemente (Biotope) verlief in den letzten 
Jahren schneller als im Vergleichszeitraum 
( 1 924- 1 952). 

Ergebnis und Ziel dieses Projektes ist die Erhaltung 
bzw. auch Neuschaffung (Revitalisierung) von Aus­
gleichs- und Regenerationsflächen. Der ökologische 
Ausgleich von umwelt- und naturschädigenden Einflüs­
sen erfolgt am wirkungsvollsten durch natürliche und 
naturnahe Ökosysteme. 

Projektnummer: 374/84 

Tite/ des Projektes: 

Rodungsentwicklung In Österreich und ihre forstpolitI­
schen Gestaltungsmöglichkeiten 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Univ.-Ass. Dipl.lng. Dr. M. KROn, Gregor Mendel­
Straße 33, 1180 Wien 

Laufzeit: 1984 - 1987 

Prob/em-I AufgabensteIlung : 

Die Erhaltung des Waldes gehört zu den wichtigsten 
Aufgaben der Forstpolitik. Trotz der gesamtöster­
reichischen Zunahme an Waldflächen scheinen in vielen 
Regionen die formal sehr strengen Instrumente zum 
Schutz des Waldes nur bedingt zu greifen. Das For­
schungsprojekt soll die Ursachen der Rodungsentwick­
lung und die forstpolitischen Einflußfaktoren bzw. 
Gestaltungsmöglichkeiten insbesondere im Zusammen­
hang mit der allgemeinen Umweltpolitik aufzeigen. 

Ergebnisse: 

In der Gesetzgebung sorgt die Forstbehörde für stän­
dige Präsenz des Zieles der Walderhaltung. Ihr intensi­
ver Einsatz führt zu einer sehr detailreichen WaIddefini­
tion und insbesondere unterstützt durch Experten zur 
Hervorhebung des Entscheidungskriteriums öffentliches 
Interesse, das privaten Rodungswerbern die Erlangung 
einer Ausnahmebewilligung erschwert. 

Gegen öffentliche Bauträger gelingt keine vergleichbare 
forstgesetzliche Beschränkung, sondern lediglich eine in 
unbestimmte Rechtsbegriffe gekleidete "Nichtentschei­
dung" , die die Aufgabe an den Vollzug weitergibt. 

Mit der Normierung von Ersatzleistungen geht das 
Forstgesetz 1975 erstmals einen Schritt weiter in Rich­
tung des im Umweltschutz allgemein geforderten Verur­
sacherprinzips. 

Im Vollzug treten neben den formalen Verfahrensregeln 
informelle Prozesse, die die Studie in allen Einzelheiten 
beschreibt. In teilweise informale Vorprüfungsverfahren 
erreicht der Forstfachdienst vielfach verbesserte Sach­
lösungen und nützt je Rodungszweck unterschiedlich 
die Möglichkeiten des Überredens, Aushandelns oder 
der Beiziehung zusätzlicher Beteiligter. 

Wenig Steuerungseinfluß erlangt die Forstbehörde nach 
wie vor gegenüber Rodungsbegehren für Infrastruktur­
einrichtungen wie Kraftwerke, Straßen und Elektrizitäts­
leitungen. Selbst die bei allen anderen Rodungszwecken 
sehr erfolgreich eingesetze Ersatzleistungsvorschrei­
bung greift hier in der Praxis noch weniger. 

Zur Verbesserung der Rodungspolitik im Sinne erhöhter 
Walderhaltung wäre die Forstbehörde auf allen drei Ebe­
nen der Verwaltung für ihre Aufgaben der Überwachung 
und Ausarbeitung von technisch möglichst waIdscho­
nenden Projektsvarianten und von Ersatzleistungen zu 
bestärken. Vermehrter Einfluß auf die Rodungsentschei­
dung läßt sich mit intensiver Beteiligung im Vorfeld der 
Entscheidung, einer sachlich-konstruktiven Mitarbeit an 
der Raumordnung und der gezielten Einbeziehung ande­
rer öffentlicher Stellen in das Rodungsverfahren errei­
chen. 

Die Bündnispartner Öffentlichkeit und Bürgerinitiativen 
dienen der Forstbehörde nur bei frÜhzeitiger Einschal­
tung in den Rodungskonflikt und bei einem verbesser­
ten Informationsstand, den die forstbehördliche Öffent­
lichkeitsarbeit erst herstellen müßte. 

Projektnummer: 299/79 

Tite/ des Projektes: 

WaidbaulIche Grundlagen zur Rationalisierung der 
Hochlagenaufforstung 
Förderungswerber und Projekt/eiter: 

Prof. DDr. H. MAYER, Peter Jordanstraße 70, 1 190 Wien 
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LaufzeiL1 979 - 1 988 

Problem-/ Aufgabenstel/ung. 

Hochlagenaufforstungskontrol le al ler wichtigen Pro­
Jekte .  um die für Erfolg und Mißerfolg entscheidenden 
Faktoren zu analysieren .  Ableitung eines Hochlagenauf­
forstungskonzeptes , um in Zukunft aus den bisherigen 
Erfahrungen mit rat ionel lem Einsatz e inen optimalen 
Aufforstungserfolg zu erzielen. 

Ergebnisse : 

80 Teilflächen von 21 Aufforstungsprojekten wurden 
detai l l iert standörtl ich (besonders Kle instandorte) , 
beziehungsweise hinsichtl ich der Entwicklung der Auf­
forstung und der Schäden analysiert .  Die Nacherhebun­
gen der Jahre 1 984 - 1 987 bestät igen die bisherigen 
Schlußfolgerungen. 

Die Beschränkung der Aufforstungen auf kl imatisch und 
edaphisch günstigere Kleinstandorte (Boden , Wind, 
Schnee) entscheidet über den Erfo lg .  Für d ieses Stand­
ortsmosaik empfehlen sich Rottenstrukturen mit enge­
ren Verbänden.  Damit die Aufforstungen gleicher Ent­
wicklungsphasen n icht f lächig durch Pilze (Triebsterben) 
gefährdet werden ,  ist es zweckmäßig , d ie Aufforstung 
zeit l ich zu stratifiz ieren . 

Über den Erfolg einer Hochlagenaufforstung kann erst 
nach 20-30 Jahren entschieden werden .  Die ungleich­
altr ige natür l iche Verjüngung an der Waldgrenze erfor­
dert 40 --50 Jahre bis zur endgült igen Sicherung. 

Durch eine Spezialarbeit konnte erstmals die we itge­
hende vegetative Verjüngung von Latsche geklärt wer­
den. Darauf aufbauend werden tragbare Nutzungsein­
g riffe für diese BOdenschutzbestockungen abgeleitet, 
speziel l  zur Lawinenvorbeugung bei der Hochlagenauf­
forstung .  

Projektnummer:395/85 

Titel des Projektes: 
Untersuchung der Auswirkung der bäuerlichen 
Betriebsumstellung in der Gemeinde Haslau bei Birk­
feld seit 1 955 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Univ . Prof. Dipl . lng .  Dr.  R .  FRAUENDORFER, Gregor 
Mendelstraße 33, 1 1 80 Wien 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ A ufgabenstel/ung: 

Das Projekt zielt darauf ab, den nach 30 Jahren 
Betriebsumstel lung erreichten vorläufigen Endzustand 
des Waldes festzustel len und krit isch zu beurtei len .  
Auch die sozialen und ökonomischen Auswirkungen der 
forst l ichen Umste l lung wurden in  die Untersuchung ein­
bezogen.  

Ergebnisse : 

Eine Generation von Bauern hat in dreiß igjähriger 
schwerster  Arbeit die 1 955 festgelegten Zielvorstel lun­
gen i n  der Land- und Forstwirtschaft weitgehend ver­
wirkl icht .  Dies gi lt ganz besonders für die forstl iche 
Umstel lung.  

Die Waldfläche wurde durch Umwandlung landwirt­
schaftl icher Grenzertragsböden in  wertvol len neuen 
Wald fast verdoppelt . Durch intensive Beratung hinsicht­
l ich der Nutzung und Verjüngung des alten Waldes sind 
Vorrat und Zuwachs nach Menge und Qualität wesent-
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l ieh verbessert worden.  Das gi lt auch für das erzielbare 
bäuerl iche E inkommen aus dem Wald.  

Für die heute wirtschaftende Bauerngeneration g i l t  es 
nun in  den nächsten Jahrzehnten die Durchforstungs­
rückstände in den ausgedehnten neuen Stangenhöl­
zern - und das bei wesentl ich angespannterer Arbeits­
kapazität als vor dreiß ig Jahren - aufzuholen.  

Erschwerend wirkt sich dabei d ie total veränderte 
Sozialstruktur in der Gemeinde und auf den Höfen aus. 
Der Nebenerwerb überwiegt. Die in der Landwirtschaft 
erreichte hohe Marktleistung reiner Mi lchproduktion hat 
mögl icherweise in eine Sackgasse geführt. Landwirt­
schaft l iche Alternativen sind dringend nötig , zeichnen 
sich aber noch kaum ab. 

Obwohl also Landwirtschaft und Forstwirtschaft die 
U mstel lungsziele von 1 955 weitgehend erreicht haben,  
ergeben s ich neLfe Probleme für die Betriebsberatung 
durch eine völ l ig veränderte wi rtschaftliche und soziale 
Umwelt .  

Projektnummer: 435/86 

Titel des Projektes: 
Bonitieren in Jungbeständen 

Förderungswerber und Projektleiter: 

O.Univ.Prof. D ip l . lng .  Dr.  H .  STERBA, Universität für 
Bodenkultur 

Laufzeit: 1 986 - 1 987 

Problem-/ Aufgabenstel/ung: 

In jungen Beständen kann die Bonität nicht mit dem 
Wertepaar Alter/Oberhöhe best immt werden,  wei l  d ie 
Ertragstafeln i n  diesem Alter keine,  oder nur  extrapo­
l ierte Werte enthalten .  

E ine  Reihe von nordamerikanischen Arbeiten empfiehlt 
für d iese jungen Bestände die Bonit ierung mit dem 
Höhenzuwachs über einer gegebenen Höhe (Growth 
Inte rcept Method) .  

Für die vier Fichtenertragstafeln Österreichs soll ein ent­
sprechendes Bonit ierungsschema für Jungbestände 
entwickelt werden .  

Ergebnisse: 

Insgesamt wurden die folgenden Anzahlen von Stamm­
analysen, vertei l t  über die Ertragstafelgebiete unter­
sucht : 
1 56 Hochgebirge 
1 83 Bayern 
363 Bruck 
226 Weitra 

Eine Reihe von Stammanalysen mußte wegen des zu 
geringen Alters der Bäume, oder wegen eines nachweis­
baren Druckstandes in der Jugend von der weiteren 
Bearbeitung ausgeschlossen werden. Die vorläufige 
Auswertung bezieht sich auf alle Stammanalysen der 
beiden Gebiete " Hochgebirge" und "Bayern" und auf 
e inen Teil der Stammanalysen des Gebietes "Weitra" .  

Die angeführten Werte für " Bruck" entstammen e iner  
vorläufigen Auswertung von M ittelwerten, d ie  al lerdings 
noch entsprechend den anderen Berechnungen zu revi­
d ieren sein werden .  Aus d iesen Stammanalysen wurde 
die Länge der ersten fünf Terminaltriebe über Brusthöhe 
(TIL5) ,  die Höhe im Alter 80 und wenn mögl ich die Höhe 
im Alter 1 00 durch Interpolation bestimmt .  
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Für jene Bäume,  deren Alter zwischen 80 und 1 00 lag , 
wurde die Höhe im Alter 1 00 dadurch berechnet,  daß 
aus den Bäumen,  die älter als 1 00 Jahre waren , e ine 
l ineare Ausgleichsfunktion der Form 
h 1 00 = a + b . h80 berechnet wurde. 

Die Beziehung zwischen der Länge der ersten 5 Termi­
naltriebe über Brusthöhe (TIL5) und der Höhe im Alter 
1 00 ( h 1 00) erwies sich als l inear im  doppelt logarithmi­
schen Netz.  Die Beziehung zwischen der Ertragsklasse 
( EKL = dgz/ 1 00) und der Oberhöhenbonität (Höhe im 
Alter 1 00 = h 1 00) wurde als Polynom aus  den  vier Fich­
tenertragstafeln errechnet. 

Mit  diesen Beziehungen kann dann d ie folgende, vorläu­
f ige Bonit ierungstabel le entwickelt werden : 

Die Best immung der Ertragsklasse ( E )  aus der Länge 
der ersten 5 Terminaltriebe über Brusthöhe (in cm) : 

E Ertragstafelgebiet 

Hochgebirge Bayern 

2 43 
3 60 
4 78 76 
5 99 96 
6 1 21 1 1 8  
7 1 45 1 42 
8 1 69 1 67 
9 1 94 1 94 

1 0  2 1 7  222 
1 1  239 250 
1 2  259 279 
1 3  277 309 
1 4  291 338 
1 5  301 367 
1 6  395 
1 7  423 

Projektnummer: 447/86 

Titel des Projektes. 

Bruck 

21 
59 

1 09 
1 66 
227 
290 
354 
4 1 8  
484 
552 
625 

Weitra 

50 
79 

1 1 4 
1 56 
203 
256 
3 1 3  
375 
443 
5 1 5  
603 
700 

Entwicklungsarbeiten zur In-vitro-Vermehrung und 
-Konservierung von Wald bäumen 

Förderungswerber und Projekt/eiter.' 

Österre ichisches Forschungszentrum 
Ges. m . b . H . ,  D ip l . ing .  J. SCHMIDT 

Laufzeit: 1 986 - 1 990 

Problem-/ Aufgabenste//ung: 

Seibersdort 

Sowohl für die Züchtung als auch für die Vermehrung 
von Waldbäumen ist d ie sichere Selektion und Prüfung 
von Genotypen wesent l ich .  Eine solche Prüfung kann 
wiederum nur an Versuchsklonen durchgeführt werden .  

Es m u ß  daher vorsorgl ich angestrebt werden, neben der 
nur  te i lweise funkt ionierenden ,  konventionel len vegetat i ­
ven Vermehrung die Mikrovegetatiwermehrung als 
Alternative bei mangelnder Naturverjüngung oder zur 
gezielten ökologisch oder ökonomisch orientierten Ver­
besserung bestimmter Bestandesgl ieder zu entwickeln .  
Dies g i l t  umso mehr als damit auch langfristige Konser­
vierungsbestrebungen für genetisches Material gelöst 
werden können.  

Zielbaumarten : F ichte als Hauptbaumart, Tanne und 
Eiche als gefährdete Baumarten ,  Bergahorn als ökolo­
g isch bedeutsame Wertholzart. 

Ergebnisse .' 

Der Aufbau der Klonsammlungen als Basis für die Ver­
suche zur Mikrovegetatiwermehrung ist im BerichtSjahr 
weit fortgeschritten und außer bei Tanne im wesentl i­
chen abgeschlossen.  

Die Versuche zur Mikrovegetatiwermehrung wurden an 
Fichte bei Un i lever Research und i n  Seibersdorf ver­
stärkt fortgesetzt. Aufgrund der bei e inzelnen Herkünf­
ten rasch abnehmenden Samen reserven und der prinzi­
piel len Schwierigkeiten bei der M ikrovegetatiwmehrung 
selektierter adulter Genotypen wurde ein Netzwerk zum 
Aufbau vermehrbarer Kulturen aufgeste l lt  und In Form 
von modularen Arbeitsthemen auf mehreren Ebenen 
gle ichzeit ig in Angriff genommen, um in  absehbarer Zeit 
brauchbare Tei lertolge erzielen zu können :  

1 . 1 .  Zygotische Embryonen (Samen ) ,  
1 .2. Wurzeln (juveni l ,  adult) 
2. Produktion von embryogenem Kallus 
3 . 1 . Somatische Embryonen 
3.2. Konservierung 
4 .  Produktion von M I KROPFLÄNZCHEN 
5 .  Bewurzelung 
6 . 1 . Organogenese an juveni len Explantaten (Kotyledo­

nen) 
6.2 .  Organogenese an adulten Explantaten (Knopsen) 
7 .  M IKROVEGETATIWERMEHRUNG (Sproßinduktion 

an M ikropflänzchen bzw. Säml ingen .  Bewurzelung) 

Embryogener Kal lus läßt s ich in geringer Frequenz aus 
Samen produzieren, e inzelne somatische Embryonen 
ebenfal ls .  Aus Kotyledonen können über d irekte Orga­
nogenese nach Bewurzelung M ikropflänzchen erzeugt 
werden .  

Bei der Sproßinduktlon a n  Säml ingen mit chemisch defi­
n ierter oder biogener Hormonappl ikation wurden erste 
Verbesserungen erzielt .  Aus der Kultur von adulten 
Knospen konnten bei einze lnen Genotypen sproßb i l ­
dende Meristeme aus den Nadelan lagen erzeugt wer­
den.  

Bei Tanne wurden erste Versuche zur Sproßinduktion an 
Keiml i ngen und Sämlingsknospen angelegt. 

Von Bergahorn wurden mehrere Versuchsreihen zur 
Sproßinduktion durchgeführt .  Von Säml ingen l ießen sich 
Mikrostecklinge sowohl bewurzeln als auch vereinzelt zu 
Sproßrosetten vermehren .  Die Akklimatisierung von 
Mikropflänzchen bzw. unbewurzelten Mikrosprossen im 
Glashaus verl ief gut bzw. zufriedenstel lend . 

Bei  Eiche wurden ebenfal ls  vertei lt auf das ganze Ver­
suchsjahr mehrere Versuchsreihen zur Sproßindukt ion 
aus M ikrosteckl ingen angelegt. Bei adultem Frei landma­
terial bzw. von den ersten Knospen der Klonsammlung 
im Herbst konnten prakt isch keine steri len Kulturen 
erhalten werden.  

Von Säml ingen jedoch war e ine begrenzte M ikrosteck­
l ingsvermehrung mögl ich.  Grünsteckl i nge l ießen sich im 
Frühsommer vereinzelt sogar zu mult ip ler Knospenbi l ­
dung induzieren .  Abgeimpfte Sprosse konnten erfolg­
reich bewurzelt und kurzfristig i m  Glashaus akkl imati­
siert werden 

1 39 

III-70 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1987 (gescanntes Original)140 von 156

www.parlament.gv.at



Projektnummer: 446/85 

Titel des Projektes: 
Wuchsleistungsuntersuchungen, Pflegemodelle 
Pflegeprogramme für die Werteichennachzucht 
Eichenwertholz(erziehungs)-Ertragstafeln 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

O.Un ivProf. Dr. A. KRAPFENBAUE R ,  Dip l . lng .  E. HOCH­
BICHLE R ,  Peter Jordanstraße 82, 1 1 50 Wien 

Laufzeit. 1 985 - 1 987 

Ergebnisse : 

Anhand von erstmaligen und grundlegenden Untersu­
chungen über das Wuchsverhalten der Traubeneiche im 
Wienerwald und Weinviertel konnten sowohl beim 
Höhenwachstum als auch hinsichtl ich des Ertragsni­
veaus erhebl iche Unterschiede festgeste l lt  werden. 

Für beide Wuchsgebiete ergab ein Vergleich mit  vorhan­
denen Eichenertragstafe ln ,  insbesondere mit der für 
Österreich empfohlenen Ertragstafel Stieleiche-Ungarn, 
deutl iche Differenzen im Wuchsverhalten. 

Bei der Untersuchung von biologischen und qual itativen 
Strukturmerkmalen an Einzelbäumen konnten enge 
Beziehungen hinsichtl ich Kronenausbi ldung (Bestan­
despflege ) ,  Wasserreiserausbi ldung und Stammerkma­
len gefunden werden.  

Die ertragskundlichen Variablen und Strukturmerkmale 
bi ldeten die Grundlage zur Defin it ion aus "Standortsziel­
typen" für den Wienerwald und das WeinvierteL 

Nach Erstel lung eines Durchforstungsmodells wurden 
für beide Wuchsgebiete Z-baumorientierte Behand­
lungsprogramme erarbeitet. Diese bieten für den gege­
benen Standort Entscheidungsh i lfen für eine richtige 
und zeitgerechte Jungbestandspflege und Durchfor­
stung, um optimale Wertleistung zu erreichen .  

Diese kann im Wienerwald auf  den günstigeren Standor­
ten bei e iner Endbaumzahl von 80 bis 90 Bäumen pro 
Hektar in 1 50 Jahren, im Weinviertel mit e iner Endbaum­
zahl von 65 b is 75 Bäumen pro Hektar in 1 20 Jahren 
erreicht werden.  Im  Weinviertel befindet man sich mit 
dieser Endbaumzahl bereits am Übergang zum MitteI­
waidbetrieb. 

Projektnummer 506/87 

Titel des Projektes: 
Rotwild-Abschußplanung mittels Personalcomputer 
unter besonderer Berücksichtigung eines wildökolo­
gisch richtigen Ziel bestandes 
Förderungswerber und Projekt/eiter: Landesanstalt für 
Forstpflanzenerzeugung,  Bürgerstraße 36, 601 0  Inns­
bruck, D ipL lng .  A. PERLE 

Laufzeit. 1 987 - 1 988 

Ergebnisse: 

Umfangreiche Vorarbeiten und eine intensive Beschäft i­
gung mit oben genannter Forschungsarbeit erlaubten 
das Fertigste l ien eines vorläufigen Programmes im 
Jahre 1 987. Das Programm berechnet ausgehend vom 
gezäh lten Futterwildstand unter Berücksichtigung von 
Fall- und Wechselwi ld ,  den Zuwächsen und den Über­
gängen in andere Klassen den Sommerwi ldstand,  der zu 
Beginn der Schußzeit zur Verfügung steht. 
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Parallel dazu erstellt das Programm,  nach Eingabe der in 
Zukunft gewünschten Gesamtzahl von Rotwi ld ,  einen 
idealen Aufbau der Rotwi ldpopu lation nach Geschlecht 
und Altersklassen und berechnet den notwendigen 
Abschuß, der in mög l ichst kurzer Zeit zu d iesem Ziel 
führt. 

Das Programm berechnet die notwendigen Abschüsse 
der folgenden Jahre bis das Ziel erreicht ist, bzw. es 
bricht ab, wenn der Idealaufbau aufgrund unterstellter 
ungünstiger Wechselwildsituationen nicht besser 
erreicht werden kann .  

Be i  Berechnungen von Folgejahren unterstellt das Pro­
gram m ,  daß Fallwi ldraten und das abwandernde Wild im  
Verhältnis zur  Vertretung in den  einze lnen Klassen ste­
hen.  Bei Zuwanderungen unterstellt das Programm,  daß 
sich diese in den Folgejahren n icht ändern. 

Natürl ich dienen Berechnungen der Folgejahre nur der 
Information,  d ie Pläne werden jährl ich nach neuerl ichem 
Zählen neu erstel lt .  Ein Verg leich der Berechnungen gibt 
Auskunft über die R ichtigkeit der Zählungen.  

Beim Aufstel len des Idealbestandes wird ein Geschlech­
terverhältn is von 1 : 1 und mögl ichst viel reifes Wild bei 
mögl ichst wenig Gesamtwildstand angestrebt. 

Die Arbeiten im nächsten Jahr beschränken sich auf 
Testen des Programmes unter verschiedensten Bedin­
gungen. S imulationen m it leicht geänderten Vorste llun­
gen vom Idealbestand und Verbesserung der Bediener­
freundl ichkeit .  

Projektnummer. 425/86 

Titel des Projektes ' 
Schnellbestimmungsmethode für den Wassergehalt 
bei der Übernahme von Waldhackgut für energetische 
Zwecke 

Förderungswerber und Projektleiter: Österreichisches 
Holzforschungsinstitut, Arsenal , 1 030 Wien, 

Prof. Dr.techn.hc.  H .  NEUSSER 

Laufzeit.' 1 986 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

In der Forst- und Holzwi rtschaft ist der Verkauf nach 
Raummetern oder Festmetern d ie übl iche Vermark­
tungsform. Vorte i lhaft ist die jederzeit mögl iche und 
leichte Feststel lung der gelieferten Mengen. Die Qualität 
bzw. der Energieinhalt kann bei dieser Übernahmeme­
thode al lerdings keine Berücksichtigung finden. Hoch­
wertiges Brennmaterial sollte jedoch entsprechend den 
objektiven Kriterien, die den Heizwert ausmachen , also 
nach Gewicht und Wassergehalt, verkauft oder über­
nommen werden . 

Die Feststel lung des Gewichtes bei der Anl ieferung mit­
tels Brückenwaage ist e infach .  Die notwendige Bestim­
mung des Wassergehaltes ist derzeit nur über eine auf­
wendige Langzeitdarre im Trockenschrank mögl ich.  Ein 
Schnel lmeßverfahren würde der Methode des Verkaufes 
nach Gew'lcht rasch zum Durchbruch verhelfen .  

Ziel dieser Arbeit war e s ,  praxisgerechte Mögl ichkeiten 
der raschen Wassergehaltsbest immung für Hackgut auf­
zuzeigen oder zu entwickeln .  Die derzeit praktizierte 
Methode der Langzeitdarre im Trockenschrank ist für 
viele Anwendungszwecke zu zeitaufwendig und daher 
unbefriedigend. 

1 0 '  
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Ergebnisse: 

Nach eingehender Überprüfung aller bekannten Metho­
den der Wassergehaltsbestimmung und Ausscheidung 
der nicht zielführenden Verfahren konzentrierte sich die 
Arbeit auf die Untersuchung folgender Methoden:  

Karbidverfahren : 

Während das Karbidverfahren in der Bauwirtschaft zur 
Feuchtebestimmung von Zuschlagstoffen mit Erfolg und 
guter Genauigkeit angewendet wird, konnten bei Hack­
gut keine zufriedenstellenden Ergebnisse erzielt wer­
den. Aufgrund dieser unzureichenden Genauigkeit 
scheidet dieses Verfahren für den gegenständlichen 
Zweck aus. 

Kapazitätsmessungen : 

Infolge ständiger Weiterentwicklung auf dem Gebiet der 
Kapazitätsmessung stehen heute moderne Geräte zur 
Verfügung, mit welchen an einer breiten Produktpalette 
Feutigkeitsmessungen mit sehr hoher Genauigkeit 
durchgeführt werden können. Neuentwicklungen hin­
sichtlich der individuellen Kalibrierbarkeit l ießen die 
Kapazitätsmessung auch für Hackgut erfolgverspre­
chend erscheinen. Diese Erwartungen konnten jedoch 
nicht erfüllt werden. Auch an hand von fraktioniertem 
Hackgut, bei welchem sowohl die gröbsten wie auch die 
feinsten Teile ausgeschieden wurden, konnten trotz Kali­
brierung auf die untersuchten Holzarten keine für die 
Praxis brauchbaren Genauigkeiten erzielt werden. 

HelBluftschnelltrockengerät:  

Das am Österreichischen Holzforschungsinstitut entwik­
kelte Heißluftgerät zur Herstellung von Darrproben aus 
Kettensäge- oder Frässpänen wurde durch ein Zusatz­
gerät erweitert, welches erlaubt, den Trockner auch für 
Hackgut einzusetzen. Mit diesem Gerät ist es möglich, 
innerhalb von 15 min. Darrproben mit für die Praxis aus­
reichender Genauigkeit herzustellen. 

Infrarottrockner: 
Die Wassergehaltsbestimmung mittels Infrarottrocknung 
ist grundsätzlich möglich, jedoch mit dem Nachteil 
behaftet, daß nur geringe Probenmengen von maximal 
10 g im Trockner eingesetzt werden können. Gerade bei 
Hackgut, welches oft eine sehr inhomogene Feuchtever­
teilung aufweist, ist eine mehrmalige Probenentnahme 
und Darre empfehlenswert, um die Wahrscheinlichkeit 
einer Fehlmessung infolge einer nicht repräsentativen 
Probe zu minimieren. 

Mikrowellentrocknung auch in Kombination mit 
Vakuum : 

Die im Zuge der Projektbearbeitung durchgeführte Kom­
bination der Mikrowellentrocknung mit Unterdruck von 
etwa 20 Torr ermöglicht die Trocknung von 100 g Hack­
gut innerhalb von 15 min. Aufgrund der mit diesem Prin­
zip erreichten hohen Genauigkeit bei gleichzeitig kurzen 

1 1  

Trocknungszeiten erscheint diese Methode für d ie  Pra­
xis besonders interessant zu sein. Da die Kombination 
Mikrowellen + Vakuum eine zwar funktionstüchtige, 
jedoch nicht für die Praxis optimierte Ausführung dar­
stellt, wurde dafür ein Folgeprojekt begonnen. 

Projektnummer: 410/85 

Tite/ des Projektes: 
Entwicklung und Erprobung von kostendeckenden und 
ergonomisch günstigen Holzernteverfahren In Erst­
durchforstungen 

Förderungswerber und Projekt/eiter: 

DipLing. Dr. K. Schechtner, Hohenberg'sches Forstamt, 
Jagdschloß 13, 8795 Radmer 

Laufzeit: 1 985 - 1988 

Prob/em-/ AufgabensteIlung : 

Das Ziel des Forschungsprojektes liegt in einer Untersu­
chung und Erprobung verschiedener Holzernteverfahren 
in Erstdurchforstungen mit dem Schwerpunkt "Senkung 
oder Vermeidung des motormanuellen Entastungsauf­
wandes". 

Dies kann durch Wegfall der Entastung (Zerhacken),  
durch Reduzierung des Entastungsaufwandes (z.B. Gro­
bentastung oder Teilentastung) oder durch mechani­
sche Entastung (z.B. Stehendentastung oder Prozes­
soraufarbeitung) erfolgen. 

Es sollen vor allem zukunftsträchtige Verfahren geprüft 
werden, die in der forstlichen Praxis entweder keine 
oder zu geringe Verbreitung haben. 

Ergebnisse: 

Im Jahr 1987 wurden alle Projektabschnitte durchge­
führt. Der Vergleich der drei Projektabschnitte (Verhak­
ken, Stehendentastung und Prozessoraufarbeitung) hat 
gezeigt, daß alle drei Verfahren einen spezifischen Ein­
satzbereich haben und bei richtiger Arbeitsorganisation 
auch im Schwachdurchmesserbereich kostendeckende 
Erlöse zu erzielen sind. 

Weitere 1987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentlicht : 

EPRO GESELLSCHAFT MBH, Belghofergasse 17, 1120 
Wien, Dr. W. KILIAN, Forstliche Bundesversuchsanstalt 

516/85 - Versuche zur Blattdüngung erkrankter Wälder 
(1985 - 1988) 

Univ.Prof. Dr. Dr. H. MAYER, Peter Jordanstraße 70, 
1190 Wien 
498/87 - Charakterisierung von Populationen bzw. von 
Individuen von Schwarzerle, Robinie, Pappeln und Wei­
den mittels Isoenzym-Untersuchungen (1987 - 1989) 
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F. WASSERWIRTSCHAFTLICHE FORSCHUNGSBERICHTE 
1987 

1 .  Bundesanstalt für Kulturtechnik 
und Bodenwasserha ushalt 

Titel des Projektes . 
Bodenwasserhaushalt und Pflanzenproduktion, Teilbe­
reich "Umsetzung von Bodenschätzungskarten für die 
Anwendung von SIMWASER" 

Projektleiter: Dip l . l ng .  Dr .  STENITZER 

Laufzeit: Langzeitprogramm (mit Zwischenterminen) 

Problem-/ A ufgabens teilung : 

Zur praktischen Anwendung punktuel ler Simulat ionser­
gebnisse müssen diese auf entsprechende Flächenein­
heiten bezogen werden können ,  wozu sich die "Schät­
zungsreinkarten 1 :2500" der österreichischen Finanzbo­
denschätzung eignen : Die typischen Kornverte i lungs­
kurven der jewei l igen Bodenartengruppen sol len ent­
sprechenden pF-Kurven und Ku-Analysen zugeordnet 
werden ,  wodurch es möglich wird , daraus die typischen 
( mittleren )  hydrau lischen Kenngrößen abzule iten,  weI­
che für e ine Simulation mit SIMWASER benötigt werden.  

Ergebnisse : 

Es wurde die Übereinstimmung der Bodenartbezeich­
nung der Bodenschätzung mit den Kornvertei lungskur­
ven untersucht , wobei sich bei  Feinböden e ine eindeu­
tige Zuordenbarkeit zu charakterist ischen Kornvertei lun­
gen herausstel lte .  Bei e iner stichprobenartigen Gegen­
überstel lung von vergleichbaren Kornvertei lungskurven 
und zugehörigen pF-Kurven aus den verfügbaren 
Bodenanalysen zeigte s ich ,  daß zur Verwendung der 
Bodenschätzungsergebn isse e in weiteres, d ie Lage­
rungsdichte charakterisierendes Kriterium herangezo­
gen werden muß, um hydropedologische Quantif izierun­
gen zu ermögl ichen. 

Titel des Projektes. 
Stoffverlagerungen im Boden durch Lösungstransport 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  FEICHTINGER 

Laufzeit: bis 1 989 

Problem-/ A ufgabensteIlung · 

Erstel lung und Anwendung e ines Simulationsmodells 
zur Beschreibung mögl icher Verlagerungsvorgänge von 
Schadstoffen im Boden zum Zwecke des Boden- und 
Grundwasserschutzes. Zur Erzie lung der praktischen 
Anwendbarkeit des Modelles ist eine mehrstufige 
Arbeitsweise e rforderl ich. 

Ergebnisse : 

Die Ermittlung der physikal isch-chemischen Bodenpara­
meter für einen seichtgründigen Standort im Marchfe ld 
wurde durchgeführt .  An verschiedenen Standorten des 
Marchfeldes wurden für verschiedene Ku lturen Boden­
und Pflanzenproben gezogen und h insichtl ich ihres 
Gehaltes an Blei und Cadmium,  an Chlor id,  an Nitrat­
und Ammoniumstickstoff sowie ihres Gesamtstickstof­
fes analysiert. 

Ein Großtei l  des aus dem seichtgründigen Boden i m  
Winter ausgewaschenen Nitratstickstoffes wurde erst 
nach der E rnte gebi ldet ,  wobei die durch die Brache 

bedingte mangelnde Stickstoffkonsumation die Auswa­
schung begünstigte. Blei und Cadmium akkumul ierten in 
Oberflächennähe und zeigten sich eher immobi l .  

Die J ustierung des Model les ist für verschiedene Kultu­
ren und Böden verschiedener Gründigkeit fortzusetzen .  

I n  der Folge sol len mi t  seiner H i lfe für die im Marchfeld 
übl ichen Fruchtfolgen Variantenstudien im Hinbl ick auf 
e ine M in imierung der N itratauswaschung durchgeführt 
werden.  Ziel ist die Erarbeitung betriebswirtschaft l ich 
akzeptabler Produktionsstrategien ,  die mit den Erforder­
n issen des Umweltschutzes in E inklang stehen.  

Titel des Projektes: 

Erosionsschutz 
Projekt/eiter: U niv.Doz. Dipl . l ng .  Dr. KLAGHOFER 

Laufzeit. bis 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Erarbeitung von Mögl ichkeiten zur Vermeidung und 
Bekämpfung von Erosionserscheinungen.  

Teilbereiche: Erosionsbekämpfung mit Mül lkompost ; 
Gefügeverbesserung mit Mül lkompost ; Luftbildauswer­
tung als I nstrument bei der Ermittlung des landwirt­
schaft l ichen Produktionspotentials bzw. der Bodenbe­
wertung ; Erarbeitung von Basisdaten für die Erosions­
feststeI lung und den Einsatz von Erosionsschutzmaß­
nahmen in der Ste iermark. 

Ergebnisse : 

Bei dem vom Österreich ischen Institut für Raumordnung 
mit mehreren Forschungspartnern durchgeführten For­
schungsvorhaben zur Luftbi ldauswertung oblagen der 
Bundesanstalt Untersuchungen über die Frage der Para­
meteranpassung in der Al lgemeinen Bodenabtragsgle i­
chung von Wischmeier. 

Dabei wurden die für d iesen Zweck im Jahre 1 986 im 
Bereich Schletz NÖ.  durchgeführten Regensimulat ionen 
ausgewertet und von cand . lng .  Grossauer auch eine 
D ip lomarbeit ( "Die Best immung des R- und K-Wertes in 
der Bodenabtragsgleichung nach Wischmeier für das 
Weinviertel" , Universität für Bodenkultur, Wien) verfaßt. 

Die Auswertung der Versuche ergab die Möglichkeit der 
Erarbeitung eines Auswertungsschemas für den Regen­
bzw. Bodenfaktor in der Al lgemeinen Bodenabtragsglei­
chung und damit auch die Mögl ichkeit .  für das Weinvier­
tel verbesserte Grunddaten zur Feststel lung des Boden­
abtrages und zur Planung von Erosionsschutzmaßnah­
men zu erhalten .  

Titel des Projektes: 

Bodentieflockerung, Teilbereich "Wirksamkeit und 
Nachhaltigkeit von Tieflockerungsmaßnahmen" 

Projektleiter: DipLing.  MURER 

Laufzeit: b is  1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Erarbeitung von Kriterien zur Beurtei lung der Locke­
rungsfähigkeit und der Nachhaltigkeit von Lockerungs­
maßnahmen zur Abschätzung ihrer  Wirtschaft l ichkeit .  
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Ergebnisse : 

Die in Zusammenarbeit m it der Agraruniversität Kesz­
thely laufenden Langfristbeobachtungen von Feldversu­
chen haben durch Ernteertragsmessungen ergeben, 
daß d ie  durchgeführten Lockerungsmaßnahmen wi rk­
sam waren ,  obwohl die Lockerungsfähigkeit bei der 
anstehenden Bodenart - gemäß den Bayerischen 
R ichtl inien - nicht gegeben wäre. 

I nfolge der in Vierjahresperioden wiederholten Locke­
rung kann die Nachhaltigkeit der durchgeführten Maß­
nahmen dort derzeit nicht beurteilt werden .  

Es  sol len daher 1 988 in  Zusammenarbeit m i t  i nteressier­
ten Kulturbauämtern in Österreich weitere Exaktversu­
che angelegt werden ,  welche - insbesondere im Rah­
men des G rünbracheprogrammes - Aussagen über die 
Nachhaltigkeit der b iologischen Lockerung erbringen 
sollen .  

Titel des Projektes: 
Erarbeitung von Richtl inien zum Schutz ökologisch 
wertvoller Feuchtgebiete vor Beeinflussung durch 
Bodenwasserhaushaltsregelungen auf angrenzenden 
landwirtschaftlich genutzten Flächen 

Projektleiter: Ing. STRECHA 

Laufzeit: bis 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Um erhaltenswerte Feuchtbiotope vor anthropogenen 
Einflüssen auf ihren Bodenwasserhaushalt zu bewahren ,  
soll be i  in der Nähe von Bodenwasserhaushaltsregelun­
gen bestehenden Feuchtbiotopen erkundet werden ,  wie 
weit theoretische Methoden für Schutzzonenbemessun­
gen mit  den praktischen Gegebenheiten übereinstim­
men .  

D ie  SChutzzonenermitt lung soll auch be i  Feuchtbiotop­
Regenerierungsvorhaben Anwendung f inden.  

Ergebnisse: 

Im Naturschutzgebiet Nanni-Au bei  Marchegg durchge­
führte Untersuchungen brachten wegen bestehenden 
Vorflutmangels keine E rgebnisse.  1 988 sollen analoge 
Erhebungen im Unzinger Moos bei Eugendorf und im 
Ursprunger Moos bei  E l ixhausen (beide Salzburg) 
durchgeführt werden ,  wobei vorerst stratigrafische 
Erhebungen, geodätische Aufnahmen und die Errich­
tung von G rundwassermeßprofi len erfolgen sol len .  

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentlicht : 

Dipl . l ng .  Dr. STEN ITZER 
Bodenwasserhaushalt und Pflanzenproduktion - Teil­
bereich "Wasserbedarf der Pflanzen (Simulationsmodell 
S IMWAS E R ) "  (fortlaufend)  

Dipl . l ng .  FEICHTINGER 
Bodenwasserhaushalt und Pflanzenproduktion - Tei l­
bereich " Bestimmung der kapillaren Leitfähigkeit" (bis 
1 988) 

D ip l . lng .  MURER 
Bodentieflockerung - Te i lbereich "Erhebung von 
Bodenkennwerten für d ie  Eignungsbeurtei lung bzw. 
Überprüfung von Bodenbearbeitungsmaßnahmen" ( b is 
1 989) 
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2. Bundesanstalt für Wasserbauver­
suche und hydrometrische Prüfung 

Titel des Projektes ' 

Hydraulische Bemessung von Blocksteinrampen, Kolk­
untersuchungen in einem Vollmodell 

Projekt/eiter: Dip l . lng .  Gerhard PLATZER 

Laufzeit: bis 1 990 

Problem-/ A ufgabensteilung : 

Erarbeitung einer Grundlage für die Projektierung und 
Ausführung von 1 : 1 0  geneigten Blocksteinrampen .  

Die Untersuchungen s ind  e ine  notwendige Ergänzung 
der durchgeführten Experimente im zweidimensionalen 
Modell zwecks Veröffentl ichung des 2.  Teiles der 
Bemessungsgrundlage. Ziel der Untersuchungen ist d ie 
analytische Formulierung der zeit l ichen Entwicklung der 
Kolkdimensionen in Abhängigkeit von den Rampenab­
messungen ,  dem Sohlenmaterial und den hydraul ischen 
Kenngrößen .  Für feines Sohlenmaterial werden die ent­
wickelten Nachbettschutzmaßnahmen überprüft. 

Ergebnisse ' 

Im Berichtsjahr wurde das Vol lmodell aufgebaut, das mit 
seitl ich verschiebbaren ,  1 :  1 ,5 geneigten Uferböschun­
gen zur Variation der Rampenbreite ausgestattet ist. Die 
Installation der e lektronischen Meßwerteerfassungsan­
lage konnte abgeschlossen und der Test der Anlage 
begonnen werden. 

3. Bundesanstalt für Wassergüte 

Projektnummer: 1 /86 

Titel des Projektes. 
Sanierung eines Baggerteiches mit Hi lfe geringer 
Dosen eines blaualgenselektiven Herbizids 

Projekt/eiter: 
Dr.  V. KOLLER-KREIMEL 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Laut Wasserrechtsbescheid des Amtes der Niederöster­
reichischen Landesregierung hätte der Fasenensee bei 
VelmlNÖ bis spätestens Jul i  1 987 mit 0 ,01 ppm Azurin 
behandelt werden dürfen,  um massenhaft auftretende 
benthische Blaualgen zu beseitigen .  

Die m it der Bauaufsicht beauftragte Bundesanstalt für 
Wassergüte beabsichtigt, d ie von uns bis ein Jahr nach 
dem Herbizideinsatz geforderten Kontrolluntersuchun­
gen in einem größeren Umfang als verlangt durchzufüh­
ren. 

Ergebnisse : 

Der geplante und im Wasserrechtsbescheid der N ieder­
österreichischen Landesregierung genehmigte und bis 
spätestens Jul i  1 987 durchzuführende Herbizideinsatz 
wurde aus zwei Gründen nicht durchgeführt :  

1 )  Aus zeit l ichen und technischen G ründen konnten bis 
Juni  1 987 die im Wasserrechtsbescheid geforderten 
Auflagen,  i nsbesondere die Ableitung der in den Bade­
teich mündenden Drainagen ,  n icht erfüllt werden.  Somit 
ist die wasserrechtliche Genehmigung für den Herbizid­
einsatz zur Bekämpfung massenhaft auftretender ben­
thischer Algen mit Ende Juli 1 987 erloschen.  
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2) Seit den vorigen Jahren hatte sich d ie Wasserqualität 
des Fasanensees stark verbessert. sodaß keine Mas­
senentwicklungen der benth ischen Blaualge Oscil latoria 
l imosa mehr zu beobachten waren. 

Aufgrund der geringen Nährstoffe - die Gesamt­
phosphorwerte lagen 1 987 zwischen 6 und 7j.1g Pli -
kam es zu einer nur geringen Phytoplanktonentwick­
lung.  Die Chlorophyll -a-Werte schwankten zwischen 
0,4 und 3,4 mg/m3. D ie Sichttiefen reichten zu al len 
Untersuchungszeitpunkten bis zum Grund des 
max. 2,5 m t iefen Baggerteiches. 

Der Fasanensee kann daher derzeit nach Vollenweider 
als ol igotrophes bis leicht mesotrophes Gewässer ein­
gestuft werden .  Da auch das Phytobenthos nur sehr 
gering entwickelt war, mußte ein Herbizideinsatz als 
nicht mehr notwendig und daher auch völ l ig  sinnlos 
angesehen werden .  

F ü r  1 988 ist geplant, d i e  Sukzession der Organismen 
und d ie  al lgemeine Entwicklung des Fasanensees wei­
terzuverfolgen. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebn isse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffent l icht .  

Dr .  G .  KAVKA 
6/87 Quantitativer Vergleich der zählbaren und züchtba­
ren Bakterien im Stauram Altenwörth ( 1 986 - 1 988) 

Dr. W. ROD IN GER 
1 /87 Toxikologische Testverfahren mit Organismen aller 
trophischer N iveaus, Überprüfung von Waschmittelab­
Iaugen ( 1 987 - 1 988) 

Dr. E .  DAN ECKER 
2/87 Die Entwickung des Makrozoobenthos im Längs­
verlauf von zwei burgenländischen Flüssen ( Lafnitz und 
Pinka) ( 1 987 - 1 990) 

Dipl . lng .  H. DONNER 
3/87 Systematische Untersuchungen der Funktion mitt­
lerer und kleinerer  Gemeindekläranlagen ( 1 987 - 1 988) 

D ip l . lng .  Dr. K .  ZOJER 
4/87 Quantitative Bestimmung von Chlorkohlenwas­
serstoffen in ausgewählten Stauräumen der Donau im 
Verg leich mit Fl ießstrecken ( 1 987 - 1 989) 

D ip l . ing .  F. EBNER 
5/87 Schwermetal luntersuchungen in  österreichischen 
Gewässern unter E inbeziehung von Ergebnissen zuge­
höriger Sediment-, Aufwuchs- und Fischproben 
( 1 987 - 1 988) 

4. Wasserwirtschaftliche 
schungsarbeiten auBerhalb 
Ressorts 

Tite/ des Projektes: 

For­
des 

Limnologische Auswirkungen von Nutzwasserentzug 
auf die pflichtwasserdotierte Entnahmestrecke in 
einem mäßig belasteten Gebirgsbach (Alpbacher 
Ache) 

Auftragnehmer und Projekt/eiter.' 

Univ. Prof. Dr. R .  PECHLANER,  Abte i lung für Limnologie 
an der Universität I nnsbruck, Universitätsstraße 4,  6020 
Innsbruck 

Laufzeit: 1 983 - 1 987 

Prob/em-/ AufgabensteIlung: 

I m  H inb l ick auf die Sicherung der Energ ieversorgung 
besteht am Ausbau der Kleinwasserkraft öffentl iches 
Interesse. Die möglichst vol lständige wirtschaftliche 
Ausnutzung der Wasserkraft führt dabei zu unerwünsch­
ten Auswirkungen auf die Umwelt ,  im besonderen auf 
den Bestand und d ie Entwicklung der Gewässerbiozö­
nosen. Für die Festlegung einer angemessenen Rest­
wasserführung l iegen derzeit unzureichende bzw. wider­
sprüchl iche Fachunterlagen vor. 

Ergebnisse .  

I n  Tirol  wird für das Dotationswasser häufig 20% des M Q  
d e s  abflußschwächsten Monats gefordert. Diese 
Annahme wird durch die gegenständl iche Untersuchung 
aus ökologischer Sicht bestätigt. Wissenschaft l ich fun­
dierte, kausalanalytisch begründetete Ansätze für e ine 
ökologisch orientierte Festlegung von Restwasserfüh­
rung konnten in der vorl iegenden Studie jedoch nicht 
aufgezeigt werden.  E ine verg leichende Darstel lung von 
5 Berechnungsmethoden für Dotationswasser an 
33 Tiroler Bächen zeigt, daß als erste Stufe für eine 
Beurtei lung jede dieser Formeln herangezogen werden 
kann .  

Für e ine  wissenschaftl iche und  veral lgemeinerbare 
Angabe einer angemessenen Restwasserführung wer­
den zwe i Voraussetzungen genannt : Verfügbarkeit von 
Model len zur Prognose der Entwicklung wesentl icher 
Parameter (z. B .  benetzter Querschnitt) i n  der Restwas­
serstrecke und Kenntnis der Ansprüche der Artenge­
meinschaften an ihren Lebensraum.  Durch aufwendigere 
Auswertungsmethoden (Mu lt ivariantenanalyse) sollten 
alle Benthosproben mit den abiotischen Parametern in 
Beziehung gebracht werden. Damit könnte eine vertiefte 
E insicht in die komplexe Problematik erreicht werden.  

Tite/ des Projektes : 
Untersuchungen der l imnologischen Auswirkungen 
von Nutzwasserentzug durch ein Kleinwasserkraft­
werk auf die Entnahmestrecke in einem Voralpenge­
wässer (Krems/OÖ.) 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

Abtei lung für Limnologie an der Universität I nnsbruck. 
Un iversitätsstraße 4, 6020 Innsbruck 

Univ .Prof. Dr.  R. PECHLANER 

Laufzeit.' 1 985 - 1 988 

Prob/em-/ A ufgabensteIlung .-

Bei gleichbleibender Fragestel lung,  wie beim vorigen 
Vorhaben ,  ( Kriterium für eine angemessene Restwas­
serführung ist ,  wenn sich in der Entnahmestrecke eine 
Biozönose entwickeln bzw. auf Dauer erhalten kann ,  d ie 
i n  ihrer Zusammensetzung weitgehend der Lebenswelt 
oberhalb und unterhalb der Entnahmestrecke ent­
spricht) ergeben sich für e in Alpenvorlandgewässer fol­
gende neue, zu berücksichtigende Aspekte : 

d ie  ausgedehnten Staubereiche oberhalb der Ent­
nahmestrecke können eine Driftfalle für Organismen 
bewirken,  
in der Restwasserstrecke entwicklen sich Sti l iwas­
serbereiche und 
die verringerte Fl ießwassergeschwind igkeit kann bei  
hohen sommerl ichen Temperaturen eine verstärkte 
Erwärmung in der Restwasserzone bewirken und 
damit die Sprobität beeinflussen . 
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Ergebnisse:  

Mit  den Untersuchungen wurde im Herbst 1 985 begon­
nen ;  e rhoben wurden hydrographische ,  morphometri­
sehe, physikalische und chemische sowie biologische 
Parameter in der Untersuchungstrecke . 

Titel des Projektes . 
Versauerung von Hochgebirgsseen im Kristal l in 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

Institut für Zoologie , Abtei lung Limnologie, Universität 
Innsbruck, Universitätsstraße 4, 6020 Innsbruck, 

Dr.  PSENNER 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ A ufgabensteIlung: 

Die Auswirkungen der anthropogenen Belastung mit 
säurebi ldenden Stoffen sind in Österreich bisher in 
erster Lin ie an Waldschäden erkannt worden. Aber auch 
auf eine Gefährdung von Oberflächengewässern durch 
Versauerung wird in der jüngsten veröffentl ichten inter­
nationalen Literatur vermehrt h ingewiesen. Vor a l lem 
Hochgebirgsseen bi lden sehr sensib le Ökosysteme und 
reagieren rasch auf e ine Veränderung von Umweltfakto­
ren .  

Ergebnisse : 

Zwischen 1 983 und 1 986 wurden 71 Hochgeb irgsseen 
untersucht. 21 % der untersuchten Seen weisen e inen 
krit ischen pH-Wert kleiner als 6 auf ,  und 9% der Seen 
besitzen keine Alkal i n ität mehr. Wesentlich erscheint, 
daß die Nitratkonzentration in den Alpenseen um etwa 
eine Größenordnung über jener von unbelasteten Seen 
in den Rocky Mountains oder Bulgarien l iegt. D ie  zeit l i ­
che Entwicklung der NOx Emission dürfte ausschlagge­
bend für ein Fortschreiten oder einen Rückgang der 
Versauerung se in .  

Zur Erklärung der Versauerung von Hochgebirgsseen 
wird folgende Hypothese aufgestel lt : ausschlaggebend 
für den pH Bereich der Gewässer, aber auch für den 
Versauerungszustand der Böden,  s ind die N ieder­
schläge und der geologische Untergrund.  Die Azid ität 
von Regen und Schnee - gesteigert durch die Oxida­
tion des Ammoniums - das Verhältn is von Einzugsge­
biet zu Seeflächen (als Maß für den Antei l des Nieder­
schlags, der mit Gestein und Boden reagieren kann)  
sowie d ie  geringe Verwitterungsrate und d ie mineralogi­
sche Zusammensetzung des Gesteins sind die bestim­
menden Faktoren für den Chemismus der Seen. 

Die Phytoplankton-Untersuchung ergab,  daß d ie  Ver­
sauerung bereits sehr früh einsetzt, nämlich bei pH-Wer­
ten um 6,0. Die dramatischen Veränderungen in der 
Zusammensetzung des Phytoplanktons spielen sich zwi­
schen pH 6,5 und 5,5 ab. Untersuchungen des Zoo­
planktons weisen darauf h in ,  daß empfindl iche O rganis­
men wie Daphnien in Seen mit pH-Werten unter 6,0 nicht 
mehr vorkommen. 

Im Vergleich zu skandinavischen Seen sind die Hochge­
b irgsseen in den Zentralalpen noch wenig versauert. 
Wegen ihrer  hohen Empfindl ichkeit gegenüber Säureein­
trägen sind sie jedoch auch weit davon entfernt, als 
unbelastete Ökosysteme eingestuft zu werden.  Es ist 
v ie lmehr so, daß diese Seen, die letzten e inigermaßen 
natürl ichen Rel ikte und Refugien in  einer vom Menschen 
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gestalteten Welt, als erste durch die Versauerung beein­
trächtigt werden.  

Man sol lte die Ergebnisse der vorliegenden Untersu­
chungen als Warnzeichen verstehen.  Ein ige Fragen von 
wissenschaftl ichem und praktischem Interesse müssen 
noch geklärt, das Hauptaugenmerk muß aber darauf 
gerichtet werden ,  die Emission von Schadstoffen 
schnel l  und drastisch zu reduzieren. 

Titel des Projektes : 
Vergleichende Toxizitätsbestimmungen ausgewählter 
Schadstoffe mittels Algen als Indikatororganismen 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

I nstitut für Pflanzenphysiologie ,  U niversität Wien ,  Althan­
straße 14, 1 091 Wien, Un iv.Prof. Dr. E .  KUSEL 

Laufzeit: 1 986 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die gezielte Erfassung und Bewertung der Auswirkun­
gen von Schadstoffen auf die Gewässerbiozönose bi l­
den eine vord ringl iche Aufgabe der Wassergütewirt­
schaft. 

Eine Voraussetzung für den sinnvol len Einsatz von Indi­
katororganismen b i ldet die Standard isierung der Test­
verfahren .  Für ausgewählte t ierische Organismen sowie 
Pflanzen (z .B .  Daphnientest oder Kressetest) l iegen 
bereits international abgestimmte Normen vor .  Zur Absi­
cherung der damit gewonnenen Untersuchungsergeb­
n isse hat die Bundesanstalt für Wassergüte angeregt, 
ausgewählte Algenarten in das System der Ind ikatoror­
gan ismen einzubeziehen .  

Das in Angriff genommene Vorhaben verfolgt insbeson­
dere folgende Zielsetzungen : 

Literaturbesprechung über Algentoxizitätstests, 
Standardisierung von Algentoxiz itätstests für die 
spezifischen österreichischen Gewässerverhält­
nisse, 
Prüfung ausgewählter Schadstoffe i n  i hren Auswir­
kungen auf Algenbiozönosen,  
Herleiten von Grenz- und Richtwerten für Schad­
stoffe unter Standardbedingungen und unter Einfluß 
von natürlichen Gewässern und 
Vergleich mit tierischen und pflanzlichen Testverfah­
ren .  

Ergebnisse : 

Bisher ist das Wachstum von 9 Algenarten unter Einfluß 
von verschieden hohen Cadmiumkonzentrationen ermit­
telt worden.  Die Durchführung des Algenwachstums­
hemmtests erfolgt nach den OECD-Testrichtl in ien .  Die 
ökotoxikologischen Kennwerte EC 10 und EC 50 (ermit­
telte Konzentration der Prüfsubstanz, bei der während 
der Prüfzeit eine Hemmung der Zel lvermehrung von 
10 bzw. 50% eingetreten ist ) ,  wurden auf Grundlage der 
durchgeführten Meßreihen zunächst grafisch ausgewer­
tet. Der Konzentrationswirkungsbereich EC 10 l iegt für 
verschiedene Algenarten bei E inwirkung von Cadmium 
in  einer Größe von 0,0009 - 0,006 mg/I  Cd. Im Vergleich 
dazu ist in der Immissionsrichtl in ie des Ressorts fü r 
Cadmium ein Richtwert von 0,001 mg/I Cd festgelegt 
worden.  I n  der Folge sollen neben der statistischen Aus­
wertung des bisherigen Datenmaterials weitere Schad­
stoffe (PCB, Pestiz ide,  Hg, etc . )  in das Untersuchungs­
programm aufgenommen werden.  
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Titel des Projektes : 
Wasserwirtschaftsbilanz für das österreichische Ein­
zugsgebiet der Donau 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

Univ.Prof. Dr.  W. KRESSER,  

Technische Universität Wien ,  Karlsplatz 1 3, 1 040 Wien 

Laufzeit. 1 987 - 1 988 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

I m  Rahmen der Donau-Deklaration 1 985 von Bukarest 
arbeiten die Donaustaaten auf Grund der gemeinsam 
erstel lten " Moskauer Methodik" betreffend eine Was­
serwirtschaftsbilanz der Donau zusammen.  

Zie l  der Forschungsarbeit ist es, den konkreten öster­
reichischen Beitrag für diese Zusammenarbeit vorzube­
reiten und darüber hinaus zum innerösterreich ischen 
Gebrauch eine umfassendere Orientierungsgrundlage 
zu schaffen .  

Ergebnisse : 

Die Österreichische Verbundgesel lschaft hat U nterlagen 
betreffend die Abflußveränderungen zufolge der Kraft­
wasserwirtschaft bereitgestel l t .  

Die Forschungsarbeit setzte sich zunächst mit  der fach­
l ich verbesserten Interpretation der Methodik auseinan­
der und hat weiters den österreichischen Beitrag erar­
beitet. Dabei bestätigte s ich,  daß die Kraftwasserwirt­
schaft den weitaus größten Anteil an den in Österreich 
bewirkten grenzüberschreitenden Abflußveränderungen 
hat. 

Weiters zeigte s ich ,  daß die Summe der Veränderungen 
im mehrjährigen Durchschnitt praktisch unabhängig vom 
N iederschlagsreichtum (Normaljahr, feuchtes oder trok­
kenes Jahr) ist. Dies rührt vor allem daher, daß nieder­
schlagsabhäng ige Nutzungen, wie kommunaler Wasser­
verbrauch und Bewässerungswasserverbrauch, in 
Österreich relativ geringfügig sind und nicht extrem 
schwanken. 

Die Wiener Wasserversorgung b i ldet einen Sonderfal l .  In 
den östl ichen Donauländern herrschen ganz andere Ver­
hältnisse vor, während die Bundesrepubl ik Deutschland 
vergleichbare Verhältn isse aufweist. 

Titel des Projektes : 
Erarbeitung von Beurteilungsgrundlagen für den Ein­
satz von Pflanzenschutzmitteln aus der Sicht des 
Gewässerschutzes 

Auftragnehmer und Projektleiter: 

I nstitut für analytische, organische und physikal ische 
Chemie,  Universität Linz, Altenberger Straße 69, 
4040 Linz , 

Univ.Prof. Dr. WINSAUER 

Laufzeit: 1 985 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Die Erarbeitung fachl icher Grundlagen für den E insatz 
von Pflanzenschutzmitteln unter Berücksichtigung des 
Gewässerschutzes hat sich bisher als äußerst schwierig 
und komplex erwiesen. Einschränkungen in der Zulas­
sung von Pflanzenschutzmitteln aus Gewässerschutz­
gründen sind aus dem Ausland bekannt. Die h iefür maß­
geblichen Gründe sollen im Rahmen eines Auftrages 
ausgewertet werden.  

Zur Erfassung der tatsächl ichen Belastung von Grund­
wasservorkommen in intensiv landwirtschaft l ich genutz­
ten Gebieten ist die Durchführung von Fal lstudien vor­
gesehen.  

Ergebnisse: 

Der Schwerpunkt des Ergebnisberichts l iegt in der Dis­
kussion und Weiterentwicklung der Analysenmethodik  
für  d ie Bestimmung ausgewählter Pflanzenschutzmittel 
(Atrazin ,  Pyrazon,  Lindan, 2, 4 - D und Mecoprop) . 

Eindeutig hat sich gezeigt, daß das untersuchte Grund­
wasser (Wasserschutz- und -schongebiet Zirking/OÖ) 
mit Atrazin deutl ich belastet ist. Gleichzeit ig wurde der 
Nachweis auf Rückstände der Pflanzenschutzmittel 
Pyrazon , Lindan , 2,4 - D und MCPP durchgeführt .  Ein 
Nachweis dieser Stoffe konnte analytisch n icht erbracht 
werden.  

Wird davon ausgegangen,  daß PflanzenschutzmitteI­
rückstände im Grundwasser grundsätzl ich unerwünscht 
s ind ,  sol lte in Übereinst immung mit anderen Grundwas­
seruntersuchungen (z .B .  Marchfeld)  das regelmäßig 
deutl ich nachweisbare Herbizid Atrazin nicht nur i n  Was­
serschon- und -schutzgebieten sondern binnen kürzest 
mögl icher Frist generel l aus dem Verkehr gezogen wer­
den.  

Titel des Projektes: 

Forschungsvorhaben bezüglich des vermutlich größ­
ten Niederschlages (PMP) 

A uftragnehmer und Projektleiter: 

Univ.Doz. Dr. P. KAHLIG 

Altmannsdorfer Straße 21 /5/2, 1 1 20 Wien 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Das Problem des vermutl ich größten N iederschlages 
( Probable Maximum Precipitation = PMP) hat für die 
Hydrographie eine besondere Bedeutung,  da sich in 
Folge Überlegungen zum vermutlich größten Abfluß 
(Probable Maximum Flood = PMF) herstellen lassen .  

Untersuchungen dieser Art s ind  a ls  Grundlage z .B .  für 
die Bemessung von Hochwasserentlastungsanlagen von 
Talsperren und R ückhaltebecken wichtig. 

Das Vorhaben g liedert s ich in drei  Teile : 

Teil I M ikrophysikalische Untersuchungen zum Mecha­
nismus PMP, 

Teil 1 1  Orographisch induzierte Niedersch läg e ;  Parame­
trisierung von topographischen Effekten ,  

Tei l  1 1 1  Entwicklung e ines PMP Mehrstufenmodells für d ie 
praktische Anwendung. 

Ergebnisse: 

Ausgehend von einer Zusammenstel lung und Klärung 
der hydrologisch relevanten Begriffe aus der Wol­
kenphysik gibt der erste Tei lbericht eine Übersicht über 
physikalische Modelle zur Meteorologie der Nieder­
schlagsbi ldung.  In der Folge wird eine kritische Darstel­
lung von Parametrisierungsmethoden gegeben. Darun­
ter versteht man Verfahren, die zur phänomenolog i­
schen Beschreibung von n icht ausreichend oder nicht 
detai l l iert interessierenden Prozessen verwendet wer­
den.  Ausführl ich wird die Empfindl ichkeit konvektiver 
Wolkenmodelle gegenüber mikrophysikalischen Para­
metrisierungen behandelt. 
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Es zeigte s ich,  daß eine Änderung der mikrophysikali­
schen Parameter nur wenig Auswirkungen auf Wolken­
t ropfen und E istei lchen hat. Viel stärkere Auswirkungen 
haben Änderungen der dynamischen Parameter. 

Titel des Projektes: 

Versuche über Instandhaltung kleiner Gewässer am 
Beispiel Köppensteegenerbach 
A uftragnehmer und Projekt/eiter: 

Landwirtschaftl icher Wassergenossenschaftsverband 
Oberösterreichs, Kärntnerstraße 1 2 ,  4020 Linz 

DipLing. MODELHART 

Laufzeit.' 1 981  . 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Die Erhaltung der Funktionsfähigkeit von Vorflutgräben 
und kleinen Gewässern erfordert laufende Instandhal­
tungsmaßnahmen.  Während man heute bei neuen Bach­
regul ierungen schon auf e rprobte und den geänderten 
Verhältnissen angepaßte Bauformen zurückg reifen 
kann ,  sind die Probleme für bestehende ältere Bachre­
gul ierungen im wesentlichen ungelöst gebl ieben. 

Ergebnisse.  

Durch einen feldmäßigen Vergleich verschiedener 
Methoden zur Instandhaltung von Vorflutgräben und 
kleinen Gewässern sol len Empfeh lungen für landeskul­
tureI le Wasserbauarbeiten erarbeitet werden. Der Feld­
vergleich erstreckt s ich dabei, über die Belange der 
Arbeitstechnik und Wirtschaft l ichkeit hinaus, auch auf 
die Bewertung der landschaftsgestaltenden Auswirkun­
gen.  

Im e inzelnen umfassen die Untersuchungen folgende 
Formen von Instandhaltungsmaßnahmen : Beschattung 
der Böschungen,  Aussaat verschiedener Rasenmi­
schungen, Einsatz chemischer M itte l ,  mechanische 
Böschungspflege und die Abflammung.  

Titel des Projektes : 

Zweistufige anaerob-aerob Reinigung organisch hoch­
belasteter Industrieabwässer 
Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

Institute für Wasserwirtschaft und für angewandte 
M ikrobiologie der Universität für Bodenkultur, Gregor 
Mendel Straße 33, 1 1 80 Wien 

Univ .Doz . Dr.  R. HABERL ,  U niv.Doz. Dr. R .  BRAUN 

Laufzeit: 1 983 - 1 987 

Problem-/ AufgabensteIlung: 

Für die Rein igung organisch hochbelasteter Abwässer 
zeichnen sich in zunehmendem Ausmaß anaerobe Ver­
fahren als günstigere Lösung gegenüber konventionel­
len Methoden ab . Eine Nachreinigung des anaerob vor­
behandelten Abwassers ist jedoch unbedingt noch 
erforderl ich. Der Schwerpunkt der i n  Auftrag gegebenen 
Untersuchungen l iegt in der Optimierung der Verfah­
renskombination zwischen der anaeroben und der aer­
oben Rein igungsstufe. 
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Ergebnisse : 

Das Verstehen von biologischen Prozessen in e iner 
technischen Anlage hat sich als wichtigste Vorausset­
zung für die Optimierung des Systems erwiesen. 
Dadurch konnten selbst schwierige Probleme, wie Ent­
stehen und Wirkung von Hemmstoffen, e iner Lösung 
nähergebracht werden.  

Die Untersuchungen wurden in  Labor- und halbtechni­
schen Versuchsanlagen durchgeführt .  Die Anaerob­
aerob-Technologie ist aus abwassertechnischer und 
ökonomischer Sicht für die meisten organisch hoch 
belasteten Industrieabwässer zielführend einsetzbar. 

Erhöhte Anforderungen an Betreuung und Wartung 
e inerseits und ein energiemäßig sehr kostengünstiger 
Betrieb andererseits sind die wesentlichen Kennzeichen 
dieser Technologie . 

Der Ergebnisbericht läßt erwarten, daß damit e in Anreiz 
gegeben wird, d ie Biotechnik bei der Abwasserre in igung 
verstärkt e inzusetzen .  Für die im Einzelfall spezifisch 
anfal lenden Produktionsabwässer können optim ierende 
Laboruntersuchungen für d ie  Bemessung einer groß­
technischen Anlage zwar nicht ersetzt, aber in ihrer  Aus­
richtung doch wesentl ich unterstützt werden.  

Titel des Projektes: 
Punktförmige Belastung durch die Landwirtschaft ; 
Erfassung von Ausmaß und Auswirkungen auf Gewäs­
ser; Maßnahmen zur Vermeidung 

Auftragnehmer und Projekt/eiter: 

Kärntner Institut für Seenforschung,  F latschacher Straße 
70, 901 0  Klagenfurt 

Dr. L. SCHULZ, Dr. HONSIG-ERLENBURG 

Laufzeit: 1 987 - 1 989 

Problem-/ AufgabensteIlung : 

Als häufige Einflußfaktoren für das Entstehen puni<tför­
miger Belastungen aus der Landwirtschaft sind zu nen­
nen :  

unzureichende Dimensionierung der Lagerräume von 
Gül le ,  Jauche, M ist, Si loabwässern, Senkgrube n ;  
Bewirtschaftung dieser Lagerräume ohne Berück­
sichtigung von Jahreszeit, Witterung und Pflanzen­
produktion ;  
E in leitung von Niederschlagswasser i n  diese Lager­
räume ; 
Baumängel der Lagerräume (Undichtheiten) und 
Fremdenverkehr am Bauernhof. 

Die Zie lsetzung des gegenständichen Forschungsauf­
trages liegt in der repräsentativen Erfassung von Aus­
maß und Auswirkungen punktförmiger landwirtschaftli­
cher E inträge in Oberflächengewässer sowie in der Ent­
wicklung von Strategien und Maßnahmen zur Vermei­
dung dieser  Belastung.  

Die zu erarbeitenden Vorschläge sol len sich auf den 
fachl ichen und administrativen Bereich erstrecken und 
Grundlagen für Informations- und Förderungspolitik bi l­
den. 
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Ergebnisse: 

In acht ausgewählten Bereichen wurden Gewässerstrek­
ken und Einflußfaktoren von landwirtschaftichen Betrie­
ben e ingehend untersucht. I nsbesondere d ie Auswir­
kung von starken Regenfäl len wurde erfaßt. 

Im weiteren wurden bisher 74 landwirtschaftl iche 
Betriebe besichtigt, um Anhaltspunkte über typische 
punktförmige Gewässerbelastungen aus dem Hofbe­
reich zu erfassen .  

A ls  erstes Ergebnis hat s ich  dabei gezeigt, daß Gül le­
und Stal lmiste auf Grund der anfal lenden Menge und 
den den Betrieben zur Verfügung stehenden Flächen 

durchwegs gewässerschutzgerecht aufgebracht werden 
könnten .  

Bei 31  Betrieben haben s ich jedoch Stapelprobleme auf 
Grund zu gering dimension ierter Gü l legruben gezeigt. 

Weitere 1 987 begonnene bzw. fortgeführte Projekte ; 
Ergebnisse werden in späteren Forschungsberichten 
veröffentlicht. 

Dr .  POLZER ( Kärntner I nstitut für Seenforschung,  Kla­
genfurt)  
Erfassung und Beurtei lung der biologischen Gewässer­
beschaffenheit in Flußstauen ( 1 987 - 1 988) 
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Adressenverzeichnis der nachgeordneten Dienststellen 

Bundesanstalt für Agrarwirtschaft, Schweizertaistraße 36, 1 1 33 Wie n ;  Tel . :  823651 

Bundesanstalt für alpenländische Landwirtschaft Gumpenstein, 8952 I rdning ; Tel . :  03682/2451 

Bundesanstalt für alpenländische Mi lchwirtschaft Rotholz, 6200 Rotholz, Jenbach ; Tel . :  05244/2262 

Bundesanstalt für Bergbauernfragen ,  Grinzinger Al lee 74, 1 1 96 Wien ; Tel . :  3257420 

Bundesanstalt für Bodenwirtschaft, Denisgasse 31 -33, 1 200 Wien ; Tel . : 334631 

Bundesanstalt für Fischereiwirtschaft Scharfl ing,  531 0 Mondsee ; Tel . : 06232/24561 8  

Bundesanstalt für Fortpflanzung und Besamung von Haustieren ,  Austraße 1 0 , 4601 Wels ; Tel . :  07242/70 1 2  

Bundesanstalt f ü r  Kulturtechnik u n d  Bodenwasserhaushalt, 3252 Petzenkirchen ; Tel . :  0741 6/2241 

Bundesanstalt für Landtechnik, Mankerstraße 1 8, 3250 Wiesel burg a.d.  Erlauf ; Tel . :  074 1 6/21 75 

Bundesanstalt für Mi lchwirtschaft Wolfpassing, 3261 Steinakirchen a. Forst ; Tel . :  07488/202 

Bundesanstalt für Pferdezucht, 4651 Stadl-Paura ; Tel . : 07245/8997 

Bundesanstalt für Pflanzen bau, Al l i iertenstraße 1 ,  1 021  Wie n ;  Te l . : 241 5 1 1 

Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1 021  Wie n ;  Tel . : 241 51 1 

Bundesanstalt für Wasserbauversuche und hydrometrische Prüfung, Severingasse 7, 1 090 Wie n ;  Tel . :  422655 

Bundesanstalt für Wassergüte, Schiffmühlenstraße 1 20 ,  1 223 Wien ; Tel . :  234591 

Bundesversuchswirtschaft Fohlenhof, Katzelsdorferstraße 71 , 2700 Wiener Neustadt ; Tel . :  906/21 57 

Bundesversuchswirtschaft Fuchsenbig l ,  2286 Haringse e ;  Tel . :  0221 4/8330 

Bundesversuchswirtschaft Königshof, 2462 Wilf leinsdorf ; Tel . :  021 62/2540 

Bundesversuchswirtschaft Wieselburg, 3250 Wieselburg a.d. Erlauf ; Tel . :  0741 6/2241 

Forstl iche Bundesversuchsanstalt, Tiroler Garten ,  1 1 3 1  Wien ;  Tel . :  823638 

Höhere Bundeslehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau, Grünbergstraße 24, 1 1 3 1  Wien ;  Tel . :  833535 

Höhere Bundeslehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau mit Institut für Bienenkunde, Wienerstraße 74, 3400 
Klosterneuburg ; Tel . :  02243/21 59 

Landwirtschaftl ich-chemische Bundesanstalt, Trunnerstraße 1 -3, 1 021  Wien ; Tel . :  241 51 1 

Landwirtschaftl ich-chemische Bundesanstalt, Institut für Agrarbiologie und Analytik, Georg Wieningerstraße 8, 4025 
Linz ;  Tel . :  997/81 261  

(Vorwahl für Wie n :  0222) 
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Bevölkerungsveränderung 1 8  
Bienen 80, 1 1 7 
Bildschirmtext 1 06 
Bildungsangebot Landwirtschaft 1 1 7 
Biodiesel 53, 1 01 
Biogastechnologie 51 
Biogene Rohstoffe 52, 101  
Bioindikator 98 
Bioindikatornetz 1 30 
Biologischer Landbau 79, 84, 92, 100,  1 05, 1 1 3 
Biomasse 52, 1 21 
Blattdüngungsversuch 1 32 
Blocksteinrampen 144 
Bodenabtrag 1 34, 143 
Bodenbearbeitung 1 44 
Bodenbewertung 38 
Bodenbiologie 38, 96 
Bodenchemismus 38, 96 
Bodenenzymatik 96, 1 05 
Bodenfauna 74 
Bodenfruchtbarkeit 21 , 92 
Bodenhilfsmittel 85, 87 
Bodenkarten 40 
Bodenkartierung 40 
Bodenkartierung-Wald 1 2 1  
Bodenschutz 1 1 7 
Bodenstoftverlagerung 1 43 
Bodentieflockerung 1 43 
BOdenuntersuchung 40, 91 , 1 17 
Bodenwasserhaushalt 21 , 1 34, 143 

Bohrkernmethode 1 27 
Brache 1 00  
Budgetmittel 1 6  
Bundesanstaltengesetz 1 1  

CGIAR 1 0  
C I P  1 0  
COST 1 0  

Dampfkesselanlagen 53 
Deckwein 83 
Differenzmethode 1 27 
Direktvermarktung 1 1 7 
Direktzahlungen 36 
Douglasien 1 20 
Durchforstung 1 33 
Durumweizen 56, 63 
Düngung 90, 1 02, 1 1 0, 1 1 7 
Düngung/Forst 121 , 1 36 
Düngungseffekte 34 
Düngungseinfluß 64 

Eichensterben 1 23 
Eichung der Bodenuntersuchung 91 , 1 00 
Einkommenskombination 37 
Eiweißfuttermittel 1 1 7  
ELiSA 1 05, 1 1 7 
Embryotransfer 47 
Emission 53 
Emmentaler 34 
Energieholzbi lanz 52 
Energiewald 52, 1 20 
Enzian 24 
Enzymatik 38 
Ergonomie 1 25 
Ernteerträge 20 
Ernteverfrühung 79 
Erosion 93, 1 1 7, 1 33, 1 43 
Ertragspotential 38, 56 
Ertragssteigerung 1 09, 1 1 1  
Eutrophiezustand 43 
Exportstützung 20 

FAO 1 0, 61 
Faserflachs 75, 94 
Fernerkundung 1 34 
Feuchtbiotope 144 
Feuerbrand 69 
Fichte 1 20, 1 29, 1 35 
Fische 41 , 1 1 7  
Fischkrankheiten 42 
Fischparasiten 41 , 42 
Fischproduktion 41 , 1 17 
Fischsperma 50 
Fischzucht 41 , 44, 46 

Fleischrassen 30, 34, 1 07 
Flußstaue 41 
Forelle 43, 45 
Forschungsanliegen 1 1  
Forschungsfinanzierung 1 5  
Forschungsförderung 1 5  
Forschungskooperation 3 ,  1 0  
Forschungsmittel 1 6  
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Forschungsorganisationsgesetz 7 
Forschungsplanung 9 
Forschungsprogramm 1 5  
Forschungstätigkeit 1 6  
Forschungsziele 9 
Forstarbeiten 1 25 
Forstinventur 1 32 
Forstl icher Pflanzenschutz 1 22 
Forstökologie 1 30 
Forstpflanzensaatgut 1 20 
Forstpflanzenvermehrung 1 32 
Forstschädliche Luftverunreinigungen 1 29 
Forstschädlinge 1 32 ,  1 35 
Forstwirtschaft 1 1 9  
Freie Fettsäuren 36 
Fruchtbarkeit 3 1 , 34, 1 0 1 , 1 08 
Fruchtfolgen 63, 92, 94, 1 03, 1 05 
Fungizide 60 
Fusarien 59, 99 
Futterqualität 29, 1 1 3 
Futterrüben 24 
Fütterung 28, 29, 30, 3 1 ,  1 1 5 

Ganzpflanzensi lagen 22, 1 04 
Gartenbau 76, 1 02 
Gefahrenzonenplanung 1 28, 1 29 
Gemüsebau 76, 1 02 
Gemüsekrankheiten 68 
Gemüsespezial itäten 77 
Genbank 57, 98 
Genforschung 1 08 
Genotyp-Umwelt 1 0 1  
Genreserven 47, 55 
Geschlechtsbestimmung 48 
Getreide 56 
Getreidemarktentwicklung 1 7  
Gewässerbelastung 1 48 
Gewässerbiozönose 1 46 
Gewässergüte 41 
Gewässerinstandhaltung 1 48 
Gewässerschutz 1 47 
Gewebekultur 1 02, 1 1 0 
Gewürzkräuter 1 1 7 
Gieß mittel 79 
Grüner Plan 9, 1 6  
Grünlanddüngung 25, 26, 1 1 3 
Grünlanderneuerung 27, 63 
Grünlandintensivierung 26 
Gül lebelüftung 29 
Gül lewirkung 23 , 24, 26, 29 
Güterwege 1 1 7 

Haltbarkeit 34 
Haltungstechnik 32 
Hartkäsequalität 36 
Haupterwerbsbetriebe 1 8  
Hei l kräuter 1 1 7 
Herbizidempfindl ichkeit 1 04 
Hochgebirgsseen 1 46 
Hochlagenaufforstung 1 31 ,  1 34 
Hochlagenbestände 1 1 9 
Hochlagenprovenienzforschung 1 32 
Holzernte/rückung 1 33 
Holzhackgut 52 
Honigertrag 80, 88, 1 09 

1 52 

Hopfen 68 
Höhenprofil 1 34 
Humusumsatz 92 
Hydrokultur 79 
Hydrologie 1 33 

Immissionsbelastung 98, 1 24 
In-vitro-Kultur 1 1 7, 1 39 
Indikatororganismen 1 46 
Industrieabwässer 1 48 
Informationsmedien 1 9  
Integrierte Stationsprüfung/Rinder 1 0 1  
Integrierter Pflanzenbau 1 1 ,  21 , 74 
I ntegrierter Pflanzenschutz 1 1 , 21 , 64, 66, 75, 1 1 4 

Kapil lare Leitfähigkeit 1 44 
Karpfen 43, 45 
Kartoffel 69 
Käse 34, 54 
Käsespezialsorten 36 
Keimfähigkeit 62 
Kel lerwirtschaft 81 
Kiefer 1 29 
Klärschlamm 21 , 96, 1 1 8 
Kleinkraftwasserwerk 1 45 
Kleinproduktionsgebiete 20 
Kl imaschäden 1 33 
Kooperationen 1 0  
Körnererbse 58 , 1 00 , 1 1 7 
Körnerleguminosen 22, 56, 1 03 
Kraftfutterniveau 31  
Kreuzungsversuche (R indvieh)  30 
Kronenzustand 1 25 
Krümelstabi l ität 21  
Kulturen unter Glas und Folie 79 
Ku lturtechnik 1 34,  1 43 
Kurzumtriebsversuche 1 2 1  
Künstl iche Besamung 47, 50, 55 
Kürb iskerne 64, 1 1 5 

Labfähigkeit 34 
Laborbiotest 70 
Lametta-Syndrom 1 23 
Landschaftspflege 21  
Landtechnik 51 
Landwirtschaftl iche Alternativen 1 1  
Landwirtschaftl iche Fachschulen 1 9  
Lawinen 1 28 
Lärche 1 21 
Lebenshaltungsaufwand 52 
Legehennen 1 1 8 
Leitl in ien 9 
Limnologische Auswi rkungen 1 45 
Luftbi ldauswertung 38, 1 1 8,  1 34 
Luftbi ldinventur 1 25, 1 34 
Lupinen 1 1 1  
Luzerne 64 

Magnesium 39 
Maisbau 6 1 , 93, 1 1 7 
Marchfeldkanal 20 
Maschinen 53, 89 
Maschinenverwendung 20, 89 
Mastgeflügel 1 1 8  
Mehltau 60 
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Melkanlagen 53 
M ikrochirurg ie  47 
Mi lch 34, 53 
Mi lchfett 36, 54 
Milchsäurebakterien 34, 35 
Mi lchwirtschaft 32, 53 
Mischbestände 1 1 9 
Modelirechnungen 20 
Molkerei 32, 53 
Monokulturen 23, 1 05 
Mutterkuhhaltung 34 
Mülikompost 21 , 93, 96 
Mykorrhiza 1 3 1  
Mykotoxine 63, 99 

N-P-K-Regime 90 
Nachfrageentwicklung 1 1 2 
Nadelbaumklone 1 33 
Naturschutz 21 
Naturverjüngung 1 1 9  
Nährstoffdynamik 41 
Nährstoffhaushalt 21 
Nährstoffversorgung 95 
network maize 61  
Niedertemperatur 52 ,  79 
N IR-Untersuchungsmethode 64 
Nitratgehalt 76 
N itrifikation 38 
Nutzwasserentzug 1 45 

Obstbau 67, 69, 7 1 , 73, 80, 84, 1 1 2 
Obstkühl iagerung 1 0 1  
Obstlandsorten 98 
OO-Raps/Rehsterben 1 03 
Ölkürbis 1 09 

Pappel 1 32 
Pferde 55 
Pferdebohne 56, 1 00, 1 1 7 
Pflanzenbau 56 
Pflanzenschutz 64, 79 
Pflanzenschutzgeräte 52, 75 
Pflanzenschutzmittelrückstände 66, 7 1 , 97, 1 47 
Pflanzensoziologie 22, 33 
Pflanzenzüchtung 56, 79, 1 1 7 
Pflanztermine 76 
Pilzflora 1 23 
Plankton 46 
Porenlüftung 32 
Preis- und Einkommenselastizität 20 
Preßrückstände 1 1 5 ,  1 1 7 
Produktionsentwicklung 37 
Prognosemodelle 20 
Prognosen 1 7, 1 1 1  
Propionsäurebakterien 36 
Pyroglutaminsäure 35 

Radioaktive Belastung 30, 50, 85 
Raps 63, 1 0 1 , 1 03, 1 09 
Rapsstroh 52 
Raubmilben 66 
Rauchschadensgebiet 1 32 
Rau m planung ( -forschung) 1 7  
Rechnungswesen 1 33 

Resistenzerscheinungen 67 
Rinder 30, 3 1 , 47 
Rinderhaltung 1 0 1  
R indermast 36, 1 1 7 
Rohmilchqual ität 54 , 97, 1 07 
Rotklee 64 
R ückstände 54, 1 02 

Saatgut 57 
Saatstärkenversuch 58 
Saure Niedersch läge 1 30 
Schadstoffbelastung (Forst) 1 30 
Schafe 31 , 53 
Schädl ingsbekämpfungsmittel 66 
Sch lag kartei 40 
Schnittkäse 54 
Schutzwald 1 1 9, 1 29 
Sch utzwasserbau 1 32 
Schutzzonenermittlung 1 44 
Schwefelgehalte (Forst) 1 29 
Schweine 32, 48 , 1 07 
Schweinefütterung 1 00 ,  1 04,  1 1 5 
SChwermetallbelastung 54, 89, 1 1 7 
Schwermetalle 54, 89, 95, 1 32 
Schwerpunkte 1 1 ,  1 5  
See lauben 44 
Seesaibl ing 46 
Silage/M i lchqual ität 36 
Silomais 23, 60 
Silomaiskultur 23 
Simulationsmodelle 20 
Sojabohne 64, 1 1 7 
Sonnenblumen 63, 1 09 1 1 4 
Sorghum 63 
Sortencharakterisierung 1 02 
Sorten prüfung 56, 79, 89 
S02-lmmissionen 1 30 
Sperma 48, 50 
Spinnmilben 66, 1 1 2 
Staffelwi rtschaft 38 
Standarddeckungsbeiträge 1 7  
Standraumversuche 6 1  
Stickstoffbedarf 4 1  
Stickstoffumsetzung 1 1 8 
Stickstoffverfügbarkei t  39 
Stiermast 1 00 
Straubfuß 55 
Strohaufschluß 1 00 
Strukturdaten 38 
Stukturwandel 1 1 7  
Substratprüfung 79, 1 31 
Substratvergleich 77 

Tabak 69 
Teichwi rtschaft 43 
Thunkalender 76 
Tiefgefrierkonservierung 47, 55 
Tiergesundheit 1 04 ,  1 08 
Topinambur 34 
Toxizitätsbestimmung 1 46 
Trachtwert 80, 84, 88, 1 09 
Traubenvollernter 81 
Triebkraftprüfung 62 
Trit icale 58 
Trockenobst 85, 1 1 6 ,  1 1 8 

1 53 
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Ultraschall meßtechnik 55 
Umweltpol it ik 1 1 7 
Umweltschutz 1 1 7  
U nfal lgeschehen 52, 1 26 
Unterlagsreben 86, 89 

Varroatose 80, 88 
VDLUFA 1 0  
Vegetationskarthographie 1 3 1  
Vegetative Vermehrung 1 32 
Verbißschäden 1 24, 1 33 
Versauerung 40, 45, 1 46 
Viehwirtschaftsgesetz 38 
Virosen 69, 75, 1 05, 1 1 0 , 1 1 7 
Volkswirtschaft 1 7 ,  36, 1 06 
Vorfluterbelastung 43 
Vorratsschädl inge 1 1 8 

Wachstumsregler 60 
Waldbau 1 31 
Waldschadensbeobachtungssystem 1 34 
Waldschadensforschung 1 2 1  
Waldsterben 9 ,  1 2, 1 21 ,  1 34 
Waldzustandsinventur  1 21 ,  1 24 
Wasserbau 1 44 

1 54 

Wasserbedarf 1 44 
Wassernutzung 1 45 
Wasserwirtschaft 1 43 
Wasserwirtschaftsbilanz 1 47 
Weide 1 32 
Weinbau 66, 81 , 93, 1 1 2, 1 14, 1 1 5 
Weinbehandlungsmittel 94 
Weinfarbstoffe 83, 88, 94 
Weinmarketing 81  
Weinmarkt 21 
Wildbach- und Lawinenverbauung 1 1 9  
Wildbäche 1 27 
Wildschaden 1 22 
Wirtschaft l ichke itsvergleich 36, 91 
Wirtschaftsdünger 23, 24,  25 
Wurzelforschung 22, 1 33 
Wurzelparasiten 70 

Zierpflanzenzüchtung 77 
Zirbe 1 32 
Zuchtprogramm 47 
Zuwachsvergleich 1 24, 1 27 
Züchtung 81  
Züchtungsforschung 1 2  
Zyklusdiagnose 1 1 7  
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